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cer kleynen Teütſchen Apo⸗ 
teck / Confect oder Latwergen buͤchlins / darin begrif⸗ 
fen / war hafftige / künſtliche / gerechte vnder weyſung vñ anzeygung / 
aller Cat wergen / Confect / Conſeruen / Einbeytzungen vnnd Einma⸗ 
chungen / von mancherley früchten / blůmen / kreüttern vn wurtzeln / 
ſampt andern künſtlichen vnd anmutigen ſtucken / wie ſolche inn den 
Apotecken gemacht / vnd inn groſſem werdt gehalten vnd verkaufft 
werden / wie die ſelbigen / ein jeder für ſich ſelbs / mit ringem koſten / 
kleyner mühe / auff das gerechteſt un beſt zůbereyten / vñ zů der nots 
turfft behalten ſoll. Auch nützliche erklaͤrung der natur / krafft vnnd 
würckung diſer ſtuck / war zů ein jedes nutzlich gebꝛaucht wer den 
moͤg / zeitlichs leben zůerhalten / vnd ſchwaͤre kranckheyt zůͤuer⸗ 
treiben. Auß ſonderlichem geneygtem willen / gemeynem 
nutz zů gůt vnnd wolfart / fleiſsig vnd ernſt⸗ 


7 lich an tag geben / Durch 
5 Tr | M. Gualtherum 
H- yff. 


it einer faſt kurtzen / aber nützli⸗ 
chen vnd bewaͤrten vnderꝛichtung / wie man ſich in 
zeyt ver giffts luffts / ſterbend vnd Peſtilentz / halten 
vnd be waren ſoll / dergleichen in Teütſcher 
ſpꝛaach nicht geſehen. 


Regiſter aller ſtuck in diſem buͤchlin begriffen / 
wie fie bereyt vnd gemacht wer den ſollen / fin⸗ 
deeſtu am andern blat verzeychnet, 

M. D. LXII. 
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Zü dein Befer, 
Vnſtiger lieber Geſer / es iſt 


mir nicht vnwiſſend oder vnkandtbar / wie 
bißher in diſer geltſüchtigen Welt / darinn 
dem gůt vnd gewinn mehꝛ nachgeſtellt vñ 
hefftiger nachgetracht würt / dañ dem nutz vnd from⸗ 
men vnſers naͤchſten / von vilen bůchtruckern / vilerley 
klitterbuchlin / ſonderlich in der loͤblichen vnd heylſa⸗ 
men kunſt der artzney / von manchen ſeltzamen vnge⸗ 
reimpten ſtucken / liederlich zůſammen gepletzt vnd ge⸗ 
flickt werden / den gemeinen mañ mit groſſer trefflicher 
verheyſſung des gewaltigen pꝛachtigen tittels betrie⸗ 
gend. Dañ fo ſolchs bey dem liecht beſehẽ würt / nichts 
dann vergebene woꝛt ſeind / vñ ein auffgeblaßner tittel / 
chts darhind ſteckt. Damit du aber nit dermaſſen 
gedenckeſt oder vꝛtheyleſt von diſem meinem ſchꝛeiben / 
will ich dich ermanet vnd gebetten haben / woͤlleſt ſol⸗ 
ches vorhin baß beſehen / vñ fleiſsiger vberleſen / würſt 
du on zweifel nichts finden / dz der warheyt nit gemaͤß / 
zůwider oder ſonſt vergeblich vñ vberflüſsig ſey. Dan 
alle diſe ſtuck mit hoͤchſtem fleiß auß den beſten vnd aͤl⸗ 
tiſten aͤrtzten gezogen vnd zůſam̃en gebꝛacht ſeind / wie 
ich dann ſolchs zům theyl durch taͤglichen bꝛauch vnd 
uͤbung erlernet vnd erfaren hab. Auch dem gemeynen 
nutz auß ſonderm geneygtem willen zů gůt vnd from̃en 
an tag gebẽ / darmit mein gůte wolmeyn ung anzůzey⸗ 
gen. Will dich auch in ſonderheyt gebetten haben fol, 
ches mit danck auffzuͤnemmen / wa 9 ſpuͤren 
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würd / will ich in gleichem fall dem gemeynen nutz 364 
dienen / keyn arbeyt ſparen / darmit Gott 


efolhen. 
G. H. Ryff. 


Diſes buͤchlin iſt in fünff tel geteylt / 
d vnd oꝛdenlich vnderſcheyden. 
Der erſt theyl 


Sagt von mancher ley koͤſtlichen vnd auſſerleſenen Latwergen vnnd 
Confecten/wie ſolche in vilerley art vnd manier gůt vnd gerecht be⸗ 
reyt vnd gemacht werden ſollen / auch anzeygung jhꝛer natur / hraͤfft 
vñ würckung / wie ſolche genützt vñ gebꝛaucht werden / in mancher⸗ 


ley zůfaͤllen vnd kranckheyten des leibs. fol. j. 
Der ander theyl 
Lernet künſtlich vñ recht einmachen vñ einbeytzen mancherleß frücht 
vnd blumen. fol, zo 
¶ Der dꝛitt theyl & 
Haltet iñ / wie man Conſeruen von mancherley blůmen vñ Freüttern: 
mit zucker zůbereytten vnd bꝛauchen ſoll. fol. xxxiiij 
Der vierdt theyl 


Vnder weiſet alle Syrupen / Julep vnnd ſafft / von mancher ley ges 
waͤchß / blůmen vnd andern ſtucken / mit zucker vnd honig zůbereyt⸗ 
ten / vnd ein lange zeit gůt zůbehalten. fol. xlv⸗ 
Der fünfft theyl i 
Begreifft mancher ley koͤſtlich getraͤnck vnd andere ſchoͤne ſtuck / bey 
den Apoteckern heymlich / vnnd inn groſſem werdt gehalten / welche 
durch ſůſſen lieblichen geruch / das hertz vnnd lebliche geyſt faſt ſter⸗ 
cken / krefftigen vnd erquicken. fol. lx 


Capitel des erſten teyls oder 
vnderſcheyds. 
cap. I. Von der natur / eygenſchafft / art / eamplepion vnnd wür⸗ 
= ung 


> Regiſter. 
ckung des honigs / wie der beſt erkandt / zůbereyt / vnnd mancher 
ley artzneyen rechtmaͤſsig vermiſcht werden ſoll. fol. $ 

Cap. II. Von dem zucker / wie er wachſe / geſotten / clarificiert / oder 
gereynigt werden ſoll / ſeiner tugent natur / würckung / auch wie 

er zů vilen Confecten / Latwergen / Conſeruen vnd einmachungen 


ſoll gebꝛaucht werden. fol. ij. 
Cap. II. Mancher ley art kütten latwerg zůmachen. fol. iij. 
Cap. III I. Magen latwerg / Diacoꝛi genandt / von ſchwertelwurtz 

oder gelben waſſerlilien zůmachen. fol. vj 
Cap. V. Moͤꝛrettich lat werg fol. vi 
Cap. Vl. Dyaſatirion oder lat werg von knaben kraut fol. viij 
Cap. VII. Birfen latwerg fol. ix. 
Cap. VIII. Pflaumen latwerg fol. x. 
Cap. 1X, Johans treübel Ribes genandt latwerg fol. xj 
Cap. X. Saurouch oder erbſelen lat werg fol. xj. 
Cap. Xl. Maulboòͤꝛen latwerg fol. xij 
Cap. XII. Welſche kirſen latwerg zůͤmachen. fol. xij 
Cap. XIII. Holderboͤꝛ larwerg fol.xiij 
Cap, XIIII. Hagbutten latwerg fol. xiiij 


Cap x V. Mancherley lat wergẽ für den hůſtẽ / engigkeit der bꝛuſt / 
rauhe vnd heyſerkeyt der kaͤlen / vnd andere gebꝛeſten der lungen 


zůmachen. fol. xiiij. 
Capitel des andern teyls oder 
vnderſcheyds. 
Cap. I. Grůnen oder eingemachten Ingber zů machen. fol. xvij 
Cap. II. Calmus fol. xvij. 
Cap. III. Muſcatnuß einzůmachen oder fol. xix. 
Cap. IIII. Bibinell einzuͤbeytzen. fol. xx 
Cap. V. Walchen diſtelwurtz fol. xxj. 
Cap. VI. Alantwurtz fol. xxij 
Cap. VII. Bnabenfraut Satirion fol. xxiij 
Cap. VIII. Welſche nuß fol.xxiij. 
Cap, IX, Quitten /Meſplen vnd Schlehen z fol. xxiiij. 
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Cap. X. Birfen > fol, xxvf 
5 . Muſcateller byren einzů machen oder fol. xxvij 
Cap. XI l. Pfir ſich klein vnd groß einzůbeytzen. fol. xxviij 
Cap. XII l. Citrinat ſchoͤlet vnd marck fol. xxix 
Cap. XIII Pomeranczen ſchoͤlet vñ gantze Pomerantzen fol. xxix 
Cap. XV. Saurouch oder erbſelen bo fol. xxx. 
Cap. XVI. Vnzeyttig treübelboꝛ einzůmachen oder fol. xxxj 
Cap. XVI. Rot růben einzůbeytzen. fol. xxxj 
Cap. X VIII. Wegweiß wurtzel fol xxxiij 

Capitel des dꝛitten teyls oder 
vnderſcheyds. 

Cap. J. Roſen fol. xxxiii 
Cap- II. Violen = | fol. xxxiiij. 
Cap. III. Roß marin blumen fol. xxxv. 
Cap. III. Lauander blümen fol. xxxvj. 


Cap. V. Berhonien blůmen zucker oder Conſeruen fol. xxxvij 


Cap. V. Ochſenzungen blůmen zumachen. fol. xxxix 
Cap. Vl. Burꝛetſch blůmen 8 fol. Mix. 
Cap. X. Peonien roſen : fol. xlj 
Cap. X. Fumus terꝛe oder erdtrau i fol. xlij 
Cap. Xi, Weg wart 1 fol. xliij 
Cap. XII. ſop fol. xliij. 
Cap. XIII. Seeblůmen i ek fol, xliiij 
5 5 s g 
Capitel des bierdten teyls oder 
Vvnderſcheyds. e 8 
Cap. J. Syr up vnd Julep von Roſen zů machen. fol. xlv. 
Cap. 11, Syrup vnd Julep von Violen fol. xlvj. 
Cap. III. Syrup vnd Julep von Saurampffer fol. xlvij. 
Cap. II II. Syrup vnd Julep von Agreſt oder vnzeyttigen treü⸗ 
beln us ; fol. xlix 


Syrup 


Regiſter. 
Cap. V. Syrup vnd Zulep von Limonen ſafft 
Cap. V. Syrup vñ Julep von Citrinaten ſafft zumachen, fol. 
Cap. VII. Syrup vnd Julep von Gꝛanaten ſafft fol. lj 


Cap. VIII. Syrup vñ Julep von Er drauch od fumus terze fol „ 


Cap. X. Syrup vnd Julep von Eſſig zůmachen. fol. liij 
Cop. x. Sprup vnd Julep von Wer můt zůmachen. fol. liiij 
Cap. x l. Syrup vnd Julep von Bꝛuſtboͤꝛlin zů machen. fol. lo 
Cap. x II. Roſen honig fol. lvj 
Cap. xIII. Maulboͤꝛ ſafft fol. lvij 
Cap. x IIII. Nuß ſchoͤlet ſafft zůö machen / vnd ein lange fol. lvij. 
Cap. xV. Quitten ſafft zeit zůuer waren. fol, lviij 
Cap. x VI. Saurouch ſafft fol. lix 
Cap. x VII. Agreſt fol. lix. 


Capitel des fünfften vnd letſten 


teyls oder vnderſcheyds. 


Cap. I. Hipocras zůmachen. fol, Ix 
Cap, l. Claret zůmachen. fol. lxj⸗ 
Cap II. Cautter tranck zů machen. fol. lxij 
Cap. 1111. Von Medt oder honig waſſer⸗ fol Te 
Cap.. Gerſten waſſer zůmachen. fol. lxiij 


Cap. VI. Allerley kreütter wein in einẽ augenblick zůmachẽ, fol. [ri 

Cap. VII. Poma Ambꝛe oder Byſamknoͤpff zů machen. fol. lxxilj 

€ 2 VIII. Mandyerley.art Trociſcen oder rauchker tzlin zumachen, 
ol. lxxv f 


j a 

Cap, Ix. Wolſchmackige ſeyffen zů dem bart. fol. Irre 
ap. x. Wolriechende puluer in ſeydine ſaͤcklin zů den kleydern zů⸗ 
legen. fol. Teer 


Cap. x I. Allerley krefftige vñ wolrirchende waſſer zů bereyten / das 
her tz vñ lebliche geiſt zůkrefftigen / er quicken vnd ſtercken. fol. lxxxiij 
Die vnderꝛichtung / wie man ſich inn zeyt vergiffts luffts ver waren 
vnd erhalten / auch die krancken vñ ver gifften heylen vnd erꝛetten 
ſoll / findeſtu mit vil ſchoͤnen Recepten vnnd be waͤrten ſtucken zů 
end diſes bůͤchlins, 5 fol, xcij 
VVV 
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Der Surchleüchtigẽ / 
Hochgeboꝛnen / Rürſtin bnnd Kraus 
wen / Frauwen Anna / geboꝛne Marggraͤffin 
zů Bꝛandenburg / Hertzogin zů Mecklen⸗ 
burg / Fürſtin zů Wenden / Gꝛaͤffin zů Schwe⸗ 
rin / Roſtock / vnd Stargardt / ꝛc. Mei⸗ 
ner gnaͤdigen Fürſtin vnd 
Frauwen. 


Naͤdige rau bnd Wür⸗ 
ſtin / Nach dem ich mich von ſugent 
auff nicht ohn ſonderliche můhe / ar⸗ 
beit / vnd ſtaͤttigen fleiß / auß angeboꝛ 
ner liebe / in der loͤblichen vnd heylſamen kunſt der 
artzney / welche vns von Gott dem Vatter / auß 
groſſer gnaden / vnauß ſpꝛechlicher liebe / freündt⸗ 
lichem vñ vaͤtterlichem willẽ / in die gantze welt / 
nicht allein den menſchen / ſonder auch allem das 
da lebt / zů gůt / nutz vnd frommen / vberꝛeicht / ge⸗ 
ſchenckt vnd gegeben / damit aller menſchen / auch 
der thier / dem menſchen zů gůt vnd hülfferſchaf⸗ 
fen / geſundtheyt vnd zeitlich leben erhalten wer⸗ 
de / vnd jnen von allen zůfelligen kranckheiten ge⸗ 
holffen vnd gerahten / gantz begeben vnnd eb, 
ab / 


Voꝛred. 

hab / aber vilfeltig vermerckt vnd wargenomen / 
wie gar ſich der mehꝛertheyl der artzney erfarne 
meiſter / hochgelehꝛte Artzet vnd Doctor / auff ſre 
Apotecker vnnd darzů veroꝛdnete koͤch / gaͤntzlich 
verlaſſen vnd vertrauwen / von welchen offt / wie 
auch Plinius von jnen ſchꝛeibt / groſſe vnnd hohe 
gefaͤrligkeyt / auch vnd weilen der todt / faſt th eür / 
vnd mit keinem ringen koſten erkaufft vnnd mit 
gelt wol bezalt würt / dieweil fr etliche groͤſſet acht 
haben auff die büchſen / kruͤg / hafen / ſchachtlen vñ 
dergleichen geſchirꝛ / das ſolche faſt ſchoͤn herauß 
geſtrichen / gleiſſend vnd gemalet ſeyen / mit herꝛ⸗ 
lichen gewaltigen titteln / vnd vberſchꝛifften / koͤſt 
liche gůte artzney anzeigend / geziert / ob gleich wol 
etwas anders darinn ſteckt / das ſich glatt nit auff 
ſolchen tittel reimet oder ſchickt / noch in eynigen 
weg mag vergleicht werden / als ich deſſen vil ex⸗ 
empel hauffecht anzeigen moͤcht / oder ſonſt von 
alter verlegen / faul / wurmſtichig / verꝛochen / vnd 
all jrer krefft beraubt. 

Alſo würt dann eins für das ander genommen 
vnd dargereicht den vnuerſtaͤndigen / wie das ge⸗ 
meyn Spꝛichwoꝛt lautet / meüßdꝛeck für pfeffer / 
für ein koͤſtliche theüre artzney / ein ſchaͤdlich gifft. 
Dann gewonlichen ſolche Latwergen / confecten / 

puluer / 


Voꝛred. 
puluer / kůchlin / pflaſter / ſalben / vnnd andere der⸗ 
gleichen ſtück / als auch von dem aller edleſten con 
fect des Tiriacs / gewiß vnd offenbar iſt / in den A⸗ 
potecken / ſonderlich inn Welſch landen / von vers 
legner matery / ſtaub vnd abgang der materialen/ 
die wir Simplicia oder einfache Artzney nennen / 
ʒů einer erſparung muͤhe vnd arbeit / vnd zů meh⸗ 
rer behendigkeit / auff den kauff gemacht werden / 
vnd zů ʒeiten in lange jar / weit vber das ʒil / das fie 
waͤhren / vñ in jren krefften bleiben moͤchtẽ / ob fie 
gleich gůt / rechtgeſchaffen / vñ von der beſten ma⸗ 
tery gemacht weren / behalten werden. 

In einfachen ſtlcken ſeind diſe Apotecker vnd 
koͤch / auch ſo faſt wider einander / vneins vnd jr⸗ 
rig vnder ihnen ſelbs / das auch jren vilen die aller 
ſchlechteſten vnd gemeyneſten kreütter vnkandt⸗ 
bar ſeind / vñ je laͤnger je mehꝛ noch frembder wer 
den / dieweil ſie ſich beſchaͤmen / ſolche zůerkennen / 
vnnd zůerlehꝛnen von fleiſſigen / Gelehꝛten vnnd 
glaubwürdigen leüten / welche diſem vbelzůweh⸗ 
ren / vñ ſchwaͤren jrꝛthumb zůuͤbeſſern / in allen lan⸗ 
den faſt groſſen fleiß / muͤhe vnd arbeit räglich an⸗ 
legen / ſich keinen koſten reüwen oder thauren laſ⸗ 
fen. Woͤllen allein jren Kreütlern / Krautgraſerin 
vnnd Wurtzlengrabern zuͤuil glauben geben / dar⸗ 

a mit 


Voꝛred. 


mit ſie der möhe vberhabẽ ſeyen / welche jrem gůt 
duncken nach / ohn eynigen grundt der ſchufft / 
manchs mal die leüt bereden jrs gefallens / auß ſol⸗ 
chen vnerkandten vnuerſtandnen kreüttern vnd 
einfachen artzneyen / die wir (als geſagt iſt) Sims 
plicia nennen / mißbꝛauch vnnd jrꝛung / jr vilfelti⸗ 
gen nammen / werden von ſolchen vnuerſtaͤndi⸗ 
gen Apoteckern / groben vnd ſtoltzen koͤpffen / wun 
der barliche vermiſchung gemacht. Welche ſich 
auff alle kranckheit / natur / vnnd complexion aller 
menſchen / wer gelt bꝛingt / reimen / vnnd ſonderli⸗ 
che würckung vnnd krafft haben ſollen / faſt ſpoͤt 
lich zůhoͤꝛen. Ich beſoꝛg aber gaͤntzlich / das auß ei⸗ 
ner ſolchen verwürꝛten vnoꝛdenlichen vermi⸗ 
ſchung / vnuerſtaͤndiger vngelehꝛter leüt / welche 
auch zů zeiten kaum das Ab c oder recht ſchꝛeiben 
vnd leſen koͤnnen / das Chaos von den Poeten be⸗ 
ſchꝛuben / widerumb zuͤſammen goſſen werd (wel 
ches die vermiſchung aller ding / darauß die Ele⸗ 
meut vnd alle geſchoͤpff den anfang haben / ſoll ge 
weſen fein voꝛ der erſchaffung der welt) da iſt das 
kalt dem warmen zů wider vnnd entgegen gewe⸗ 
ſen / das waꝛm dem kalten / dem trucknen das naß / 
dem dürꝛen das feüeht / dem leichten das ſchwaͤr / 
dem ſchwaͤren das leicht / das hart dem linden / 

ij das 


Done. 


das ſubtil dem groben / vnnd dergleichen wider⸗ 
wertigkeyt. Dieweil ſie auch ſolche vermiſchung 
nit auß den rechten Bůchern der alten / Yippocra 
tis / Galeni / Theophꝛaſti / Dioſcoꝛidis / Celſi / 
Pauli / Aetij / vnd dergleichen / oder anderer ver⸗ 
ſtaͤndiger / beruimpter vnd erfarner aͤrtzt / nenen / 
welche ſie nit gedencken anzůſehen / oder vnderſte 
hen zůleſen / ſonder gantz verachten vñ für vnnütz 
halten / allein jhre luminarig bꝛauchen / welche zů⸗ 
mal vbel leüchten / vñ den Theſaurum pauperum 
oder Apotecarioꝛum / darinn ſie haben jr heimli⸗ 
che ſtück / zům theil von jhnen ſelbs gedicht / oder 
ſonſt von einem andern zůſammen klaubt / in groſ 
ſer reuerentz vnnd heimligkeyt / mit koͤſtlicher ges 
ſchꝛifft gemalt vnd auß geſtrichen. Dieweil aber 
ſolche compoſita oder componierte vnd zůſam̃en 
geſetzte artzneyen nit zůuerwerffen werẽ / wiewol 
die einfache oder Simplicia allzeit den voꝛgang 
haben ſollẽ / dañ wir auch ſolcher vermiſchtenartz 
neyen nit wol entpaͤren koͤnnen / die krefftetlicher 
Simplicia ʒůmehꝛen / die an jnen felbs zůſchwach 
ſeind / oð wa ſie zůkrefftig / ſolchs zůmindern / oder 
wann vns ſonſt widerwertige kranckheiten für⸗ 
handen komen / vnd vilen andern vꝛſachen mehꝛ / 
nit not hie ʒůerzoͤlen / au h nit vnſers f , 
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Voꝛred. 


Eshat auch ſolche weiß einfache artzney zůſam 
men thůn / jrẽ erſtẽ anfang mit der kunſt der medi 
ein an jr ſelbs gehabt / vnnd mit jr aufferwachſen / 
allein das ſolchs in ein ſchwaͤrern jrꝛthumb vnnd 
mißbꝛauch kom̃en iſt / Dañ voꝛ langen ſaren pfla⸗ 
gen die aͤrtzet jr artzney / vnd was ſie bꝛauchten / da 
heim ſelbs ʒzůbereiten / vnd oꝛdenlich zůuerwaren / 
ſolchs ʒůbꝛauchen vnd darzůreichen / wann es die 
not erfoꝛdert. Hat guch erſtlich bey fünff hundert 
jaren ongefaͤrlich angehaben vnd in bꝛauch kom⸗ 
men / das von den aͤrtzten auß farlaͤſſigkeyt / ſolchs 
auff ander leüt (meins bedunckens nit on verderb 
lichen ſchaden der kran cken) gerahten iſt / welche 
auß geitz vnd nachſtellung gewiñs ſolche ſtuck / ein 
fach vid zůſammen geſetzt / ein mercklichen hauf⸗ 
fen von allen oꝛten vnd enden der Welt / zu ſam̃en 
bꝛingen on eynigen verſtandt / grund oder erkañt⸗ 
nuß / allein auff den gewinn / welchen auch gaͤntz⸗ 
lich vertrauwet wurt / von den aller gelehꝛteſten 
vnd beruͤmpteſten aͤrtzten / vnd der mediein groſ⸗ 
fen Hanſen vnd Doctoꝛen. Darumb es vnderwel 
len eben ʒzůͤgehet / als wann ein blinder den andern 
leytet / fallen ſie deyde in die grůben / nit ohn ſcha⸗ 
den / des krancken vnd einfeltigen / der ſolches mit 
leib vñ gůt / ſonderlich mit der haut dezalen müp. 

B ij Darmit 


Voꝛred. 


Dar mit ich aber erfaren / erkundigen vnnd er⸗ 
lehꝛnen moͤchte / die recht art aller ſolchen compoſi 
tionen vnnd vermiſchungen / vnnd für mich ſelbs 
wüßte ſie zůbereyten vñ rechtgeſchaffen machen / 
damit gewiß vnnd ſicher zůſein / warauß / welche 
zeyt / vnd in was gewicht / maß vnnd geſtalt(wel⸗ 
ches das fürnembſt iſt / einfache artzney oꝛdenlich 
ʒů einer heylſamen artzney zůuermiſchen) ſolche 
artzneyen oder Compoſita gemacht vnnd bereyt 
werẽ / damit ich mit der zeyt meine patienten oder 
krancken des vertroͤſten / auch kecklicher vñ vnuer 
zagter darꝛeichen moͤcht. Derhalben ichmich auch 
ein zeitlang in diſen handel begeben hab / auch vil 
land vnd ſtett / nit ohn groſſe gefaͤrligkeit vnd mů 
he / durchzogen vnd aft 
ren / vnd darinn geuͤbt zůwerden / biß auff die zeit / 
das ich von meinem gnaͤdigen Fürſten vnd Her⸗ 
ren / E. F. G. gemahel / beruͤfft / vnd für ein Apote 
cker angenommen woꝛden biñ / als E. F. G. wol 
bewüßt iſt. Dieweil ich mich nůn gaͤntzlich vñ mit 
allem fleiß vnderſtůͤnd / für mein perſon / diſem v⸗ 
bel eins teils ʒzůwehꝛẽ / ſonderlich in E. F. G. land 
vnd Fürſtenthumb / auch deßhalben mit meinem 
gnaͤdigenHerꝛen offt ʒůred kommen vnd ſpꝛaach 
gehalten / aber ſolches mein fürnemmen meinen 


krefften 


ůcht / alle diſe ding zůerfa⸗ 
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Voꝛred. 


krefften vil zůhoch vnd zůſchwaͤr war / mit ande⸗ 
ren ſachen ſtaͤttigs bekümmert vnd beladen / aͤuch 
vermerckt / das durch andere hochgelehꝛte / treffli 
che vñ geſchickte Manner / in Teütſch vn Welſch 
landen / welche ſich faſt / auch mit gantzem ernſt 
vnd fleiß / diſer ſachen annamen vnd vnderwun⸗ 
den / diſem verderblichen vñ ſchaͤdlichen jrꝛthũb 
geholffen vnd gerahten würde / hab ich ſolchs an⸗ 
geben / aber doch ſeiner Fürſtlichen gnaden gebiet 
vnd befelch nach / etliche koͤſtliche guͤte Latwergẽ / 
Eonfecten / Conſeruen / einmachungen / einbey⸗ 
tzung / vilerley frücht / wurtzlen / kreütter vnd blů⸗ 
men / ſampt andern ſchoͤnen ſtueken / von den Apo 
teckern heimlich vnd in groſſem werdt gehalten / 
wie ſie artig vñ recht auff das aller beſt zůgericht 
vnd bereyt werden ſollen / zůſam̃en gebꝛacht / mit 
einer nützlichen erklaͤrung vñ vnderweiſung / wie 
ſolche moͤgen gebꝛaucht werden / auch warzů ſie 
nützlich vnnd dienſtlich ſeyen / den geſunden zeyt⸗ 
lichs leben zůerhalten / die krancken ʒůͤlaben vnnd 
ſtercken / vnd vil zůfell vnd kranckheyten des leibs 
ʒůuer treiben. 

Solchs aber E. F. G. zůgeſchickt / verhoffend / 
wa nit groſſen nutz / doch auch kein ſchaden / ſon⸗ 
der auff das wenigſt andern hochgelehꝛten vnd 

ö erfarnen 


Voꝛred. a, 


erfarnen ein anreitzung ʒůgericht haben / mit ernſt 
diſem verderblichen vnd ſchaͤdlichen miß bꝛauch 
obzůͤligen vnd ʒůbeſſern. Wa ich auch diſe meine 

angewendte muͤhe E. F. G. behaglich / vnd gegen 


I andern leſern nicht vergeblich ͤſonder fruchtbar 


ſpüre / deſto geflißner fein will / ingleichem fall hin 
fürter dem gemeynen nus zůdienen / der gantz vn 
derthaͤnigen bitt / E. F. G. woͤlle ſollich buͤchlin / 
vnd ringe arbeyt gnaͤdiglichen auffnemmen / vnd 
darinn nit die geringigkeyt der gaaben / ſonder ge 
gen E. F. G. ſonderlich⸗ vnd ſederman / mein ge⸗ 
treüwe wolmeynung anſehen / vnd für E. F. G. 
vnderthaͤnigen Be diener achten vnd erken 
nen. Welche E. F. G. der allmechtig Gott in lang 
würiger geſundtheyt friſten woͤlle, Datum 
Straßburg am Montag nach Jacobi des heyli⸗ 
gen Apoſtels. 


E. F. G : 
vnderthaͤniger 5 
M. Gualtherus c). Ryff 


Argentinus. 


Der 


onderſched diſ⸗ $ a0 ine. Don man⸗ 


cherley koͤſtlichen vnd außerleſenen N Latwergen vnd 
Confecten / wie ſolche n vilerley weg / art vnd manier / gůt vnd 
gerecht / bereyt vid gemacht wer den ſollen/ auch anzei⸗ 
gung jrer tur / Brafft vnnd Wärckung / wie 
ſolche genützt vñ gebꝛaucht werden / in 
maicherley zůfellen vnd kranck⸗ 
bepten menſchlichs 


leibs. 


Von det Natur / Eygeuſchaff / Me) 


Complexon! vnnd würckung des Honigs / wie 
der biſt erkañt / geleütert / zůbereyt / vnd mancher⸗ 
ley hernach geſchꝛibnen ſtucken recht 
2: maͤſſig vermiſcht wer⸗ . — 
d den ſoll. 0 


Das I. Capitel. 


Nder vilen Wunderbarli⸗ 
chen geſchoͤpffen vnd gaaben Gottes 
des Allmechtigen / welche er vns durch 
ſein miltigkeyt / guͤte / Vaͤtterlichen weil 
e feine treffliche macht vnnd groſſe 

Biene Gloꝛi vnd bersligkiye altzlzeigen, geben vnn 5 
veriybin 
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Von mancherleyſSatwergen vnd 


verlyhen hat / iſt nicht das ringſt vnd kleineſt / wiewol 
zůmtheil von den groben vntd vnuerſtaͤndigen ring 
geachtet / die wunderbarliche art / natur vnnd eygen⸗ 
ſchafft der Bynen oder Vm̃en welche wie wol ſie faſt 
klein ſeind / vnachtſame würmun vnd mucken / geben 
ſte doch dem menſchen ein faſt groſſen vnnd reylichen 
nutz / mit Honig vnnd Wachß (ein ſonderliche anzey⸗ 
gung der liebe vnd guͤte Gottes) zi vilerley no tturfft / 
vnd ſonderlich zů der artzney⸗ dardurch der menſch in 
geſundtheyt vnd langem leben erhelten / die krancken 
erlabt vñ erquickt / auch von jrer kranckheit verlaſſen 
werden. Wie aber diſe thierlin / ein greß wunderwerck 
Gottes / ſolche ſůſſigkeit des Honigs vom Him̃liſchen 
taw auff die kreürter vnnd wolgeſchmackten blůmlin 
gefallen / geſamlet vñ eingetragen würt iſt gnůgſam 
offenbar / vnd j:derman bekandtlich / auch nit vnſers 
fürnemmens hie zůerzoͤlen. 

Diſes Honig iſt warmer vñ truckner omplepion! 
als vns die erfarnen der natur beſchꝛeiben vnd anzei⸗ 
gen. Das beſt welchs in nach geſetzten ſtücken ſol ges 
dꝛaucht werden / würt dardurch erkandt / wañ es faſt 
füß iſt / eins gůten geruchs / nit gar zůdick / ſchön / gold⸗ 
gal von farben / durchſcheinig / klar vnd lauter / klaͤbe⸗ 
rig vnd feißt. 

Sein natur vnnd eygenſchafft iſt / alle ding friſch / 
vnzerſtoͤꝛlich von feülnuß zůbehalten / auch den men⸗ 
ſchen das leben zůerlaͤngern / ſonderlich alten leüten. 
Als auch der Democritus / als er gefragt ward / wie 

| ſch 
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Fonfecrenzümadßen/der I. teyl. i 
ſich der menſch haltẽ ſolt / oder was er thun muͤſt / das 
er in geſundtheyt lang leben moͤcht / antwort er / ſo er 
den auſſern leib mit Sl wol ſchmieret vnd ſalbet aber 
den jnnern mit honig / dañ der honig verwandlet ſich 
in jungen leüten in gallen / aber in alten zů gůtem ge⸗ 
ſundem blůt. 

Honig iſt auch faſt gůt vnd bewaͤrt zů allen gebꝛaͤ⸗ 
chen des halß / kaͤlen / vnd iñ wendigen munds / als ge: 
ſchwulſt / feülnuß vnd halßgeſchwaͤr / er erfriſchet vnd 
lindert die truckne vnd verdoꝛte zung in den hitzigen 
bꝛennenden fiebern / iſt faſt gůt den lungenſücht igen 
vnnd die ein Apoſtem oder geſchwaͤr im leib haben 
zeücht das gifft auß der ſchlangen biß / vnd heylet fol, 
chen ſchaden / reyniget das haupt von ſchuͤppen vnnd 
anderm vngezifer / erweichet den bauch / vñ treibt den 
harn / iſt der lungẽ vñ lufftroꝛ des halß faſt anmutig. 

Aber hitzigen trug nen leüten iſt der Honig ſchaͤd⸗ 
lich / ſoll auch vermittẽ werden in allen hitzigen kranck 

beiten / dann er verwandlet ſich in Coleriſche feüchtig 
keyt / wie geſagt iſt / ſolches mag aber sid theil leicht⸗ 
lich gewendet werden / wann er geſotten / vnd von al⸗ 
ler vnſauberkeyt geſchaumpt vnnd gereynigt würt. 
Wiewol er für ſich ſelbs allein vberflüſſig vnd zůuil ge 
bꝛaucht / auch nit gůt iſt. Würt zů vilen artzneyen / 
koͤſtlichen Confecten vnd Latwergen gebꝛaucht / von 
vilerley vꝛſach wegen. Soll allzeyt vorhin / wie geſagt 
it / mit reinem waſſer geſotten / vnd ohn vnderlaß der 
ſchaum daruon genom̃en werden / ſo bald ſich etwas 
auffwürfft oder her für gibt. C ij Von 


Von mancher ley Barwergensnd 


Von dem Zucker / wie er wachſe / geſotten / clari⸗ 
ficiert / oder gereynigt werden ſoll / ſeiner tugent⸗ 
natur / würckung / auch wie er zů vilen Lonfecten / Lat⸗ 
wer gen / Conſeruen / einmachungen / vnd ein⸗ 
beitzung gekocht vnd gebꝛaucht 
> wer den ſoll. 


Das II. Capitel, 


Er Jucker iſt auch ein faſt lieblich anmů 

tig gewaͤchß / vnd reichliche gaabe Got⸗ 

48 res ein ſaffe groſſer ſůͤſſigkeyt / wiewol 
In der Honig in der ſüͤſſigkeyt vbertref; 
fen ſoll. IE ein frembdes gewaͤchß auß 
Arabia vnnd India / aber jetzundt auch andern In⸗ 
ſeln / Khodiß / Cipern / vnd den Inſeln Canarijs oder 
Foꝛtunatis gemeyn / vñ als ich höͤꝛ / auch in Italia ge⸗ 
ʒilt. Iſt bey den alten aͤrtzten vnnd zů der zeyt Galeni 
nit kandt bar geweſen / aber jetz andt faſt gemeyn / das 
er auch den Koͤchen in die kuchen / vnd zů aller koſt ge 
bꝛaucht / vñ nichts gůts oder leckerhafftigs gemacht 
werdẽ mag ohn zucker / darauß ein ſpꝛichwoꝛt erwach 
ſen / Sucker verderbe kein ſpeiß. 

Der ʒucker wechßt in roꝛen / welche zerknitſchet vnd 
vilmal geſorten / in ſolche kloͤtz oder hůt gegoſſen / wie 
fie zů uns gebꝛacht werden. Iſt warmer vnd feüchter 
natur / well er noch friſch iſt / je alter er iſt / je hitziger er 
würt / vnd dem haupt ſchaͤdlich. Will mich beduncken 
das der hochgelehit vnd berůmpt Acruarius der erſt 
geweſen ſey / der Zucker für den Honig ʒů der artzney 
gebꝛaucht 


Confeoten zumachen / der I. teyl. if 


gebꝛaucht hab / in allerley Confteten / Latwergen vñ 
einmachungẽ / dieweil der Zucker etwas lieblicher und 
anmuͤtiger iſt / dañ der onig / vergleicht ſich in vilen 
ſtücken der natur des Honigs / er weicht den bauch / 
veynigt die bꝛuſt / nieren vnd blaſen. | 
Der aͤlteſt iſt der beſt / allein das diſer dem haupt 
ſchadet / wiewol der geſchmack oder rauch des Zuckers 
das haupt ecüſſerlich in ſich gezogen / reynigt / vnnd die 
flüß ſtillet. Soll allzeyt ooꝛhin geleütert oder clariſi⸗ 
ciert werden / wie auch von dem Monig geſagt iſt / ehe 
das man jn bꝛauch zů einiger Latwerg / Confect oder 
einmachung mit eyerklat / alſo das auff iij . pfundt Zu 
cker / v. oder vj. eye rklar genommen werden / nach dem 
der Zucker faſt vnrein oder gůt vnd ſchoͤn iſt. Diſe ey⸗ 
erklar ſollen in einem reinen beckin mit waſſer wol er⸗ 
ſchwungen vñ geſchlagen werden mit weiſſen geſchah 
nen růͤtlin / wie ein baͤſemlin zůſam̃en gebunden / das 
ſich diſe eyerklar in luſtigen weiſſen ſchaum begeben / 
welcher ſchaum auff dẽ warmen zerlaßnen Zucker ſoll 
geſchlagen werden / vnd auff das feür geſetzt / von gů⸗ 
ten holen / die nicht riechen / vnnd ſieden laſſen / das der 
ſchaum von dem eyerklar alle vnreinigkeyt an ſich zie 
he / dann durch wüllin tuͤcher darzů bereyt / geſigen / 
vñ nachmals zů rechter dicke eines Syrops geſotten 
welches auff einem kalten eyſen / marmelſtein / oder 
boden von einem meſſinen moͤꝛſer mag pꝛobiert wer⸗ 
den / ein troͤpflin darauff fallen laſſen / wann es bey ein 
ander bleibet / vnnd nicht zerfleüßt / oder vnder den 
sur € ij fingern 


Von mancherley Barwergen bnd 


fingern ein wenig zaͤhe vnd klaͤberig würt. 

Die natur / eygenſchafft vnd complexion des Ho⸗ 
nigs vnd Zuckers / hab ich erſtlich darumb anzeygen 
woͤllen / ſampt rechter leüterung vnnd bereytung / da⸗ 
mit ſolchs ein mal für alle geſagt ſey. Dann alle Lat 
wergen / Confecten / einmachungen / Syrupen / vñ der 

leichen ſtück in den Apotecken behalten / vnd in diſem 
alen begriffen / werden von Honig vnd Zucker ge⸗ 
macht / doch de mehꝛern teyl von Zucker / vmb der lieb⸗ 
üchheyt / ſchoͤnheyt / vnd beſſern geſ⸗ chmacks willen. 


Mancherley art / ſchoͤne vnd gůte Küt⸗ 
ten Latwerg zůmachen. 
Sas III. Capitel. 


Vitten iſt ein faſt ſchoͤne frucht / vñ win 

ter obs eins ſtarcken lieblichen geruchs / 

herbes geſchmacks / rohe zůeſſen vnt aug 

lich / würt aber zů vilerley ſpeiß vnd artz⸗ 

ney gebꝛaucht / vil meh: dann kein ander 

obs. Werden in vilerley geſchlecht vnderſcheiden / nach 

mancherley landt art / impffung oder pflantzung / bey 

vns werden gewonlich zweyerley geſchlecht gefunden / 

als knoꝛrechtige / knoͤpffige kleine Quitten / faſt rau⸗ 

he / herb vnd ſteinig vnd etwas groͤſſer / milter / zarter 

vnd geſchlachter / welche für die beſten / wann ſie wol 

zeytig ſeind / zů der artzney einzůmachen / oder Kats 
wergen gebꝛaucht werden ſollen. 


Auß 


. 
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Auß diſen Quitten / wiewol ſie faſt in den Apore: 
cken vñ zů mancherley ſtücken gebꝛaucht werden / woͤl 
len wir in diſem erſten theyl vnnd vnder ſcheidt allein 
von der Latwergen ſagen / welche gemeinlichen alſo 
bereit würt. Man ſoll nem̃en diſer ſchoͤnen wolriechen 
den Quitten die recht zeitig ſeind / vnnd durch einhin 
gelb / die ſelben ſchöͤlen vnd ſeübern von den innwendi 
gen kernen butzen vnd ſteinlin (die kernen ſollen auch 
ſonderlich verwaret werden) vnd dann in ein vergla⸗ 
ſurten hafen thůn / vnnd mit gůtem ſtarckem wein zů 
einem můß ſteden laſſen wit wol etliche den ſafft ande⸗ 
rer Quitten darzů bꝛauchen / ettliche allen rohe waſ⸗ 
ſer etliche verſpꝛeiſſen die Quitten mit hoͤltzlin in ein 
Hafen / das ſie nit herauß fallen moͤgen / vnd vberſtür 
tzen den ſelbigen Hafen auff ein andern / der halb voll 
ſtedens waſſers iſt / laſſenſte auch alſo von dem dampff 
des vnderſten waſſers zů einem můß werden aber da⸗ 
ran iſt nit groß gelegen / mag ein jeder ſolchs zůwegen 
bringen nach ſeinem gůtduncken. Wann ſich nuͤn die 
Quitten gantz ergeben haben / weich vnnd můſecht 
worden ſeind / ſoll man fie alſo heiß durch ein haͤrin fib 
ſchlagen vnd durchtreiben / alſo / daß das marck allein 
dardurch gang auff das reineſt / wañ du die Latwerg 
gern ſchoͤn haben wolteſt / vnd von den kernlin / heüt⸗ 
lin vñ ſteinlin abſoͤndern. Etliche treiben ſolchs durch 
ein haͤrin tůch / etliche durch ein ander ſchlecht tůch / a⸗ 
ber meines bedunckens iſt diſe weiſe am beſten. 

Wiltu nůn diſe Latwerg von Honig machen / fo 
| můſtu 


Von mancherley Satwergen ond 
můſtu diſes marck der Quitten abwuͤgen / vnnd ſouil 
gůts geleürerts Honigs / dz wol verſchaumpt iſt / dar 
zů thůn / minder oder mehr / darnach du ſolche Lat⸗ 
werg krefftig vnnd gůt am geſchmack / gern ſuͤß haben 
wilt. Deßgleichen auch / fo du ſie von Zucker haben 
wilt / die vil leblicher / anmůtiger / vn wolgeſchmackter 
iſt / můſtu ſouil clariftcierten oder gereynigten Jucker 
darzů nem̃en / vnd alſd das marck mit dem Sucher vnd 
Honig auff ein ſittig kolfeür ſeten / vnd gemächlich fies 
den laſſen / vnd mit gantzem fleiß ſtaͤtigs ruͤren / darmit 
es nit anbꝛeñ / vñ alſo lang gꝛmuͤchlich vnd ſittiglich ſie⸗ 
den laſſen / biß es dick gnůg würt / das kanſtu alſo mer⸗ 
cken / wañ es ſich leichtlich laßt abſchoͤlen von der pfan⸗ 
nen oder beckin / oder magſt ſolchs auch pꝛob leren auff 
einem kalten eiſen / oder einem boden von einem moöͤrſer 

wañ ſie in rechter dicke iſt / vnd ſich wol abſchöͤlet / ſo haſt 
du ein gůte krefftige Quitten latwerg / die magſtu in 
ſchoͤne neüwe Zuckerlaͤdlin gieſſen / oder auff einem bꝛey 
ten teller mit friſchem ſt uſſem mandelöl heſtrichen / erkal 
ten laſſen / vñ nach deinem gefallen zů ſtücklin ſchneidẽ. 
Wuültu aber diſe Latwergen noch kreffriger haben / 
magſtu woll als dañ ſolches auch in de Apotecken bꝛau 
chet vnnd gemacht würt) diſes gewürtz darein thůn. 
Nim̃ weiſſen gůten Ingber / der nicht wurmflichig/ 
ſchwartz vñ hart ſey rij. lot / gůten außgebißnẽ ſcharpf⸗ 
fen Zimmet ij. lot / außerleſene Naͤglin / ſchwaͤre gůte 
Muſcatnuß / Muſcaten bluůet / jedes ein lot / Ballangen 
ander halb lot / Cubeblin / Cardomẽlin / langen Pfeffer 

b 8 jedes 
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jedes ein quintlin / diſe ſtuck ſtoß rein zů pulner / vñ nim 
daruon zů einem pfund ein lot oder zwey / nach dem du 
ſolche Latwerg gern ſtarck vnd wol gewürtzt haſt. 

Wiltu auch das ſolche Catwerg hefftig treibe / vnnd 
ein purgierende Latwerg oder laxatiff werde / magſtu 
wol auff ein pfundt ein lot bereyter Scamonea inn der 
Apoteck / Diagridium genañt / am letſten wann du die 
Latwerg vom feür heben wilt / vermiſchen / vnd dann 
auff einem kalten ſtein oder teller geſchmiert / wie oben 
geſagt iſt / erkalten laſſen / vnd ſtücklin ſchneiden / welche 
du in Wein zertreiben ſolt / wann du ſie zů ſtůlgaͤngen 
bꝛauchen wilt. Die Alten haben diſe Latwerg in groſ⸗ 
ſem bꝛauch gehabt / vnd mit mancherley ſtücken vermi⸗ 
ſchet / welches bey vnſern zeyten gantz abkommen / vnd 
nit mehꝛ im bꝛauch iſt. 

Diſe Latwerg würt jetzundt in Welſchen vnd auch 
inn vnſern landen von geſchickten Apoteckern auff ein 
ſchoͤnere vnd vil luſtigere form gemacht vnnd bereyt / 
von dem ſafft der Quitten mit Zucker geſotten vñ dick 
gemacht / durchſcheinig / ſchoͤner faꝛb / gůts geſchmacks / 
alſo das die Quitten auff einem groſſen ribeyſen / dar⸗ 
auff man lebkůchen vñ ander ding pflegt in der kuchen 
zůreiben / mit reinen vnd gewäfchnen haͤnden in ein ſau 
ber geſchirꝛ klein geriben werden / vnd durch ein ſauber 
haͤrin tůch / mit krefften oder einem troͤttlin / ð anderm 
inſtrument darzů dienſtlich / oer ſafft wol außgetruckt 
vnd gepꝛeßt / vnd mit Zucker / gleicher form vnd geſtalt ⸗ 
wie oben geſagt iſt / geſotten werde / vñ auff eine /n ſtein / 

eyſen / 
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eyſen / vnd dergleichen pꝛobiert / wañ es in rechter dicke 
ſey / als dann in ein Juckerlaͤdlin düñ gegoſſen / vnnd zů 
der notturfft an eim bequaͤmen oꝛt temperier tes luffts / 
nicht zů feücht / hitzig oder kalt / behalten / vnd ein lange 
zeyt ver waret werde. 

Diſe Larwerg iſt faſt anmutig vnd lieblich zůnieſſen 
vnd zůbꝛauchen / mit vil ſchoͤnen tugenten begabt / wie 
ſolchs auch Galenus ſelber bezeügt / am end der bucher / 
die er von erhaltung der geſundtheyt / vnd friſtung des 
zeitlichen lebens beſchꝛiben ha t. Iſt faſt nützlich vñ gůt 
dem boͤſen vndoͤuwigen magen / macht den menſchen 


— 


ſchoͤn vnd wolgeſtalt / dañ ſie behalt jn in rechter natür 
licher farb / bꝛingt luſt zů eſſen / er wöꝛmet den erkalten 
magen / ſtillet das vndoͤuwen / vnwillen oder erbꝛechen / 
ſtillet auch den bauchfluß oder die růr / wann ſie voꝛ der 
ſpeiß genützt würt / er weicht aber den bauch / vnd hilfft 
abdoͤuwen / wañ ſie nach der ſpeißgebꝛaucht würt / mag 
von reichen leüten / zarter vnd weicher complexion / zů 
einem luſt gebꝛaucht werden / abents vnd moꝛgens / voꝛ 
mittag oder nach mittag / für ein ſterckung vnd kreffti⸗ 
gung des magens / dann der magen würt trefflich dar⸗ 
uon gereitzt zů der ſpeiß⸗ derhalben auch im bꝛauch iſt 
bey reichen leüten / das diſe Latwerg mit Maluaſier 07 
der anderem ſtarcken wein zertriben vnnd angemacht 
würt / vnd zů der ſpeiß genützt für ein ſalſen. 

Es würt auch vnderweilen diſer Natwergen ein we 
nig Byſam vermiſcht / ein lieblichen vnd wolriechenden 
athem zůmachen / mag für ſich ſelbs oder mit wein Fin 

noſſen 
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noſſen werden. Wann auch die Quitten daruon diſe 
LCatwerg bereit würt / mit wein geſotten werden / iſt die 
Lat werg vil krefftiger denkalten magen zůerwoͤꝛmen / 
vnd die doͤwung zůſtercken. 

Wie die Quitten ein lange zeit friſch behalten wer⸗ 
den ſollen / oder in Zucker vñ Honig eingelegt / auch an⸗ 
dern ſtucken von dẽ Quitten in dẽ Apotecken gemacht / 
würſtu ein jedes in ſeiner vnderſcheidung oꝛdentlich be 
ſchꝛiben finden / in folgenden theylen diſes buͤchlins. 


Magenlatwerg / Diacoꝛi genañt / von Schwer 
telwurtz oder der gaͤlben waſſerlilien 
wurtzel zumachen. 
Das IIII. Capitel. 


Iſe Latwerg würt jetzundt allenthalben 

von den Apoteckern von der Schwertel⸗ 

wurtz oð gelben Lilien wurtzeln gemacht / 
welche diſe wurtzel Acoꝛum nennen / aber 

auß was vꝛſachen / iſt mir vnbekandt / dañ 

diſe wurtzel oder Acoꝛus der Apotecker / dem Acoꝛo der 
alten Scribenten eben als gleich ſihet / als ein kůh einer 
windtmülcẽ / hab auch etlich mal auß der meynung tder 
molai Barbari / Johannis Manardi / vñ anderer treff 
licher gelehꝛter Maͤnner / diſe Latwerg auß den friſchẽ 
wurtzeln des Calmus / welchen vns auch die Apotecker 
für den rechten Calmus verkauffen / daran auch noch 
vil trefflicher leüt nicht wenig zweiflen / bereyt / meines 
D ij bedun⸗ 


nee nenn 
men 
5 Term 
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bedunckens auch nit weit gefaͤlt / dieweil diſe Latwerg 
von den alten / zů kalten kranckheiten der neruen oder 
hirnaͤderlin / auch den magen vnd nnerliche glider zů⸗ 
erwoͤꝛmen / gebꝛaucht würt / als hernach anzeigt würt. 
Aber diſer Acoꝛus der Apotecker od Schwertelwurtz⸗ 
kalter vnd feüchter complexion / vñ in moſigen ſümpfft 
gen Wiſen vñ waſſergraͤben wechßt / iſt ſolchen kranck⸗ 
heyten gantz zůwider / wa nit das gewürtz darzů dienſt 

lich were. 5 
Diſe Latwerg würt gemeyngklich von den Apote⸗ 
ckern alſo gemacht / Man ſoll nem̃en von dẽ roten knoꝛ 
rechten wurtzeln der gelben Lilien oder waſſerſchwert⸗ 
lin / die friſch vnnd geſundt ſeyen / die ſelben mit einem 
ſcharpffen meſſer wol reynigen vnd ſeübern / von den 
zaͤſerlin vnd allem boͤſen / dann faſt düñ vnd ſcheiblecht 
zerſchneiden / vnd auff einem hackbꝛet mit einem darzů 
bereiten meſſer / der foꝛm wie es die Schůmacher bꝛau⸗ 
chen / das laͤder zůſchneiden / klein hacken / wiewol etliche 
diſe wurtzeln in einem moͤꝛſer zerſtoſſen / das nt als lu⸗ 
ſtig vnd artlich iſt. Wann ſie alſo klein zerhackt ſeind / 
ſollen ſie in ein dicken ſtarcken roten wein in ein glaß ge⸗ 
thon werden / dꝛey tag oder laͤnger beitzen / allzeit ein fri 
ſchen wein des tags ein mal darüber geſchůtt / darnach 
wol ſieden laſſen / vnd auff ein pfund der wurtzeln zwey 
oder dꝛitthalb pfundt gůts geleüterts Honigs thůn / 
wie im erſten Capitel angezeigt iſt / vnd zů einem pfund 
der wurtzlen / ein vierling gůten weiſſen Ingber / der ge⸗ 
ſchaben vnd auff das reineſt zerſchnitten / oder auff die 
voꝛig 
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voꝛig angezeigt weiß zerhackt ſey / vnd mit einander laſ 
fen ſteden / biß es in rechter dicke würt / auff einem ſanff⸗ 
ten frürlin / von kolen die nit riechen / vnd dann auff en⸗ 
nem kalten ſtein / eyſen oder boden von einem moͤtſer 
pꝛobieren / ob es in rechter dicke ſey / wie voꝛmals von 
den Quitten anzeigt vnd beſchꝛiben iſt. 
Wann du es dann ab dem feür thůn wilt / ſoltu diſes 
gewürtz darein ruͤren / vnd er kalten laſſen. Nim̃ gůten 
krefftigen Simmet ein lot / langen Pfeffer ein halb lot / 
Galgan / Muſcatnuß / muſcatbluͤet / Cubeben / Carda 
moͤmlin jedes anderhalb quintlin / Paradiß koͤꝛner / 
ſchwartzẽ pfeffer / jedes ein quintlin / minder oder mehꝛ 
nach deinem gefallen / nach dem du die Latwerg gern 
ſtarck hetteſt vnd krefftig / Diſe ſtück ſtoß rein zů pul⸗ 
uer / vnd vermiſch ſie darunder / vnd laß erkalten. Etli⸗ 
che ſchneiden auch in diſen Acoꝛum / oder Ackermañ ge 
nandt vom gemeynen volck / wol geſchoͤlte ſuſſe Mand 
nr 05 Pineen / magſt auch darzů thůn nach deinem 
gefallen. | 
Dife Latwerg iſt in etlichẽ landen vaſt im gebꝛauch / 
des moꝛgens nuͤchtern zůnieſſen / den magen vnnd die 
doͤwung zůſtercken / vnd alle jnnerliche glider zůerwoͤꝛ⸗ 
men vnd krefftigen / in allen kalten vñ feüchten kranck⸗ 
heyten des hirns vnd gantzen leibs / ſonderlich in dem 
Schlag / Parliß vnd laͤmung der zungen vnd anderer 
glider / von feüchtigkeyt des hirns vnd der neruen. 


Von Moͤhꝛrettich Latwerg. 
D ij Das 


Von mancherley Eatwergen vnd 
Das V. Capitel. 

S iſt diſe latwerg nit faſt bꝛeüchlich / würt 
auch ſelten in den Apotecken gefunden / die 
weil ſie dem geſicht faſt ſchaͤdlich iſt / vñ von 
wege des vberſich ſteigens / wehetagen des 
Haupts macht / würt alſo bereit. Man ſoll 
nemmen die wurtzel von diſem kraut / welche jederman 
wol bekañt iſt / ſonderlich den Koͤchen / die darauß mit 
ſaltz vnd eſſig ein gůte ſalſen zů allerley ſpeiß bereyten / 


o 


den magen zůoͤffnen / vnd zůreitzen zů der ſpeiß. 
Diſe wurtzel ſoll wol geſeübert werden vnd geſcha⸗ 
bet / vnd faſt klein würfffelecht zerſchnitten / vñ in einen 
ſaubern verglaſurten hafen mit wein od eſſig dempfft / 
vnd darnach von der feüchtigkeyt durch ein haͤrin tůch 
wol auß ballen / vnd zů einem pfundt des Moͤꝛrettichs 
ein halbe maß / oder anderthalb pfundt geleüterts vnd 
geſcheümpts Honigs neſ̃en / oder zwey pfundt/ etlich 
neſñ̃en halb Honig vnd halber Zucker / das ſoll mar v⸗ 
ber einem ſenfften kolfeürlin wol ſieden laſſen / vñ ſtaͤts 
ohn vnderlaß ruͤren / biß es bꝛaunfarb vnd in rechter di⸗ 
cke würt / wie von der Magenlatwergen im naͤchſten 
Capitel beſchꝛiben / vnd wann du es von dem feür thůn 
wilt / ſoltu das gewürtz darunder ruͤren / wle es in dem 
nächften Capitel beſchꝛiben iſt / als Jngber / Sim̃et / aͤ 
gelin / Muſcatnuß / vnnd Galgan / auff ein lot oder an⸗ 
derthalbs / darmit dem Moͤꝛrettich ſein krafft bleib / fo 
haſtu ein gůte moͤꝛrettich latwerg / welche zů dem ſtein / 
verhaltner frauwen kranckheit / vñ den harn zůtreiben 
gemeing⸗ 
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gemeinglich gebꝛaucht würt / deß gleichen auch zů ande 
ren gepꝛeſten von kalter feüchtigkeyt / als in dem Capi⸗ 
tel von dem Acoꝛo geſagt iſt. Soll auch gůt ſein für ver⸗ 
gifft vnd krimmen des leibs. 


Die Latwerg Dyaſatyrion zůmachen / das iſt 
von dem Stendelkraut / Ragwurtz / Rna⸗ 


— 
8 diſer Latwergẽ ſoll gebꝛaucht werdẽ / finde 
man im anfang des Meyens auff dẽ wiſen 
blůen / jedes ſtoͤcklin hat gemeinglich dꝛey oder vier blet⸗ 
ter / den weiſſen lilien blettern gleich / vnd deſſen iſt zwey 
erley der blůet halben / dann etliche bluet gantz bꝛaun / 
etliche ſchneeweiß. 

Die blůmen vergleichen ſich beynahe der Holwurtz 
blůet / das kraut oder die bletter thůnd ſich im Hoꝛnũg 
auß der erden / ſeind etwas ſchmaͤler dañ die weiſſen gil⸗ 
gen / etliche der ſelbigen ſeind beſpꝛengt mit ſchwartzen / 
rotbꝛaunen flecken / wie der Aron oder die Voꝛellen in 
baͤchen vnd wald waͤſſerlin. 

Die wurtzlen ſolcher gewaͤchs ſeind rund / als nüßlin / 
allwegen zwo bey einander / wie zwo Olinen (doch mei⸗ 
nes bedunckens runder) mit wenig zaſelen / das ein nüß⸗ 
lin iſt laͤr vnnd wel / nimpt von tag zů tag immer 805 

i 
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biß es gar verdoꝛret / dagegen nimpt das ander zů / biß 
in den Hewmo nat / ſo iſt ſie am vollkom̃lichſten / vñ das 
ander gar verſchwundẽ / nach dem Herbſt ſtoßt die voll 
kom̃enlich wurtzel ein anders / das iſt gantz weiß / rund 
als ein erbs / erjüngt ſich alle jar von neüwem / vnd ver⸗ 
gehet dargegẽ die alt wurtzel / das geſchicht in aller Sa 
tyrion oder Stendelwurtz. 

Die rund vnd vollkom̃lich ſůß wurtzel aller Satyri⸗ 
on / moͤgen die ſchwachen Maͤnner in der ſpeiß bꝛauchẽ / 
oder diſe Latwerg darnon bereiten laſſen wie ſie auch 
in den Apotecken bereit würt / alſo / das im Hewmonat 
wañ diſe wurtzel am krefftigſten vnd vollkom̃neſten iſt / 
geſamlet werde / dañ ſo fie anfahet welck zůwerden / vnd 
absüunemen/ iſt ſie nit meh? nützlich / dañ ſie hinderſchla 

en vnnd legen zů boden die Ehelichen werck / gehoͤꝛen 
für die fo keůſchheyt gelobt / vnd ein kloſterleben fuͤren / 
(wiewol wenig ſeind die diſer artzney begerẽ. ) Die recht 
vollkommen wurtzel im Hewmonat / wie dann geſagt 
iſt / oll geſeübert vnd gereinigt von aller vnrelnigkeyt / 
inn gůter friſcher ſchaaffmilch geſotten werden / biß ſie 


gantz lind vnd weich woꝛden darnach wol geſtoſſen / zů 


reinem můß gemacht / vnd zů einem pfundt zwey oder 
dꝛey pfundt honig gethon / vnd in aller maſſen wie von 
den voꝛigen Latwergen geſagt iſt / auff einem ſanfften 
linden fear gmaͤchlich ſieden laſſen zů rechter dicke / vnd 
zůletſt diſe ſtück rein geſtoſſen / darein ſaͤen / vnd wol dar 
under ruͤren. Nim̃ weiſſen Senffſamen / Růͤbenſamen⸗ 
Zwiblenſamen / Kolkrautſamen / Paſtinacken ſ 1 

jedes 
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jedes ein halb lot / ſchwartzen Pfeffer / weiſſen Ingber⸗ 
jedes zwey lot / langen Pfeffer / immet rinden / Muſcat 
nuß / Galgant / jedes ein lot / ruͤre es faſt wol vnder ein⸗ 
ander / vnd laß erkalten. Etliche thůnd auch darnnder 
des marcks von dẽ groſſen Indianiſchen nuſſen / ſchnei⸗ 
den darein ſuͤſſe geſchoͤlte Mandlen vnd Pineen iſt nit 
boͤß / aber die Apotecker pflegen das hinder teil von den 
waſſer Eydechſen / für ein anð thierlin vns vnbekañt / 
darein zůthůn / durch ein ſchwuͤren jrerhumb / darumb 
ſich meniglich dem diſe Latwerg von noͤten iſt / wiſſe zů 
huͤten. * 

Diſe Latwerg würt bey den alten aͤttzten vnd Scꝛi⸗ 
benten in vilerley weg beſcheiben / mit butter / oͤl vnd au⸗ 
derer fette gebꝛaten vnd geroͤſt / dieweil aber ſolchs faſt 
vnlieblich / vnd dem magen faſt zů wider iſt / hab ich (Sr 
che nit beſchteiben woͤllen. a 

Diſe Latwerg vnd dem nam̃en Dyaſatirion / würt 
gewonlich in allen Apotecken bereit gefunden / iſt ein gů 
te artzney ( wann ſie vecht gebꝛauckt wür t) nutz ich das 
menſchlich geſchlecht zůerhaltẽ / den vnkre fftigen man 
nen dienſtlich / welche dardurch krefftiglichen zů der vn 
keüſchheyt gereizt werden. Mürt auch nützlich zů an⸗ 
dern kranckheyten gebꝛaucht als den lungen ſüchtigẽ / 
ſchwind ſucht vnd abnemmen / dann diſe Latwerg kreff 
tiget die natur / macht feißt vnnd leichtlich zůnemmen / 
würt auff ein lot / minder oder mehꝛ / nach gelegenheyt 
der zeit / genützet in einem warmen wein des abents voꝛ 
dem nacht mal / aber den leib vñ die natur zůkrefftigen 

5 E vnd 
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vnd ſtercken / des morgens mit einem gůten bꝛůͤlin von 
einem alten Capaunen. 


Von Kirſen oder Weichßlen Latwerg. 
Das VII. Capitel. 


e Rirfen werden vnder die erſten ſom̃er 
| frücpt gezoͤlt / faſt gemein / alſo dz ſie auch 
Ges in den waͤlden wachſen / ſeind inn vilerley 


geſtalt durch die pflantzung vnnd jmpf. 

fung eines theils gebꝛacht vo: zeiten in 
vnſern landen / deßgleichen in Italia vnd Gallia vnbe⸗ 
kandt geweſen / auß den ſauren / welcher zweyerley ge⸗ 
ſtalt bey vns gefunden werden / würt ein koͤſtliche gůte 
Latwerg gemacht / alſo / das fie friſch vom baum abge⸗ 
dꝛochen werden / wann ſie wol zeytig ſeind / von ſtilen ab 
geriſſen / in einem fleininen mörfer feelich zerſtoſſen / vñ 
inn ein ſauber verglaßt geſchirꝛ den ſafft außgttruckt / 
den ſelbigẽ ſafft auff ein lind kolfeür geſetzt / vñ gemaͤch 
lich mit ſtaͤtigem růren zů einer Latwergen geſotten / 
einer rechten dicke. Etliche thůnd Honig vnd Jucker 
wol geleütert vnd clarificiert darunder / die ſeüre etwas 
zůd ammen / mag auch wol ein wenig Zimmer barein ge 
růrt werden / wann man ſolchs vom feür heben will / ſo 
es dick genũg iſt / aber ſonſt kein and ere wür tz. 

Die Latwerg iſt faſt krefftig vnd gůt den durſt zů 
lo ſchen / vnd die krancken zůlaben / dem erhitzigten Ma 
gen faſt anmutig / vñ in allen hitzigen febern vñ kranck⸗ 

heyten / 
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heyten / treibt den harn vnd den reiſenden ſtein / bꝛingt 
luſt zůeſſen / ſonderlich den krancken / welche durch diſe 
Latwerg hefftig gelabet werden. Diſe Latwerg mag 
auch Sommers zeyt den geſunden zertriben werden 
mit gůtem Wein vnd geſtoßnem Zimmer / zů einer ſal⸗ 
ſen zů der ſpeiß / ſonderlich zů gebꝛatnem fleiſch / hůner / 
gefügel oder wiltpꝛet. Was weiters von diſen Rirſen 
gemacht würt / iſt oꝛdentlich in einer jeden vnderſchi⸗ 
dung diſes buͤchlins beſchꝛiben. 


Wie man von mancherley Pflaumen ein 
Catwergen machen ſoll. 
Has VIII. Capitel. 


In vnzalbar groß geſchlecht iſt diſer frucht 
Y dañ ich finde bey den Alten bey fünfftzehener 
ley Pflaumen beſchꝛiben / deren vns wenig in 
vnſern landen manglet / aber vberflüſſig zůer 
zoͤlen / dieweil diſe frucht gantz gemein vñ vn⸗ 
achtbar if / werden zů vilen dingen inn den Apotecken 
gebꝛaucht / ſonderlich in getraͤnck / aber nicht vnſere an⸗ 
heimſche Pflaumen / ſonder die inn Damaſco wachſen / 
darfür gewonlich die Vngeriſchen oder Boͤhemiſchen 
pflaumen / vnnd ſo wir die ſelbigen auch nit haben / erſt 
vnſere auffgedöꝛte Pflaumen gebraucht werden. 

Es würt auch von vnſern gemeinen hielaͤndiſchen 
Pflaumen / ein koͤſtliche Latwerg in den Apotecken ge⸗ 
macht / auff diſe weiß / alſo das gůte friſche Pflaumen / 

E die 
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die nit voll würm ſtecken oder faul ſeyen / genoſñien / vnd 
in ſchlechtem waſſer zůmůß geſotten / vnd durch ein haͤ⸗ 
rin ſib oder haͤrin tůch getriben werden / aller geſtalt vñ 
maſſen / wie von den Quitten geſagt iſt / vnd dann zů di 
ſes marcks einem pfundt / foll anderthalb pfundt Zu⸗ 
cker oder Honig / nach deinem gefallen vñ gůtduncken / 
gethon werden / vnnd ſolchs ob einem haͤllen kolfeür / zů 
einer Latwer gen / wie geſagt iſt / geſotten werden. 

Diſe Latwerg iſt von den Alten inn vilerley art be⸗ 
ſchuben woꝛden / dann etliche haben in der ſelbigen bꝛů / 
darinn die Pflaumen geſotten woꝛden ſeind Violen 
blůmen auff ein pfundt dꝛey lot geſotten⸗ vnnd mit der 
ſelbigen bꝛů den Honig oder Zucker zerlaſſen / vnd zů ei 
nem pfundt diſes Pflaumen marcks / zwey lot vnzeitti⸗ 
ger Dactlen / Tamarindi genandt / vnnd zwey pfundt 
Caſfie fiſtule marck vermiſchet / vnd alſo zů einer Rats 
wergen geſotten / das nit zůſchelten wer / wañ es gep ür⸗ 
lich vnd recht gemacht würde. 

Diſe Latwerg würt auch in den Apotecken für ein 
Lavatiff oder treibende artzney gemacht vnnd bereyt / 
alſo das vnder ein pfundt / ein lot oder anderhalbs be⸗ 
reitter Scamonee / in der Apotecken Dyagridium ge⸗ 
nandt / rein zermalen vñ gepüluert / geruͤrt werde / wañ 
diſe Latwerg zů rechter dicke geſotten iſt / vnnd ab dem 
feür gehaben werden ſoll / wür alfo bereitet in den A⸗ 
potecken / Diapꝛunis laxatiuũ od Solutiuum genañt. 

Die erſt vnd gemeineſt Latwerg von den pflaumen 
iſt faſt gůt / wa der mage utt zůſchwach iſt/ hitzigen vnd 

6 Coleri⸗ 


o * 2 
Confecten zůͤmachen / der I. teyl. kj 
Coleriſchen leüten / auch ſolchen kranckheyten / als bist 
gen febern / loͤſcht den durſt / vnd miltert die hitz / dañ die 
5 ſeind kalter vnnd feüchter natur / iſt ein vaſt 
oͤſtliche artzney in hitzigen febern. 

Deßgleichen mag auch die ander Latwerg / darun⸗ 
der das Scamonium oder Diagridium ver miſcht iſt / 
in ſolchen hitzigen / ſcharpffen vnd ſoꝛglichen febern ge⸗ 
ben werden / den bauch zůoͤffnen / wa der magen / wie o⸗ 
ben gemeldet / nit zů ſchwach iſt. : 

Diſe Latwerg wañ fie ohn zůſatz bereyt würt / iſt ein 
koͤſtliche labung der krancken / bꝛinget auch den geſun⸗ 
den luſt zůeſſen / wann ſie / als von andern Latwergen 
geſagt iſt / mit Maluafier oder anderm gůtem kreffti⸗ 
gem Wein zertriben würt / mit Nebkůchen / Zimmet / 
Naͤgelin / Muſcatbluͤet / vnd dergleichen angemacht / 
vnd zů der ſpeiß gebꝛaucht. f 


Von ſant Johans treüblin Latwerg / von 
den Apoteckern Ribes genandt. 


Das IX. Capitel. 


en. Fe frucht oder boͤꝛlin / bey vns ſant Jos 
N hans treühlin genandt / darumb das fie 
gewonlich vmb S. Johans tag / das iſt 
ʒzů end des Bꝛachmonats zeitig werden / 
it bey den alten Gꝛiechen vnnd Lateini⸗ 
ſchen aͤrtzten vnbekandt geweſen / vnd allein den Arabi 
ſchen im bꝛauch / aber darumb nicht zůuelachten / dann 
E ij darauß 


Von mancherley Eatwergen bnd 


darauß ein vaſt koͤſtliche vnnd labhafftige artzney ge⸗ 
macht vñ bereit würt / in allen ſchwaͤren hitzigen kranck 
heyten faſt anmuͤtig. | 

Der ſafft von diſen boͤrlin ( die gewonlich in gaͤrten ge 
zilt werden) außgetruckt / ſoll auff einem ſanfften feür⸗ 
ůn ſo lang geſotten werden / biß er die dicke einer Rat 
wergen vberkompt. Etliche thůnd auch ein wenig Zus 
ckers dar zů / ſolche Latwerg ein wenig zůmiltern. 

Diſe Latwerg loͤſchet den durſt krefftiglich / befeüch⸗ 
tet vnnd er quicket die verdoꝛrte zung / iſt ein koͤſtlicher 
ſchatz in allen hitzigen vnnd brennenden febern vnnd 
kranckteiten / dañ ſit mag ohn ſchaden genützt werden. 


Vom Saurouch oder Erbſelen 
bösen Latwerg. | 
Oas X. Capitel. a 


¶ Aurouch 08 Erbſelen boͤꝛ ſeind in vnſerm 
land faſt gemein / wiewol ſie nit allenthal⸗ 

en gefunden werden / vergleichen ſich inn 
Her krafft garnahe den Johans treüblin / 
dañ das der Saur ouch vil krefftiger vnd 


ſaurer iſt. 

Auß dem faffe diſer treüblin oder Erbſelen boͤilin ⸗ 
würt auch ein gůte Latwerg bereyt / in aller geſtalt vnd 
maß / wie oben von den Johans treüblin geſagt iſt / mit 
pi che de « b 3 ck Fast is alek 5 ‘En 4 0 12 
Zucker oder ohn Zucker / faſt in glelcher krafft der voꝛi⸗ 
gen CLatwerg. 


Coͤſchet 


22 8 er 
Confecten zuͤmachen / der I. teyl. rij 
Loͤſchet den durſt krefftiglich / ſtillet das bauchwehe 

oder außlauffen / befeüchtigt die dürꝛe zungen vnd kaͤ⸗ 
len in hitzigen febern / miltert vn kůlet die hitzvñ ſcherpf 
fe des blůts von Coleriſcher feüchtigkeyt / ſtillet auch dẽ 
vberflüſſigen fluß der weiber vnd blůtrůr / Diſſenteria 
genandt / mag inn allen dingen gebꝛaucht werden / wie 
von der voꝛbeſchubnen Catwerg der Johans treüblin 
angezeigt iſt. Die zwo Latwergen werden auch ſelten 
von dẽ aͤrtzten eine on die anð dem krancken veroꝛdnet. 


Von Maulboͤꝛ oder Bꝛom⸗ 


boͤꝛ Latwerg. 
Has XII. Capitel. 


Er Maulbòͤꝛbaum iſt von den Alten für 
A den aller kla gſten Baum geacht woꝛden / 
domb ſeiner wunder barlichen art willen / 
˙ dann er ſchlecht faſt ſpat / vnd garnahe zů⸗ 
lletſt nach allen beümen auß / vnd verleürt 
ſeine bletter faſt zům erſten voꝛ den andern / blůet auch 
faſt langſam vnnd ſpat / ſein frucht würt aber bald sch 
tig / welche in der erſte weiß iſt / bald hernach rot / vnnd 
wann ſie zeitig würt / bꝛaunſchwartz / alſo iſt auch der 
weinecht fafft inn der frucht geerbt / er ſtlich weiß / dar⸗ 
nach rot / vnd zůlerſt bꝛaunſchwartz / vnd was der letſt 
befudelt oder ferbt / das kan mit dem erſten wider auß 

bꝛacht werden. 
Von dem ſafft diſer frucht / würt auch ein Latwerg 
| gemachte 


ff 
Von mancherley Bawergen vnd 
macht / eben gerad auff die art wie vonden Johans 

treüblin vnnd Saure uch oder Erbſelen boͤꝛen geſagt 

iſt / wiewol etliche den halben theil von diſem ſafft der 
Maulboͤꝛen nemmen / vnd den andern halben theil von 
dem ſafft der Bꝛomboͤꝛen / vnd ſieden ſolches ob einem 
ſittlichen feür⸗ biß es dick würt / zů einer Latwergen / 
mit Zucker oder Honig / wie von den voꝛbeſchꝛibnen 
Cat wergen angezeigt iſt. i 
Diſe Latwerg iſt ein wunderbarliche heylſame artz 
ney zů allen hitzigen kranckheyten ⸗ wehetagen vnd ge⸗ 
ſchwulſt des halß / bylleren / zungen vnnd des ganzen 
munds / trücknet vnnd hebt auff das herab geſchoſſen 
zaͤpflin vnd hauchblat. 

Dife Latwergofft gebꝛaucht / wehꝛet auch den hitzi⸗ 
gen geſchwaͤren der kalen / Angine vnnd Sinanche ge⸗ 
nandt denen die darzů geneigt ſeind / mag auch garna 
he zů allen dingen gebꝛaucht werden / wie von der voꝛ 
geſchiibnen Lat wergen der Johans treüblin vñ Erb 
ſelen geſagt iſt / inn hitzigen kranckheyten groſſen durſt 
ʒůlöſchen / vñ die krancken zůlaben / iſt dem magen faſt 
anmütig. | 

Von Welſchen kirſen Latwerg. 

u; Das XII. Capitel. 
On den Welſchen kirſen würt auch ein 
aſt nützliche Latwerg mit kleiner mi 
he vnd ringem koſten bereyt / eben auff 


die manier / wie von den Pflaumen ge⸗ 
ſagt 


Confeccen zuͤmachen / der J. teyl. rij 


fast iſt / alſo das ſie friſch vnnd recht zeitig vom Baum 
geſchüttelt werden / vnd gar bald / dann ſie veraͤndern 
ſich vnd faulen leichtlich / mit einem gůten dicken roten 
wein geſotten / das ſie durch ein haͤrin ſib getriben oder 
durch geſchlagen werden moͤ gen vnd dann auff einem 
ſenfften kolfeür / das nit rieche ſittiglich geſotten / mit 
ſtaͤttigem ruͤren ohn vnderlaß / das es nit anbꝛenne. 

Diſe Latwerg iſt krefftig / vnd ein gewiſſe artzney zů 
dem bauchfluß / es ſey die rote růr / oder ein ſchlecht auß 
lauffen / das ſtillet es krefftiglich / ſtercket den magen 
vnd das eingeweyd. 

Die Welſchen kirſen werden auch eingemacht / zů fol 
chen gepꝛeſten dienſtlich / wie hernach gnůgſamlich an⸗ 
zeigt würt. 

Es werden auch vnderweilen diſer Latwergen er; 
liche ſtück vermiſcht / welche auch die krefft haben ſol⸗ 
len / den erweichten bauch zůſtellen / vnnd die zerꝛißnen 
daͤrm von der ſcharpffen matery wider zuͤheilen / als 
Wegerich ſamen / Sau rampffer ſamen / dürꝛe Roſen / 
vnd dergleichen ſtück / mag ein jeder nach ſeinem ver⸗ 
ſtandt ſelbſt erwaͤgen. a 


Von Holderboͤꝛoder Holdertreübel Latwerg. 


ſie 


Von mancherley Barwergen vnd 


ſie inn den Apotecken gar ſelten bereyt gefunden / aber 
darumb nit zůuerachten / noch deſto ringer zůhalten / 
dann ſie faſt krefftig iſt wider alle vergifft / würt auch 
meines bedunckens nit vbel für e Tiriack ge 
bꝛaucht / der allenthalben von den andtleüffern vnd 
Fanbꝛechern / das vnuerſtaͤndig volck zůbeſcheiſſen vñ 
vmb das gelt zůbꝛingen vmbgetragen vnd verkaufft 
wirt. Wie wol jnen diſe Latwerg auch faſt nützlich iſt / 

vnder jre bittere Entzian latwergen / von etlichen al⸗ 
ten verlegnen Confect taͤflin / von würmen zerſtochen / 
zů temperieren vnnd zůuermiſchen / wolte aber Gott / 
das ſie diſe Latwergen oder Holdermuͤß rech tgeſchaf⸗ 
fen bereyt / allein vmbher truͤgen / vnnd für diſes edel 
Confect des Tiriackes verkaufften / würde ohn zwei? 
fel nit als ſchaͤdlich fein als der falſche Tiriack / der doch 
kein gemeinſchafft hat mit dem rechten Tiriack / in ei⸗ 
nem ſtuck auch in dem geringſten nicht. 

Dann diſe Holderlatwerg iſt faſt gůt vnnd bewaͤrt 
für allerleyvergifft / vertreibt auch jñerliche geſchwulſt 
des leibs / vnd alle vergiffte ſchaͤdliche vnnd boͤſe feüch⸗ 
tigkeyt / treibt ſie auß durch den ſchweiß. 

Darumb diſe Latwerg oder Holdermůß / wa man 
den rechten Tir lack nit haben mag (der warlich diſer 

zeit ein ſeltzams wildtpꝛet wer / vnd ein wun derbarlich 
meer wunder) nützlichen gebꝛaucht werden mag / auſ⸗ 
ſerthalb vnd jnnerthalb des leibs / mit Daubenkropff 
oder Erdtronch waſſer eingenom̃en den ſchweißkreff 
glich auß zů treiben / dem der in ein ſ chweißbad gehen 

| 0 will / 
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Confecten zumachen / der I. cepl. ri 


will / auch den waſſerſüchtigen vnd geſchwollnen / dañ 
wie geſagt iſt / ſo treibt diſe Latwerg alle vberflüſſige 
feüchtigkeyt auß dem leib / vnd legt die geſchwulſt. 
Wann du ſie bereyten vnd rechtgeſchaffen machen 
wilt / ſo nim̃ der holdertreübel / wañ fie wolzeltig feind/ 
vnd bꝛaunſchwartz werden / zerſtoß ſie in einem ſteinin 
moͤꝛſer / vnnd truck das ſafft durch ein rein gewaͤſchen 
tůch / ſetze jn auff ein ſanfft kolfeür / laß jhn gemaͤchlich 
ſteden / biß er dick gnůg würt / mit ſtaͤttigem ruͤren / das 
er ſich nit an den boden anſetze vnd anbꝛenn. Wanner 
dick gnůg geſotten iſt / kanſtu erkennen auff einem kal⸗ 
ten ſtein oder eyſen / wie dann gewonlich alle Latwer⸗ 
gen pꝛobiert werden. 


Hagbutzen oder wilder Roſen⸗ 
knoͤpff Latwerg. 
Das XIIII. Capitel. 


On den roten Hagbutten / die an den wil 

den oder Heckroſen ſtauden wachſen / 

würt auch ein liebliche gůte Latwerg be 

reit / wiewol die frücht oder die butten an 

jnen ſelbs nit tauglich ſeind zůeſſen / vmb 

der rauhen vnd ſcharpffen ſteinlin willen / die ſie in jhn 

haben / welche nicht ohn ſchmertzen vnnd ſtechen ver⸗ 
ſchluckt werden moͤgen. | 

Diſe Hagbutzen ſollen abgebrochen werden / wann 

ſie am aller groͤſſeſten vnd am zeitigſten ſeind / vnd an⸗ 

| F ij fahen 


Von mancherley Barwergen vnd 
fahen wꝛich zů werden / vnd in ſchlechtem waſſer / oder 
als etliche pflegen / in wein / wie von den Welſchen kir⸗ 
ſen geſagt iſt / gantz sis einem můß geſotten / vnd durch 
getriben werden / durch ein rein haͤrin ſib / wie ð bꝛauch 
iſt vnd offtmals gemeldet woꝛden⸗ vnd dann das ſel⸗ 
big ſafft oder marck geſotten ſo lang / mit fleiſſigem rů⸗ 
ren on vnderlaß / biß es anfahet dick gnůg zůwerden. 

Dife Latwerg würt gebꝛaucht / den magen vñ das 
gedaͤrm ʒůkrefftigen / vnd den bauchfluß zůſtillen / ſon 
derlich die gefaͤhꝛlich kranckheyt / Diſſenteria ⸗ die rot 
růr oder außlauffen genandt. Mag auch mit anderen 
ſtücken / zů diſem gepꝛeſten dienſtlich⸗ vermiſchet wer⸗ 
den / darmit ſie krefftiger vnd ſtercker werde / wie in der 
Welſchen kirſen Latwerg gemeldet würt. 


Mancherley gůter vnnd bewaͤhꝛter Latwergen / 
für den hůſten / bꝛuſtſucht / engigkeyt der bꝛuſt / 
reühe vnd heyſerkeyt der kaͤlen / vnd andere ge⸗ 

pꝛeſten der lungen. 
Das XV. Capitel. 
S werden inn den Apotecken diſer linden 
CLatwerglin für den hůſten / engigkeyt der 
bꝛuſt / reühe vnd heiſerkeyt der kaͤlen / vnnd 
allerley gepꝛeſten der lungen / gar mancher⸗ 
ley bereit. Darmit aber ein jeder für ſich 
ſelbſt / dieweil der hůſten ein faſt gemeiner pꝛeſten iſt / 
ſonderlich Winters zeit ohn ſchaden jm wol ſelbs rah⸗ 
ten vñ helffen moͤg / will ich der ſelbigen ſtück 1 
vn 


Confecten zuͤmachen / der I. teyl. xo 


vnd bewaͤrteſten anzeigen / wie ein jedes mit ringem ko 
ſten vnd kleiner muͤhe auff das aller beſt bereit werden 
ſoll / darmit ſolchs deſto kecklicher von einem jeden ge⸗ 
bꝛaucht werden moͤg / zů feinem nutz vnd geſundeh eyt. 
Das erſt das wir beſchꝛeiben woͤllen / würt inn den 
Apotecken allenthalben Lochſanum genandt / iſt faſt 
gůt vnd bewaͤrt zů allen gebꝛechen der Lungen vnnd 
bꝛuſt / das ſoltu alſo bereiten. Nim̃ erſtlich gůten auß⸗ 
gebißnen Fimmet / der ſcharpff vnd gůt ſey / Vſop vnd 
Suͤßholtz / jedes ein halb quintlin / Bꝛuſtboͤꝛlin bey⸗ 
derley / jeder xxx. Moͤꝛtreübel die von den jnnerſten 
koͤꝛnlin gereinigt ſeind / der gemeinen Marfilier feygẽ / 
feißte vnnd friſche Dactlen / jedes ſtuck iiij. lot / Senum 
grecum v. quintlin / Maurꝛauten ein handt voll / E⸗ 
niß / Fenchel / Violwurtz / Linſamen / jedes ein lot / Diſe 
ſtuck ſeüd in vier pfundt waſſer auff das halb teyl ein / 
vñ truck es durch ein haͤrin tůch / zů diſer bꝛů nim̃ zwey 
pfundt Zuckerbenit / oder fo du jn nit haſt / ein pfundt 
Zucker / vnnd ein pfundt Honig / ſeüd es mit einander 
auff einem linden kelfeür / biß es in rechter dicke zů einer 
Latwergen würt / das pꝛobier auff einem kalten ſtein / 
wie offt mals angezeigt / wann es dann geſotten iſt / ſolt 
du es kreffriglich vmbtreiben rings weiß vmb die pfan 
nen herumb / mit einem hültzinen loͤffel / ſo lang biß es 
kalt würt / vnd diſe ſtück klein geſtoſſen / darund thůn / 
Nim̃ der kernen auß den groſſen Danzapffen / Pinee 
genandt / fünff quinlin / geſchoͤlte Mandlen / geſtoſſen 
Suͤßholtz / des gemeinen Bum̃i / Rrafftmaͤl / jedes dꝛey 
F ij auint⸗ 
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Von mancherley LEatwergen bnd 


quintlin Violwurtz ein halblot⸗ Diſe latwerg iſt ein 


nd allen gepꝛeſten der bꝛuſt vnd lungen / mag abents 
125 9795 ir werden / vnd wann ſolches den 
cken gelüſtet. 

ae 94 A derungen ſchwaͤren athem ; 
vnd alle zůfell der lungen vñ lufftroꝛ / iſt auch von den 
Alten ein krefftige gůte heilſame Latwerg beſchuben 
woꝛden / von der Fuchßlungen / welche auch bey allen 
Apoteckern im bꝛauch iſt / vnd bereit würt⸗ Die ſelbig 
krefftig vnd gůt zůmachen ſoltu nemmen bereite auß 
gedoͤꝛte Fuchßlungẽ / aber wie du die ſelbig auch recht 
gie bereyten vnd doͤꝛren ſolt / will ich dir vorhin anzei⸗ 
gen. Nim̃ die Fuchßlungen als friſch du ſie haben 
magſt / vnd waͤſche ſie wol mit gůtem ſtarckem wein / 
vnd henck ſie hinder den ofen / oder vnder das C amin / 
das aber gar kein rauch darzů komme / damit ſie deſto 
behender trücknen. Diſer Fuchßlungen nim̃ ein ot / 
weiſſen Andoꝛn / Vſop zwey quintlin Eniß / Fenchel / 
jedes iij. quintlin / Violwurtz⸗/ Alantwurtz Vjedes ein 
halb lot / gůts verſchaumr 's Honigs / der etwas har⸗ 
ter geſotten iſt dann der g. ein Honig. Wann du jn 
von dem feür hebeſt / ſo ruͤre diſes puluer darunder ſo 
haſtu ein faſt köͤſtliche vnd gůte Latwerg zů dem hů⸗ 
ſten vnnd allen gepꝛeſten der lungen / darauff du dich 

froͤlich darffſt verlaſſen. 5 
Der Suͤßholtzſafft der inn kleine kuͤchlin foꝛmiert 
würt / wer auch koͤſtlich vnd gůt zů allen diſen Affen 

en 


außerleſene artzney si dem alten hůſten / heiſerkeyt / 


— ee 
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ſten / loͤſchet den durſt / befeüchtet die kaͤlen / vñ vertrei⸗ 
bet den ſod / dieweil er aber gemeinglich zaͤhe / verbꝛañt 
vñ vnſauber gemacht würt in einer groſſen vile / mag⸗ 
ſtu für dich ſelbſt ſouil du fein bedarffſt / zů der not⸗ 
turfft bereiten. fim gůt friſch Suͤßholtz / als friſch du 
es gehaben magſt das ſchabe / vnnd reinige es von al⸗ 
lem wůſt / ſchneide es inn kleine ſtücklin / die zerknitſch 
wol / vnd geüß friſch lauter bꝛuñwaſſer darüber / laß fo 
lang ſtehen / biß dz waſſer die ſuͤſſigkeyt an ſich zeücht / 
dann ſo pꝛeß das holtz ſauber auß / vnd ſtelle den ſafft 
auff ein klein kolfeür / vnnd laß gemaͤchlich ſieden mit 
ſtaͤtigem ruͤren / du magſt auch wol Honig oder Zus 
cker darein thůn / oder alſo allein ſieden laſſen / biß es zit 
einem dünnen Latwerglin würt / nach deinem gefal⸗ 
len / vnd nit alſo hart verbꝛennen laſſen / wie mans je⸗ 
tzundt von Bamberg bꝛingt / iſt ein herꝛliche vñ treff⸗ 
liche gůte artzney zů allen voꝛgemelten kranckheyten. 
Gemeyne vnd ſchlechte leüte / welchen diſe Latwerg 
lin zůſchwaͤr weren zů zůrichten vnnd zůbereiten / wie⸗ 
wol fie faſt leichtlich vnd mit ringem koſten moͤgen ge⸗ 
macht werden / die ſelben moͤgen inen ſelbs zů allen di⸗ 
ſen faͤhlen vnd kranckheyten ein Latwerglin von koͤl⸗ 
kraut / welchs auch in etlichen Apotecken im bꝛauch iſt / 
zůrichten / alſo daß das klein Koͤlkraut mit den roten 
ſtenglen genommen werde / die aller friſcheſten blaͤtlin 
in einem ſteinin moͤꝛſer zerſtoſſen / vnnd das ſafft dar⸗ 
auß getruckt / mit gůtem geleütertem vñ verſchaump 

em Honig zů einem Lat werglin geſotten / vñ ſo man 

diſes 


— * 


— — 
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Von mancherley Satwergen vnd 


diſes Latwerglin krefftiger haben will / mag man wol 
ein wenig Safran darunder thůn / ſo würts ſtercker. 
Den kindern würt auch ein puluer in etlichen Apo⸗ 
tecken zůbereit / weiſſe Latwerg genandt / zů der bꝛuſt⸗ 
ſucht / hůſten / aͤngigkeyt / vnd vilerley mangel der lun 
gen / die magſtu alſo bereiten. Nim̃ ein vierling weiß 
ſen reinen Zucker / ſubtil gepüluert / ein halben vierling 
Suckerpenide / zwey lot Zuckercandit / Violwurtz ein 
iot / gemein Gummi / geſtoſſen Suͤßholtz / jedes dꝛey 
quint lin / diſe ſtück ſtoß klein / vnd menge ſie under ein⸗ 
ander. Weren aber die Rinder gichtig / magſtu wol zů 
diſem weiſſen Latwerglin dꝛey quintlin Peonien 
wurtzel auch rein geſtoſſen / darzů thůn. Et⸗ 
liche thůnd auch ein wenig Saffran 
darunder / iſt den Rindern 
vaſt nutz vnd gůt. 


Ende des Erſten Theyls. 


Der 


FOREN 


xvij 


Der ander Theyl di⸗ 
ſes Buͤchlins lehꝛet künſtlich nnd 


recht / einmachen vñ einbeitzen mancherley 
frücht vnd wurtzlen / in vilerley art / auch wie 
ein jedes ſtüok möge nützlich ge⸗ 
bꝛaucht werden. 
Gꝛunen Ingber / oder eingemachten 
Ingber zů machen. 


Das I. Capitel. 
Er Ingber / wiewol er ein 


( rembd gewaͤchß iſt / vnd vber Meer her / 
auß Arabia gebꝛacht würt / iſt er vns 
doch als gemeyn / das wir ſein garnahe 
2 in keiner Speiß gerahten koͤnnen. 

Diſes Gewürtz / als vns die ſelbigen anzeigen / die 
ſolches in India geſchen haben / kreücht weit vmb ſich 
in der erden mit einer knopffechtigen wurtzlen / welche 
allenthalben neüwe würtzlin her für ſtoſſen / gewinnt 
des jars wol zwey oder dꝛey mal friſche neüw gewachß 
ne blaͤtlin / welche dem graß faſt gleich ſeind. 

Diſe wurtzel ſoll faſt gemein ſein in diſer gegne / alſo / 
das nichts behenders gefunden werde. Würt am be⸗ 
ſten außgegraben / wann die blaͤtlin oder das kraut 


verdoꝛret. | 
6 Diſe 


Ein machung mancherley frühe 

Diſe wurtzel würt gar bald von den würmen durch 
ſtochen / darumb würt ſie mit roter erden geferbt von 
den Rauffleüten / damit ſolches nicht moͤg geſehen 
werden vnd der Ingber von der anfeüchtung vñ dem 
erdtrich / vil gewichtiger vnd ſchwaͤrer werde. 

Diſe wurtzlen weil ſie noch grün ſeind vñ friſch / von 
den würmen noch nit zerſtochen / ſollen ſie in Honig oð 
Jucker eingebeitzt werden / Dieweil wir ſie aber nit alſo 
friſch haben mogen / muͤſſen wir den gedoͤrten weiſſen 
Ingber nemmen / vnd den ſchoͤnſten vnnd beſten auß 
glauben / vnd wider anfeüchten vñ grůn machen / auff 
diſe weiß. Nim̃ den beſten ſchoͤnſten weiſſen Ingber 
den du haben magſt / hetteſtu aber kein weiſſen / fo waͤ⸗ 
ſche die rot farbe / darmit der gemeyn mañ betrogen 
würt / her ab / ſouil du wilt / mache dir ein gůteſ. charpffe 
laug von trůſen aͤſchen / die ſchütt vber den Ingber / 
vñ laß jn wol er weichen / biß ſich die oͤberſt haut ergibt / 
die ſchoͤl dann ſauber herab / vnnd reinige den Ingber 
wol von allen zaͤſerlin / vnd geüß friſche laug darüber / 
vnnd laß ſtehen / ſo lang biß der Ingber weich genůg 
würt iſt die laug ſcharpff / fo geſchichts deſto ehe / hab 
aber gůt acht / das er nit zůweich werde / vnnd alle ſeine 
krafft verliere / dann ſo wer er gar verderbt / darumb 
můſtu fein fleiſſig warten / offt ein zehen / zwo oder dꝛey 
von einander ſchneiden / vnd beſehen / ob es durchwei⸗ 
chet iſt. Wann er dann recht vnd nach deinem gůtdun⸗ 
cken / wol durch weichet iſt / ſoltu mit einem faſt dünnen 
ſchꝛeibmeſſerlin / als klein vnnd dünn du es gehaben 

magſt / 


bnd wurtzlen / der II. teyl. xpüiß 
magſt / die harten aͤderlin jnnwendig in dem Ingber 
durchſtechen vñ abſchneiden / fo würt der Ingber fein 
mürb. Wann er dann alſo gebeitzet iſt vnd durchſto⸗ 
chen / ſo geüß die laug ab / vnnd waͤſche den Ingber wol 
mit friſchem waſſer / das ſich die laug wol abſpuͤle vnd 
herauß zogen werde / magſt jn auch wol vber nacht in 
einem ſolchen friſchen waſſer ligen laſſen / vnd auff den 
moꝛgen aber ſauber waͤſchen / doch gemaͤchlich das die 
durchſtochnen zehen nit gebꝛochen werden / das mag 
zween oder dꝛey tag gethon werden / ſo lang / biß man 
ſihet das ſich die laug gar abgeſpuͤlt vnnd gar herauß 
gezogen / vnd das waſſer nit mehꝛ glat iſt nach der lau⸗ 
gen. Dann ſo ſchütt den Ingber auff ein tůch / vnd laß 
jn wol trücknen / vnnd das waſſer daruon ſeihen / vnd 
wann die tuͤcher naß werden / ſo lege wider truckne dar⸗ 
under / das thů ſo lang / biß er kein feüchtigkeyt mehꝛ 
von ſich gibt. Magſt jn auch wol alſo trücknen auff haͤ 
rin ſiben / wann er dann gnůg trücknet iſt / ſo mach ein 
ſyrop von Zucker oder Honig / oder halb Honig vnnd 
halb Sucker / nach deinem gefallen / wie in den zweyen 
erſten Capiteln des erſten Teyls klaͤrlich angezeigt iſt / 
den geüß vber den Ingber / zeücht er dann etwas feüch⸗ 
tigkeyt an ſich von dem Ingber / vnd würde zůdüñ / ſo 
můſtu jn wider umb herab ſchütten / vnnd noch ein mal 

ſieden / ſo lang / biß er recht vnd dick gnůg würt. i 
Solcher eingebeitzter Ingber iſt faſt gůt vnd nütz⸗ 
lich / zů allen gepꝛeſten vnd kranckheyten des leibs von 
kalter materierwachſen / ſondlich zů dem erkaltẽ magẽ / 
G 5 ſchwa⸗ 


Einmachung mancher ley frücht 
ſchwachen doͤwung / ond dem auffſtoſſen oder vberſich 
riechen des magens. Dienet allem kalten vnd feüchten 
perſonen / ſoll inn allen hitzigen kranckheyten als gifft 
geflohen werden / dann er iſt faſt hitzig ſoll allein / wie 
oben geſagt iſt / zů kalten ſeüchten vnnd kalten flüſſen / 
vñ was erkaltet iſt / gebꝛaucht werden / würt auch nütz⸗ 
lich den alten Mannen / welche erkalt / vnd jre mannli⸗ 
che krefft verloꝛẽ haben / gegeben / damit ſie erwoͤꝛmbt ⸗ 

ʒzů jrer mannlichen ſtercke kommen. 

Diſer Ingber mag in einem zinen gefeß oder vergla 
ſurten geſchirꝛ / lange zeyt gůt behalten werden / in den 
hültzinen faͤßlin doꝛret er zůſchnell auß. 


Wie der Calmus eingebeitzt werden ſoll. 
Das II. Capitel. 


Dn diſer koͤſtlichẽ wurtzlen wie ſie bey 
Ng den alten aͤrtzten ſey genandt woꝛden / 
Auch obes der recht Calmus ſey / wel⸗ 
J e jetzunder für Calmus in den Apo⸗ 

— tecken verkaufft würt / ſeind die gelehꝛ 
ten faſt jrꝛig vnd wider einander / des wir vns in diſem 
eingemachten Calmus nit doͤꝛffen jrꝛen noch erſchꝛoͤ⸗ 
cken laſſin / dieweil wir in taͤglicher erfarung haben / dz 
diſe wurtzel friſch / oder eingemacht / oder ſonſt zů ande 
ren artzneyen vermiſchet / faſt krefftig vnnd gůt iſt den 
magen zůwoͤꝛmen / vnnd dem Ingber nit faſt vngleich 
in ſeiner tugent. 

Die 


eee 


bnd wurtzlen / der II. tepl. kix 

Die wurtzel des Calmus / welchen wir vil friſcher ha⸗ 
ben moͤgen / dann den Ingber / einzůbeitzen vnd einzů⸗ 
machen / ſollen die ſchoͤnſten vnd friſcheſten wurtzlen er⸗ 
leſen / vnd in friſchem waſſer ob einem klaren kolfeürlin 
wol geſotten werde / ſo lang biß jm der ſtarck geſchmack 
vnd die bitter keyt vergehet als dañ mit einem ſcharpf⸗ 
fen vnd wol ſchneidenden meſſerlin gereinigt / geſchaht 
vnd beſchnitten / vnd in kleine ſtücklin / nach deinem ge⸗ 
fallen / lang oder kurtz / geſchnitten vnd zerſpalten / vnd 
mit friſchemwaſſer noch ein wall darüber gehen laſſen / 
als dann auff einem haͤrin ſib wol getrücknet / wie von 
dem Ingber geſagt iſt / vnd den Strop von honig oder 
zucker / oder halb honig vnd zucker / gleicher maß vñ ge⸗ 
ſtalt / wie von dem Ingber geſagt iſt / darüber goſſen / 
zeücht er dann die feüchtigkeyt an ſich / magſtu es wol 
mit einander baß laſſen ſieden. 

Diſer Calmus wie oben erzoͤlet iſt / mag zů vilen 
kranckheyten gebꝛaucht werden / ſonderlich sit einem bo 
fen vndoͤwigen Magen / im anfang boͤſer fauler ſeber. 
Iſt auch gůt zů moꝛgens geſſen für böfen vergifften pe 
ſtilentziſchen lufft / machet ein gůten wolgeſchmackten 
athem / treibt den harn / vnnd heilet allerley mangel der 
blaſen vnnd nieren / zerbꝛicht den ſtein / treibt den wei⸗ 
bern jren blůmen. Er iſt warmer vnd truckner natur/ 
darumb er auch nützlich mag gebꝛaucht werden zů al 
len krauckheyten / die jhren vꝛſpꝛung haben von kalter 


feüchtigkeyt. | 
G if Muſcat⸗ 


Einmachung mancherley früchc 
Muſcatnuß einʒůbeitzen vnd einzůmachen. 
Das III. Capitel. 


Vſcatnuß ſeind auch frem̃de gewuͤchs / 
auß India zů vns gebꝛacht / zů vilerley 
nutzbarkeyt / werden in den Apotecken 
hefftig gebꝛaucht / vñ beynahe allenköͤſt 
lichen Latwergen / menſchliche krefft 
damit zůſtercken / vermiſchet. Die beſten ſollen friſch 
ſein / feißt vnd oͤlig / alſo / das ſie auch / wann ſie mit einer 
nadlen durchſtochen werden / ein oͤligen ſafft geben. 
Moͤgen auch eingemacht vnnd eingebeitzt werden 
mit Zucker / zů vilerley mangel / gepꝛeſten vnnd kranck⸗ 
heyten des leibs / auff diſe weiß. Man ſoll nemmen der 
aller ſchwaͤreſten friſcheſten vnd gantzen Muſcatnuß 
(dann die faulen / dürꝛen / vnd verſchꝛumpffene rümpf⸗ 
fechten ſeind hierzů vntauglich) die man haben mag / 
die felben in einer ſcharpffen laugen von weidaͤſchen oð 
trůſenaͤſchen beitzen / ſo lang / biß ſie durch einhin erwei⸗ 
chet / milt vnd lind werden / můſt aber gůte ſoꝛg haben / 
das ſie nicht gar verwaͤſſert / jren gůten geſchmack vnd 
geruch verlieren / wie auch von dem Ingber geſagt iſt. 
Wann ſie nůn nach deinem gefallen gebeitzt / milt vnd 
weich worden ſeind / ſo nim̃ ſie auß der lang / ſchabe das 
ober weiß heütlin herab / waͤſche fie mit reinem waſſer / 
vñ waͤſſo r ſie als lang / biß die laug gar darauß gezogen 
würt / trückne ſie dann wol auff einem haͤrin ſib / mach 
ein ſtarcken dicken Sir op von zucker / dẽ geüß darüber / 
zeücht 


bnd wurtzlen / der II. ceyl. xx 


zeücht dann der Zucker ettwas feüchtigkeyt an ſich / ſo 


geüß den Sirop wider umb herab / vnd laß jhn baß ſie⸗ 
den / geüß jn dann widerumb darüber / ſo lang biß er in 


rechter dicke bleibe / vnd nicht mehꝛ waͤſſerig werde. 

Diſe eingemachte Muſcat auß des moꝛgens in nuch 
terem / deßgleichen zů abents geſſen / trücknet die böfe vr 
berige früchtigkeyt / erwoͤꝛmet den Magen vnd jnner⸗ 
liche glider / offnet die Leber / ſtercket vnd krefftiget fie/ 
macht gůt vnd rein geblůt / vertreibt den boͤſen ſtincken 
den athem / legt auch vnd ſtillet die geſchwellung vnd zů 
nem̃en des Miltzes / iſt aber in ſonderheyt gůt zů allen 
langwürigen kranckheyten der Leber / ſchadet der lun⸗ 
gen. Etliche wöllen auch das ſie den harn treibe / vnd 
die nieren reinige. 


Bibinellen wurtzlen einzůmachen. 
Das IIII. Capitel. 


Iſes koͤſtlich kreütlin iſt ein lange zeit vn⸗ 

ſern aͤrtzten vnbekandt geweſen / wie es bey 

den alten genandt vnd beſchꝛiben woꝛden 

ey aber nicht deſto weniger in ſtaͤtigem 

bꝛauch bey den Apoteckern geweſen / in 

traͤncken / puluern vnd latwergen für alles gifft / für den 

ſchmertzen der daͤrm / zů den nieren vnnd dem lenden 

ſtein / weiber kranckheyt darmit zůfürdern / vnnd was 
man durch den harn außfuͤren will. 

Vnnd findet man der Bibinellen bey vns dꝛey ge⸗ 

ſchlecht / 


N 


Einmachung mancherley früchc 
ſchlecht / Ein groſſe / vnd zwo kleine / einander mii wurtz 
len vnnd geſchmack vaſt gleich / die groͤſt vnder denen 
wechßt auff dürꝛen Wiſen / vnnd an ſandechten rechen. 
Die wurtzel würt ſchlecht / glatt / weiß vnd lang wie des 
Peterlins / auff der zungen handig als Ingber / ſeine 
bletter ſeind ſchwartzgrůn / ein jedes blat zerſchnitten 
vnd vnderſchieden / biß zů dem mittelſten rip oder ſteng 
lin / zů beyden ſeitten anzůſehen / wie das jung Nuß⸗ 
lau / oð wie der Peſtinacken kraut. Gegen dem Mey en 
ſtoßt diſe wurtzel jren holen knoͤpffechten langen ſten⸗ 
gel mit der weißblůenden kronen / der zeittig ſamen iſt 
dem Peterlin gleich / hitziger vnnd ſcherpffer auff der 
zungen. 

Der ander Bibinel iſt mehr hitziger dann der jetz ge⸗ 
melte / wechßt auch an den ſandechten rechen / an den 
rauhen bergen vnd felſen / die wurtzel dringt vn kreucht 
zwiſchen die fügen der felſen etwañ dꝛeyer ſpañen lang⸗ 
gantz ſchlecht vnd Dun wie ein wurm. Das kraut / ſten⸗ 
gel / blůmen vñ farb iſt dem erſtgeſetzten mit der geſtalt 
gleich / allein das es vil kleiner iſt / vñ etwañ braune rip⸗ 
Im vnd ſtenglin gewint / blůet auch gegen dem Meyen / 
des ſamen iſt wie der Ammt in der Apotecken. 

Der dritt Bibinel iſt mit wurtzlen / ſtenglen / blůmen 
vnd ſamen / ſampt dem geſchmack vnd dem geruch dem 
and ern gleich / außgenommen das kraut iſt ſehr klein 
zerkerfft / beynahe wie des weiſſen kümmels / das man⸗ 
cher (er verſůche die wurtzel dann) nit für Bibinel ach⸗ 
ten moͤcht / wechßt gemeyngklich bey der andern / iſt dz 

krauß 


vnd wurtzlen / der II. tepl. xrj 
krauß geſchlecht darnon / wie dann auch etlicher Peter⸗ 
ſilien / krauß / vnd kleyn zer ſchtitten geſehen würt. 

Diſe wurtzel der Bibenel iſt ein techt ſteyn gewaͤchs / 
denſelbigen zermalen vnd auß zůtreyben / von art hitzi⸗ 
ger dann alle Apia oder geſchlecht des Epfen / welche 
auch gemeyngklich zů diſen dingen gebraucht werden 
Eden ganzen leib ein nützlich gewůͤchs in alle weg zů⸗ 
brauchen / darmit ſie aber leichtlicher / auch lieblicher 

moͤg genützt werdẽ / würt ſie in etlichen Apoie cken alſo 
bereyt / Nim̃ der beſten feyßteſten vnd geſchlachteſten 
wurtzlen / die du gehaben magſt / ſchneid ſie inn ſtücklin 
als groß oder ſo lang du ſie haben wilt / vnd ſpalt ſie von 
einander / leg ſie dann in friſch waſſer zůbeyſſen / oder 
magſt fie auch wol ein wenig ſieden laſſen / biß ſie lind vñ 
mürb werden / in aller weiß vnnd geſtalt wie von dem 
Calmus geſagt iſt / wann ſie mildt gnůg ſeind / trückne 
fie wol / vnnd mach ein Syrop mit Honig oder Zucker 
darüber / laß es mit einander ſieden / ſo lang das der Sy 
rop ein rechte dicke entpfahe / wie in beyden erſten Ca⸗ 
piteln angezeigt iſt. 1 

Diſe eingemachte oder eingebeißte Bibinellen wur⸗ 
tzel / mag genützt vnnd gebꝛaucht werden / wie gemeldet 
iſt / den ſtein zermalen / blaſen vnd nieren zůreinigen / zů 
dem ſchmertzen der daͤrm Colica genandt / zů dem vn⸗ 
doͤwigen ſchleimigen magen / zů der můtter / vnnd alles 
was man durch den harn außtreiben will / deßgleichen 
für alles vergifft / vngeſunden / faulen vnnd peſtilentzi⸗ 

ſqchen lufft. | | 
1 8 17 Walhen 


Ein machung tnancher ley friche 
Walhendiſtel Mannstreliw / Bzachendiſtel / 
Kadendiſtel / inn der Apotecken Eringion // 
vnd bey den alten Segac il genandt / die eh 
wurtzel dar uon einzů machen. ! 
Das V. Lapitel. a 
Ber diſer wurzel iſt ein trefflicher zan 
ey den gelehrte geweſen / wie ſie möcht 
vonder ſoul namen vecht er kandt vnd 
genandt werden aber eins theils von 
1 | dem hochgelehꝛtẽ D. Hierdnimo Bock / 
durch fleiſſige vnd langwirige er foꝛſchung vnd nach⸗ 
trachtung / vereiniget worden. Damit du aber die recht 
ſehuldig erkennen leheneſt / zů vilerley mangel vnnd ge 
pꝛeſten dienſtlich einzůmachen / will ich dir die ſelbige 
recht beſchꝛeiben vnd anzeigen. 
Diſewurtzel wechßt auff erlichen ackern / gemeing? 
lich neben den wegſtraſſen / ein ſchöͤne diſtel tragend / 
mit krauſen blettern / die ſeind zerſchnitten / vnnd haben 
an den enden gerings herumb ſcharpffe doͤꝛnlin / vnnd 
ſeind ſolcher bletter / ein mal grůn / dann bleich weiß / mit 
etwas blauwfarb vermenget / als berggruͤn / von art 
ein ſchoͤn gewaͤchß . Im andern jar ſtoßt diß gewaͤchß 
ein runden ſtengel mit vilen zweiglin / gantz dꝛuſchelecht 
als ein beümlin / einer elen hoch / alle zweiglin haben ib? 
beſondere ſcharpffe getrungne bleichgrůne geſtirnte 
Koͤpfflin / fo die gegen dem herbſt zeittigen⸗ fallen die 
koͤpfflin auß den ſtachlechten geſtirnten raͤdlin / das iſt 
ER Ä der 


vnd wurtzlen / der Ilstenl.. xxij 

der ſamen / ein jedes kernlin hat zwey oder dꝛey doͤꝛnlin / 
etwas kleiner dann der Binetſch ſamen. 
Die wurtzel würt ſchlecht vnnd ſehꝛ lang / daumens 
dick / außwendig ſchwartz / vnd jnnwendig weiß / eines 
zim̃lichen ſtarcken geſchnacks vnd geruchs. 2 

Diſe wurgel von diſem kraut oder ſchoͤnen diſteln / 
ſoll außgegraben / wol geſeübert / gereinigt vnd geſcha⸗ 
ben werden in ſtücklin daumens dick / oder als groß du 
fie haben wilt / zerſchnitten / vnd das jnnwendig hültzin 
hertz darauß gethon / vnnd in friſchem waſſer geſotten / 
biß ſie lind vnd mürb werden / wie inn voꝛigem C apitel 
von der Bibinel geſagt iſt / als dann getrücknet / vnnd 
ein Sirop von zucker oder honig darůber goſſen / vnnd 
zů rechter dicke geſotten / die Alten haben inn die hoͤle⸗ 
darinn das hültz en marck oder hertz geſteckt iſt / einge 
beitzten Ingber / vnnd gantze Naͤgelin geſtoſſen / were 
auch nicht boͤſe. 

Diſe wurtzel alſo bereit vnd eingemacht / iſt faſt gůt 
den Leberſüchtigen / des miltz vnnd lenden kranckhey⸗ 
ten / ſtillet das bauchkrimmen / treibt den harn vñ frau⸗ 
wen bloͤdigk yt / wehrer dem eingenomnen gifft / be 
nimpt auch das keichen / vnnd widerſtehet dem gegicht 
vnd fallenden ſucht. Die Alten geben jm auch zů / das 
es die nieren vnd gemacht er woͤꝛme / vnd den mañlichen 
ſamen mchie / werde auch nůtzlich geb ꝛaucht zů dem boͤ⸗ 
/ ie ee 
Don der Alantwuttz / wie ſte einge- 

macht werden ſoll. „ 


ij Das 


Ein machung mancher ley frücht 
Das VI. Capitel. 
Shat die liebliche wolriechend Alantwür⸗ 
10 tzeljre beſte krafft (meines bedunckens) inn 
der wur tzel / vñ das darumb / dieweil kraut / 
ſtengel / blůmen vñ ſamen ohn geruch find. 
“Diſe wurtzel / wann ſie dꝛey oder vierdthalb 
jar alt iſt / fahet ſie an neben zincken zůgewinnen / vnnd 
zům wenigſten ſtoßt ſie jaͤrlichs ein ſonder aug oder ne⸗ 
benſetzling / welche wa ſie von der můtter genom̃en vnd 
fürter geſetzt / wachſen ſie auff / gleich dem Moͤꝛrettich / 
der auch alſo von den oͤberſten augen oder zincken ges 
pflantzt würt. 0 

Die Alantwurtzel hat der erde farb / dañ wie ð grund 
iſt / alſo iſt auch die eüſſerſt rind / dann rot / dann bꝛaun⸗ 
dann ſchwartzfartz / aber jnnwendig allzeit gantz weiß. 
Diſer wurtzeln thůnd im Winter die meüß getrang / 
hülchen ſte auß / entweders den hunger zůſtillen / oder 
ander hülff daruon zůbegerẽ. In diſem gewaͤchs würt 
allein die wurtzel gebraucht / das kraut ſelten / vñ iſt die 
wurtzel warmer vnd feüchter natur Wilenfieaber ein⸗ 
machẽ / můſtu ſte ſamlen im October / das iſt / im Wein⸗ 
monat / dann iſt ſie am krefftigſten / vnnd mit einem 
ſcharpffen meſſerlin reinigen vnnd ſchaben / die außge⸗ 
hülchten loͤcher von den Meüſen wol beſchneiden / inn 
runde dünne ſcheiblin ſchneiden / vnnd in friſchem waſ⸗ 
fer ſieden laſſen / dann ſie iſt faſt ſtarck / bitter / vnd dem 
magen an it ſelbs entgegen vnd zůwider / biß ſie etwas 
milter vnd mürber würt / dañ ein Sirop/ wie offtmals 
5 N gemeldet / 


bnd wur tzlen / der II. teyl. xxüj 
gemeldet iſt / von andern eingemachten wurtzeln dar⸗ 
über gieſſen. : 

Diſe eingemachte Alantwurtzel iſt ein koͤſtliche artz⸗ 

ney zů den engbrüſtigen / vnd die ein kalten magen ha⸗ 
ben / iſt gůt für das keichen / für den hůſten / für blůtſpey 
en / vnnd ſtyten ſtechen / furt auß den ſteyn / aller handt 
gifft / vnnd der frauwen bloͤdigkeyt / iſt ein ſonderliche 
ſterckung zů dem bloͤden vndoͤwigen magen / zertheylt 
den koder / macht außwerffen / heylt jnnerliche geſchwaͤr 
der lungen / der můtter vnd anderer glider. 
Die alten haben ſie auff mancherley weyßeingema?. 
chet / jetzundt nicht mehr in dem bꝛauch / darumb ich fol 
che auch faren laß. | 


Knabenkraut / Satirion oder Stendelwurtz 
einzumachen oder einzůbeytzen. 
Das VIE Capitel. 

Je e das recht Knabenkraut vnder vi⸗ 
lerley geſchlechtẽ / wiewol ſie allſamen 
vaſt einer natur ſeind / erkañt werden 
ſoll / iſt oben inn dem Capitel von der 
La twergen Diaſaeiriõ gnůgſam an⸗ 
gezeigt / derhalben nicht von noͤten hie zůwideraͤfern. 
Wiltunůn diſes krauts runde weiſſe würtzlin in honig 
oder Zucker einlegen / ſo nim̃ ſie als friſch du fie gehaben 
magſt / wůſch vnd reinige ſie wol von dem ſand vnd der 
enden / mach ein Syrop von Honig oder Zucker nach 
N tij deinem 


Einmachung mancherley frücht 
deinem gefallen / vnnd würff die würtzlin darein / vnd 
beſchwaͤr ſie das fie nicht entpoꝛ ſchwimmen / etliche ver? 
miſchen die obgeſchꝛibnen ſtück / die wir zů der Latwer⸗ 
555 veroꝛdnet haben / vnder den Syrop oder gekochten 
Honig / etlich aber legen diſe würtzlin inn die bei oder 
Syrop von eingebeytztem Ingber / magſt hier iñ ſelber 
vrtheylen / welches das beſſer ſey. 

Diſe würtzlin alſo eingemacht / habe alle tugent / wel⸗ 
che der Latwerg zůgeſchꝛiben ſeind / werden nützlich ge⸗ 
braucht / das menſchliche Geſchlecht zůerhalten / vñ die 
Welt zůmehꝛen / von den ſchwachen Maͤnnern / die zů 
ſolchem ſchimpff vntauglich / erkalt vñ langſam ſeind / 
wie im Capitel von der Latwergen weytleuffiger an? 
gezeygt iſt. 8 


Von den vnzeytigen oder Welſchen nuſſen / 
wie ſie auff zweyerley weg ſollen einge⸗ 
macht werden, 

Sas VIII. Capitel. 


Je die vnzeytigen Welſchen nuß einge⸗ 
macht werden / iſt faſt gemeyn vnnd jẽ⸗ 
derman kundt bar / werden nicht vil zů 

| artzneyẽ gebraucht / allein zů einem lůſt 
n des abends nach dem nachtmal zů eim 
ſchlafftrunck geſſen / moͤgen auff vilerley manter zůbe⸗ 
reit werden. Sollen abgebrochen werden vmb Sance 
Johans tag / ehe das ſie jñwenbig hart / vnd ſchalen ge⸗ 
| a winnen / 


bnd wur tzlen / der II. teyl. xruij 
winnen / mit einem harten ſpitzigen holtz durchloͤchert / 
vnd creütz weiß durchſtochen werden. Erlſch ſchoͤlen fie 
voꝛ / vnd dann in ein friſch waſſer gelegt / auff nen oder 
zehen tag / das ſelbige waſſer fol des tags ein mal oder 
zwey erfriſchet wer den / ſo lang / biß die nuß jꝛen herben 
geſchmack verlieren / vnd jnen die bitterkeyt vergangen 
iſt / vnd dann in einen keſſel gethon / vnd gemaͤchlich ge⸗ 
ſotten / biß ſte lind vnd mürb genůg werden / iſt aber ſon 
derlich acht zůhaben / das ſie nicht zůlang ſieden / vnnd 
gar zů einem můß werden / trückne ſie dann wol auff ei⸗ 
nem ſib / als offt gemeldet iſt / vñ befföck fie mit Zimmer’ 
Naͤgelin / vñ zerſchnitnen eingemachten Pomerantzen 
ſchoͤlſen / mach ein Syrop darzů von Honig oder Zu7 
cker / laß jn zů rechter dicke wol ſieden. Wann dun ab⸗ 
hebeſt von dem feür / ſo leg die beſteckten nuß darein / laß 
erkalten / vnd beſchwaͤr ſie / das ſie nicht entpor ſchwim⸗ 
men. Zeücht dann der Syrop etwas feüchtigkeyt an 
ſich / ſo laß ſaͤnfftigklich ob einem linden kolfeür ſieden / 
biß der Syrop dick genůg werde. Etlich beſtoͤcken die 
nuß nicht / vermiſchen aber gůt gewürtz / als Zimmer) 
Jugber / Naͤgelin / Muſcatnuß / Galgan / Cardomoͤm 
lin vnnd Cudeben / reyn geſtoſſen / vnder den warmen 
Honig / vnd legen jre nuß dareyn / iſt nicht ein boͤſe mey⸗ 

nung. „ | | 
„Dife eingemachte Nuß ſollen den magen befftig ſter 
cken vnd erwoͤrmen / mag wol ſeyn vmb deß Gewürtzs 
willen / werden aber gemeynigklich / als oben geſagt iſt / 
in groſſen herꝛlichen pancketen vñ ſchlafftrüncken / mit 
andern 


u inmaßungmanderlen frücht 
andern ſchleckerhafftigen Latwergen vnnd Confecten 
fürgetragen / vnd vnnützlich auff den vollen bauch ge⸗ 
ſtopfft / darmit billicher die armen krancken / die ſolche 
nicht vermögen zůbezalen / gelabet werden ſolten / dan 
en ſte alſo ſchandtlich verderbt / vnd niemand zůnutz 
kommen. 


Quitten / Neſpeln vnd Schloͤhen einzůmachen. 
i = Das IX. Capitel. 


Vitten / Neſpeln vnd Schloͤhen / werden 
auch von den reichen gewonllch jaͤrlich zů 
bereytet / vil mehr zů einem ſchleck vnnd 
auff den pracht / dann zů der artzney / die 
krancken darmit zůerquicken vnnd zůla⸗ 
ben. Iſt ein faſt lieblich Confect / darzů werden genom 
men die aller beſten / ſchoͤnſten vnd zeytigſten Quitten / 
dann die vnzeytigen haben die art / das ſie inn dem Zus 
cker oder Honig verſtrumpffen / eingehend / vnnd alſo 
hart werden / das ſie niemandt nützen oder gebrauchen 
mag / darumb ſoll man die aller z eytigſten nemmen / nit 
friſch von dem baum / ſonder die ein wenig gelegẽ ſeind / 
ein jede Cꝛuitten in vier / ſechß / od mehr theyl zerſchnei⸗ 
den / nach dem vnd ſte groß iſt / wol außgeſchnitten was 
ſteynig darĩ iſt / vmb den kernen herumb / vnnd wann 
ſie alſo bereyt ſeind / mit hoͤltzlin in ein haffen ver ſpꝛeiſ⸗ 
fer (wie oben in der Quictenlatwerg gemeldet iſt) das 
ſie nicht herauß fallen moͤgen / vñ ein ſolchen haffen mit 
Quitten 


e 


bnd wurtzlen / der II. teyl. xxo 


Cuitten auff ein anderen / der ein wenig weitter ſey / v⸗ 
berſtürtzen / den vnderſten halb voll ſiedens waſſers fül 
len / vnd auff ein dꝛeyfůß ſtellen / ein gůt kolfeür / das nit 
rieche / darunder machen / vnnd alſo das waſſer wol ſie⸗ 
den laſſen / ſo werden die Quitten im oͤberſten hafen ver 

ſpꝛeißt / gantz weich vnd milt / vnd nit als waͤſſerig vnd 
ketſch / als wañ ſie in ſchlechtem waſſer geſotten weren. 
Diſe Quitten auff einem haͤrin ſib ein wenig ertrück⸗ 
net / werden mit Simmet / Naͤgelin / vnnd anderem ge⸗ 
würtz / klein geſchnitten / beſteckt / vnnd in gůtem ver⸗ 
ſchaumptem honig / der zů rechter dicke geſotten iſt / ein 
gemacht / etliche laſſen mie dem Honig auff ein maß ein 
quärelin geſotten wein zůſammen ſi den zů einem Si⸗ 
rop / der würt faſt lieblich / pflegen auch roh: Neſpeln 
vnd wolzeitige Schloͤhen / mit den Quitten durch ein⸗ 
and einmachen / vñ diſe Confect ein Schloͤhengumpſt 
zůnennen. Aber in den Apotecken werden die Quitten 
zerſchnitten / vñ von dẽ ſteinlin gereinigt / verdaͤmpfft / 
vnnd in einem Sirop mit clarificiertem Zucker bereit / 
eingemacht / dem Magen vnnd der doͤwung faſt gůt / 
auch zů allen gepꝛeſten / maͤngeln vnd faͤhlen / wie ſie in 
der Quitten latwerg anzeigt ſeind. 

Es ſoll fleiſſig wargenofien werden / das die Quit⸗ 
ten re cht vnd vollkommenlich zeitig ſeyen / ſonſt verhar 
ten ſie ſich als ſehꝛ / wie obgemeldt iſt / das ſie vntauglich 
werden vnd ſie niemandts nützen oder bꝛauchen kan. 

Die Alten haben vil ein andere manier dann wir / 

uitten einzůmachen / gehabt / auch nicht . 

i aber 


er 


Terme 


Einmachung mancher ley frücht 
aber nicht als koͤſtlich vnd ſchleckerhafftig / wie ſie von 
vns pflegen eingemacht zůwerden / aber wol als gůt 
vnd nützlich als vnſer Schloͤhengumpeſt. 

Die aller ſchoͤnſten vnd zeitigſten haben ſie mit kei⸗ 
nem eyſinen / ſonder einem beynin meſſer von einander 
geſpalten / die kernen herauß gethon / vnd von den ſtein 
lin geſeübert / vnd alſo oꝛdenlich in ein kleines faͤß lin ein 
gepact / mit höͤltzlin oben verſpꝛeißt / das ſie nit entpoꝛ 
ſchwimmen / vnd dann mit gůtem rohem honig begoſ⸗ 
ſen / das fie gar darinn bedeckt weren / Auff diſe weiß bli 
ben die Quitten / welche ſie auch alſo gantz / allein von 
den butzen gereinigt / einmachten / das gantze jar friſch 
vnd gůt / vil eines beſſern vnnd lieblichern geſchmacks 
dann voꝛ / dann der Honig hat ein ſonderliche art vnd 
tugent an im / das er alle ding vo: feülnuß bewart vnd 
friſch behalt. Diſer Sr: darinn die Quitten gelegen 
find’ en pfahet auch die krafft / natur / vnd geſchmack 
der Quitten / moͤcht auch denen nützlich geben werden / 
die mit Feber beladen ſeind. 

Die Alten haben auch vil andere manieren gehabt / 
die Quitten allein für ſich ſelbs friſch zůbehalten / die ſel 
bigen in ein neüwen hafen gethon / den deckel wol ver⸗ 
kieibt / mit baͤch / alſo in ein faß wein geſchloſſen / das nit 
gar voll geweſen / vnd darinn vmbher laſſen ſchwif̃en / 
vnd vber den gantzen Winter friſch behalten. Mögen 
auch ſonſt in gehacktem ſtro wol verdeckt vnd vergra⸗ 
ben / das ſie der lufft nit beruͤr / daruon fie faulen / Oder 
inn Flocken / auch inn Gerſten / truck nen Saͤgſpenen⸗ 

| Aleyen/ 


vnd wurtzlen / der II. ceyl. kxvf 


Kleyen / vnd dergleichen / vber jar friſch behalten wer? 
den. Aber ſonderlich / das kein ander obs darzů Eofie. 
Aber die beſte meynung iſt / mit rem laub vmb wicklet / 
vnd mit einem zaͤhen leymen mit haar wol durch bert / 
vberkleibt / an der Sonnen getrücknet / an einem truck⸗ 
nen oꝛt behalten / bleiben das gantze jar friſch, vnd wañ 
man jr bedarff / ſoll der Leymen herab geſchlagen / vnd 
die Quitten ſauber gewaͤſchen / zů der notturfft gebꝛau 
chet werden. 


Kirſen / Weichßlen vnd Amarellen 
einzůmachen. 
Das X. Capitel. x 
Du den Kirſen / vñ wie man von rem 
J fafft ein gůte labhafftige Latwerg / 
auch zů der Speiß für ein ſalſen dienſt 
lich bereit ẽ ſoll / iſt auff das aller treüw 
tllichſt in dem erſten Teyl diſes buͤchlins 
angezeigt. Es werden aber die ſauren Kirſen / Amarel 
len vnd Weichßlen auch eingemacht in zucker vnd ho⸗ 
nig / nit minder nützlich dann die Latwerg / ſonderlich 
zů einer labung der krancken in hitzigen kranckheyten / 
vnd darmit nichts in diſem buͤchlin verhalten werde / 
das zů vnſerm fürnemmen gehoͤꝛ / vnnd dienſtlich iſt / 
woͤllen wir ſolches auch auffs fleiſſigſt vnd treüwlichſt 
anzeigen. a 
Witen Weichßlen oder Amarellen einmachen / ſo laß 
ſie dir friſch / recht zeitig / die nicht lang 3 0 
ij oder 


Einmachung mancher ley früde 
oder voll würm ſtecken / zůwegen bꝛingen / ſchneide jhn 
erſtlich de grunen ſtil etwas mehꝛ dann halber ab / niſ̃ 
ein gůten ſchoͤnen harten Zucker / iſt er nit weiß genůg / 
ſo můſtu jn clariſicieren mit eyerklar / wie in dem erſten 
Theyl klaͤrlich angezeigt iſt / vnnd zů einer rechten dicke 
eines Sirops ſieden / vnd zůletſt / wann er garnahe dick 
genůg iſt / ab dem feür heben / die Weichßlen oder Ama⸗ 
rellen darein werffen / vnd ein weil ſtehen laſſen / vnnd 
dann zů rechter dicke ſieden. Diſe eingemachte Kirſen 
werden in ſchoͤne lautere glaͤßlin / ſonderlich darzů be⸗ 
reyt / gethon / vnnd alſo ein lange zeyt behalten / iſt ein 
wunderbarlich ding in hitzigen kranckheyten den ver⸗ 
doꝛreten mund / zung / halß / vnd Fälen zůfeüchtigen vñ 
et quicken / den durſt zůloͤſchen / den magen zů der ſpeiß 
zůreitzen / den krancken / welchen alle ding entgegen vnd 
zuwider ſeind. 

Die Rirfen moͤgen auch auff ein andere art mit rin? 
gerer můhe vnd wenigerem oder kleinerm koſten / vber 
jar zů vilen dingẽ dienſtlich behalten wer den / alſo das 
die gruͤnen ſtil etwas mehꝛ dann halber al geſchnitten 
werden / in einen verglaſurten hafen gehen vnnd gu 
ten geleüterten Honig darüber goſſen mit einem bꝛet⸗ 
lin vnd ſtein darauff / beſchwaͤrr / das ſie nicht vberſich 
ſteigen / moͤgen zů allen dingen / wie von den voꝛigen ge⸗ 
ſagt iſt / nützlich gebꝛaucht werden / dann das ſie nicht 
alſo lieblich ſeind. Arme ſchlechte . cüt moͤgen die Kir⸗ 
fen an der Sonnen e der in einem Bachofen doͤꝛren / vñ 
auffti ücknen / vnd wann es die notturfft er ſoꝛdert / in 

einem 


bnd wurtzlen / der II. teyl. xxvij 
einem wein oder ſchlechtem waſſer wideruſ̃ auff wei⸗ 
chen vnd bꝛauchen zů allen ſachen / wie gemeldet iſt. 


Von den kleinen Byrlin / Nuſcateller Byr⸗ 
lin genandt / einzůmachen. 
Das XI. Capitel. 


NBioer dem groſſen geſchlecht der Byren 
welches auch täglich hefftiger zůnimpt / 

vbey geſchickten vnd fleiſſigen Gartnern 

vnd gemehꝛet würt / durch neüwe art zů 
jmpffen vnd pflantzen. Werden allein die 
aller kleineſten Byrlin / inn den Apotecken / da man et⸗ 
was fleiſſiger iſt / gebꝛaucht / mit Zucker einzůmachen / 
vmb jres ſůſſen vnd lieblichen geruchs / vnnd gůten ges 

ſchmacks willen / Muſcateller byrlin genandt / ſeind v⸗ 

berauß klein / aber faſt ſuß vnd eines gůten geruchs / die 

ſoltn alſo einnachen. 

Laß dir fie abbꝛechen wann ſie recht zeitig ſeind / an 
einem ſchoͤnen / haͤlen vnd klaren tag / wann die Sonn 
hefftig ſcheinet / vnnd der Mon wechßt oder zůnimpt / 
ſollen mit der handt abgebꝛochen werden / wie auch al⸗ 
les obs / das man vber jar behalt n will / damit ſie nicht 
zerfallen im abſchütlen. Von diſen Byrlin erliſe die be⸗ 
ſten vnd zeitigſten die nit wurmſtichig ſeind / ſchoͤle ſie 
dünn mit einem ſcharpffen meſſer lin / mache ein Sirop 
von gů tem weiſſ em Zucker der klar vnd rein ſey / ſtüd jn 
wol / zůlet ſt lege deine Byrlin darein vnd ſeüd dañ den 

J ii; Zucker 


Einmachung mancher ley frücht 
Jucker zů rechter dicke / etliche ſtroͤuwen ein wenig Zims 
met / der rein geſtoſſen iſt / in diſen Sirop / das magſtu 
auch thůn. | 
Dife Muſcateller byrlin alſo eingemacht / ſeind faſt 
lieblich den geſunden des abents nach eſſens / den ma⸗ 
en damit zůbeſchlieſſen / werden auch den ſiechen ge⸗ 
* für ein labung / denen alle ſpeiß widerwertig vnnd 
entgegen iſt. So du aber diſe Muſcateller byrlin nicht 
hetteſt / oder vberkommen koͤndteſt / magſtu wol ein an 
dere art von Biren / die lind / mildt vnd wolgeſchmackt 
ſeind / auff diſe weiß einmachẽ. Weren ſie aber zůgroß / 
in vierteil ſchneiden / vnnd den Strop mit Simmer be⸗ 
ſpꝛengen / vmb lieblichers geruchs willen. Solche biren 
ſeind dem magen auch faſt angenam / alſo eingemacht / 
wie wol ſie jhm rohe faſt ſchaͤdlich ſeind / werden ſte voꝛ 
der ſpeiß gebꝛaucht / ſo verſtopffen ſie den bauch⸗ ſeind 

den krancken auch labhafft. . 
Die byren werden auch inn andere art gemeinglich 
bey vns vber jar behalten / alſo das ſie der maſſen wol 
zeitig abgebꝛochen / wie geſagt iſt / auff ein Monat be⸗ 
halten werden / vnnd nachmals oꝛdenlich in ein ſteinin 
krůg gelegt / vnnd gůten laut ern wein darüber goſſen / 
wol beſchwaͤrt / das ſie nicht entpor ſchwimmen⸗ vnnd 
alſo vber jar zů der notturfft behalten. Etliche v mb 
ringers koſtens willen / nemmen friſch Nußlaub / ſtroͤn 
wens auff den boden des krůgs oder andern geſchirꝛs / 
vnd legen der byren darauff / welche widerumb mit fris, 
ſchem nußlaub bedecket / vñ widerumb byren darauff / 
ſo 


bnd wurtzlen / der II. ceyl. rom 
ſo lang biß der krůg oder das geſchir: voll würt / dann 
ſchütten ſie lauter waffe darüber / laſſens alſo ſtehen / 
bleiben die Byren faſt luſtig vnd gůt vber jar. Etliche 
darmit die Byren nicht fo gar waͤſſerig werden / ſtreü⸗ 
wen auff das Nußtaub zerſchnittenen Ingber / iſt faſt 
gůt / gibt jnen ein gůten geſchmack. Die Byren moͤgen 
auch friſch ohn einigen zůſatz vber jar behalten wer⸗ 
den / inn mancherley weiß / wie vonden Quitten ange⸗ 
zeigt iſt / in der aͤſchen gepꝛaten / mit Fenchel beſtreü⸗ 
wet / dem Magen vnnd dem geſicht faſt dienſtlich vnd 
geſundt. 


Pferſing klein vnd groß einzůmachen. 
Das XII. Capitel- 
u Er pferſing ſeind auch mãcherley geſtalt / 
N foꝛmen vnnd geſchlecht / es werden aber in 
‚49, den Apotecken vn fleiſſigen Haußhaltern 
„allein die erſten eingemacht / welche / da⸗ 
rumb das ſie vmb ſanct Johans tag / zů 
end des Bꝛachmonats zeitig ſeind / ſanct Johans pfer 
fing genandt werden / ſehen den Pflaumen nicht vn 
gleich / darumb etliche gelehꝛtẽ vermeynen / diſe frucht 
ſey ein geſchlecht der Pflaumen / ſeind ſchoͤn goldgaͤl 
von farben / wolgeſchmackt / vnnd eines lieblichen ge⸗ 
ruchs. Werden auch eingemacht / wie von den vorbes 
ſchꝛibnen Muſcateller byrlin geſagt iſt. Wañ ſie wol 
zeitig ſeind / abgebꝛochen faſt důñ geſchoͤlt / vnd in ein 
klaren Syrop von ſchoͤnem weiſſem Zucker bereit / 0 
legt 


Einmachung mancherlep frücht 
legt / vnd zů rechter dicke geſotten. Wa ſich aber die 
Pferſing er geben / vnd der Syrop waͤſſerig vnd dünn 
würde / magſtu jn wol widerumb herab ſchütten / vnd 
ſteden biß ſich die waͤſſerigkeyt verzert / vnnd zů einer 
rechten dicke kompt. 

Diſe Pferſing alſo eingemacht / ſeind dem Magen 
auch faſt lieblich / wie von den Muſcateller byrlin ge⸗ 
ſagt iſt / auch den krancken nützlich / ſiedamit zůlaben / 
die truckne ver doͤꝛrte zung in hitzigen kranckheiten da 

mit zůbefeüchtigen / erquicken / vnd din durſtloͤſchen. 

Die andern gemeinen Pferſing moͤgen auch einge⸗ 
macht werden / alſo / das man die beſten erleſe / von ein? 
ander ſchneide / vnd den kern herauß nem̃ / das vberig 
in ein gůten geleüterten oder verſchaumpten Honig 

leg / mogen auch zů vilerley dingen nützlich gebꝛaucht 
werden. 

Gemeyne leüt mögen die Pferſing auch von einan⸗ 
der ſchneiden / wie geſagt iſt / vnd ſie an einem faden an 
die Sonn hencken / wol trücknen laſſen / vnd doͤꝛren / fie 
alſo zůr notturfft zůbehalten / vnd wañ man ſie bꝛau⸗ 
chen will / mit einem gůten wein oder mit ſchlechtem 
waſſer widerumb laſſen auffweichen / ſeind dem Ma⸗ 
gen auch dienſtlich / ſtopffen dẽ bauchfluß / loͤſchen den 
durſt / vnd befeüchtigen die dürꝛ kaͤl / damit der kranck 
nit wenig erquickt vnd gelabet würt. 

Ohn zůſatz moͤgen die Pferſing für ſich ſelbs nicht 

wol behalten werden / dann ſie faulen leichtlich / iſt kein 
waͤrhaffte frucht. | 
Was 


ut . Peg 
vnd wurtzlen / der II. teyl. kxix 
Was vnrahts von Pferſing entſtehet / von feiner 
kalte wegen / das wendet der kern / oder eintrüncklin 
wein darauff gethon. 


Citrinat ſchoͤletoder marck. 
Das XIII. Capitel. 


Si itt ein wunderbarlichs gewaͤchß vmb den 

Baum / der diſe ſchoͤne oͤpffel tregt / dann er 

würt nimmer ohn frucht gefunden / ſonder 

als bald die zeitigen oͤpffel abgenom̃en / wer⸗ 

den andere an die ſtatt widerumb zeitig / vñ 

für diſe wachſet andere plůet / alſo das er nimmer ohn 
zeitige / halb zeitige oͤpffel vnd plůet gefunden würt. 

Diſe oͤpffel ſeind groß / runtzlecht / goldgaͤlb / eines 
koͤſtlichen gůten geruchs / vñ ſauren geſchmacks / mag 
in vnſern landen nit fürkommen oder wachſen / voꝛ kaͤl 
te vnd rauhe des luffts / würt allein in hitzigen landen 
gefunden / vnd da fein gar eben gewart würt. 

Die frucht würt vns friſch vnd auch eingemacht ge 
bꝛacht. Wolteſtu ſie aber ſelber einmachen / das ge⸗ 
ſchicht in vilerley weg / dañ du magſt die rind allein ein⸗ 
machen / vnd nit das jnnwendig marck / vnd iſt ſolches 
warmer natur / oder das jnner marck allein ohn die 
rind / ſo iſt es kalter natur / oder ſte beide mit einander / 
fo würt es temperiert in gleicher woͤꝛm vnnd kaͤlte / wie 
dañ ſolcher eingemachter citrinat zů vns bꝛacht würt / 
magſtu ſie einmachen mit einem Syrop von Zucker, 

= als 


Einmaßungmanderlen frücht 
als offt gemeldet iſt / aber fo du ſie etwas milter vnnd 
lieblicher am geſchmack haben wilt / ſo laß fie vorhin 
wol in dem Zucker ſieden. Ä Ä 

Diſe eingemachte Citrinat iſt faſt kraͤfftig für alle 
vergifft / ſterckt dz hertz faſt ſehꝛ / mit feinem koͤſtlichen 
vnd lieblichen geruch / iſt gůt inn zeit vergifftes luffts⸗ 
ſterben vnd Peſtilentz / für alle vergifft on boͤſe daͤmpff 
zuͤmeſſen. | 

Difeeingemachterind würt klein geſchnitten / vnnd 
ʒů vilen kraͤfftigen artzneyen vnd hertzſterckungen ge⸗ 
brauche / deßgleichen auch die rind auffgetrücknet vnd 
gedoͤꝛret / von dem ſafft würt auch ein doͤſtlicher Sy⸗ 
rop gemacht / von welchem an fiinem oꝛt auch weytter 
geſagt wůrt / die kernen ſeind warmer Complexion / ha 
den ein gleiche eygenſchafft das hertz zůſtercken / vnnd 
wider alle vergifft / darumb ſie auch inn den Apotecken 
behalten werden. 


Von Pomerantzen ſchoͤlffen vnd gantzen 
Pomerantzen einzů machen. 
Das XII II. Capitel. 


JePomerantzen ſeind den Citrinaten oder 
voꝛbeſchubnen oͤpffeln an der geſtalt vnd 

doꝛm nicht vngleich / wann das fie vil klei⸗ 

ner ſeind / vnnd als etliche woͤllen ein ge⸗ 

ſchlecht der Citrinaten oͤpffel. Die rinden 

daruon werden auch eingemacht zů vilerley ra 
vnd 


bnd wurtzlen / der II. teyl. xxx 


vnnd maͤngel / ſeind warmer natur / dienen dem kalten 
Magen vnnd ynnerlichen glidern / moͤgen auch für alle 
vergifft genützt werden. 5 

Die rind iſt bitterer dann der Citrinat oͤpffel / dar⸗ 
umb můſtu ſie voꝛhin etlich tag in waſſer oder inn einer 
ſcharpffen laug beytzen / das ſie milt vnnd mürb wer, 
den / vnd den bittern geſchmack verlieren / alſo magſtu 
auch wol den kleynen vnzeitigen Pomerantzen / oder 
dem Winter Obs thun / vnd die ſelbigen alſo gantz eins 
machen / Wañ nůn die Pomerantzen ſchoͤlet oder rind 
wol durchbeytzet iſt / vnd jhr der bitter / vnlieb lich / vnd 
herb geſchmack vergangen / fo ſchab vnd reinige fie von 
der jnnwendigen vberflüſſigkeyt der weiſſen heütlin⸗ 
laß ſie ein wenig trücknen / lege ſie dann inn geſottenen 
Zucker / etliche tag zůbeytzen / wilt du ſie dann dürꝛ ha⸗ 
ben / ohn einen Syrop / ſo geüß jn her ab / vnd laß ſie an 
eim war men oꝛt oder in eim becken ob dr feür wol trück 
nen mit ſtaͤtigem vmb wenden vnd bewegen / das ſie nit 
anhangen oder verbrennen / magſt ſie auch wol in dem 
Syrop von Zucker ligen laſſen. Alſo thůe jhm auch mit 
den gantzen Ponerantzen. 5 

Diſes Confect iſt faſt anmuͤttig vnnd lieblich / mag 
in aller maß vnd geſtalt gebꝛaucht werden / wie von der 
Citrinat ſchoͤlet geſagt iſt / ſterckt den erkalten magen ⸗ 
doͤwung / das hertz / hirn / vnd alle jnnerliche glider wer 
den daruon er woͤꝛmet / iſt alten leüten faſt dienſtlich. 

Friſche Pomer antzen mögen auch ein lange zeyt gůt 
behalten werden / auff die weiß als von den Cuitten ge 
ſagt iſt. AH Der 


Einmaßung mancher ley frücht 

Der ſafft von den friſchen Pomerantzen außgetru⸗ 
cket / iſt ein koͤſtliche ſalſen zů der ſpeiß / bꝛingt luſt zůeſ⸗ 
ſen / vnnd loͤſchet den durſt krefftiglich Sommers zei⸗ 
ten / oder in ſchwaͤren hitzigen febern vn andern kranck 
heyten. 


Saurouch oder Erbſelen ein⸗ 
zůmachen. 
Das XV. Capitel. 


On dem Saurouch oder Erbſelen boͤ⸗ 
ren / iſt voꝛmals in dem erſten teil von 
den Rarwergen gnůgſamlich geredt / 
2 wie er wachß / feiner tugent vnd kreff⸗ 
ten. Es werden aber auch die ſchot⸗ 
techtigen treüblin eben ſolcher krafft vnd würckung / 
auch etwas labhafftigers / den krancken zůnutz vnnd 
gůt / mit Zucker eingemacht / auff diſe weiß. Nim̃ der al 
ler ſchoͤnſten ſchottechtigſten vñ zeitigſten Saurouch 
treüblin / die reinige vnd waͤſch ſte wol / mach ein Syrop 
darzů von Jucker / clarificier jhn / wie oben angezeigt / 
vnd wann er garnahe hart genůg geſotten iſt / ſo wirff 
die Saurouch treüblin dareln / vnd laß jn vollend ſie⸗ 
den / aber nicht zůuil / das dle boͤꝛlin nicht zerſpꝛingen 
oder zer faren. 
Diſe eingemachte treüb lin ſeind faſt labhafftig vnd 
gůt / dienen auch zů der erhitzigtẽ Leber / loͤſchen den 
durſt / ſeüchten vnd erquicken die erhitzigt vnd verdoꝛ⸗ 
rer zung. 


ond wurtzlen / der II. teyl. kxrj 
Von vnzeitigen Treüblin einzůmachen. 
Das XVI. Capitel. 
e koͤꝛner oder boͤꝛ von den vnzeytigen 
Treüblin / werden gerad auch auff diſe 
weiß eingemacht / vnd in gleicher geſtalt / 
ze in allen hitzigẽ kranckheyten gebꝛaucht / 
auc faſt lieblich vnd labhafft zůnützen. 
Wann du ſie einmachen wilt / ſo erliſe ſie wol / vnnd 
nim̃ die aller groͤſten / die doch nicht zeitig ſeyen / ſchneid 
Die ſtil ab / ropff ſie nicht gar herauß / vnd thůe jm in al⸗ 
ler geſtalt / wie geſagt 15 von den Erbſelen boͤꝛen / laß 
ſte auch nicht zůlang ſieden / das die hitz die köꝛner nit 
zerſpꝛenge / vnd zů můß werden. 
Diſe eingemachte Treübel haben alle krefft der Erb 
ſelen böꝛ oder Saurouch / bꝛingen luſt zůeſſen / vnd ſtel⸗ 
len den bauchfluß: | 


Rot Růben einzů machen. 
Sas XVII. Capitel. 
ſer Růben ſeind inn der farb dꝛey ge⸗ 
N ſchlecht / als weiſſe / gelbe vnd Purpur ro 
et / werden zimlich lang / wie die langen 
„Rettich. Ein jede Růb hat durch auß 
2 ceunholtzecht hertz oder marck / nit anders 
dann Fenchel oder Peterlin wurtzel. Tragen alle dꝛey 
einerley kraut / das iſt ſchwartzgruͤn / gantz zinnelecht / 
zert heilt als der wild Kümmel auff den wiſen. 
6 i AK ij De 


Einmachung mancher lep frücht 
Der Coͤlniſch Acker zilet gemeyngklich diſe Růben / 
alſo / das nichts gemeyners in jhren feldern zůr kuchen 
funden würt / als eben diſe Kůben / wiewol fie bey vns 
nůn auch faſt bꝛeüchlich woꝛden. 
Diſe Růbẽ ſeind meins bedunckens geſünder / in der 
koſt anmuͤttiger wann die Paſtinacken. Ir Complexi 
on iſt warm vnd feücht / moͤgen zu der artzney jñerlich 
vnd eüſſerlich für allerhandt gifft erwoͤhlet werden. 
Die roten werden gemeynklich von den weybern ein 
gemacht / mehꝛ zů einem ſchleck / dann zů der artzney / 
auff diſe weiſe Nin auff ein ſeſter roter Rüben die 
friſch ſeind / reynige ſie wol vom fand vñ aller vber flüſ⸗ 
igkeit / etliche doͤꝛren ſie voꝛhin in einem bachofen / das 
ſie milt werden / etliche verdaͤmpffen ſie in einem hafen / 
mit hoͤltzlin verſpꝛeißt / wie von den Quittẽ gefage iſt. 
So ſieden ſie etliche inn ſchlechtem waſſer / das ſie milt 
vnd mürb werden. Schneid ſie vorhin zů ſtücklin / fin⸗ 
gers lang oder laͤnger / wie du wilt / nach dem ſie dañ al⸗ 
fo gebꝛaten / verdaͤmpfft oder geſotten ſeind / ſpꝛeit fie 
auff ein zwifach oder dꝛyſach tůch / das fie wol trück⸗ 
nen. Nim̃ dar zů zwo maß gůts verſcheümpts honigs / 
vnd den vier den theyl von einer maß oder ein quertlin 
gůts ſtarcks eſſigs / vermiſch es zuſammen / leg die Rů⸗ 
ben in ein geſchirꝛ oꝛdenlich / je ein zeil nach der andern ⸗ 
vñ beſpꝛeng fie wol mit diſen famen: Nin aͤnis / fenchel / 
matiküm coliander / peterlin ſat / weiſſen ſenffſamen / 
jedes gleich vil / ein kleyn haͤndlin voll / zwey lot vnge⸗ 
ferbter ſuͤß wurtz / die mach an mit gůtem gebꝛandtem 
wein / 


bnd wurtzlen / der II. teyl. xxxi 
wein / vermiſch vnder den Honig / vnd ſchütt den Dos 
nig darüber / ſo haſtu ein gůten Růben kumpoſt / den 
du nicht allein zům ſchleck bꝛauchen ſolt / ſondern auch 
für ein gůte artzney / dann er treybt die verlegne frau⸗ 
wen krauckheyt / den harn / die anfahende wafſer ſucht / 
iſt nutz vnd gůt in dem erſten anfang für das ſtechen in 
der ſeytten / thůt auch widerſtandt allerley vergifft / ſol 
der frucht in můtterleyb wol bekom̃en / deßgleichen der 
nen die troͤpfflecht harnen / vnnd ſonſt im werd vnner⸗ 

müglich ſeind. 

Bes mangolts / welcher vnder allen kochkreüttern 
ungefährlich das gebꝛeüchlichſt iſt in vnſern landen / ar 
men vnnd reichen angenaͤm / findet man auch vilerley 
von farben / als ſchwartz / weiß vnd rot / das iſt alfo zů⸗ 
uerſtehen / Etlicher mangolt gewinnet ſchwartzgruͤne 
bletter / der ander weißgelbe / der deitt iſt mit den wurtz 
len / blettern vnd ſtengeln bꝛaunrot. 

Der erſt mit den ſchwartzgꝛuͤnen blettern iſt der aller 
gemeyneſt / den achten wir als ein wild gartenkraut. 
Der ander mit den weiß gelben blettern / iſt mit der 
auffzilung vnd pflantzung zarter / weycher vnd milter 
in der koſt. 

Der dꝛitt bꝛaunrot / von welchem wir hie ſagen woͤl⸗ 
len / iſt bey vns inn der pflantzung dem andern gleich / 
waͤchßt aber vmb Leipzig im Landt zů Meiſſen / die 
wurtzel in ein ſolche groͤſſe / das fie die voꝛgenañten rotẽ 
Růben in der farb vñ groͤſſe weit vbertrifft / ein wund⸗ 
baꝛlich gewaͤchs. Diſe wurtzel würt auch von jnen 1 b 

er 


Ale, 2 — 3 
Einmachung mancher ley früchc 
der geſtalt willen / rote Rüben genandt / vnnd auff ein 

ſondere weiß eingemacht. 

Diſe groſſe wurtzlen werden erſtlich wol gereiniget 
vom kath / grund vnd ſand / vnd in einem Bachofen ge 
do ꝛret / wie wir auch vnſere rote Růben pflegen zůdoͤꝛ⸗ 
ren / darnach zů runden dünnen ſcheiblin geſchnitten / 
die faſt bꝛeit werden / vnnd mit würffelecht geſchnitner 
Moͤꝛrettich wurtz / Weckolter boͤꝛ / Coꝛiander ſamen 
vnd Saltz beſpꝛengt / wie wir vnſere Cappis heüpter 
pflegen einzůmachen / vnnd in kleine daͤnnin faͤßlin ge⸗ 
thon / zůgeſchlagen / vnnd alſo verkaufft / vnd in ferꝛe 
landt gefuͤrt / dan es iſt ein faſt lieblich ding / ſonderlich 
gügebsaener fpeißsöcffen Dann zů den das esfaſt 
lieblicher farben iſt / hat es ſonderliche krefft den Ma⸗ 
gen zůreitzen zů der ſpeiß. Ich hab auch den ſamen mit 
mir gebꝛacht / vnd hie zůlandt in vnſerer gegent geſaͤet / 
iſt fein auffgangen vnd gewachſen / möcht mit der zeyt 
auch hie zůlandt gebꝛeüchlich werden. Vnſern gemey⸗ 
nen Mangolt pflegen wir auch einzů machen / alſo / das 
er mit kraut vnd wurtzlen geſotten werde / biß er mürb 
würt / erkalten laſſen / vnd Eſſig darüber geſchütt / bꝛin 
get auch luſt zůeſſen / aber nit als anmůtig vnd gůt / als 
diſe genandte rote ruͤben des Mangolts. 


Weg weiß wurtzel einzůmachen. 
Das XVIII. Capitel. 
Diſe 


m fe Sonenwürbel oder Wegwart / luer 
l rmb S. Johans tag / gemeinglich auff 
deen ſtraſſen / die durch gůte fruchtbare a⸗ 
Icker ziehen. Das kraut vnd erſtebletter li⸗ 

gen auff der Erden außgeſpꝛeit / wie des 
Pfaffen roͤꝛlins / doch von farben gra wer / rauher vnd 
kleiner zerſchnitten / daher etliche meynen / Pfaffen roͤ: 
lin werden zů blauwer Wegwart. Die ſtengel ſeind zin⸗ 
ckecht mit vilen gablen vnd neben zweiglin / ſeht wenig 
mit bletlin bekleidet / onder mit eytel wartzechtẽ knoͤpff 
lin geſchmuckt / von vnden an des ſtammens / biß oben 
auß an allen aͤſten vñ zincken. So die herauß kriechen / 
werdẽ liechte himmelblauwe roͤßlin darauß die ſich all⸗ 
zeit der Sonnen nach keren / det himmel ſey trůb oder 
lauter / fo mag man doch an diſen Wegwart blümen 
ſpüren / die zeit des tags / dann ſo bald die Sonn zůgna 
den gehet / thůnd ſich die Roͤßlin widerumb zůͤſammen. 
Vnder diſem gewaͤchß findet man ettliche die bien 
ſchnee weiß. 108 8 
Die wurtzel diſes krauts iſt lang wle des Leuchels / 
die wůrt in etlichen Apotecken auch eingemacht vnnd 
eingebeitzt / vnd Cicoꝛea genandt / iſt kalter complexi⸗ 
on / zů mancherley kranckheyt vnd zůfellen wol zůbꝛan 
chen. Wiltu ſie einmachen / ſo grab ſie ehe das ſie den 
groſſen zinckechten ſtengel ſtoſſet / darumb ich ſte dir 
auch deſto eygentlicher befchriben hab reyhige ſie wol / 
ſpalt ſie / vñ nim̃ das hültzin marck oder hertz darauß / 
ſchneid ſie zů ſtüjcklin / wie du fie haben W fie ſtedẽ / 
| das 


vnd wunczlen / der II. teyl. xi 


„„ ¼ —— 


Einmachung mancherley frücht 
das die bitter keyt darauß kom̃ / mürb vnd lind werde / 
mache ein Syrop darüber / wie von anderen wurtzlen 
geſagt iſt. | 5 

Diſe wurtzel alſo eingemacht / magſtu nützlich bꝛau⸗ 
chen ehe das feber den menſchen anſtoß / dann ſie treibt 
die feüchtigkeyt der gallen / darumb das feber mit der 
zeit dardurch vertriben vnd gewendet würt / ſte eroͤff⸗ 
net auch die Leber vnd miltz ſoll genützt werden im an 
fang der waſſerſucht / iſt auch trefflich gůt zů dem hitzi⸗ 
gen Magen / zů allen bꝛennenden febern vnd ſchwach⸗ 
heyt des Hertzens. f 

Diſes kraut mit der wurtzlen würt auch in Welſch⸗ 
landen / weil es gantz jung iſt / in ſandt vergraben / da 
rinn es auff wachſet wie kleine Cappis heüptlin / faſt an 
mutig vñ luſtig mit ol vnd eſſig in einem Salat geſſen / 
zů allen voꝛbeſchꝛib nen ſtůcken faſt dienſtlich / ſon der⸗ 
lich die Leber zůoͤffnen. | 
Wir woͤllen mit diſtr Wegwart oder Wegweiß blů⸗ 
men / den andern Theil diſes bůchlins beſchlieſſen / die⸗ 
weil ein jeder andere ſtück / es ſeyen frücht / wurtzlen / 
blůmen / oder gewaͤchs / diſer vnderuichtung nach / wol 

felbf erachten würt / wie er ſolche am fůglichſten 
einmache vnd einbeitze / vñ weiter von man? 
cher ley einbeitzungen vnnd einmachen 
den blumen / truckner art / inn der 
Apotecken Conſerue ge⸗ 
nandt / reden. 
Ende des Andern Theyls. 


— . — — ä 


prrüß 
Der Dritte Theylo⸗ 


: 5 2 f 
der vᷣnderſchepd diſes Buͤchlins / haltet 
inn / wie man Conſeruen von mancherley Blů⸗ 
men vñ Kreüttern mit Zucker zůbereiten vnd bꝛau⸗ 
chen ſoll / zů er haltung vnnd friſtung 
menſchlichs lebens. 


Von Zucker roſat oder Conſerus 
von Roſen. 


Das I. Capitel. 
Ex Noſen ſeind mancher ley 


art vnnd geſchlecht / an geſchmack / foꝛm / 
geſtalt vnnd der farben vnderſchiden / zů 
lang hie zůer zoͤlen. Aber die beſten die 
wir bey vns haben / die zů der artzney ge⸗ 
bꝛaucht werden ſollen / ſeind die roten / purpurfarben 
edlen Roſen / die ſoltu abbꝛechen wann der Himmel 
ſchön / klar vnd haͤll iſt / des moꝛgens wann ſie von der 
Sonnen getrücknet ſeind von dem taw / ſchneide ſie 
darnach mit einem ſcherlin ab / alſo / daß das weiß bütz⸗ 
lin vnden am bletlin daruon kom̃ / vnnd dann ſo hacke 
fie faſt klein auff einem ſaubern hackbꝛett ( wie im Er⸗ 
ſten theil anzeigt iſt / im dꝛitten Capitel / von der Lat⸗ 
wergen Diacoti) mit einem darzů bereitten meſſer / das 
ij fe 


Conſeruen oder ein machung etlicher 


ſte gar zů můß werden / dann ſo vermiſch darunder zů 
einem pfundt diſer geſchnitnen oder zer hackten Ro⸗ 
ſen / zwey pfundt rein geſtoßnen Zucker / thůe es in ein 
glaß / vnd hencks an die Sonnen. 

Diſer Zucker roſat iſt gantz gemeyn / vnnd ſehꝛ im 
bꝛauch bey jederman / faſt nützlich zů dem ſchwachen 
vndoͤuwigen Magen von vberiger gallen / dann er ſtil 
let vñ demmet jr ſcherpffe / er ſtillet auch den bauchfluß 
vnnd die roterůr / ſterckt vnd krefftigt das hertz / hirn 
vnd alle innerliche glider / mag auch denen mit friſchem 
Roßwaſſer geben werden / die in hitzigen Febernligen 
wa jnen der leib nit verſtopfft were / dann er loͤſcht die 
hitz krefftiglich / miltert vñ befeücht die zungen vnd kaͤ⸗ 
len in allen hitzigen kranckheyten . Würt auch von etli⸗ 

chen mit Honig gemacht / iſt nit alſo gůt / würt auch vil 
beſſer Roſen honig genandt / als auch nachmals weiter 
gemeldet würt im Vierdten theil oder vnderſcheidt di⸗ 
ſes Buͤchlins. 


Von Viol zucker oder Conſerue. 
Bas II, Capitel. 


s wWeyerley geſchlecht ſeind der lieblichen wol⸗ 
riechenden ſchwartzen Mertzen uiolen / zam 


Nantz ſchwartzbꝛaune bluͤmlin etliche gantz 

ſchneeweiß / deren findet man gar ſelten bey 
vns / aber in dem Churer gebürg gantz vberflüſſig / vil 
mehꝛ 


bluͤmen vñ kreücter / der III. ceyl. rex 


mehꝛ dann bey vns der blauwen vnnd ſchwartzbrau⸗ 
nen. Diſe zwo riechen beyde wol / aber die weiſſen ſeind 
meines bedunckens / etwas lieblicher am geruch. Die 
dꝛitten wilden Violen tragen blawfarbe bluͤmlin / ohn 
geruch. Diſe Violen zam vnd wild / haben alle einerley 
kraut / runde bletter / die fladꝛen auff den grund. 

Die Violen wachſen an kleinen nackenden ſtilen wie 
naͤtzfůͤden / fingers lang / ein jede Viol ſonderlich auff ei 
nem ſtil / ein jedes blumlin hat gewonlich fünff blerlin / 
das mittelſt under diſen hat ein holes huͤtlin / jnnwen⸗ 
dig mit einem gaͤlen troͤpfflin gemalet. 

Die edleſte bluͤmlin ſo in dem Mertz en erſtmals kom 
men / vnd das neüw jar mit ſich bringen / nennet man in 
allen landen zůteütſch Violen / zů latein Violn / ſeind 
faſt gemein / vñ werden zů vilen dingen gebꝛaucht von 
jederman / dann darauß bereyt man mit Eſſig /oͤl/ du⸗ 
cker / Conſernen / von welchen wir hie ſagen / vnd Syro 
pen / als hernaher gemeldet würt, a 

Die Conſerua oder Viol zucker würt eben auff die 
weiß vnd art bereit / wie von den Rofen geſagt iſt / alfo/ 
das man nem̃ Mertzen violen in der beſten bluͤet / ſo ſie 
noch wol riechen / vñ die ſelbigen von den ſtilen abpflict 
von den grunen bützlin / auff eim hackbꝛet darzů bereit / 
wie offtmals gemeldet iſt / klein zer hackt / vnnd auff ein 
pfundt der Violen zwey pfundt Zuckers genommen 
werde / in einem glaß an die Sonnen gehenckt. 

Diſe Conſerua oder Violzucker foll zů den hitzigen 
Febern gebꝛaucht werden / vnd zů allen hitzigen gepꝛe⸗ 
ij ſten / 


Conſeruen oder einmachung etlicher 


ſten / ſond erlich den jungen Kindern / ſo etwann mit der 
fallenden ſucht vnd hitzigen Febern beladen weren / dañ 
er loͤſchet die hitz der ſchnellen Febern krefftiglich / be⸗ 
helt den bauch offen / krefftigt das hertz / ſtillet das ſey⸗ 
ten ſtechen / vnnd iſt in Summa nutz vnd gůt zů allen 
hitzigen kranckheyten. 


Roß marin blumen zucker oder Con⸗ 
ſerua zů machen. 
Das III. Capitel. 


S würt der Roß marin nit allein vmb der 
kraͤntz willen / dar zů jhn die ſchoͤnen Jung⸗ 
frauwen ziehen / ſonder auch der Kuchen / 
Kaͤller vnd Apotecken ein nützliche ſtaud / 
in den Wurtzgaͤrten gepflantzet / eines gů⸗ 
ten geruchs / dem Weyrouch faſt gleich. Darumb die 
ſtaud zů Latein CLibanotis heißt. i | 
Roß marin iſt zwey erley in Teütſchlanden / ab er ein 
ander ſo faſt gleich / das man ſie nicht wol vnderſchei⸗ 
den kan / allein das der an holtz / ſtengel / bletter / blů⸗ 
men / ſamen / etwas krefftiger / die zweiglin dicker / die 
bletter bꝛeitter ſeind / dann am andern Roßmarin. 
Doch haben ſie beyde lange ſchmale dicke bletlin auff 
der letſten ſeytten gegen der Erden zůgewendt / gantz 
weißferbig / die ander ſeyt gegen dem Him̃el faſt grun. 
Bluͤen zům jar zwey mal / im Gleutzen vnd Herbſt / die 
bluͤmlin ſeind weiß / im angriff zaͤhe wie hartz werden 
| 5 von 
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von den Apoteckern Anches genañt / vnd zů vilen koͤſt 
lichen Corficren gebꝛaucht / ſonderlich zu der Conſer⸗ 
ua mit Zucker eingemacht / wie von den Roſen vnd Vio 
len geſagt iſt / ſoll friſch abgebrochen werden / klein zer⸗ 
hackt / vnd mit Zucker vermengt / in einem moͤꝛſer wol 
zerſtoſſen / dann er faſt dür: an m ſelbſt iſt / vnd herna⸗ 
her in einem glaß an die Sonn gehenckt werden. 

Diſe Conſerna oder Roß marin zucker iſt hitzlger 
qualitet oder natur / zertheilt vnd macht ſubtil alle gro 
be feüchtigkeyt in dem leib ſterckt das hirn vnnd hertz / 
zer theilt on fůrt auß die geelſucht / wehꝛet dem keichen / 
eröffnet die lufftrohꝛ an der lungen / macht außwerffen / 
hilft der doͤwung / laßt kein gifft ſchaden ſtillet das 
grimmen / reinigt das geblůt / vnnd macht ſchwitzen / iſt 
ein krafft vnd ſterckung der ou macht. 

Der Roßmarin wein oder das kraut mit ſeinen blů⸗ 
men darinn geſotten / treibt wunderbarlich die weiſſen 
flüß / ſo von geſchwaͤr ſich erheben / den weibern / vnnd 
beylet die verſeerte geburt glider / mag nützlich zů allen 
obgenandten pꝛeſten vnd krancth eyten gebꝛaucht wer 
den. Deßgleichen auch das waſſer / wann es artlich⸗ 
künſtlich vñ rechtgeſchaffen (nit wie jetzundt gemeing⸗ 
lich die waſſer gebꝛandt werden) gediſtilliert were / hat 
faſt obernendte würckung / zů dem das es die ſpꝛaach⸗ 
lo ſen von dem Schlag oder Parlisgeruͤrt / wider z 
der ſpꝛaach vnd vernunfft erweckt. 


Von 


Conſeruen oder einmachung etlicher 


Von Lauander blůmen zucker oder 
Conſerua. 


Sas 1111. Capitel. 


Auander vnd Spica / wie wol diſe zween ſtau 

den einander faſt aͤhnlich ſeind mit wurtzlen / 
holtz / bletter / ſtengeln / blůmen vnd ſamen / ſo 

iſt doch der Spica in gemeldten dingen dem 
Lauander vberlegen. Das aber die zwo ſtau⸗ 
den nicht einer art ſeind / kan ein jeder am geruch wol 
fülen / dann Spica reücht faſt anders vnnd vil ſtercker 
dann Lauander. Die ſtengei ſeind an jnen beyden vier 
eckecht / ein wenig hol. Die bletter gantz aͤſchenfarb 
grun / bꝛeiter vnd länger dann der Roßmarin hat. Die 
blůmen diſer ſtauden wachſen am oͤberſten des ſten⸗ 
gels / wie ein aͤher am Weitz en oder kon. An welcher 
àher vil kleiner bꝛaunblauwer bluͤmlin wachfen. Was 
nůn der Spica mit blettern / blůmen / aͤhren / ſtengel / ge 
ruch / bꝛeyter / laͤnger / hoͤher / dicker vnd ſtercker iſt / das 
iſt der Lauander ſchmaͤler / kürtzer / niderer / dünner / 
milter vnd lieblicher / vñ ohn zweifel nützer / ſeine bꝛaun 
bla wen bluͤmlin werden abgeſtreifft / weil ſie noch friſch 
vnd gruͤn ſeind / vnnd in aller geſtalt wie von dem Roß⸗ 
marin in voꝛgehendem Capitel geſagt / mit ſchneiden / 
hacken / vnd an die Sonn ſtellen / zů einer Conſerua od 
Cauander zucker / in den Apotecken bereitet / zů vilerley 
kranckheyten vnnd zuͤfellen / gleich dem Roßmarin zu⸗ 
cker dann er ſtillet das magen wehe / Cardiaca genañt / 
oben 


blümen vᷣñ kreütter / der III. teyl. xxxvij 


oben am hertz grůblin / trucket nider die wind vñ plaͤſt / 
treybt auß die geelſucht / dienet auch ſonderlich zů dem 
ſchlag / vnd bꝛingt die verlegene ſpꝛaach wider / ſtübert 
die feüle im mund / vnd ſtillet die flüß des haupts / die in 
die zaͤn ſchieſſen. Diſer Zucker iſt dem blöden haupt 
faſt dienſtlich. j 1 | 

Das waſſer / wa es künſtlich vnd recht gediſtilliert / 
wer ein koͤſtlicher ſchatz / moͤcht ſaſt kraͤfftig zu allen dis 
fen gepꝛaͤſten gebꝛaucht werden / ſonderlich zů den Ins 
men glidern / vnd allen zůfaͤllen von ſchwachem vnnd 
bloͤdem hirn. 8 


Betonien blůmen Zucker oder Conſerua 
| Ns machen. ai 
Das V., Capitel. 


AI vnſern Teütſchen Landen werden der 
| K Bethonien kreütter zwey gefunden / nem⸗ 
üchdiebꝛaun vnd gantz weiß, Ihꝛer hey⸗ 
D der wurtzlen ſeind za ſerecht als des Wege⸗ 

richs. Die erſten bletter beyder Bethonien 
ſeind auff der Erdẽ außgeſpꝛeyt / ſchwartzgꝛuͤn / rauch 
vnnd breyt / zů ringßumb als Eychenlaub zer kerffet / 
aber kleyner / auff der einen ſeytten vil ripplin vnnd aͤ⸗ 
derlin / eines ſuͤſſen lieblichen geruchs. Im Brachmo⸗ 
nat ſtoſſen die Bethonten / jre lange / viereckechte / rau⸗ 
he ſtengel etwañ vber ein elen lang / es werden auch zů 
zeiten die ſtengel mit blettern / jhe zwey gegen einander 


geſetzt / 


Conſeruen oder eynmachung eclicher 
geſetzt / bekleydet / ſonder lich in der höhe gegen den blů⸗ 
men / welche blůmen ſich der edlen wolriechenden Stoͤ⸗ 
cadi vergleichen. Die vollkommenlich blůet der Be⸗ 
thonten iſt gemeynigklich im Heremonat / etliche gantz 
bꝛaun / als die bꝛaunen Aleeblůmen / die ander gantz 
ſchneeweiß / ſeltzam zů ſinden / achte auch / es habens jr 
nicht vil in Teütſchlanden geſehen / blůet auch im Hew 
monat / iſt auch gar kein anderer vnderſcheid mit wur⸗ 
tzel / blettern / ſtengeln / aͤhern / blůmen vnd ſamen dann 
allein die bꝛaunrot vñ ſchneeweiß farb an den blůmen. 
Bethoniẽ kreütter ſeind warmer Complexion / nütz 
lich zů mancherley gepꝛaͤſten des leibs. Von den bꝛaun 
roten blůmen im Bꝛachmonat / wann ſie inn jhꝛer ber 
ſten blůſt ſeind / würt auch in den Apotecken ein koͤſtli⸗ 
che Conſeruen oder Berbonten zucker gemacht / in al⸗ 
ler foꝛm vnd geſtalt / wie von den Roßmarinen blum⸗ 
lin vnd Lauander blůmen geſagt iſt / vñ daſſelbig wie 
von andern Conſeruẽ geſagt / gebꝛaucht / welche ein ſtaͤ 
tigs auffſtoſſen vnnd ein blöden magen haben / oder ſo 
die ſpeyß im Magen nicht moͤgen behalten / vnd denen / 
fo der ſod gefaͤhꝛ iſt / ſollen ſtaͤts diſe Conſeruam oð Be 
thonien zucker bꝛauchen / deßgleichen auch die weiber / 
welchen die můtter ſtaͤts leyd thůt vnd auffſteigt. 
Diſer Zucker iſt nütz vnd gůt zů allen jnnerlichen ge 
pꝛaͤſten des magens / der leber / des miltzs / der nieren / der 
blaſen / die můtter zu eroͤffnen / vnd alle ſchaͤdliche feüch 
tigkeyt auß zůfůren / auch denen fo in foꝛcht ſtehen / das 
fie gifft bey ſich hetten / das ſelb treibt diſer * 
zuck er 


© u . ö es 
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zucker durch den harn vnd ſtůlgang auß. Die geelſuch⸗ 
tigen ſollen Bethonien ſtaͤts bꝛauchen / es ſey inn Lat⸗ 
wergen oder ſonſt. Den vnſinnigen vnd hinfallenden 
Menſchen ſoll man offt von diſer Latwergen geben / 
deßgleichen den glidſüchtigen / vñ ſo mit dem hufft we⸗ 
he bekümmert ſeind. Den abnemmenden lungenſüchti 
gen menſchen / vnd die jo ſtaͤts hůſten vñ keychen / auch 
denen ſo zů der waſſerſucht geneygt ſeind / oder ſtaͤtigs 
faule magen febꝛes haben / ſollen abents vnd moꝛgens 
diſer Latwerg oder Bethonten zuckers bꝛauchen auff 
ein lot oder mehꝛ auff ein mal / die werden von diſer artz 
ney beſſerung vnd treffliche hülff befinden. 

Das rechtgeſchaffen gebꝛañt waſſer / vnd das kraut 
für ſich ſelbſt geſtoſſen oder geſotten / vnd genützt / hat 
alle diſe tugent vnd krefft zů allen voꝛgeſetzten kranck⸗ 
heyten vnd gepꝛaͤſten vollkommenlich. 

Der Himmelſchlüſſel blůmen kraut findet man im 
Winter auff dẽ wiſen außgeſpꝛeyt / als Wegrich kraut 
mit weißfaͤrbigen geruntzelten blettern / den bꝛaunen 
Bethonien blettern nicht vngleich / daher es etlich weiß 
Bethonien nennen / Die blůmen haben runde glatte 
ſtil / ſpannen hoch / am gipffel eines jeden ſtilin hangen 
dottergelbe lange / runde oder ſinwelle Cimbelen / auß 
weiß farben holen ſaͤcklin / nit anders dann kleine gloͤck⸗ 
lin oder ſchlüſſel rhoͤꝛlin / etwañ zwoͤlff auff einem ſten⸗ 
gelin / ein jedes rhoͤꝛlin oder blůmlin ſonder lich inn ei⸗ 
nem fäcklin. Gegen dem Apꝛillen erſtrecken ſich die weiſ 
fen bletter vberſich / mit dem kom̃en die blůmen her für / 


ij gemeyn⸗ 


Conſeruen oder eynmachung etlicher 
gemeyngklich auff den truckenen matten oder wiſen / 
vnd in den graßgaͤrten. g a 
Diſe bluͤmlin ſeind ſuͤß / vnd eines Honigs geruchs 
daher ſie von den Apoteckern geſamlet / vnd mit zucker 
ein Conſerua darauß gemacht würr / aller geſtalt vnd 
weiß / wie von den voꝛgeſchꝛibnen Conſeruen gefage 
iſt / nennen diſes kraut Primulam veris / darumb / das 
es zů anfang des Glentzen blůmen bꝛingt / auch Her⸗ 
bam Paraliſis / das es gůt fein ſoll diſe Conſerua zů⸗ 
bꝛauchen fůr den ſchlag. 3 | 
Hab aber diſe Latwerg oder Conſerua darumb vn 
der dz Capitel der Bethonien geſetzt / dieweil diß kraut 
gewohnlich Bethonica alba / das iſt / weiſſer Batheng 
genañt würt. So man aber die Schlüſſelblůmen mit 
der geſtalt / geſchmack vnd geruch examiniert / er findet 
ſich nichts / das ſich mit der Edlen bꝛaunen Bethonien 
zůtregt / auß genommen die bletter / welche auch / wa 
mans will warnemmen / nit alſo zerkerfft ſeind / haben 
auch kein ſonderlichẽ geruch / am geſchmack etwz ſuͤſſe. 
Das kraut von diſen Schlüſſelblůmen oder weiſſer 
Bethonien iſt warmer / vnd etwas truckner ſubſtantz / 
die gelbe außgeropffte blůmlin mit Zucker eingemacht / 
wie offtmals von andern blůmen geſagt iſt / ſeind inn 
den leyb am bequaͤmlichſten zůnemmen / den ſchwa⸗ 
chen onmechtigen Menſchen / ſo gar kein krafft haben / 
vnnd durch lange ſiechtagen verfallen ſeind / deßglei⸗ 
chen denen / ſo der ſchlag geruͤrt hat / mag auch wol zů 
andern jnnerlichen gepꝛaͤſten genützet werden / dann 
| die. 
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die Schlüſſelblůmen ſeind ein ſonderliche krefftigung 
vnd ſterckung des hertzens. 5 | | 

Von Ochſenzung bluͤmlin zucker 

3 81 0 81 oder Conſ erna. 

Das VI. Capitel. ä 
Er Ochſenzungen ſeind vil geſchlecht / 

. nemlich zwo zamer vnd zwo wilder / wel 
ed che widerumb moͤgen getheilet wer den 
„als kleine vñ groſſe. e. zam Och⸗ 

2 ſen zung wechßt in etlichen Landen auff 
den beſten aͤckern / würt ſonſt in den gaͤrten gezilet. Die 
wurtzel an diſem gewaͤchs würt et wann arms lang / 
ſchlecht / vnd auß wendig grawſchwartz. Die langen 
rauhen ſchwartz gruͤnen harechten vnnd ſtachelechten 
blerter / thůnd ſich im Apꝛillen her für / ligen zůrings ber 
rumb auff der Erden außgeſpꝛeit / deren rippen ſeind 
gegen der wurtzel etwann bꝛaunſarb. Im Meyen trin⸗ 
gen etwañ dꝛey oder vier langer rauher ſtengel herfür / 
mit vilen neben aͤſtlin in der hoͤhe. Diſe ſtengel ſeind von 
vnden an biß oben auß / je mit kleinern bletlin bekleidt / 
zum theil nicht gleichs lang / welche bletter an den ſten⸗ 
geln groß vñ klein ſeind / wie ſpitzige zungen foꝛmieret / 
auff den ſtenglen wachſen vil ſchoͤne Violen / ein jede 
mit fünff runder vnnd geſtirnter bletlin / als ein kaͤdlin 
anzůſehen / etliche von farben ſchneeweiß / die andern 
ſchoͤn Purpurfarb / in der er ſten ehe das die Son dar⸗ 
auff ſcheinet / darnach werden ſte lieblich himmelbauw. 

= M ij) Diſes 


Conſeruen oder einmachung etlicher 


Diſes kraut vnd blůmen ſeind warmer feüchter com 
plexion / haben den růff vberko mmen / das fie zů aller 
krafft artzney / das hertz zůſtercken / genommen werden 
ſollen. Dann auß Ochſenzungen diſtillieret man waſ⸗ 
ſer / auß den blůmlin macht man edle Conſeruas in den 
Apotecken mit zucker / zůſtercken das hertz / in allerley 
weiß vnd geſtalt / wie von den Roſen vñ Violen geſagt 
iſt / die bluͤmlin zerhackend / weil ſie noch friſch ſeind / vñ 
mit Jucker vermengt. er 

Diſe Conſerua mag inn allen gifftigen Peſtilentzi⸗ 
ſchen febern den ſiechen menſchen gereicht werden / laßt 
das gifft nicht zů dem hertzen ſteigen / wender die on⸗ 
macht vnd ſchwachheyt / erweckt die verzagten vñ trau 
rigen Melancoliſchen menſchen zůr froͤligkeyt / reyni⸗ 
get das geblůt. In ſumma / zů allen ſchwachheiten der 
hitzigen febern / mag Ochſenzungen zucker vi gebrañt 
waſſer ohn alle ſcheüw gebꝛaucht werden. 


65 Von Burꝛetſch blůmlin zucker 


oder Conſerua. 1 


Das VII. Capitel. 


O rauhe der Burꝛetſch an ſtengeln vnnd 
blettern iſt / ſo zart vnd glat ſeind feine ſuͤß 
fe runde růbenwurtzlen / deßgleichen ſeind 
auch ſeine geſtirnte blůmen oder violen / 
welche wa ſie in wein gelegt werden / ſehꝛ 
bald jhr farb / beſonder die hunmelblaw ſeind / zů roter 
| 5 purpur⸗ 


2 5 ; 
bluͤmen bud Freitter/ver III. tepl. xl 
purpurfarb verändern / gleich als ein zart glid / dz kein 
ſcherpffe des weins / eſſigs oder ſaltzs leidet / ſonder dar⸗ 
uon aufflaufft vnd geſchwilt · Alſo geſchicht auch den 
zarten blůmlin des Burꝛetſchs / der Ochſenzungẽ / den 
Violblumlin / vnd den blauwen Wegwarten / vnd gar⸗ 
nahe allen zarten blauwen blůmen. 

So iſt nñn der Burꝛetſch / wie rauch vnnd harig er 
iſt / ein recht weich zart Sommerkraut / das des Win⸗ 
ters kelte nit wol dulden kan / gewinnet gantz rauhe 
ſtachelechte bꝛeyte runtzelechte gefaltne bletter / ein we⸗ 
nig rund / mit einem hohen ſtachelechten ſtengel / etwañ 
zween / dann dꝛey / oben auſſen in vil zweig oder aͤſtlin 
zertheilet. Gegen dem Bꝛachmonar / tragen diſe zweig 
lin die liebliche geſtirnte Violen / etliche gantz himmel⸗ 
blaw / die andern gantz ſchneeweiß / die dritten leibfarb 
vnd bleich. Diſe bluͤmlin haben ſetzundt aller ding mit 
der Ochſenz ungen gemeynſchafft / würt je eins für das 
ander angenommen / vñ iſt auch warmer feüchter com 
plexion. Die werden auch von den Apoteckern / wie 
von den Ochſenzung bluͤmlin geſagt iſt / mit zucker ein? 
gemacht zů einer Conſerua / durch welcher ſtaͤtigen ge⸗ 
bꝛauch / moͤgen die ſchwachen traurigen menſchen jres 
leids Sen ſterckt vnd krefftigt das hertz mag zů 
allen gepꝛeſten / gleich der Ochſenzungen / nützlich ge⸗ 
bꝛaucht werden. . 

Der Burꝛetſch ſtaud / ſo dꝛey ſtenglin oder zweiglin 
hat / ſoll zům fiber Tertian oder dꝛeytaͤgig gebꝛaucht 
werden / welcher vier zweiglin hat / zů as cd an > 

viert 


Conſeruen oder einmachung etlicher 
vtertagigen. Mir gefelt aber der Zucker oder Conſerua 


von den blůmlin / vnd auch das Waſſer / baß / waun es 
artlich vnd künſtlich gediſtilliert were habs auch nütz⸗ 


licher beſunden / in aller ſchwachheyt der Feber. Andere 
tugenten des Burꝛetſchs ſeind / wie oben von der Och⸗ 


enzung beſchꝛiben iſt. 
8 8 


Pferſing blůet zucker oder Conſerua. 
Das VIII. Capitel. ö 
da den Pferſingen / wie ſie eingebeitzt 

nnd eingemacht werden mit Honig 
vonnd Zucker / iſt dꝛoben auff das allir 
eiſſigſt genügſamlich angezeigt. Es 
— wire aber weiter vo der blůͤet ein kreff 
tige Latwerg / von geſchickten Apoteckern zůgericht / 
in aller maß vnd geſtalt / wie von andern blůmen / in di⸗ 
ſem dꝛitten theil begriffen / genůgſamlich angezeigt iſt. 
Iſt wunder barlich / den Kindern die würm zuͤuertrei⸗ 
den / welchen der wurmſamen zů krefftig vnd hitzig iſt / 
auch nit wol ohn ſchaden allein gegeben würt / ſonder⸗ 
lich das zerſtoſſen bitter puluer / welchs von den Landt 


farern / die welt darmit zůbetriegen / vmb getragen vnd 


ver kaufft würt . 

Diſe Latwerg offtmals nuͤchtern genoſſen / vebtrei⸗ 
bet nit allein die würm / ſonder wendet auch / das ſie nit 
wachſen oder gezeügt werden. 

Peonien Roſenzucker oder Conſerua. 
N as 


n 


8 2 % En 9 
blumen vnd kreürter / der III. teyl. xl 
Das IX. Capitel. 

VEFEM'onien roſen nennet man bey uns Bene⸗ 
dicten roſen / Benignen roſen / Pfingſt ro⸗ 

a fen’ Roͤnigs blůmen vnnd Glichtwurtz / 
vnnd wachſen in Teütſchen landen kaum 
\ ſchoͤnere lieblichere Roſen / mit wurtzeln / 
ſtengeln / kraut / roſen / vnd koi nern / als eben die edlen 
Roſen / die der alt Peon erfunden haben ſoll. Vnd wer⸗ 
den bey vns gedachter Roſen zwey geſchlecht erfun⸗ 
den / einander ſo gleich / das nit vil vnder ſcheids daran 
geſpürt würt / man nem̃ ir dann ſonderlich war / dann 
beyde Roſen gewiñen einerley knoͤpffechte lange wurtz 
len / vil an einander / als Pater noſter ringlen oder eich⸗ 
len / vnd je aͤlter die ſtoͤck werden / je mehr knoͤpff vnnd 
zincken die wurtzlen gewinnen. Gegen dem Frůling ſteſ 
ſen die knoͤpffechten angehencktẽ wurtzeln ein jede jren 
beſondern ſchöͤnen roten ſpargen oder dolden / welche 
ſich hernach im Apꝛillen auffthůnd / werden dar auß 
ſtengel ſouil die Wurtzel alt iſt / ein jeglicher bey elen 
hoch / die bꝛaunrote bletter / ſo erſtmals er ſcheinen / fer⸗ 
ben ſich je mehꝛ mit grüner farb / biß fie gar aͤſchenfarb 
gruͤn werden / die bletter ſeind zerſpalten / der Chꝛiſt⸗ 
wurtzel kraut am aͤnlichſten. Auff dem hoͤchſten der 
ſtengel / kommen ſchoͤne runde knoͤpff / als die gälben 
kleinen Pferſing / die thůnd ſich auff gegen dem Mey, 
en / vnnd werden ſchoͤne rote Roſen / etliche einer handt 
weyt / jnn wendig mit gantz gaͤlbem haar oder zaͤſelin 
gezieret / gleich wie die rote Roſen an den doꝛnhecken. 
| Diſer 


Conſeruen over einmachung eclicher 
Diſer Roſenbletter werden von den Apoteckern 3ů 
vilen zůfellen vnd gebꝛaͤchen nützlich eingemacht friſch 
abgebꝛochen / dann je vber dꝛey oder vier tag fallen ſie 
ab / ſo erſcheinet dann in der mitte der blůmen etwann 
dꝛey oder vier / etwann auch nur zween zap ffen neben 
einander / anzůſehen wie kleine Mandeln mit jren heüt 
ln vnd ſchoͤlffen vberzogen. Wann diſe zapffen biß in 
den Augſtmonat vnuerſeert bleiben / findet man ſchö⸗ 
ne Purpurbꝛaune koͤꝛner in den gruͤnen zapffen / wil⸗ 
che koͤꝛner groß werden als ein Erbs / aber etwas laͤn⸗ 
ger / iñ wendig weiß / werden in ſilber vnd gold eingefaſ⸗ 
ſet / vnd in den Apotecken auff den kauff verwaret. Die 
ſchoͤnſten vnnd lieblichſten Roſen am geruch / ſeind / die 
da am erſten gantz bꝛaunrot / mit kraut vñſtengeln her 
für bꝛechen werden auch hoͤher vnd bꝛeiter dañ die an 
dern gemeynen auch die Roſen gantz blůtrot. Diſe ſol 
len auffs aller friſcheſt geſamlet werden vnd zer hackt / 
wie von den gemeynen edlen purpur farben Roſen ge? 
ſagt iſt / vnd mit Zucker auff ein halb pfundt / der Ro⸗ 
ſen ein pfundt / wie dann gewonlich aller blůũmen Zu⸗ 
cker / oder Conſeruen gemacht / genommen werden. 
Diſer Peonien Roſenzucker / ſoll nicht allein für vil 
kranckheyten des leibs vnnd gemuͤts / ſonder auch / wie 
etliche ſchꝛeiben / für alle naͤchtliche geſpenſt / ergeyſtern 
vnd vnrůg des gemuͤts / dienſtlich ſein / treibt den weis 
bern jren blůmen / vnd reinigt ſie nach der geburt / zer⸗ 
malet vnd treibt den Lenden vnd blaſen ſtein / deßglei / 
chen die gaͤlſucht / ſtillet den bauch ſchmertzen / Ropfiee 


blůmen vnd kreũtter / der II. teyl. xlij 


das außlauffen vnd blůtgang der weiber / wehꝛet dem 
auffſtoſſen / leget das vnwillen oder vndoͤuwen / vnnd 
laßt den ſtein bey den jungen Kindern nicht wachſen / 
erweckt auch die weiber / welche von dem můtterwehe 
etwann nider fallen / als werk ſte todt / die werden durch 
ſolche artzney wider aufferweckt. 

Diſe Latwerg oder Conſerua ſterckt auch dz hertz / 
dienet ſehꝛ wol den jungen Kindern / ſo mit der groſſen 
kranckheyt beſchwaͤrt ſeind / vnderweilen von diſem 
Peonien zucker eingegeben / oder das gediſtilliert waſ⸗ 
ſer von den wurtzlen vnd blůmen / welches zů allen ob⸗ 
gemeldten pꝛaͤſten nützlich mag gebꝛaucht werden / 
auch die auffgedöͤirte / zerſtoßne vnnd reyn gepüluerte 
wurtzel. | 


Von Erdtrouch oder Sumusterse Zu⸗ 
cker vnd Conſerua. 
Das X. Capitel. 


inis ſchꝛeibt im fünff vnnd zwentzigſten 
bůch / am eilfften capitel / von zweyen Erdt 
rvrouchen / vnd ſpꝛicht / das ein wachſe an den 
mauren / vñ werde auch Hanenfůß genañt. 
Daſſelbig kraut / dieweil ichs nit ey gentlich 
keñ / kan ich nichts ſonderlichs daruon ſagen / dañ es iſt 
mir nur einerley Erdtrouch oð Fumus terꝛe bekandt / 
die in vnſern landen wechßt / vnd in den Apotecken zů 
vilerley ſtücken gebꝛaucht würt / Nemlich der gemeyn 

Ni Erdt⸗ 


„% —————— 
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Conſeruen oder einmachung eclicher 


Erdtrouch / zů Latein / Sumus terꝛe genandt / mit zin⸗ 

nelechten blettern wie der ſchwartz Coꝛiander / aͤſchen⸗ 

farber / zarter vnd weicher / gewiñt ein bꝛaune blůmen ⸗ 
an zůſehẽ wie ein treüblin oder wie Hartrigel oder bein 
hoͤltzin blůmen / jedes bꝛaunes blůmlin hart an dem an 
dern / nach der blůet beſamet er ſich / ſcheibelecht / vnnd 
wie der gemein Coꝛiander / gruͤn / vnnd ettwas kleiner. 
Die wurtzel iſt kurtz / ſchlecht vnd eintzig / das kraut iſt 
bitter / würt ſampt den blůmen / oder die blůmen ſon⸗ 
derlich zů einer Conſerua gebꝛaucht / vnnd mit Zucker 
zerhackt vnd einge macht / wie dann von anderen Con⸗ 
ſeruen geſagt iſt / inn ettlichen Apotecken zůbereit / faſt 
dienſtlich denen die mit grindt vnd Frantzoſen beladen 
ſeind / dann daruon ſoll das vnſauber geblůt gereinigt 
werden. Iſt auch gůt denen / die ſich beſoꝛgen voꝛ der 
Peſtilentz / oder voꝛ der böfen gifftigen ſchweißſucht. 
Mag auch gebꝛaucht werden / den ſchweiß vnnd boͤſe 
feüchtigk eyt auß dem leib zůtreiben / wie auch das waſ⸗ 
ſer von vilen bꝛaucht würt / wann ſie ſchweißbaden woͤl 
len / offt genünt / verhindert die anfahend waſſerſucht / 
eroͤffnet die Leber / vnnd treibt auß die geelſucht durch 
den harn. 

Diſe Conſerua / Latwerg / Syrop / vnd außgebꝛeñt 
gediſtilliert waſſer / würt gemeinglich gebꝛaucht von 
denen / welche die Frantzoſen heylen woͤllen / dañes rey⸗ 
nigt hefftig das geblůt / vnd eroͤffnet die jnnerlichen 


glider. 
Von 


bluͤmen bnd kreütter / der III. tepl. xlii 


Von Wegwart oder Cicoꝛea blům⸗ 
8 lin Zucker. 
Das XI. Capitel. 


Onder Wegwart / inn den Apotecken 
O Cicoꝛea genandt / iſt genůgſam beſchii 
ben in dem Andern theylvnnd vnder⸗ 
ſcheidt diſes Buͤchlins / wie die recht er 
kandt werden ſoll / auch jrer krefft vnd 
tugent. Es würt aber auch von den blůmen / welche 
faſt ſchoͤn / blauw vnnd lieblich ſeind / der Sonnen ſtaͤ⸗ 
tigs nachfolgen / auch ein Conſerua oder einmachung 
von den Apoteckern bereyt / zů allen kranckheyten⸗ 
maͤngeln vnd gepꝛaͤſten ſaſt nützlich vnnd dienſtlich⸗ 
wie von der eingemachten wurtzlen geſagt iſt dann ſie 
reiniget vnd eroͤffnet die Leber gewaltiglich / fuͤret auß 
die gallen vnd weiſſen ſchleim durch den ſtůlgang / ver 
treibt das Feber / offtmals ehe es den menſchen anſtoßt / 
gebꝛaucht / würt dardurch vertriben vnnd gewendet / 
offnet das Mlltz vnd die leber / wie geſagt iſt. Darumb 
ſoll diſe Conſerna genützt werden im anfang der Waſ⸗ 
ſerſucht / iſt auch treffenlich gůt zů dem hitzigen Mar 
10 zů allen bꝛennenden ſoꝛglichen Febern / erquicket 
ie ſch wachheyt des hertzens. 


Von y ſop zucker oder Conſerua. 
Dass XII. € apitel. 


n in Pop 


nn 


Conſeruen oder einmachung etlicher 
' Sop iſt ein gemeyn Gartenkraut / wie die 
Salbey auff holtz geartet / auß einer har⸗ 
2 ten wurtzel ein ſtam̃ / etwann zween / dꝛey⸗ 
nach dem der ſtock alt würt / gewinnt vil 
a zweig / wie gerten oder růten / die von vn⸗ 
den an biß oben auß / mit ſchönen grunen blaͤtlin beklei 
det ſeind / in aller foꝛm / wie von dem Lauander vnnd 
Spick geſagt iſt / die blaͤllin am Pfop ſeind aber gruͤ⸗ 
ner / bꝛeyter / kürtzer vnd zarter / bꝛingt ſeine blůmen ge⸗ 
gen dem Hewmonat / auff bꝛaunblawfarb geneigt / ein 
dlům an der andern biß oben hinauß. 8 
Diſe bluͤmlin / wie wol ſie ſonſt zů vilerley artzneyen 
in den Apotecken / behalten werden / würt doch gewon⸗ 
lich auch ein gůte krefftige Latwerg darauß gemacht / 
in aller geſtalt mit hacken vnnd vermiſchung des Sur 
ckers / wie von den Roßmarin bluͤmlin / Spick vnd Las 
uander blůmen geſagt iſt / würt nützlich für gifft ge⸗ 
bꝛaucht / vnd dem etwas im leib zerſtoſſen / oder zerbꝛo 
chen were. Würt aber ſonderlich gebꝛaucht zů dem hů⸗ 
ſten / vnnd allerley gepꝛaͤſten der Lungen / von kalter 
feüchtigkeyt vnd flüſſen / ſterckt den Magen vnnd das 
haupt / erwoͤrmet die bꝛuſt vnd alle jnu wendige glider. 
Wa ma naber diſen Vſopzucker nit haben moͤcht / mag 
zů allen diſen dingen das kraut inn wein geſotten wer⸗ 
den. Alſo ſoll auch von allen andern kreüttern vnd blů 
men / wa man ſie nit alſo bereyt haben mag / ſonderlich 

von armen leüten / verſtanden werden. 

Seeb lů⸗ 


bluͤmen bñ kreütter / der III. cepl. xliiij 


Seeblůmen Zucker oder Conſerua. 
Das XIII. Capitel. 
Er Seeblůmen ſeind zwo eine weiß / vnd 
28 die ander gaͤl / wachſen beyde in den Fiſch⸗ 
weihern / Wagen / vund Seen / die weiß iſt 
die gemeyneſt vnnd groͤſſeſt / laßt ſich im 
Bꝛach monat auff den ſtillen Waſſerwa⸗ 
gen ſehen vnnd finden / als ein ſchoͤne weiffegefülee Liv 
lien oder Roſen. Etliche der ſelben ſeind mit ſechs vnd 
zwentzig oder acht vnd zwentzig blettern gefült / etliche 
auch mehꝛ vnd minder. Ein jedes der ſelbigen gefülten 
bletter iſt foꝛmiert als ein daumen finger / oder wie die 
feißten bletter an der gemeynen groſſen Haußwurtzel. 
Innwendig einer jeden Roſen / findet man ein ſchoͤne 
goldgaͤle Sonn / mit vilen gaͤlen zaſeln. 

Solche waſſerblůmen / ehe das fie auffgehend / ſeind 
die knoͤpfflang / als des Magſamens geſtalt / oder an⸗ 
zůſehen wie die zeitigen Dactlen / mit bꝛaungruͤnen blet 
tern verſchloſſen / ſo bald ſie herauß ſchlieffen / erſchei⸗ 
nen diſe gefülten blůmen mit den gälben busen als 
ſchoͤne gemachte Sonnen / ſeind ohn allen geruch / nach 
abfallung der weiſſen Roſen / werden Magſamen 
knoͤpff / mit ſamen gefült. \ | 

Die ſtengel geſetzter Rofen ſeind rund vnd glatt / als 
die groſſen Weiherbintzen / die bꝛeyten / runden vnnd 
ſcheiblechten bletter / ſeind gantz ſteiff / als einzäbeslär 
der / wachſen auch auff lucken / glatten / dingechten ſtin⸗ 
geln. Ir wurtzel wechſtt er wann arms dick / 3 

rk 


Conſeruen oder eintachung erlicher 


mit vilen zaſerlen / von farben ſchwartz / jnnwendig 
weiß / ohn geruch vnd geſchmack. 

Die gaͤlen ſeind den weiſſen mit den blettern / ſten⸗ 
geln / vnnd wurtzeln / etwas gleich / außgenommen die 
Roſen ſeind gantz dotter gaͤl / auch nicht als groß als 
die weiſſen. Die zůgeſchloßnen knoͤpff / ehr das ſte auff 
brechen zů der bluͤet / erſcheinen fie gantz rund / ſinwel 
als kleine kügelin / mit grunen blettern vberzogen. 

Diſe beyde geſchlecht / werden Seeblůmen vnd waſ⸗ 
fer Lilien / in den Apoteckiſchen buchern Nenuphar ge 
nandt / in den Apotecken faſt bꝛeüchlich zů mancherley 
dingen. | 

Auß den welſſen blůmen / welche kalter qualitet / o⸗ 
der natur ſeind / würt auch ein Conſerua gemacht / in 


aller geſtalt wie von den Roſen vnd Violen geſagt iſt / 


mag ohn ſchaden zů allen hitzigen gepꝛaͤſten in den leib 
gebraucht werden / Dañ es iſt ein koͤſtliche artzney vnd 
hülff zů allen bꝛennenden Febern / zů der zeyt der Peſti⸗ 
lenz / ſonderlich denen / ſo ein abnemmens oder Ethi⸗ 
cam befinden / in Pleureſi / das iſt / zů dem hitzigen ſeit⸗ 
ten geſchwaͤr / zů dem dürꝛen hůſten / für den groſſen 
durſt / zů der entzündeten Leber vnnd Miltz / mag diſe 
koͤſtliche Latwerg / auch das gebꝛandt waſſer / je nach 
gelegenheyt / ohn ſoꝛg / dem krancken zů jeder zeyt ge⸗ 
reicht werden / vnnd auch eüſſ'rlich mit leinin tuͤchlin / 
das waſſer auff die hitzige Leber vnnd entzündet Hertz 

gelegt werden. | 
Diſe Latwerg / Conſerua / oð waſſer offt ee t / 
illet 


blimensnd kreũtter der III. cepl. xl 


ſtillet auch den bauchfluß. Aber obbeſchꝛibne Co nſer⸗ 
ua vnd waſſer ſollen die geſunden nicht offt bꝛauchen / 
außgenofñen die jenigen ſo keůſchheyt mit dem mund 
gelobt haben / vnd jr froſes leben im Kloſter fchließ 
fen woͤllen / dann diß Seeblůmen zucker vñ waſſer / coͤd⸗ 
tet vnd erkelt die gebaͤrende krafft / der begirligkeyt ein⸗ 
gepflantzter natur / vnd macht die menſchen zu ſolchem 
wirck vntauglich / vnd vnkrefftig / welches doch wenig 
begeren. 

Mir diſem Seeblůmen zucker woͤllen wir den dꝛit⸗ 
ten Theyl oder vnderſcheidt diſes Bůchlins beſchloß⸗ 
fen haben / dann ein feder auff diſe angezeigt art / leicht⸗ 
lich andere blůmen vnd kreůtter einmachen würt / ſo er 

fie klein hacket / vnd noch als ſchwaͤr Jucker darzů 

nimpt. Weren ſie dañ faſt trucken / in einem 
reinen moͤꝛſer wol durch einander ſtoß⸗ 
ſet / vnd dann an die Sonn hen⸗ 
cket / vnd verwaret zů 
der notturfft / ꝛc. 


Ende des Dritten Theile oder vnderſcheids 
diſes Confert Buͤchlins. | 


O Der 


Sprop eclicher blamen / kreſcter 


Der Vierdt Theil di⸗ 


ſes Büͤchlins vnderweiſet / alle Spro⸗ 


pin / Julep vnnd Safft / mit Honig oder Zucker / 
von mancherley gewaͤchß / blůmen / vnd andern fiir 
cken / zůbereyten/ rechtgeſchaffen zuma⸗ 
chen / vnnd ein lange zeyt güt 
zübehalten. 


Sprop vnd Julep von Roſen 


zů machen. 


Das I. Capitel. 
Mropus iſt ein frembds woͤꝛt 


lin verſt bey dꝛey hundert ſaren auff kom⸗ 

men / mit den Apoteckiſchen Syr open 

wie ſie von jnen gen añt werden / den alten 

Gꝛiechiſchen aͤrtzten / von welchen die lob 
liche kunſt der artzney jhren anfang vnnd vꝛhab hat / 
gantz vnbekandt geweſen / auch jetzundt von etlichen 
trefflichen gelehꝛten Leüten / als für vnnütz vnd vnnot 
wendig / ring geachtet. 

Dieweil aber ſolche Syropen gänzlich inn bꝛauch 
kommen ſeind / will ich die fürnembſten / vnnd welche 
zům nützeſt en gebꝛaucht werden / auch beſchꝛeiben / wie 
ſolcht bereyt / vnnd warzů ſie tauglich vnd nutz en. 

vn 


bnd wurtzlen / der III I. ceyl. xloj 


vnd von dem Roſen ſyrop ein anfang nem̃en / welcher 


von den ſchoͤnſten purpurfarben Roſenblettern ger 
macht werden ſoll / wie von der Conſerna oder Roſen⸗ 
zucker geſagt iſt. 

Diſer bletter ſoltu nemmen / ſouil du jhr haben wilt / 
vnd in ein zinnin Nanth oder ſteinin krůg thun / heiß 
ſtedend waſſer darüber ſchütten / alſo ſechs oder acht 
fund ſtehen laſſen / darnach die Roſen / wann jnen das 
waſſer die farb gar entzogen hat / vnnd bleich woꝛden 
ſeind / wol auß ballen / das waſſer wider umb heiß may 


chen vnd vber andere friſche Aofın ſchütten / wie zům 


erſten das ſoll man dꝛey oder vier malthůn / allzeit mit 
friſchen Roſenblettern / ſo lang / biß das waſſer ſchoͤn / 
rot / vñ pu pur farb würt / die krafft vnd den geſchmack 
der Roſen krefftiglich an ſich zeücht / dann ſo ſeyhe es 
wol / vnd thů dar zů den beſten Honig oder hůtzucker 
den du haſt / wenig oder vil / nach dem des waſſers we⸗ 
nig oder vil iſt auff ein pfundt des waſſers ein pfundt 
zucker / laß alſo den zucker mit diſem waſſer von den 
Roſen ſtttigklich auff einem kolfeür auff ſieden / biß es 
dick würt / als ein ſchoͤnes geleüterts honig / oder nim̃ 
ein tropffen oder zween auff ein meſſer bleibt er ſtillſte⸗ 
hend ſo du es vberſich in die hoͤhe halteſt / vñ felt lang⸗ 
ſam herab ſo iſt er genůgſam / zerflrüßt er aber / vnd iſt 
noch faſt wuͤſſerig fe hat er noch nicht genůg geſotten. 
Diſe Regel ſoltu b. halten in allen Syropen / zů al⸗ 
len ein mack ungen oder einbeitzungen / vnnd denen die 
hernach geſetzt ſeind. Wer der Zucker nicht lauter oder 
Di cſchoͤn / 


* 5 5 1 5 8 
Syrop eclicher blumen / kreütter 
ſchoͤn / daruon du ein truͤben Syrop machen wür deſt / 
ſo clarificier jn / als in dem Erſten theyl diſes buͤchlins 

angezeigt iſt. | 

Diſer Syrop iſt der gemeyneſt vnnd gebꝛeüchlichſt 
in allen Apotecken / zů mancherley kranckheyten vnd 
zůfellen des leibs / für ſich ſelbſt allein genützt / vnd an⸗ 
dern koſtlichen ſterckungen vnnd krafftgebenden artz⸗ 
neyen vermiſchet / mag zů allen dingen gebꝛaucht wer⸗ 
den / wie von dem Zucker roſat geſagt iſt / ſonderlich in 
allen hitzigen bꝛennenden kranckheyten / entzündung 
des magens / lebern vnd hertzens / befeücht vnd erkuͤlet 
die verdoͤꝛrt erhitz gte zung / halß vnnd kaͤlen / vnd alle. 
jnnwendige glider. 

Es würt auch zů allen ſolchen gepꝛaͤſten / von gedi⸗ 
ſtilliertem Roßwaſſer mit zucker ein tranck gemacht 
von den Apoteckern / Julep genandt / ala ſůß / als ſol⸗ 
ches dem krancken anmuͤtig iſt / loͤſchet den durſt / labet 
vnd er friſcher den krancken kreffriglich. Von Roſen 
honig würt hernach geſagt. 


Syrop vnd Julep von Mertzen Vio⸗ 
len zů machen. 
Sas 11. Capitel. 
Jerechten Diolen welche in der artzney ge⸗ 
bꝛaucht werden ſollen / haben wir eygent⸗ 
uch in voꝛigem vnderſcheid diſes buͤchlins 
F beſchꝛiben darumb nit not hie widerumb 
von neü wem zůerzoͤlen. Von ſolchẽ vtolen 
mag 


bnd wurtzlen / der DILL. cepl. plot 
mag auch ein gemeyne vnd nützliche kochung / oder wit 
ſolchs die Apotecker nennen / ein Syrop für arme leür 
gemacht werden / gerad auff die voꝛige weiß / wie von 
den Roſen geſagt iſt. Nemmit Mertzen Violen in der 
beſten bluͤet / ſo ſie noch wol riechen / thůnd ſie in ein zin⸗ 
nine R anth oder ſteininkrůg / vñ gieſſen darüber heiß 
waſſer / laſſens alſo ſechs oder acht ſtunden ſtehen / tru⸗ 
cken darnach die bluͤmlin wol auß wer ffen ſie hinweg ⸗ 
vnd machen das waſſer wider warm / vnnd ſchütt e ns 
vber andere friſche Violen / wie zům erſten geſchehen 
iſt / das thůnd ſo lange allzeyt mit friſchen Violen / biß 
das waſſer ſchön blauw würt / vnd den geſchmackvnd 
krafft der Vꝛalen gar an ſich zeücht / daſſelbig Violen 
waſſer ſoll mit ſo ſhwaͤr Zucker oder geleütertem Ho⸗ 
nig geſotten werden / ſittiglichen ob einem kolfeür / fo; 
lang / biß es dick genůg würt / das magſtu probieren: 
auff einem moöͤꝛſer / oder ſaubern papyriin / wie oben im 
Roſen ſyrop gemeldet iſt. f 
Diſen Syrop ſoll man in ein eng glaß thůn / aber 
wol verſtopfft behalten zů der notturfft / ſo mager ein 
lange zeyt waͤren / iſt nützlich vnd gůt zů allen hitzigen 
pꝛeſten / ſonderlich zů den jungen Kindern / fo etwann 
mit der fallenden ſucht / vnd hitzigen febern beladen we 
ren / dann er loͤſcht krefftiglich die bemeldte hitz der 
ſchnellen feber / behaltet den bauch offen / erweichet die 
peſtilentziſchen geſchwaͤr / krefftiget dz hertz / ſtillet das 
ſeytten ſtechen / vnd iſt in ſumma nutz vnd gůt zů allen 
hitzigen kranckheyten / wie auch von den eingemachten 
5 O. ii; blumen / 


ey , * en. 
Syrop eclicher bluͤmen / kreücter 
blůmen / Violzucker / oder Conſerua der Violen ge⸗ 
ſagt. Wer aber den Zucker nicht zůbezalen hett / der 
mag die Violen in waſſer ſieden / vnnd zů allen hitzigen 
epꝛaͤſten bꝛauchen / wie dann angezeigt iſt. Etliche 
vermiſchen diſen Syrop mit friſchem bꝛunn en waſſer / 
gebens mit einander für den durſt / vnd iſt ein anmuͤti⸗ 
e miſchung dem krancken. ö 
Etliche Apotecker machen auch zů allen angez eig⸗ 
ten kranckheyten dienſtlich / ein Julep von dem gediſtil 
lierten waſſer der Violen / vnd zucker. Dieweil aber ſol⸗ 
che diſtillierung gantz liederlich vnd heyloß von d n ſe⸗ 
tzigen Apoteckern eins theils bereyt würt / in den wey⸗ 
ten Campanen helmen / oder bꝛennhůtten / kan ich ſol⸗ 
che waſſer nit ſeh loben / dieweil ich weder geruch noch 
geſchmack des ſelbigen krauts / daruon fie abzogen 
ſeind ſpüre oder entpfinde / allein ein waͤſſerige reüchi⸗ 
ge vnd bꝛentzelende feüch tigkeyt / welche ſo lang an der 
Sonnen gebraten würt / das ſo / ob ſie gleich gůt were ⸗ 
verꝛůch vñ pe au würde / darumb was ſolche aufs 
gebꝛeñte waſſer thůn konnen oder vermoͤgen / mag eln 
jeder ſelbs vitheilen. | 
Von den Roſen vnd Violen würt in den Ape ticken 
mancherley bereyt / als oͤl / Eſſig / Zucker / Syroß vnnd 
dergleichen / wie auch zům theͤil angezeige / faſt kraͤfftig 
wider alle hitzige gepꝛaͤſten vnd kranckheyten ꝛc. 


Syrop von dem Saurampffer 
zů machen. 


Das 


vnd wur tzlen / der III I. tepl. klo 
Des III. Capitel. 

Aurampffer iſt ein recht gůt Kuchen 

kraut / ſonderlich Sommers zeyt zů den 

J ſalſen / es iſt zweyerley geſchlecht / das erſt 

8 vnd der gemeyn Saurampffer gewinnet 


eim gaͤlfur bes würtzlin / die bletter kleiner 
vnnd ſpitziger dann der Mengel oder Grind wurtzel / 
mit kleinen nebenboͤꝛlin / anzůſehẽ wie die kleinen ſpieß⸗ 
eyſen / eines lieblichen ſauren halb Eſſig geſchmacks / 
daher es etwa die Rinder in groſſer lheürung für jh: 
narung geſůcht haben. Im anfang des Meyen thůt 
ſich der ſtengel her für elen hoch / mit angeſetz ten ſpitzi⸗ 
gen blettern / kleiner dañ kein Wegerich kraut / im ober 
ſten der ſtengel werden die gantz kleinſten / bꝛaunrote 
vñ gaͤlgruͤne blůmlin erſehen / von farben / wie ein gruͤn 
roter widerſchein / auß welchen entſpꝛingt der bꝛaun 
dꝛeyeckecht ſamen. Diſer Ampffir iſt der beſte in der 
ſpeiß vnd kuchen. 

Der klein Ampffer wechßt auff den vngebauwten 
ſandechten aͤckern / neben den ſtraſſen / mit ſtengeln nit 
vil vber ſpannen hoch / das würtzlin düñ vnd gaͤl / fin⸗ 
gers lang / die bletlin ſeind nit groͤſſer dañ der oꝛechten 
Salbey / gewinnet jre öꝛlin an den ſtilen gegen der Er⸗ 
den / wie die edel Salbey / doch gantz zart vnd grün. 

Die dꝛauſchelechte aller kleinſte blůmlin an dẽ ſteng 
lin ſeind auch als ein roter widerſchein anzůſehen / inn 
dem Meyen iſt es in der beſten bluͤct. Das ſaͤmlin iſt 
auch dꝛeyeckecht / kleiner dann der andern all / der Sam 

| vnd 


A 1 fi [2 ; 3 
Sprop etlicher blumen / kreücter 
vnd wurtzel ſeind herb vnd rauch / die bletter vnd ſteng 
lim ſaur / wie der ander gemeyn ampffer. 

Von dem ſafft diſer Saurampffer bletter / würt ein 
koͤſtlier Syrop zů allen hitzigen vnd peſtilentz iſchen 
febern / in allen Apotecken gewonlich bereyt / alſo / anan 
ſoll nemmen dic ſchoͤnſten / gruͤnen / vnnd fetten bletter 
des erſten Saurampffers / ſonderlich von dein der inn 
den gaͤrten gezilet würt / in einem ſaubern ſteinmn moͤꝛ⸗ 
ſer zůanůß zerſtoſſen / vnd das ſafft wol außpꝛeſſen / inn 
ein glaß oder ſteinin verglaſurt geſchirꝛ / ſouil duſſein 

haben wilt / dann in einer pfannen ſchnell auff das feür 
geſetzt / vnd ein wall oder zween chuͤnlaſſen / vnd wider 
ab ſetzen / ſo ſcheidet vnd leütert er ſich / vnd würt klar 
altz ein waſſer / ſeihe jhn dann durch ein tůch / vnnd wig 
den ſelbigen ſafft ab / cthůe ſouil zuckers darzů / laß ge⸗ 
maͤchlich ſieden zů einem Syrop / mit der pꝛob / wie ich 
dir oben in andern Syropen anzeigt hab / ſo haſtu ein 
koͤſtliche kochung oder Syrop / der faſt gůt iſtzů den 
Peſtilentziſchen febern / der entzündten Leber vnd hitzi 
gen Magen. | 
Mit diſem Syrop mögen nützlich die Latwergen 
vnd Confecten / die man für die peſtilentz oꝛdnet vnd zů 
bereyt / vermiſcht werden / dañ er ſterckt / erfriſchet vnd 
erquicket das hertz / vnd alle jnnerliche erhitzigte glider/ 
loͤſchet den durſt krefftiglich / das waſſer / wa es recht 
vnd künſtlich daruon abz ogen würt / were ein faſt koͤſt 
— artzney zů allen bemeldten gepꝛaͤſten vnd kranck⸗ 
eyten. . en 


Syrop 


vnd wurtzlen / der II II. cenl. xlir 


€ Syrop von Agreſt oder vnzeyttigen treüblin. 


Das 1III. Capitel. 


On Agreſt oder vnzeyttigen treüblin 

N ſafft / würt auch in den Apotecken ein 
C ſolche kochung vnd Syrop bereyttet 
gefunden / faſt nützlich vnd dienſtlich 
ʒů allen hitzigen kranckheyten / wie võ 
Saurampffer ſyrop geſagt iſt. Der 
ſafft ſoll von diſen vnzeyttigen treüblin außgepꝛeßt / 
vnnd auff dem feür mit einem wahl oder zweyen / auch 
geleüttert vnnd gereynigt werden / durch ein tůch geſi⸗ 
gen / vnd mit zucker in gleicher form vnd geſtalt wie ge⸗ 
ſagt iſt / zů einem Syrop geſotten werden. 

Du ſolt aber mercken / das alle diſe handigen ſaurẽ 
vnd eſſichten ſafft vnnd ſyrupen / nit lang in moͤſſinen 
vnd kupfferinen gefaͤſſen ſtehen ſollen / ſie werden ſonſt 
gantz vngeſchmackt vnd kupfferlend. 

Difer Syrop erkuͤlet auch krefftigklichen alle erhi⸗ 
tzigte jnnerliche glider / ſtillet das vndoͤuwen / vnwillen 
vnd erbrechen / ſtellet den bauchfluß von Choleriſcher 
feüchtigkeyt / vnnd ſterckt den Magen krefftigklich in 
ſolchen ſcharpffen Choleriſchen Febern / bꝛingt auch dẽ 
ſchwangern frauwen luſt zůeſſen / iſt auch gůt für ver⸗ 
gifft. Den ſcharpffen bauchfluß oder die rote rhůr zů⸗ 
ſtillen / ſoll er getruncken werden / mit geſtaͤheltem wafz 
ſer vermiſcht / voꝛ der ſpeiß / hat alle tugent vnd krefft / 
wie oben von den eyngemachten boͤꝛen der vnzeyttigen 
treübel geſagt iſt. P Syrop 


Sprüperlicher blümen/Freiiccer 
Sprop von Limonen ſafft. 
Das V. Capitel. 
Je Dimonen feind auch ein frembds ge⸗ 


wachs ein geſchlecht der ſchoͤnen Citrina 

N en oder Judenoͤpffel vnd der Pomeran⸗ 

> Pan) werden auch zů vns auß Welſchlan⸗ 
den gebꝛacht / friſch in altzwaſſer einge⸗ 
legt. Von den friſchen würt in den Apotecken auch ein 
ſyrop bereyt / faſt gebꝛeüchlich zů allen gepꝛeſten / wie in 
voꝛgehenden Capiteln vom Saurampffer vnd agreſt 
ſyrop geſagt iſt / würt alſo bereyt / niſñ die ſchoͤlffen her⸗ 
ab von den Limonen / vñ truck das ſafft auß / mm̃ dañ 
ſouil zucker darzů / vnd laß ſieden biß es in rechter dicke 
würt / als zům offtermal gemeldt iſt. 

Diſer ſyrop wůrt zů allen hitzigen kranckheyten ge⸗ 
bꝛaucht / wie von den voꝛigen vnd den naͤchſtuolgendẽ 
ſyrupen geſagt iſt / mag nůtzlich allen krefftigungen vñ 
ſterckungen des hertzens vnd andern artzneyen für Pe 
ſtilentziſche feber vermiſcht warden / dann er krefftigt 
das hertz / vnd ſterckt den magen / leber / vnd alle jnner⸗ 
liche glyder. 

Die Limonen werden auch von den reichen leütten 
klein vnd dünn zerſchnitten / mit zucker beſtroͤwet / vnd 
zůr ſpeiß / ſonderlich zů gebꝛatner k oſt geſſen / den ma⸗ 
gen zůerſriſchen / vnnd luſt zůbꝛingen zůeſſen in hitzi⸗ 
ger vnd ſchwacher zeyt. 


4 Syrop 


vnd wurtzlen / der IIII. tepl. 4 


Syrop von Citrinaten oder Juden⸗ 

Sp feln zůmachen. 

Das Vi. Capitel. 
VDOn den Citrinaten oder Judẽoͤpffeln 
iſt auch vormals meldung beſchehen⸗ 
wie die Rinden vnd auch das jnerlich 
Marck / eingemacht werdẽ ſollen. Es 

würt aber von dem ſafft ein koͤſtlicher 

ſyrop in allen rechtgeſchaffnen Apotecken bereyt vnd 
zůr notturfft behalten / auff volgende weiß / man ſoll nẽ 
men des ſaffts von diſen oͤpffein vj. pfund / vnnd in eim 
verglaſurten geſchirꝛ auff einem linden kolfeürlin wo 
ſteden laſſen / biß ſich zwey pfand verzehren / oder der 
ductheil einſeüdt / darnach den ſafft durch ein tůch ſey⸗ 
hen dz er gantz klar vnd lauter werde (ſolchs mag auch 
in allen andern ſauren ſaͤfften geſchehen ) vnd dañ auff 
ij. oder tiij. pſund des ſaffts. ij. oder iij. pfund ſchoͤnes 
gelcütterts clariſicierts zuckers thůn / vnd mit einanð 
ſieden laſſen / biß es in rechter dicke eines ſyrups würt / 
vnd die waͤſſerige feüchte verzehrt iſt. | 

Diſer ſyrop wie geſagt iſt / würt faſt gebꝛaucht in dẽ 
Apotecken / ſonderlich in der zeyt vergiffte fauls vnnd 
Peſtilentziſchs luffts / auch andern faulen febern / dann 
er widerſteht der feülnuß krefftigklich vnnd der ver⸗ 
gifftung des luffts / ſterckt den ſchwachen vnkrefftigen 
Magen / der gantz entzündt iſt / deßgleichen das hertz 
vnnd alle innerliche erhitzigte glyder / loͤſcht auß 
die vnnatürlich hitz / ſtillet den durſt / bꝛinget růw 

ij vnd 


g . 1 . 

Syrup etlicher blůmen / lreücter 
vnd ſchlaff / dann ſein Complewion vnnd natur iſt treff 
lich zů kelte geneygt. 

Diſer ſyrop iſt auch gůt denen die ſich mit ſtarckem 
wein vber füllt haben / vnnd jhnen die daͤmpff auß dem 
Magen vberſich ſteigen vnnd ins haupt riechen / dar⸗ 
ab fie ſchwindelecht werden / die ſtillet diſer ſyrop / mit 
friſchem bꝛunnwaſſer vermiſcht / vnnd des morgens ge 
truncken. | 

Diſer ſyrop iſt ein krefftige vnd heylſame artzney wi 
der alles giffe / darumb er zůr zeit der Peſtilentz in kei⸗ 
nen weg foll vergeffen werden. 

Diſer Syrop / wa er nit künſtlich gemacht vnnd be⸗ 
reyt würt / geſteht er vnd würt dick wie ein galrey / Die⸗ 
weyl er aber vaſt koͤſtlich iſt / vnnd nit ohn groſſen Eos 
ſten bey vns gemacht werden mag / will ich ein andere 
form anzeygen / wie er ſoll bereyt werden / das er lauter 
bleybt / Nim̃ das jnnerlich marck von den Citrinaten 
oder Judenoͤpffeln / wie obẽ geſagt iſt / trucks durch ein 
ſubtils reins Tuͤchlin / aber gemaͤchlich / nicht mit ge⸗ 
walt / darmit allein das aller ſubtileſt vnd dünneſt ſafft 
herauß getruckt werde / das nit dick oder zaͤhe ſey / das 
ſelbig ſafft nim̃ in voꝛgeſetztem gewicht / vnd ihů den 
beſten ſaonſten clarificierten zucker darzů den du ha⸗ 
ben magſt / auch in obgefchiibnem gewicht / vnnd ſtells 
an die Sonnen / wann ſie am heyſſeſten ſcheinet / würt 
die hitz der Sonnen gar bald vnd in kurtzer zeyt die v⸗ 
berige waͤſſerigkeit verzehren / vnd der Syrop als lau⸗ 
ter vnd klar bleiben / als kein biunnwaſſer. Auff diſe 


£ 


weiß 


* 


vnd wurtzlen / der IIII. cn, lj 


weiß würt er in Cipern zůbereyttet. 

Es würt auch an ettlichen oꝛten von den vberigen 
rinden / welche zů vilen koͤſtlichen artneien gedoͤꝛret vñ 
auffgetrücknet / in den Apoteckẽ behalten werden / die⸗ 
weyl ſie noch friſch ſeind / ein Edler Syrop gemacht / a⸗ 
ber nicht als bꝛeüchlich als der voꝛig / auff diſe weiß ⸗ 
Man ſoll nemmen die friſcheſten eüſſerſten rinden di⸗ 
ſes Citrinats oͤpffels. . pfund / vnnd in v. pfund waſſer 
auff einem ſittigen kolfeürlin gemaͤchlich ſieden laſſen / 
daß das zweyteyl einſiede / darnach j. pfund geleüterts 
clariſicierts zuckers darzů thůn / vnnd zů rechter dicke 
eins Syrops ſieden laſſen / vnd zům letſten wann er võ 
dem feür kompt. iiij. graͤnlin Byſem daritt zertreiben. 
Ettliche nemmen auch die friſchen rinden / ſchneyden 
fie kleyn zů ſtůcklin / vnnd legen ſie in diſen Syrop / wel⸗ 

her vaſt anmuͤttig vnnd lieblich iſt / ſtercket den vn⸗ 
doͤwigen Magen / das hirn vnd hertz / macht ein gůten 
ſenfften vnnd wolriechenden athem / iſt warmer vnnd 
etwas truckner Complexion / darumb nicht dienſtlich 
in hitzigen febern. 


Sprop von Gꝛanatoͤpffel ſafft. 
Das VII. Capitel. 


2 S werden zweyerley Granatoͤpffel inn den 
€ 3 Apotecken gebꝛaucht / auch auß Weſchlan⸗ 
N E 0 * 


den zů vns gebꝛacht / als ſůſſe vñ ſaure. Võ 
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A dem ſafft der füffen würt ein Syrop mit Zu 
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Sprup etclicher blůmen / kreütter 


eker gemacht / aller maß vnd geſtalt / wie geſagt iſt ſoll 
vaſte gůt vnd nützlich fein zů dem hůſten vnnd dem ſte⸗ 
chen in der ſeytten / Pleureſis genandt / lindert die kal 
loͤſchet den durſt. 

Der Syrop von den ſauren Gꝛanaten / vergleicht 
ſich den die ſauren yrupen / würt auch auff die 
ſelbig weiß vnd art gemacht / vaſt gůt vnnd k krefftig in 
hitzigen Choleriſchen fel bern / auch von zaͤher flegmati⸗ 
ſcher feüchtigkeyt. Diſer ſyrop würt ſen under gewon⸗ 
lich in den Apotecken von beyderley Granatoͤpffeln 
halb ſi ſuſſe en vnnd halb ſauren gemacht / vaſt lieblich vñ 
anmuͤttig dem krancken / mag zů allen gepꝛeſten vnnd 
ſiechtagen gebꝛaucht werden / wie von dem Sauram⸗ 
pffer vnd vnzeittigen treübel ſafft / vnd dergleichen ge⸗ 
ſagt iſt. 

Syrup von Erdtrauch oder Fumus terre 

zůmachen. 
Das VIII. Capitel. 


— So 7 Je das edel grindkreütlin 8 Erdtrauch 
N > wachſe vnd erkañt werden ſoll / iſ Egnüög⸗ 
fſam dꝛoben von der einbeytzung ſeiner 
blůmẽ geſagt. Von diſem re n würt 
ER, auch in allen rechrgef Ibaffnen- Apoteckẽ 
in ſyrop i vilerley weg vnd manier bereyt. Der ſchlech 
55 Bley yneſt würt alleyn von dem ſafft alſo ge⸗ 
cht d diſes krauts / das feyßt / faffrig © 1d feif: ch 
ſey / ſchneid die wurtzel vnnd vnderſten e non / 
host 


vnd wurtzlen / der IIII. tepl. lij 


ſtoß in einem reynen ſteinin Moͤꝛſer wol zů můß / truck 
den ſafft auß / ſetz jn auff ein kolfeür / vnnd laß jn ſteden 
biß er ſich ſcheydet / dann fo ſeyhe jn gemaͤchlich durch 
nim̃ des reinen lauttern geſignen ſaffts ij. pfundt / ho⸗ 
nig auch ij. pfund / ſeüds mit einander ob einer haͤllen 
glůt zů rechter dicke eins ſyrops. 

Diſer kleiner Syrop von Erdtrauch würt nützlich 
gebꝛaucht das geblůt zůreinigen / für die raud / ſchoͤbig⸗ 
keyt vnd kretzen / von ſcharpffer geſaltzner flegma / vnd 
verdoꝛrter verbꝛandter Colera / als die Frangzoſen vnd 
Pocken / erweycht vñ oͤffnet die leber / vertreibt die geel⸗ 
ſucht / vnnd macht ein ſchoͤne gůte farb. Erlich vermi⸗ 
ſchen vnder diſen ſyrop zů dem Erdtrauch oder Tau⸗ 
benkropff ſafft / des jungen Hopffen krauts ſafft / auch 
jn dermaſſen gereynigt mit ſteden / wie vom Tauben⸗ 
kropff oder Erdtrauch ſafft gemeldet iſt. 

Der ander ſyrop / welcher der groͤſſer genandt würt / 
darumb das er vo mehr ſtücken zůſam̃en geſetzt iſt / ſoll 
alſo gemacht werden / Nim̃ in der Apotecken ein auffge 
doͤꝛrte frucht (vergleichet ſich vnſern pflaumẽ / waͤchßt 
in Indta) bey den Apoteckern Mirobalani genandt / 
der gelben vnnd der aller groͤſten / Chebuli genandt 
dann jr ſeind fünfferley geſchlecht) jeder fünfflot / die 
blůmen von Burterſch / Ochſenzungen vnnd Violen / 
jeder zwey lot / Wermůt / des Krauts das ſich vmb 
den flachs windt / jedes zwey lot / geſchaben fůßholtz⸗ 
rote dür:e roſen / jedes ein lot / Engelſuͤß. ij. lot / 
dürꝛer Pflaumen hundert / Meertreübel die von 
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Syrup ecclicher blumen / kreücter 


jren kernen gereinigt ſeind / ein halb pfund / der ſauren 
vnzeittigen Dactlen / in den Apotecken Tamarin dige 
nant / des marcks auß den ſchwartzen Caffie fiſtule roͤ⸗ 
ren / jedes vier lot / diſe ſtück ſolt du alle in zehen pfund 
waſſers ſieden / biß das waſſer gar eingeſeüdet / biß auff 
dꝛey pfundt / vnnd zů diſen dꝛeyen pfunden wol außge⸗ 
pꝛeßt / dꝛey pfund gůts lanters Zuckers nemmen / vnnd 
dꝛey pfund Erdtrauch oder Taubenkropff ſafft / wol 
gereynigt / wie angezeygt iſt / vnnd alſo diſe dꝛey ſtück 
mit einander wol ſieden laſſen / biß das es zů rechter di⸗ 
cke eines Syrops geſotten würt / vnnd die feüchtigkeyt 
garnahe alle verzehrt iſt. i 

Diſer ſyrop würt gewonlich auff diſe weiß in allen 
Apotecken bereyt gefunden / ſoll faſt krefftig vnnd gůt 
ſein / würt auch hefftig gebꝛaucht die leber vnd den ma⸗ 
gen zůſtercken / ſie eroͤffnen / auch die matert zůerweichẽ 
ſo in der haut ligt / vnd ſich erhebt von geſaltzner vnnd 
ſcharpffer flegma / vnnd die haut mit grind / rand / ſcho 
bigkeit vnd kretzung / verunreinigt / ſoll auch faſt gůt 
ſein dem boͤſen flechtenden grindt / der maltzey / Frantzo 
ſen / vnnd allen ſolchen verunreinigungen der eüſſerli⸗ 
chen haut / mit Ochſenzung / Burꝛetſch / Endiuiẽ / Weg 
weiß kraut auß gediſtillierten walten vermiſcht / vnnd 
getruncken. 5 


Ein ſauren Syrop von eſſig ʒů machen. 
Das 1X, Capitel. 
Diſen 


j u 17) 
vnd wurtzlen / der II II. tepl. liij 
Iſen Syrop alleyn von dꝛeyen ſtücken ge⸗ 
macht / dieweyl er als gantz bꝛeüchlich iſt 
bey den neü wen aͤrtzten vnd Pꝛacticantẽ / 
das ettliche meynen / es moͤge keyn nützli⸗ 
cher artzney in allen febern gebꝛaucht wer⸗ 
den / dann diſer Syrop / hab ich auch be⸗ 
ſchꝛeiben woͤllẽ / damit dem gemeynen nutz in allen din⸗ 
gen gedienet würde / auch auß neyd / wie dann jetzundt 
der bꝛauch iſt / nichts verhalten woͤllen / das meins be⸗ 
dunckens dem gemeynen mann / vnnd einem jeden der 
fein leben in geſundtheyt gern friſten wolt / nützlich vñ 
dienſtlich ſein werde | 
Diſer ſaur ſyrop würt bey den Apoteckern vnd neü⸗ 
wen aͤrtzten Syrupus acetoſus genandt / alleyn von 
dꝛeyen ſtücken / wie geſagt iſt / gemacht / als von eſſig / ho 
nig oder zucker vnd bꝛunnwaſſer / ein theyl eſſig. ij. teyl 
honig oder zuckers. iij teil waſſers / oder auff diſe weiß 
Nim̃ gůts weiß zuckers oder geleütterts Honigs fünff 
vierling / friſch bꝛunnen waſſers j. pfund / ſeüds wol mit 
einander / vnd verſchaums auff einem ſanfften kolfeür 
lin / vnd wann das waſſer halber verzehꝛt iſt / ſo ſchütt 
ein halb pfund gůts ſtarcks weineſſigs von weiſſem 
wein darein / vnd laß es vollendt ſieden zů rechter dicke 
eins Syrups. 5 
Diſer Syrop ſoll zů kalter vnd warmer / ſubtiler vñ 
grober feüchtigkeyt gůt vnnd bꝛeüchlich ſein / dann er 
daͤmmet krefftigklich die ſubtil Choleriſch ſcharpffma 
tert in ſolchen febern / loͤſcht dẽ durſt / kult > daͤmpfft 
die 
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Syrup ectlicher bluͤmen / kreücter 


die vnnatürliche hitz der Choleriſchen hitzigẽ feber / er⸗ 
offnet alle verſtopffung / vnnd treibt den harn / wehꝛet 
vnnd verhindert alle boͤſe gifftige feülnuß / darumb er 
auch nützlich in vergifftigem faulem lufft vnd peſtilen⸗ 
tziſchẽ feb ern gebꝛaucht wie / mit Můtterkraut / Me⸗ 
liſſa genañt oder Burꝛetſch vnnd Ochſenzung waſſer 
vermiſchet vnd getrunckẽ. Diſer Syrop hat ein ſchar⸗ 
fe durchtringende krafft / darumb er andern getraͤn⸗ 
cken vnd Syropen vermiſcht würt. | 

Diſer ſyrup wire auch auff ein andere weiß groͤſſer 
das iſt / mit mehꝛem zůſatz in der Apotecken gemacht / 
vnd behalten / Syropus acetoſus compoſitus / das iſt / 
der ſaur zůſam̃en geſetzt Syrop / von mehꝛ ſtücken dañ 
den erſtgemeldten dꝛeyen / zůſammen gekocht / welcher 
trefflich eroͤffnet alle verſtopffung der leber / miltz / nie⸗ 
ren vñ blaſen / würt nützlich gebꝛaucht in allen febern / 
die materi zůloͤſen / das ſie deſto leichtlicher außgetribẽ 
werde / ſonderlich die grob zaͤhe Flegmatiſch materi. 
Mach jn alſo / Niſ̃ friſch gůt klar vnd ſuͤß biunnwaſ⸗ 
ſer / thů darein Fenchelwurtzel / Epffich wurtzel / vnnd 
Endiuien oder Genßdiſtel wurtzel / auff v pfund waſ⸗ 
ſers iij lot jeder wurtzeln / des ſamens võ Fenchel / Epf⸗ 
fich vnnd Endiuien / jedes ein lot / gůts geleütterts 
oder clarificiertes zuckers anderthalb pfund / laß die 
wurtzeln voꝛhin wol ſteden / daß das waſſer die krafft 
gaͤntzlich an ſich ziehe / ſeyhe es durch / vnnd thů den zu⸗ 
cker darein / vñ laß ſieden / zů einer rechtẽ dicke eines Sy 
rops / wie offtmals gemeldet würt / wiltu jn rn auch 
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bnd wurtzlen / der IIII. tepl. fig 


ſaur haben / magſt du eſſig darein thůn / dem gewicht 
nach wie oben in dem kleynern vnnd gemeynern Sy 
rop anzeygt iſt· Diſer Syrop würt auch behalten ohn 
den zůſatz des eſſigs / vñ in den Apotecken. Der Syrop 
von den wurtzeln / das iſt Syropus de radicibus ge⸗ 
nañt / vnd auch mit anderen nam̃en nit not zůerzoͤlen / 
mag leichtlich vnd mit ringem koſten gemacht vnd be⸗ 
reyt werden / nutzlich zů aller verſtopffung der jnnerli⸗ 
chen glyder / die zůͤoͤffnen / ſonderlich die groben zaͤhen 
vnd ſchleymigen materien in allen febern / zůloͤſen vnnd 
ledigen / darmit ſie deſto leichtlicher außgetriben / vnnd 
der leib daruon gereyniget werde. Wann er on den zů⸗ 
ſatz des eſſigs bereyt würt / iſt er vil dienſtlicher vnd ber 
quaͤmer zů den kalten vnd ſchleymigen groben feüch⸗ 
tigkeyten / ꝛc. 
¶ Syrop von Wermuͤt oder Eltz zůmachen. 
1. Das X, Capitel. 


Je wolriechenden aͤſchenfarben bletter 
des Wermůts oder Eltz / ſeind zerſpal⸗ 
ten / als der Weinrauten bletter / ein we⸗ 


nig groͤſſer / vnnd an dem geſchmack bit 


terer / im andern jar ſtoßt der Wermůt 
ſein holtzechte ſtengel mit vilen zincken vnd reyſern auß 
der ʒaſerechtẽ holtzechten wurtzel. Die reyſechte ſtengel 
werden zweyer elen hoch die bꝛingen jre goldgeele gefül 
te knoͤpfflin im Hewmonat / võ vnden an biß obẽ auß 
an allen nebenzincken. Diſe knoͤpffechte gäle bluͤmlin 
G ij ver⸗ 


Syrop ettlicher blumen / krete 


vergleichen ſich den Reinfarn blůmen / wañ fie zeyttig 
werden / fellt der ſamẽ auß / der iſt kleiner dañ des Rein 
farns / erfüngt ſich ſelbs vom ſamen / wachßt gern auff 
den hoͤffen / an den důrꝛen vñ giftigen rechen vnd mau 
ren. 

Der Wermůt iſt ein bewaͤrt vnd beruͤmpt gewaͤchß 
beynahe zů allen gepꝛeſten des inn wendigen vnd eüſſer 
lichen leibs / in alle weg zůnieſſen / von natur warm vnd 

trucken. Es würt auch in den Apotecken / ein kechung 
oder Syrop daruon gemacht / auff diſe weiß / man ſoll 
nemmen Wermůt ein halb pfund / Roſen vier lot / gů⸗ 
ten ſtarcken weiſſen firnen wein / außgepꝛeßten quitten 
ſafft / edes dꝛitthalb pfund / Diſe ſtuck ſollen zůſammen 
geſchütt werden / vnnd voͤlligklichen vbernacht ſtehen 
in einem ſteynin oder verglaſaurten geſchirꝛ / des moꝛ/ 
gens auff einem hallen kolfeürlin gemaͤchlich das halb 
theyl eingeſotten werden / außgetruckt durch ein tůch ⸗ 
vnd mit zweyen pfunden gutes geleütterts honigs ein 
fi ar geſotten zů rechter dicke / wie offtmals gemeldet 

iſt. | u, 

Diſer Syrop bekompt treffenlich wol dem magen / 
macht doͤwen / erwoͤꝛmet den leyb / ſtillet den ſchmertzẽ / 
treibt auß aller hand gifft vnd gallen / fo imleib ſich ein 
zeitlang geſamlet haben. Diſer Syrup benimpt auch 
das grimmen vñ bauchwehe / treibt auß die wůrm / zer⸗ 
teylet vnd fuͤret auß die geelſucht / der frauwen bloͤdig⸗ 
keyt / vñ nimpt dem eingenonñ̃nen gifft die ſtercke. Der 
wein von diſem kraut gemacht im Herbſt / hat auch er⸗ 

zoͤlte 


ond wurtzeln / der IIII. teyl. lo 


te würckung / dann er macht luſt zůeſſen / das wiſſen die 
vollen bꝛůder / die muͤſſen morgens ein trunck Wermůt 
wein thůn / damit ſie wider zů der ſpeiß luſtig werden. 

Obernante würckung ſchꝛeibet man auch dem ge⸗ 
bꝛañten waſſer zů / aber in der würckũg nicht fo ſtarck 
vnnd maͤchtig / moͤchte ſchwachen leüten / jungen kin⸗ 
dern / vnd denen / welchen der Syrop zůbitter vnd zů⸗ 
wider wer / gercicht werden / jedes mal auff vier oder 
fünff loͤffel voll. 

Der Wer můt hat ein wider wertige natur / dann die 
verſtopffte verſchloßne beüch weycht vnnd eroͤffnet er / 
vnd die beüch fo zů ſehꝛ flieſſen / ſtillet der Wermůt. Die 
hyrten vnd Schäffer geben Wermůt blůmen gedoͤꝛrt / 
zerſtoſſen / mit ſaltz / jren ſchaffen vnd rind vich / wiſſen 
auß taͤglicher erfarung / dz Wermůt allerley pꝛeſten jn⸗ 
nerlich zůheylen / maͤchtig iſt / nit allein ſchmertzen zů⸗ 
ſtillen / ſonder auch vnraht außzůtreiben / darmit das 
vich gleich den menſchen offtermals angefochten würt. 
Darumb diſer Syrop / auch das gedoͤirte kraut / bey ei 
nem jeden in groſſem werdt ſoll gehalten werden / vmb 


feiner groſſen vnnd vilfaltigen tugent willen / zů man⸗ 


cherley zůfaͤll vnd gepꝛeſten. 


¶ Syrop von Bꝛuſtboͤꝛlin zůmachen. 
Das XI. Capitel. 


G Jewol die roten Bꝛuſtboͤꝛlin / die man in den Ir 


poteckẽ findet / bey vns nit wachſen oder gepflãtzt 
ij werden / 
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Spyrup erclicher blumen / lreütter 
werden / vmb der reühe vñ herte willen des luffts / ſeind 
ſie darumb nit sünerwerffen wie ſolches der hochge⸗ 
lehꝛt Manar dus von Ferꝛar bezeüget / dann ſie zů vi⸗ 
len dingen nutz vnnd dienſtlich ſeind / iſt ein ſchoͤn ge⸗ 
waͤchß / hüpſch rot von farben / vergleicht ſich gaͤntzlich 
vnſern Welſchen kirſen / die bluͤet der oͤlbeümen blůſt / 
aber eins beſſern lieblichern geruchs. Der baum artet 
ſich nach den ap ffelbeümen / waͤchßt gern in hitzigẽ geg 
neten / darumb er bey vns nit mag erhalten werden / die 
frucht würt in den Apotecken Juinbe genañt / mit einẽ 
vnbekañten frembden woͤrtlin / werden von ihnen zů 
mãcherley / ſonderlich zů einẽ gůten Syrop gebꝛaucht / 
den bereyten ſie alſo I Tim diſer roten bꝛuſtboͤrlin vier⸗ 
tzig / Mertzen violen zwey lot / quitten koͤꝛner / Bappe⸗ 
len ſamen / auch jedes zwey lot / Diſe ſtück ſeüd in waſſer 
das dꝛittheyl ein / nim anderthalb pfundt zuckers dar⸗ 
zů / vnd ſeüd es zů einem Syrop. 
Diſer Syrop iſt faſt gůt für heyſerkeyt / reühe der 
kalen / zů dem dürꝛen hůſten / dann er lindert vnd feüch⸗ 
tet die vertrücknet vnd verdoꝛrte kalen / iſt gůt in hitzi⸗ 
gen Coleriſchen geſchwaͤren / vnd allen mängeln vnnd 
gepꝛeſten der bꝛuſt / lungen / kaͤlen / vñ lufftroꝛ / würt gar 
nahe in allen dingen dem Violſyrop vergleicht / wann 
das er etwas krefftiger iſt / ſonderlich in hitzigen gepꝛe⸗ 
ſten der bꝛuſt vnd lungen / dañ er lindert vñ weichet die 
bꝛuſtſucht / würt auch nützlich gebꝛaucht zů den nieren 
vnd blaſen / ſtillet auch das erbꝛechen / den vnwillen / võ 
ſcharpffer materi in dem magen verſchloſſen. 


ie 


vnd wurtzlen / der II II. teyl. loj 
Die böͤꝛlin für ſich ſelbs ſeind dem magen zůwider / 
dann er mag ſie nicht leichtlich verdoͤwẽ / ſchaden auch 
dem miltz / aber geſotten / oder zů einẽ Syrop gemacht / 
ſeind ſie faſt bꝛeůchlich / nützlich / vnd gůt zů mancher⸗ 
5 . wie geſagt / aber ſonderlich zů der 
uff. 


¶ Don Rofen honig. 


Das XII. Capitel. 


Jeedlen ſchoͤnen vnnd wolriechenden blů 
„Amen der Roſen / ſeind vaſt gebꝛeüchlich in 
ö 8 Iden Apotecken / alſo / das kaum ein ſtück 

gefunden würt / darauß man alſo man⸗ 
> cherley zůbereytet als von den Roſen / als 
wir auch zům theil angezeygt haben / dann die Roſen 
werden auffgedoͤꝛret / vnd garnahe zů allen koͤſtlichen 
Confecten gebꝛaucht. 

Die friſchen Roſen werde in eſſig gebeytzt zů einem 
Roſen eſſig / in oͤl / zů einem Roſenoͤl / dz waſſer darauß 
gezogen / der ſafft / zů mancherley Latwergen ge 
dꝛaucht / die bletter zerhackt zů einẽ zucker roſat / auch 
zů einem Syrop vnnd Roſenhonig / wiewol ein kleiner 
vnderſcheydt zwiſchen dem Roſen ſyrop vnnd Roſen⸗ 
honig iſt / alleyn das der Syrop von zucker / vnnd diſer 
von honig gemachet würt / auff vilerley art vnd weiß ⸗ 
dann ettliche begieſſen die bletter in einem ſteinin krůg 


oder zinnin kandten mit ſiedendem waſſer / aller maß 


vnd 


0 Do — 

Sprup ecclicher blumen / kreücter 
vnnd geſtalt wie der Syrop gemacht würt / ſo lang 
biß das ſolches waſſer gantz rot werde / vnnd den ger 
ſchmack vnd krafft der Koſen an ſich ziehe / dann ſiedẽ 
ſie das ſebige waſſer mit ſchoͤnem geleüttertem honig / 
zů einem Syrop / zů ſeiner voꝛigen dicke / vnd ſchneiden 
dann andere Roſenbletter in diſen Syrop / vnd laſſen 
ſie ein zeytlang darinn beytzen. Ettliche aber nem̃en zů 
einem pfundt Roſen / fünff pfund honigs / vnd laſſens 
wol mit einander ſieden / biß der honig etwz rot würt / 
vnd die krafft vnd gůten geruch an ſich bringt. Ettli⸗ 
che hacken allein die Roſen / vnd vermiſchen ſie mit dem 
honig / vnd ſtellen ſolches an die Sonn. Etliche nem⸗ 
men den ſafft von Roſen / vnnd kochen den honig dar⸗ 

mit zů rechter dicke. Du magſt vnder diſen / deinem gůt 
duncken nach erwoͤlen / welche art dich am aller nutzlich 
ſten ſein bedunckt. 

Der Roſen honig würt von den jetzigen Pꝛactican⸗ 
ten faſt ſehꝛ gebꝛaucht / ſonderlich in dem Glentzen vnd 
Sommer / den magen von ſchleymiger boͤſer feüchtig⸗ 
keyt zůreynigen / dann von der krafft des honigs rey⸗ 
nigt er / vnd von der krafft der Roſen ſterckt er den ma 
gen / vnd erwoͤꝛmet jn / reyniget das gedaͤrm / von aller 
säher vnnd ſchleymiger feüchtigkeüt / würt nützlich ge 
bꝛaucht / den magen vñ das gedaͤrm abzůſpuͤlen / wañ 
einer ein gefährliche purgation genom̃en hett / mit fri⸗ 
ſchem waſſer vermiſcht / oder mit einem bꝛuͤlin von Pe 
terlin wurtzeln / oder Fenchel wurtzeln geſotten / würt 
auch nutzlich etliche tag voꝛ einer purgation genom⸗ 

men 


vnd wurtzlen / der IIII. teyl. lvij 


men / ſolche zaͤhe vnnd ſchleymerige feüchtigkeyt zůloͤ⸗ 
ſen / darmit ſie deſto leichtlicher außgetribẽ werde. Rey 
nigt auch alle geſchwer / feülniß / vñ ſchaͤden des můds / 
zanfleyſchs / halß vnd gurglen / darumb er gewonlich 
võ dẽ Balbterern in die gurgelwaſſer gebꝛaucht würt / 
mit Wegerich vnd Bꝛanneilen waſſer / für die entzün⸗ 
dung / feülniß vnd die bꝛeüne des munds / iſt auch jhrer 
groͤſſeſten Secret eins. | 

In ſum̃a der Roſen honig mag zů allen kranckheytẽ 
vnd zůfaͤllen nützlich gebraucht werden / darzů der Sy 
rop dienſtlich iſt. Er iſt aber etwas woͤꝛmer vmb des 
honigs willen / darumb ein außerleſene artzney den wei 


bern. er 
Maulboͤꝛſafft. 


Das XIII. Capitel. 


Dnder frucht 8 Maulboͤꝛn iſt gnůgſam 
„ geſagt / võ der Maulboͤꝛ Latwerg / wel⸗ 

\ che in dicker foꝛm / wie ſolches anzeygt iſt 

im erſten theyl / iſt nicht bieüchlich in den 
Apotecken, aber der ſafft würt inn allen 


9 408 u 1,2. u; 
Syprup etlicher blämen/Freüccer 
Diſer ſafft würt auch gemeyngklich von den Schaͤ⸗ 
rern vnd balbierern vnder die gurgelwaſſer vermiſcht / 
iſt ein kuefftige artzney für alle gebꝛeſten / frülnuß / erhi⸗ 
tzigung / vnd die bꝛeüne des halß vnnd munds / reynigt 
vnd trücknet die boͤſe feüchtigkeyt / zeücht auch wider 
rumb auff das nidergeſchoſſen blat oder zaͤpflin / treibt 
auch hinderſich vnd wehꝛet den zůfallenden flüſſen. 


¶Nußſchoͤlet ſafft / inden Apotecken Rob 


nucum genañt / zů machen. 
Sas X IIII. Capitel. 


Je die vnzeittigen grunen Nuß einge⸗ 
machet werden / mit honig vnnd zucker / 
iſt in dem andern theyl diſes buͤchlins 
gnůgſam angezeygt. Es würt aber von 

dem ſafft der Nußſchoͤlffen ein faſt kreff 
tige vnnd heylſame artzney / mit ringem koſten bereyt⸗ 
welche der trefflich Artzt Galenus erſtmals erfunden 
hat / auff diſe weiß / Nim̃ die eüſſerſten gruͤnen ſchoͤlffen 
der nuß / wann ſie zeytig ſeind / inn den hundßtagen / 
ſtoß ſie in eim ſteynin moͤꝛſer zů můß / truck dz ſafft dar⸗ 
auß / deſſelbigen ſaffts nim̃ vier pfundt / laß ein wenig 
ſieden auff eim linden kolfeürlin / darnach thů darzů 
gůtes geleütterts honigs zwey pfund / laß fieden biß es 
in rechter dicke würt / wie der honig an jhm ſelbs iſt / ſo 
haſt du ein koͤſtliche artzney die flüß zůſtellen / die von 

| dem 


bnd wurtzlen / der 1 III. tepl. lpiij 


dem haupt auff die lungen vnnd bꝛoſt fallen / daruon 
dann vil vnraht / als bꝛuſtſucht vnnd bꝛaſtgeſchwer / 
auch etwann erſtoͤckung / jrẽ vꝛſpꝛung vñ vꝛſach habẽ. 
Diſe artzney mag den weibern / vñ denen welche kalter 
vñ feüchter waͤſſeriger natur ſeind geben werde / vñ die 
kranckheyt erſt anfahet / hette ſich aber ſolches ein weyl 
verzogen / můſtu etwas herbs d arunder vermiſchen⸗ 
das ſebꝛ zůſammen zeühet / als die roſen vnnd der Gꝛa⸗ 
natoͤpffel gedöꝛrete blůmen. Wer aber die kranckheyt 
am hoͤchſten vnd gefaͤhꝛlichſten / fo vermiſch darunder 
Mirthen vnd ſaffran. In dem nachlaſſen vnd abnem⸗ 
men der kranckheyt / etwas ſcharpffs vnnd geſaltzens / 
als Alaun oder ein wenig Salmiov / wie ſolches der 
hochberůmpt vnd vatter aller aͤrtzr Galenus weitleüf⸗ 
fig beſchieibt. | | 

Diſer ſafft iſt auch gůt zů allen boͤſen hitzigen vnd ge 
faͤhꝛlichen geſchwaͤren vnnd Apoſtemen des halß vnd 
der kaͤlen / würt auch vnd die gurgelwaſſer vermiſcht / 
ſolche her zů flieſſend materi hinderſich zůtreiben / vnd 
den fluß zůſtellen vnd außzůtrücknen. | 


€ Von Quitten ſafft. 

Das XV. Lapitel. 
Ber andere nutzbarkeyt von den Quit 
Aken erzoͤlet / wie ſie zů einer koͤſtlichen vn 
drefftigẽ Latwergẽ bereit werdẽ / auch 
wbie mã ſie ſonſt in vilerley weg einma⸗ 
chẽ vñ einbeitzẽ ſoll / iſt genůgſamlich in 

ij voꝛbe⸗ 


En 
a — —— 


; = 4 1 8 — 
Syrup eclicher blumen / kreütcter 
voꝛbeſcbꝛibn en theylen diſes bůchlins gemeldet / woͤllen 
wir auch anzeygen / wie der quitten ſafft / welcher auch 
zů allen voꝛbeſchꝛibnen kranckheyten vnnd gepꝛeſten 
nutzlich mag gebꝛaucht werden / darzů die Latwerg 
vnd eingemachten Quitten dienſtlich ſeind / bereyt wer 
den ſoll / Nim̃ der beſten zeittigſten quitten / vnd reib fie 
auff einem groſſen ribeyſen faſt klein / Stuck, das ſafft 
durch ein tůch / fo vil du fein haben wilt / ſetze es auff ein 
hall kolfeürlin / vnd laß ſieden / ſo lang / biß das halb teil 
einſeüdet / dann ſo thůe halb als vil gůts firnens weins 
darzů / als des ſaffts geweſen iſt / laß widerumb ſieden 
ſo lang! biß es ein wenig dicklecht würt. Etliche vermi⸗ 
ſchen gůt geleüttert honig darunder / ettliche ſchoͤnen 
weiſſen clarificierten zucker. tei! f 
Es würt auch von ettlichen diſer ſafft ſaur gemacht / 
alſo / das darunder das dꝛittheyleſſigs vermiſcht wer⸗ 
de. So thůnd auch etliche geſtoſſen gewürtz darunder / 
als Zimmet Naͤgelin / Ingber / Cardo moͤmlin / Saf⸗ 
fran / vnd dergleichen / in ein tuͤchlin gebunden / vnd dar 
ein gehenckt. Er iſt auch vor zeyten mit anderen ſtü⸗ 
cken / als roſen / Reubarbarn vñ dergleichen / vermiſcht 
woꝛden / aber jetzundt auß dem bꝛauch kommen. 
Dann der erſtbeſchꝛiben Quitten ſafft / alleyn von 
dem ſafft der quitten / gůtem firnem wein vnnd zucker 
jetzundt zů mehꝛermtheyl im bꝛauch iſt / den magen zů 
krefftigen vnd ſtercken / vnd luſt zů der ſpeiß zůbꝛingẽ / 
ein krefftige gůte artzney / dann er fFerche den magen / 
bi fft der doͤwung / vnd erwoͤꝛmet die leber vnd alle jn⸗ 
nerliche 


bnd wurtzlen / der III I. cepl. lir 
nerliche glyder / ſtillet das vnwillen / auffſtoſſen vnd er⸗ 
bꝛechen / von bloͤdigkeyt vnd ſchwachheit des magens⸗ 
verſtopffet den bauch / der von kalter waͤſſeriger feüch⸗ 
tigkeyt zůuil lauffet / ſonderlich wañ diſer Quittẽ ſafft 
mit geſtaͤheltem waſſer vermiſcht / getruncken würt. 
Wann diſer ſafft allein von den quitten / wein vnd zu⸗ 
cker gemacht würt / ſo neñen jn die Apotecker Miuam 
ſimplicem / würdt er aber vermiſchet mit gewürtz oder 
andern ſtücken / würt ſolches Miua aromatica vnnd 
Mina compoſita genandt. 


¶ Von Saurouchſ. afft. 


Das XVI, Capitel. 


On den Saurouch treüblin vn Erb; 
t.len boͤꝛlin / würt ein ſaurer ſcharpffer 
weinechter roter ſchoͤner ſafft außge⸗ 
pꝛeßt / wie von den weintrauben / vnd 
in kleinen faͤßlin vber jar behalten / zů 

| allen hitzigen gepꝛeſten vnd kranckhey 
ten des magens vnd der leber / reitet den magen gewal 
tigklich zů der ſpeiß / mit zucker für ein ſalſament ge⸗ 
bꝛaucht / mag wol genützt werden zů allen gepꝛeſten / 
darzů die eingemachten Erbſelen boͤꝛ / vnd die latwerg 
daruon zůgeeygnet / hefftig die erhitzigten leber zůků⸗ 
len / vnd den durſt zůloͤſchen. 


Au Von 


Syrup etlicher bluͤmen vñ kreũter. 


¶ Von Agreſt oder vnzeyttiger treübel ſafft. 
- Das XVII. Capitel. 


V gleicher weiß wie von den Erbſelen bösen 
Moder ſaur ouch treüblin im naͤchſten capitel 
eſagt iſt / alſo würt auch der ſafft von de vn⸗ 
eittigen weinboͤꝛen außgepꝛeßt in ein faͤßlin / 
ond mit ſaltz vermiſcht / vnd in dem haußaͤh⸗ 
ven von allen denen die fürüber gehend / von ſich geſtoſ⸗ 
ſen / vnd alſo ein zeitlang vmbgewaltzet / iſt vil dienſtlie 
Her in die kuchen dann zů der artzney / dann er bꝛinget 
laſt zů eſſen / krefftiget den magen / vnd erkuͤlet die leber 
vnd jnnerliche glider / wie auch von der latwergen vnd 
eingemachten vnzeyttigen treübel boͤꝛen geſagr iſt. 
Alſo lieber leſer haſtu ein kurtze vnderꝛichtung vnd 
vnderweiſung / wie du die gemeinſten vnd gebꝛeüchlich 
ſten ſyrupen von ſafften der blůmẽ / kreütter vñ wurtz⸗ 
len ſelbs bereyten ſolleſt / würſtu leichtlich abnemmen / 
auch in gleicher foꝛm vñ geſtalt von andern ſafften der 
kreütter / blůmen / wurtzlen vñ früchten / wie ſolchs die 
notturfft erfoꝛderen würt / die nicht in diſem bůchlin be 
ſchꝛiben ſeind / vmb der kürtze willen vnderlaſſen / auch 
ſolche Syt open zů mancher ley kranckheyten / gepꝛeſtẽ 
vnd zůfaͤllen des leibs / daruon zů mache / vñ in rechter 
art vñ weiſe / wie ſich ſolichs gepüret / zůbereytẽ. Woͤllẽ 
alſo hiemit den vierdter teyl od vnderſcheyd diſes buch 
lin s auch beſchloſſen haben / vñ den fünfften vnd 
letſten theyl vnder handen nem̃en. 
End des vierdten teyls oder vnderſcheyds 
diſes buͤchlins. 


Der fünf 
ſes büchlins begreiffe mancherley loſt⸗ 


lich gerraͤnck vnnd andere ſchoͤne ſtück / bey den Apote⸗ 
ckern heymlich vnnd in groſſem werdt gehalten / welche zům theyl 
durch gůten geſchmack / ſůͤſſen vnnd lieblichen geruch / 
das hertz vnnd lebliche geyſter wunderbar⸗ 
lich ſtercken / krefftigen vnnd 
er quicken. 


Don rotem gewürtztem wein /ypocras in 
N den Apotecken genañt. 


Das I. Capitel. 
Pocras iſt ein gemeyner 


tranck des moꝛgens nuͤchtern zů trincken / 

würt gewonlich in alle Apotecken / ſonder 
lich Winters zeit / bereit gefundẽ / võ sim 
met / jngber / zucker / vnnd gůtem rotem 
wein bereytet / auff diſe weiß / nim̃ des beſtẽ auß erleſenẽ 
zim̃ets dẽ du habẽ magſt and halb lot / gůtẽ weißẽ jng⸗ 
ber j. lot / Galgãt ein halb lot ſtoß klein zů puluer / thů 
es in ein glaß / ſchütt ein wenig wein darüber / laß vber 
nacht ſtehẽ, des moꝛgẽs thů noch an ðthalb maß weine 
dar zů / vnd fo vil zuckers / nach dem du jn gern fü ß het⸗ 
teſt / 


fte Theyl di 
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Koͤſtliche getraͤnck / vnd andere 
teſt / alſo magſtu jm auch thůn mit der wurtz. Ertliche 
ſtoſſen diſe wurtz zůſam̃en / Nim̃ vier lot gůten Sim̃et / 
zwey lot Ingber / ein lot Paradeiß koͤꝛner / ein halb lot 
Galgan / Naͤgelin / Muſcatnuß / Cubeblin / Cardo⸗ 
moͤmlin / redes anderthalb quintlin / von diſer geſtoßnẽ 
wurtz nemmen ſie ein lot auff ein maß vnnd ein halb 
pfund zuckers / minder oder mehꝛ / nach jhrem gfallen 


darnach ſte ſolchen Vpocras gern ſtarck von würtzen / 


ſuͤß vnd wol geſchmackt haben woͤllen / ver miſchen den 
geſtoßnen zucker kalt vnder den wein vñ das gewürtz / 
laſſen es durch ein ſpitzig wüllin ſaͤcklin lauffen darzů 
bereyt. a 

Diſer tranck iſt vaſt anmůtig vnd ſchleckerhafftig / 
würt des moꝛgens in nuͤchterm getruncken / den kalten 
vndoͤuwigen magen zůerwoͤꝛmen vñ zůkrefftigen. Iſt 
auch gůt gebꝛaucht für alle kalte feüchte kranckheyten 
des hirns vnd der neruen / ſonderlich alten leüten / vnnd 
winters zeyt. Junge vnd hitzige leüt ſollen ſolche hitzi⸗ 
2 getraͤnck / als Maluaſier / Muſcateller / Vpocras vñ 

auttertranck fliehen / als ein ſchaͤdlich gifft. 

Es werden auch ſolchem Ypocras offtermals trei⸗ 
bende artzney den bauch darmit zůlaxieren vnd pur⸗ 
gierrn / vermiſcht / die weichen vnd zarten leüte bloͤder 
natur / die ſonſt ein ab ſcheühens haben andere artzney 
vnd purgation einzůnemmen / darmit ʒů jrem nutz vnd 
frommen zůbetriegen . Ettliche Apotecker / welche fol 


che ſchleckerhaffte getraͤnck auff de Eauff bereytẽ / wañ 


ſie nit roten wein haben / pflegen ſie den weiffen mit wů⸗ 


ſten 


ſchoͤne ſtuck / der V. cepl. lxf 


ſten vnreynen roten lumpen / Toꝛna ſolis von juen ge, 
nañt / zůferben / ein vnluſtig vnſauber wůͤſt ding / were 
vil beſſer er blibe weiß / oder würde mit Safflan gaͤl 
wie der Claret / geferbet / aber die welt will Pee 


Von Claret. 
Das II. Capitel. 


* Caret iſt inn ober Teütſchlanden nit als 
bꝛeüchlich / als in Sachſen / Dennmarck / 
Schweden / vnd den laͤndern gegen Mitter 
nacht / hat ein kleinen vnderſcheĩdt mit dem 

JÿPpocras / allein das der Claret von honig 
gemacht / vnd der Vpocras von zucker / Der Vpocras 
můß rot ſein / ſo würt diſer gelb geferbt. Soll alſo ge⸗ 
macht werden / Nim̃ des beſten außgebißnen Canels 
oder zimmets den du haben magſt / ſechs lot / Ingber 
zwey lot / Paradeiß koͤꝛner / darmit er vaſt raͤß werde / 
dꝛey lot / Galgã zwey lot / Muſcatnuß / Muſcatpluet / 
Naͤgelin / Cardamoͤmlin / Cubeben jedes ein halb lot / 
diſe gewürtz ſtoß under einand / vñ zů vier maß weins⸗ 
nim̃ dꝛey oder vierdthalb lot diſes gewürtz / nach dem 
du diſen tranck gern ſtarck wilt haben / ſtell dz gewürtz 
mit ein wenig weins vber nacht an ein warme ſtatt / 
des moꝛgens mit einer maß honigs / der geſcheümpt vñ 
geleüttert ſey / ſetz ſie auff ein kolfeür / laß ſieden mit ei⸗ 
nem wenig wein / [biste den wein mit den ſpecies oder 
gewürtz auch darein laß ein wall oder zween thůn / nim 
ein dꝛitth. yleins quintlins gůten Saffran / zertreib jn 
in ein 


Röftliche getraͤnck / bnd andere 


in ein wenig wein / ſchütt jn auch in den warmen honig / 
fe es ab dem feür / vñ geüß den vberigen wein darein / 
laß ein wenig ſtehn / ſchütt es dann in den langen ſpitzi 
gen wüllin ſack / wie von dem Vpocras geſagt iſt / laß ſo 
lang durchtrieffen / jm̃er wider auffſch üttende / biß es 
lautter vñ klar herdurch lauffet / fo chůe jn in ein klein 
faͤßlin / verſtopff es wol benck der ſpecies ein wenig da⸗ 
rein / ſo magſtu in lang gůt behalten. | 
Diß getraͤuck mag in gleicher weiß vnnd geſtalt ge? 
bꝛaucht werden / wie von dem Ypocras geſagt iſt / zů 
Falten kranckheyten / boͤſem ſchieymigem vndduwigem 
magen / die jñerliche glyder zů erwoͤꝛmen / krefftigen vñ 
ſtercken / den weibern vnd alten leüten am aller nützlich 


ſten. 


¶ Von lautter tranck. 5 
Sas III. Capitel. 


As getraͤnck / welchs bey vns Lautter⸗ 
tranck genañt würt / mag auff die voꝛ⸗ 
gſchꝛibne weiß gemacht werden allein 
das der Saffran wol heranſſen bleiben 
F mag. Ettliche machen den Sauer 
tranck aber auff ein andere weiß / alfo/ 
Nim̃ gůten weiſſen Ingber ein lot / Cardomoͤmlin ein 
quintlin / gůten zucker ein halb pfundt / vnnd ein maß 
gůts weiß weins laß alſo durch ein ſpitzigs wüllin ſaͤck 
lin lauffen / wie offtmals gemeldet iſt. 
An diſem getraͤnck / wiewol es auff vilerley art vnnd 
weg 
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weg bereyt werden mag / vnnd faſt ein jeder Apotecker 
fein ſonderliche Recept darnon hat / iſt nit groß gelegẽ / 
dieweil ſolches nit zů der artzney gebraucht würt / vil 
mehꝛ zů eim vberftuß vnd ſchleckerhafftigkeyt můtwil⸗ 
liger leüt / die wenig achtẽ was jnen nutz oder ſchad ſey⸗ 
wann allein der zungen vñ dem geſchmack darinn ge⸗ 
hofiert vnd gedient würt. Dañ ſolche hitzige getraͤnck 
ſeind jungen vnd hitzigen leüten faſt ſchaͤdlich / ſollen 
auch in allen hitzigen febern vnd kranckheiten / hitziger 
zeyt / vermitten werden / haben jr krafft vñ würckung 
nach der würtz vnnd ſpecerey / welche darunder ver⸗ 
miſcht werdẽ / die von honig bereyt / ſeind etwas woͤꝛ⸗ 
mer dann von zucker. Moͤchten zwar aller ſolcher ges 
traͤnck als vberflüſſig / wol gerahten. 


€ Von dem Medt oder honigwaſſer. 


Das IIII. Eapitel, 


Syürt an vilen oꝛten / als nemlich zů Ri⸗ 
gen vnnd Reuel in Lifland / im land zů 
Poln / vnd andern oꝛten mehꝛ / da mangel 
an wein iſt / von honig vnd waſſer ein ge⸗ 
traͤnck gemacht / das wir Medt nennen / 
meines bedunckens vil geſünder vnnd beſſer dann die 
voꝛigen getraͤnck / dann wiewol ſolcher jhꝛ Medt auch 
warmer natur iſt / mag er doch nicht als kraͤfftigklich 
alle jnnerliche glider verdoꝛren vnd entzünden / als die 
voꝛgeſcheibne gewürtz te wein / würt auch teglich an ge⸗ 
S u meldten 
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meldten oꝛten / für ein gemein tranck an ſtatt des weins 
getruncken / auff vilerley art vnd manier zůbereyt vnd 
gemacht / würt auch ein zeyt lang in die erd vergraben / 
darinn er dẽ geſchmack des honigs vñ wachß verleürt / 
vnd ſich vnderſteht im geſchmack dem wein zůuerglei⸗ 
chen. 

Wann du ſolchs honigwaſſer oder Medt des Som 
mers zeiten bꝛauchẽ wolteſt / magſtu dirs taͤglich friſch 
bereyten / alſo / Nim̃ honig ein maß / lautter friſch bꝛuñ 
waſſtr acht maß / ſetz es vber ein haͤlles feürlin laß ſie⸗ 
den / vnnd verſchaumbs wol / ſo bald ſich etwas auff⸗ 
würfft / wilt du jn dann friſch hinweg trincken / můſtu 
jn nit zůdick einſieden laſſen. Wiltu jn aber ein zeitlang 
ver waren / ſo můſt du jhn ſo lang ſieden / biß er klaͤberig 
würt / vnnd in ein faß thůn / aber auff dꝛey zwerch fin⸗ 
ger bꝛeyt laſſen wahn ſtehen / dann er girt wie wein. 

Ettliche thůnd auch gewürtz darunder / als Jng⸗ 
ber / Zimmet / Naͤgelin / Galgan vnd Muſcatnuß / fer⸗ 
ben jn auch mit Saffran / vnd wann er ver jar en hatt 
ſoll er dꝛey Monat ligen bleiben / hart verſtopfft vnnd 
darnach getruncken werdẽ / dz gſtoſſen gewürtz knipff 
in ein tuͤchlin vnd heucks darein. 

Diſer Midt oder honig waſſer iſt von den alten aͤrtz 
ten ſehꝛ gelobt / haben him auch vil ſchoͤner tugenten zů 
geſchꝛibẽ / loͤſchet de durſt vñ würt nüglich gebꝛaucht 
in allen kalten vnnd froſtigen kranckheyten / ſonderlich 
des hirns / der neruen vnd dergleichen / reyniget vndoͤff 
net die bꝛuſt / iſt gůt für den alten hůſten / der lange zeit 
gewaͤret 
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gewaͤret hat / reynigt die blaß vñ eroͤffnet die gaͤng des 
harns / laßt den ſteyn nit wachſen / zertreibet vnnd fuͤrt 
auß alle grobe zaͤhe ſchleymerige feüchtigkeit / reinigt 
vnd ſeübert die daͤrm vnd das einge weyd von allem vs 
berfluß erweycht den bauch / ſoll in allen kalten kranck⸗ 
heyten des hirns / der neruen vnd glencker / für wein gez 
truncken werden / dann er iſt faſt nützlich vnnd gůt in 
ſelchen kranckheyten / als der ſchlag / ſchwindeln des 
haupts / krampff gegicht / fallende ſucht vnnd derglei⸗ 
chen / wann ſolchs nicht etwz ſonderlichs hindert / dañ 
fein würckung vnd krefft ſeind wunderbarlich. 


€ Von Gerſtenwaſſer zuͤmachen. 
Das V. Capitel. 


Je gerſten würt für andere koꝛnfrücht zů 

„N aller leibs narung gebꝛaucht / vnnd ob wir 

kein andere koꝛnfrücht mehr hetten dann 

gerſten / ſolten wir vns gnuͤgen laſſen / dañ 
gerſtenbꝛot iſt ein krefftige ſpeiß / nicht vil 

weniger dann des weytzeus / alſo das ger⸗ 

ſten der narung halben / gleich nach dem weitzen den 
pꝛeiß behalt / wie ſolchs auch Hippocrates (libro de vi⸗ 
ctus ratione)beʒeügt. Dann die alten haben gerſten in 
vil weg / vnd zům erſten zů der ſpeiß vnd koͤchſet genom 
men / welcher bauch noch heütigs tags in den Teütſchẽ 
kuchen bliben. So würt auch allenthalben von der ger 
ſten ein ſolch koͤſtlich geſund tranck geſotten / welchs dẽ 

S ij wein 
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wein vnd alle andere getraͤnck weit vbertrifft / das wir 
Eiärlich ſehen bey den ſelben voͤlckern / die ſolchs tranck 
oder gerſtenwaſſer ſtaͤtigs trinckẽ muͤſſen / ob ſie nit vil 
ſchoͤner / geraͤder / vnnd auch geſünder ſeyen dann wir / 
die weins genůg haben. Ich glaub auch das die alten 
voꝛ zeyten geſünder geweſen / die ſich allein auß dem ge⸗ 
treid geſpeißt vnd getrenckt haben / dañ wir / welche ab 
le tag etwas news von fleiſch / fiſchen / gewürm vñ ſchne 
cken zůr ſpeiß erdencken / welches noch auff den heüti⸗ 
gen tag kein end will haben / daher vnwiderſpꝛechlich 
menſchliche coͤꝛp er vergifft / vnnd zů aller boͤſen feüch⸗ 
tigkeit / darauß alle kranckheyten ent ſpꝛingen / kom̃en 
můſſen. Darumb die alten weißlich gehandelt haben 
das ſie bey der gerſtẽ als bey einer krefftigen ſpeiß / bli⸗ 
ben ſeind / wol gewißt / wie krefftige narung auß taͤg⸗ 
licher gerſten ſpeyß folgen můß. 8 

Es iſt auch der bauch von den alten zů uns kom̃en / 
das wir vnſere krancken mit gerſtenwaſſer traͤncken / 
vnd mit gerſtenmuͤßlin ſpeyſen woͤllen / welches ich der⸗ 
halben nit loben kan / ſo vns auch ſolche ſpeyß / dieweil 
ſte nit leckerhafft / inn vnſer geſundtheyt nit angenaͤm 
iſt / würt fie uns gewißlich nit vil helffen in der kranck⸗ 
heyt / ſo iſt auch die weiß vnd art gar vergeſſen vnd auß 
dem bꝛauch koſñen / wie die alten / Galenus on Hippo⸗ 
crates jre Ptiſanam oder gerſtenbꝛůͤlin gemacht ha⸗ 
ben / darumb meins bedunckens dem Eranchen andere 
gewonliche ſpeyß / die ſie mit luſt vnnd begirligkeyt geſ⸗ 
fen haben / in jhrer geſundtheyt nützlicher weren dann 

die 
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die gerſtenmuͤßlin / welche den gefunden ein gůte kreff⸗ 
rige narung geben. f 
Das Gerſtenwaſſer das gewonlich den krancken ges 
ben wůrt / machen die Apotecker alſo / fie nemmen zwey 
lot gerſten / vñ zwentzig mal als vil waſſers / das iſt an⸗ 
derthalb pfund / vnnd ſieden das mit einander / biß die 
gerſten aufk ümpt / welche auch von etlichẽ voꝛhin ein 
ſtund / dꝛey oder vier inn friſchẽ waſſer geweicht würt. 
Diſem gerſtenwaſſer werden vilerley ſtück vermiſcht⸗ 
als immet / Maſtix / Erbſelen boͤꝛ / etliche kreüter vñ 
wurtzeln wie dañ ſolches die kranckheyt erfoꝛdert / wel⸗ 
che ſtück / meines bedunckens vil nützlicher weren / dañ 
die dürꝛ mager vnd vngeſchmackt gerſten / dieweyl ich 
ſolche groſſe krafft / welche ir die newen aͤrtzet zůſchꝛei⸗ 
ben / nit wol ſpuͤren mag. Es haben auch die alten vil 
ein anderẽ bꝛauch gehabt / jr Ptiſanam zůmachen / dar 
umb meines bedunckens die gerſten den geſunden ar 
men Leüten zůr ſpeiß / vnd auch zům tranck ſolt gelaſ⸗ 
fen werden / vnnd nicht den krancken gebꝛaucht / die jhꝛ 
auch ſelten begeren inn der geſundtheyt / wa ſie nit von 
hunger getrenget werden. Alſo gar ſeind jetzund die 
leüt verlaͤckert vnd verwaͤnet. 
€ Von der natur / krafft vnnd eigenſchafft des 
weins / auch wie man in mancherley art gůten kraͤffti⸗ 
gen wein / von vilerley blömen / wurtzeln vnd kreütern / bereiten ſoll / 
auch wie ſolche kreüter wein zů vilen pꝛeſten vñ kranckheiten des 
leibs / rechtgeſchaffen moͤgen gebraucht werden. 


Das VI. Lapitel. 


Der | 


Def ea 
Koͤſtliche gecraͤnck / bnd andere 

Er wein iſt auch ein anzeygung der vn⸗ 
außſpꝛechlichen guͤte des Almechtigen 
Gottes / die er vns treüwlichen auß ge⸗ 
J neygtem vaͤtterlichem willen / ſonderlich 
in diſen Landen / gnaͤdigklich mittheilet / 
nit allein zů der ſpeiß / vnd tranck / ſonder 
auch einer koͤſtlichen artzney / menſchlich leben darmit 
zů auffenthalten / ſpeiſen vnnd ernehꝛen / wiewol wir 
ſolchs mit kleinem danck offtmals vnwürdigklichẽ ent 
pfahen vnd nieſſen. 

Von dem wein werden alle menſchliche kraͤfft auff⸗ 
enthalten / geſterckt vnnd erquickt / gibt dem menſchen 
ein ſchoͤne farb / würt auch verwandlet in koͤſtlich gůt 
geblůt / trücknet offne flieſſende ſchaͤden / zertheilt die ge 
ſchwulſt in auffgeloffnen glidern / daͤmpt die kranck⸗ 
heyt des vnnatürlichen fraͤſſigen hungers / durch ſein 
warme vnd truckne natur / macht die traurigen vnnd 
verzagten leichtſinnig / bꝛingt den ſchlaff / vnnd dienet 
zů allen kranckheyten vnnd gepꝛeſten des leibs / die von 
kalter ſchleimiger materi jren vꝛſpꝛung haben. 

Die weil wir aber fo gantz vndanckbar ſeind / ſolche 
reichliche gaab zůnieſſen / hat der guͤtig Allmechtig 
Gott zů eimer ſtraff ſolchem koͤſtlichẽ trãck des weins / 
wanner vnzimlich vnd vnoꝛdenlich (als leyder jetzund 
die groͤſt ehꝛ iſt / voll zůſein) gebꝛaucht vñ genützt wirt / 
eben als vil ſchaden als nutzbarkeyt zůgeeygnet. Dann 
durch das vnz imlich / grauſam vnnd vberſchwencklich 
ſauffen / wie es jetzund im gemeinen bꝛauch iſt / würt die 

gantz 
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gantz natur verderbet / bꝛinget ein boͤß vnzeitigs alter 
bꝛoͤden dollen kopff / ſchwindel im haupt / trieffende au 
gen / ein ſtinckenden athem / boͤſen magen / zicterende 
haͤnd / das Podagra / die waſſerſucht / flieſſende oͤlſchen 
ckel / ein flüſſig haupt / wie auch das Spꝛüchwoꝛt laut⸗ 
tet / Laß die güß / ſo laſſen dich die flüß / vnd kurtzumb / 
was für leibs ſchaͤden vnd kranckheytẽ moͤgen genañt 
werden / kommen auß vnoꝛdenlichem weſen des vber⸗ 
fauffens Dann wie der wein maͤſſigklich genützt / lebẽ⸗ 
dig macht / erquicket natürliche woͤꝛme / vnnd die ſpeiß 
verdawet / alle vberflüſſigkeyt zům ſtuͤlgang creiber/ 
die natur von allen boͤſen dünſten reyniget / das gebluͤt 
adelt / das hirn ſterckt / die augen erklaͤrt / die ſinn vnnd 
vernunfft des menſchen ſcherpfft / ein ſchoͤne lauttere 
farb machet / alſo iſt die füllerey ein kürtzung des lebẽs / 
vnd ein verderbung leibs vnd der ſeel / ꝛc. 

Des weins ſeind alſo mancherley vnderſcheidt im ge 
ſchmack / farb / krefften vnd der ſubſtantz / als kaum vn 
der allen geſchoͤpfften / die vns Gott der Allmechtige zů 
auffenthaltung des leibs / zů taͤglicher narung verlyhẽ 
hat / gefunden werden mag / dañ er verändert ſich nicht 
alleyn durch vnderſcheidt mancherley gegne / ſonder in 
einer jegklichen landsart nach vnderſcheidt der aͤcker / 
darinn er gepflantzt würt. Darumb die aͤrtzt in groſ⸗ 

ſem zweiffel ſeind / ſeiner natur vnnd Complexion hal⸗ 

ben / dieweil der ſaur dünn wein in der würckung nicht 

alſo warm vnd krefftig ſein mag als der ſtarck gaͤlfarb 

vnd bꝛentzlet wein / dann er dem waſſer in ſeiner ſub⸗ 
i ſtantz 


Koͤſtliche getraͤnck / vnd andere 
ſtantz vnd farb gleicher iſt wann diſer. 


4 


ſelbſt geſchaffen / mancherley krafft vñ natur zů viler⸗ 


*. 


gen mochte / ſeind vilerley mittel erdicht woꝛden / wie 
auch drobẽ von dem gewürtzten wein geſagt iſt / durch 
kreüter / wurtzlen / on blůmen / ſein natur zůͤkrefftigen 
vnd eins theyls zůueraͤndern / dem menſchlichen leib zů 
nutz vnd gůtem / alſo das ſolche kreüter / wurtzeln / blů⸗ 
men / frucht oder frembdes gewürtz / in den außgetrot⸗ 
ten gefaßten moſt in das faß geihon werdẽ / in gewicht 
vñ maß / nach dem ſolcher wein ſtarck vnd krefftig wer⸗ 
den ſoll / vnnd auch den moſt darüber verjaͤren laſſen. 
Etliche aber ſtoſſen ſolche kreüter / wurtzlen / vnd der, 
gleichen zůſatz wol gereynigt vnd gewaͤſchen / erſt her⸗ 
naher ins faß / wann der moſt verjaͤren hat. 

Aber welche wein man fuͤß behalten will / dar mit ſie / 
zů dem das ſie nütz / gůt vnd heilſam ſeind / auch lieblich 
vnnd anmuͤtig ſeyen / můß der moſt auff einem haͤllen 
feürlin geſotten werden / vil oder wenig / nach dem der 
moſt krefftig vnd gůt iſt / vnd alſo mit dem zůſatz vers 
waret vnd vermiſcht werden. Welche aber ſolchen vn⸗ 
koſten nicht anlegen woͤllen / vñ diſer kreüter wein auch 
nottürfftig weren / moͤgen hn leichtlich vnd behend / in 
gleicher krafft vñ tugendt / auff diſe weiß in kurtzer zeit 
zůbereiten / alſo / Das man nem̃e des krauts / wurtzlen / 
blůmen / frücht oder gewürtz / welcher natur der wein 
entpfahen vñ an ſich nemmen ſoll / waͤſch es 9 

a 
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hack oder zerſchneid es faſt klein / vñ thůe es in ein glaß⸗ 
vñ geüß gůten ſtarcken ſirnen wein darüber / laß es ein 
zeytlang an einer warmen ſtatt ſtehn / vnnd darnach 
auß gepꝛeſſet / vnnd das ſelbige ſafft inn einem ſaubern 
glaͤßlin / wol verſtopfft / behalten / vñ ein troͤpfflin oder 
mehꝛ inn ein kandten wein gethon / nach dem der wein 
ſtarck vnd krefftig werden ſoll / nimpt alſo bald inn ei⸗ 
nem augenblick ſolche krafft / tugent / vnnd gſchmack 
an ſich des ſelben krauts / wurtzel oder blůmen / was al⸗ 
fo voꝛhin eingebeitzt iſt / ſolches mag auch noch kreffti⸗ 
ger zůwegen gebracht werden / mit einem gůten vilmal 
abgezognẽ gebꝛañtem Wein / der rectificiert iſt / dariñ 
gebeytzt inn aller foꝛm vnd geſtalt / wie dꝛoben geſagt 


iſt gibt dem wein die krafft / natur / geſchmack vñ farb 


kraͤfftigklich. 

Darmit du aber auch ein gewiſſen vnderꝛicht ha⸗ 
beſt / warzů ſolche kreüterwein in gemeldter weiß vnnd 
geſtalt zůbereyt vnd gemacht / nützlich gebꝛaucht wer⸗ 
den ſollen / will ich dir die fürnembſten vnd bꝛeülich ſten 
mit ſampt jrer natur / würckung vnd krafft / auff das 
fleiſſigſt vnd kürtzeſt anzeygen / vñ von dem Wermůt⸗ 
wein ein anfang nemmen. 


a Don der tugent vnd krafft des 
Wermürweins. 

D Er wein welcher die kraft des Wermůts an ſich ge 
¶zomẽ hat / darüber im herbſt verjaͤrẽ iſt / o 

C ij andere 
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Koͤſcliche getraͤnck / vnd andere 
andere geſtalt / wie dann genůgſamlich angez eygt ⸗ oð 
darinn allein ſchlecht Wermůt geſotten iſt / getrunckẽ ⸗ 
bekompt wol dem magen / macht doͤwen / erwoͤꝛmet dẽ 
leib / ſtillet ſchmertzen / treibt auch auß aller hand gifft 
vnd gallen / ſo im leib ſich ein zeitlang geſamlet haben / 
macht luſt zůeſſen. Das wiſſen die vollẽ bꝛůder / die dol⸗ 
le vihiſche vñ ñ vnuerſchampte rott wol / die muͤſſen mors 
gens ein trunck wermůt wein thůn / darmit ſie wider zů 
dem gefraͤß / ſchlem̃en pꝛaſſen vnd ſauffen luſtig werdẽ / 


vnd kein voͤlle der anderen entweiche. 


Wermůt wein getruncken mit Roͤmiſchem küm̃el / 
benimpt das krimmen vnd bauchwehe / treibt auß die 
würm / zertheylet vnd fuͤret auß die gaͤlſucht / der frau⸗ 
wen bloͤdigkeit / vnd benimpt dẽ eingenom̃nen gifft die 
ſterck zůuil getruncken macht ſchlaͤfferig vnnd ſchwaͤr⸗ 
mutig. 


¶ Von Koßmarin wein / ſeiner krefft 
vnnd tugent. 


* Er Roß marin wein zůbereyt nach der voꝛ 
beſchꝛibnen vnderweiſung / oder das kraut 
mit ſeinen blůmen darinn geſottẽ / abendts 
vnd moꝛgens jedes mal ein warmen trunck 
gethon / dꝛey oder vier ſtunden darauff gefa 
ſtet / treibt wunderbarlich den weiſſen fluß ſo von ge⸗ 
ſchwaͤren ſich erhebt / den weibern / vnnd heylet die ge⸗ 
ſchaͤdigte vnd 055 eerte geburt glider / alſo Dane zer 
theylet 
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theilet vnd fuͤret auß die gaͤlſucht / wehꝛet dem keychen 
eröffnet dielufftrhoꝛ an der lungẽ / macht auß werffen / 
hülfft der doͤvung / laſſet kein gifft ſchaden / ſtillet das 
grimmen / reynigt das geblür/ vnd macht ſchwitzẽ / wa 
man nach dem trunck ſich im beth zůgedeckt / ſtill be⸗ 
halt. 
¶ Von Salbey wein / ſeiner würckung 
vnd tugent. | 


Nder allen ſtauden / iſt kaum ein gewaͤchß vber 


J die Salbey dann es dienet dem artzt / koch / keller / 
armen vnd reichen / von denen es billich in gaͤrten / 
als die edleſt Teütſch wurtz gepflantzet werden ſolt. De 
ren geſchlecht ſeind zwo zamer / groß vnnd kleyn / oder 
die bꝛeyt vnnd ſpitzig / vnd zwey wilde geſchlecht / aber 
die kleineſt zam Edle ſalbey / oder die oͤhꝛechte falbey/ 
ſoll zůr artzney als die Ædelſt / beſt vnnd krefftigſt / ge⸗ 
bꝛaucht werden. 5 
Der wein daruon / oder das kraut in wein geſotten / 
iſt dem gantzen jnnerlichen leib nützlich / ſtillet das ſte⸗ 
chen in der ſeytten / erwoͤꝛmet die leber vnd můtter / trei 
bet den harn vnnd weiber kranckheyt / iſt auch gůt ge⸗ 
bꝛaucht in der blůtrůr / das gedaͤrm darmit zůreynigẽ. 


¶ Von Hirtzzungen wein / ſeiner krefft 
a vnnd tugent. 
Er Hirtzzungen ſeind zweyerley geſchlecht / eins 
D welches vns faſt gemein vñ wolbekañt iſt / waͤch⸗ 
T ij ſet ohn 


. 
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ſet on ſamen / an ſchattechten feüchten bergen vnd thaͤ⸗ 
lern / in etlichen bꝛunnen vñ feürchen mauren / doch zi⸗ 
let man die ſelbige nůn mehr faſt in allen gaͤrten. Aber 
das ander Hirtzzungẽ kraut / welches die rechtgeſchaf⸗ 
fen fein ſoll / wechßt auch gleichermaß in finſtern naſſen 
waͤlden / deren wurtzel iſt auch ſchwartz / waſecht / zů⸗ 
ſammen getrungen / vnnd durch einander geflochten / 
deren bletter ſeind in der erſten auch herumb gebogen 
wie die andern Hirtzzungen / wachſen etwa xx. blet ter 
auß einer wurtzel / wie die Hirtzzungen thůnd / ſeind a⸗ 
ber ſchmaͤler / vnd zů beyden ſeytten mit groſſen kerfen 
zerſchnieten / biß zům mittelſten rip / welches auß der 
wurtzel bꝛaun her für kreücht. Diſe bletter ligẽ auff der 
erden außgeſpꝛeyt / aber gegem Bꝛachmonat ſtoße diß 
gewaͤchs der rechten Hirtzzungẽ noch andere vñ mehꝛ 
ſchmaͤlere bletter / die wachſen ſtꝛacks vberſich / ſeind vf 
einer ſeytten mit kleinen gaͤlen tüpflin beſpꝛengt / wie 
der Engelſuͤß / die riplin durch die bletter ſeind gantz 
keſten bꝛaun / gegẽ dem Perbſt ver derben diſe federn / 
vnd bleiben die andern erſtgewachßne bletter auff der 
erden ligen / vder winter vnuerſeert / von art ein ſchoͤn 
gewaͤchs / ſoll der recht Scolopendꝛium der alten ſein / 
darumb ich dir ſolches auff das aller fleiſſigeſt beſchꝛi⸗ 
ben vnd Conter feyt hab / darmit du es kennen lerneſt. 
Der wein daruon wie er auch gmeynklich an vil or, 
ten gemeyn vnnd breüchlich iſt / iſt guͤt denen / welch 
von ſchlangen oder andern vergifften würmen gebiß 
fer werden / dienet wol für das bauchwee / warm ge⸗ 
truncken / 


| ſchoͤne ſtuck / der V. teyl. levi 


truncken / ſtillet den bauchfluß vl. tag an einander ge⸗ 
truncken / vertreibt dz miltz / welches daruon verſchwin 
det / oͤffnet auch die leber vnnd miltz / treibt auß die geel⸗ 
ſucht / den blaſen vnnd lendenſtein / benimpt das feber 
quartanã / dann er zertheilt offt genützet / die ſchwartz 
verbꝛannt materi des blůts vnnd Melancoley / treibt 
auß das gerunnen blůt vom hertzen / es ſey von trucken 
oder fallen / wehꝛet auch der harnwind. 


¶ Von yſop wein / ſeiner würckung 
vnnd tugent. 


Sop wein / oder das kraut in wein geſotten vnd 
Mb getruncken / iſt gůt denen die gifft genom⸗ 

men hetten / dem etwas im leib zerſtoſſen oder zer 
brochen were / treibt auch auß die ſchwartze gallen vñ 
Melancoley / iſt krefftig vnd gůt zů allen gebreſten vñ 
maͤnglen der lungen / hůſten / bꝛuſtſucht / heyſer keyt der 
kaͤlen vnd lufftroͤꝛ. 


Von Scharlach wein / ſeiner 


tugent vnd krefft. 


9 In wein vber Scharlach verjaͤren laſſen / 
8 | ſſt dem kalten magen fürtrefflich gůt vnnd 
„ bequam / dann er zertheylet vnnd vers 
m | scher die zaͤhe ſchleymige feüchtigkeyt / iſt 
nütz getruncken den kalten vnfruchtbaren 
weibern / 


* 
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weibern / die mit dem weiſſen fluß bekümmert ſeind. 

Ettliche halten der Scharlach ſey dem haupt vmb 
feines ſtarcken geruchs willen / ſchaͤdlich / das iſt war / 
wa man feines weins zůuil trinckt. Aber warlich die ge 
reüchten vnd gebꝛantẽ ſchwebel wein thůnd mchꝛ (dia 
dens dann alle kreüter wein / doch will niemand daſſel⸗ 
bige reüchen vnd weydä'chen in feinem wein entpaͤren. 

Dieweyl aber diſes kreütlin vaſt nütz vnd gebꝛeüch⸗ 
lich iſt / jnnerhalb vnd auſſerhalb des leibs zuͤbꝛauchẽ / 
will ich dir es auch auff dz fleiſſigſt beſchꝛeibẽ / wie auch 
in allen andern kreüttern geſchehen iſt / welche nit als 
gemeyn / auch zům theyl vnk andtbar ſeind. Diß wolrie 
chend gewaͤchs iſt zweyerley der zam vnd recht Schar 
lach wachſet in gaͤrten zům meyſtẽ / erſtlich vom ſamẽ / 
der ſich dem Rettich ſamẽ vergleicht / bꝛinget zwey klei⸗ 
ner grauwer blettlin / wie der Baſilg. Nach dem kom 
men gantz rauhe harechte bletter/ je laͤnger je geöffer/ 
harechter vnd krauſer dann das groß Wullkraut / E⸗ 
ſchenfarb gruͤn / der ſtengel viereckecht / die blům weiß 
blawfaͤrbig / in aller foꝛm vnd geſtalt wie die groß ſal⸗ 
bey ſtengel vnnd blůmen tregt / allein das der ſcharlach 
mit kraut / ſtengel / blůmen / heüßlin / ꝛc. vilgröffer dann 
an der ſalbey erſcheinet / mit einer holtzechten wurtzel / 
wie yſop vnd ſalbey / waͤret kein ſtock vber dꝛey jar. Der 
geruch iſt faſt ſtarck / das kraut ſey dürꝛ oder grun / gibt 
dem wein ein lieblichen Muſcateller geſchmack / mit vi⸗ 
len ſchoͤnen tugenten / wie dꝛoben gemeldt iſt. 


a Von 
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¶ Von Bethonien wein / krefft 
vnd wůrckung. 


Elche ein ſtaͤttigs auffſtoſſen vñ ein blöden mar 
gen haben / oder fo die ſpeiß im magen nie moͤgen 
behalten vnnd doͤwen / welchen der ſod gfaͤrd iſt / 
ſollen ſtaͤts Bethonten wein trincken / dermaſſen zůbe⸗ 
reyt / wie oben geſagt iſt / oder das kraut vñ blůmen in 
wein ſieden / vnd trincken. Sonderlich die weiber / wel⸗ 
chen die mutter ſtaͤts leyds thůt vnd auffſteiget / ſollen 
voꝛ andern dingen den Bethonien wein erwoͤlen / dañ 
er iſt nutz vnd gůt zů allen jnnerlichen pꝛeſten des ma⸗ 
gens / der leber / des miltzes / der nieren / der blaſen / die 
mutter zů eroͤffnen / vñ alle ſchaͤdliche feüchtigkeyt auß 
zůf uͤren. Iſt auch nütz lich vnnd gůt denen ſo in foꝛcht 
ſtehn / das fie gifft bey jnen hettẽ / daſſelbig můß durch 
den harn vnnd ſtůlgang außgefuͤrt werden. Die geel⸗ 
ſüchtigen ſollen diſen wein ſtaͤts bꝛauchen / deß gleichen 
die vnſinnigen vnnd hinfallenden menſchen / vnd auch 
die gildſüchtigen / vñ fo mit dem hufftwee bekümmert 
ſeind. Die abnemmenden lungenſüchtigen menſchen / 
vnd die ſo ſtaͤts hůſten vnnd keychen / auch die zůr waſ⸗ 
ſer ſucht geneigt ſeind / oder ſtaͤttigs faule magẽ febres 
haben / ſollen abents vñ moꝛgens allz eyt ein zimlichen 
trunck / zůuoꝛ warm gemacht / diſes weins trincken / 
werden von diſer artzney beſſerung vnd treffliche hülff 


befinden. 
V ¶ Von 


Toͤſtliche getraͤnck / bnd andere 


¶ Von Mayeronwein / ſeiner 

tugent vnd krefft. 5 

Wey kreůter neñt man bey vns Teütſchen Maye / 

Aron wachſen beide in gaͤrten / da ſie von den Jung⸗ 

V frawen zů den kraͤntzen gezylet werden / ſeind war⸗ 

mer vnnd truckner art / dienen innerlich vnd eüſſerlich 
allen menſchen. 

Der wein von diſem kraut / oder das kraut in weiß 
ſem wein geſotten / iſt nütz getruncken denen / welche an 
fahen waſſerſüchtig zů werden. Stellet dz wee im leib / 
treibt den harn vnd der weiber kranckheyt / ſterckt das 
hirn vnd gedaͤchtnuß wunderbarlich. 


¶ Von Augentroſtwein ͤſeiner 
krafft vnd würckung. 


Ouil laͤnder / ſouil nam̃en der kreüter / al⸗ 
eo gehet es auch zů im dem edlen kreütlin 
Ide Augentroſt / hat ſchier ein jeder Apo⸗ 
lecker ein beſonders / aber der recht vnnd 
edel Augentroſt tregt kleine weiſſe blum⸗ 

lin / jnn wendig der blumlin mit geel beſpꝛengt / iſt ein 
dꝛuſchelechts ſchoͤnes ſteüdlin / ſpannen lang / wie ein 
kleins hol dſeligs beümlin / mit vilen aͤſtlin vnd kleinen 
blertlin bekleidt / die ſeind ſchwartzgruͤn / zerſchnitten 
wie die bletter an hagdoꝛnen / ein jedes blaͤttlin würt 
nit haͤllers breit / wachſet auff den důrꝛen 9 gra 

echten 
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ſchöne ſtück / der V. teyl. er 
ſechten reynen / an den ſtraſſen. Diſes kreütlin würt zů 
den hitzigen vnnd duncklen augen gebꝛaucht / darumb 
es etlich auch in ein wein beytzen / vnnd ein Augentroſt 
wein auff die erzoͤlte weiß bereitten / aber meins bedun⸗ 
ckens iſt der geleüttert ſafft / oder rechtgſchaffen außge⸗ 
bꝛennt vnd diſtilliert waſſer darnon / vll krefftiger. 

Ich hab aber auß erſtlicher erfarung des Hochbe⸗ 

ruͤmptẽ Hieronymi Bock / diſen wein võ Augentroſs / 
welcher darüber verjären, vnd auch ſonſt ſchlechts das 
kraut darinn geſotten war / für die geelſucht vnd ge⸗ 
pꝛeſten der leber / warhafftig befunden / den warm ein⸗ 
geben / auch darmit faule magen feber vertriben. 


¶ Wein von Schlutten oder Boboꝛellen / 


ſeiner tugent vnd krefft. 


Je Schlutten / Bobotellen / Judenkirſen 
nd Teüffels kirſen / wachſen in den wein 
garten / vnnd wa ſie gewonen / werden ſie 

J nit bald herauß getriben / dañ die wurtzel 
verkreücht ſich bin vnd her mit jhꝛen weiſ⸗ 
fen zincken / gewinnet weiffe ſchellechte blů 
men / darauß wachſen hole gruͤne gantz verſchloßne 
ſaͤcklin oder blaſen / gegen dem Herbſt werden ſie rot / 
dariñ findet man runde rote koͤꝛner / als die roten ſau⸗ 
ren kirſen anzůſehen / aber am geſchmack bitter. Diſe 
rote Körner werden auch in wein gelegt / welcher denen 
die der ſteyn plaget / vaſt nützlich iſt / dann er treibt 

V j warhaff⸗ 
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warhafftig den harn vnd ſteyn / reynigt die nieren vñ 
blaſen / ſeübert alle jnnerliche geſchwaͤr / offtmals dar⸗ 
uon getruncken. | 


¶ Von Kirſenwein / ſeiner natur 
vnd eygenſchafft. 
On den ſauren ſchwartzbꝛaunen Kirſen mit den 
langen ſtilen / Amarellen genannt / würt auch ein 
Ekoͤſtlicher wein bereyt / alſo / das man die Kir ſen 
von jren ſtilen abrupffe / vnd in einẽ ſteynin moͤꝛſer mit 
kaͤrnen vnd allem zerſtoſſe / vnnd in ein gůten weiſſen 


eines gůten lieblichen vnd anmuͤtigen geruchs vnd ge⸗ 
ſchmacks / vaſt gůt vnnd nützlich zůtrineken in hitziger 
zeyt / dann er loͤſchet den durſt krefftigklich / oͤffnet die 
leber / vñ erkuͤlet die jnnerlichen glider / treibt den harn / 
blaſen vnd lendenſteyn. Ettlich hencken gewürtz dar⸗ 
ein / aber meines bedunckens gantz vberflůſſig vnd wi⸗ 
der die natur des Kirſenweins. 


¶ Von Ochſenzungen vnd Burꝛetſch⸗ 


wein krefft vnd natur. 


» On der Ochſenzungen vnd Burretſch / 
F würt auch ein wein gemacht / welcher 
Fein gifft laßt zům hertzen ſteigen / dann 
er ſterckt vnnd krefftiget das hertz / vnd 
wendet die ſchwachheyt vnnd ... 

Die 


oder roten wein thůe / der würt vaſt ſchoͤn vnd ſtarck / 
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Die verzagten traurigen Melancoliſchen menſchen er 
weckt er zů der froͤlicheyt / reynigt das geblůt. In ſum⸗ 
ma / zů allen ſchwachheytẽ des hertzens mag diſer wein 
gebꝛaucht werden / wa nit gantz überſchwenckliche hitz 
voꝛhanden were / denen man kein wein geben darff / ſo 
mag dañ der zucker oder Conferua daruon / gebꝛaucht 
werden / wie an feinem oꝛt klaͤrlich angezeygt iſt. 


Von Benedicten wurtzel wein. 
Je wurtzel der Benedicten / laßt ſich anſehen als 
wer ſie abbiſſen / innwendig etwas rot farb / bꝛin⸗ 
get alle jar ein neüwen ſtengel neben dem alten / 
der durch den winter verdoꝛret iſt / vñ je aͤlter diſe wur? 
tzel / je ſtercker fie würt im geruch vnnd krafft . Der ge⸗ 
meyn rhům vñ bꝛauch diſer wurtzel iſt / das ſie im Frů⸗ 
ling in den wein gelegt oder gehenckt würt / der ſelbige 
wein entpfahet ein edlen lieblichen geruch vnnd ge⸗ 
ſchmack / ſoll das hertz erfreüwen / die verſtopffte leber 
auffthůn / vnd dem kalten verſchleympten magen wol 

bekommen. 

Die wurtzel in wein geſotten / vñ alſo warm getrun⸗ 

cken / ſtillet das grimmen vnd die baͤrmůtter. 

¶ Von Raͤppis vnd boͤꝛwein. 

Er Raͤppis würt inn vilerley geſtalt zů⸗ 
Abereyt / dañ etlich nemmen ſchlechte treüß 
bel / legen ſte inn ein vaß / vñ Salbey dar⸗ 
z wiſchen / gieſſen wein darüber / vñ laſſen 
es alſo ein zeitlang ligen / vber weifferrenz 
Viij bel 
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röftluhegetränck/6nd andere 
bel weiffen wein / vber rote treübel / roten / oder auch 
weiſſen / welcher dann bald rot würt. Etlich laſſen den 
moſt vber den treüblen verjaͤren / Etlich ſchütten vers 
järten firnen wein darüber. So neſ̃en etlich allein die 
boͤꝛ von den treüblen / vnnd ſchütten ſie in das faß. So 
hencken etlich gewürtz darein / alſo hat ein ſeder ett was 
beſonders. Aber doch auff was weiß oder gſtalt der 
Raͤppis oder boͤꝛwein gemacht würt / iſt er vaſt gůt / 
lieblich vñ wolgeſchmackt zůtrincken / aber meines be⸗ 
dunckens nit als nützlich vnd geſund / dann er ſchadet 
dem haupt / macht bald truncken / vnd zerꝛeißt dz hirn 
vaſt / ſond erlich gegen dem abendt getruncken / darum 
er nit als gůt vnd krefftig iſt als andere kreütter wein / 
wiewol er am geſchmack anmuͤtiger iſt. 


EC Von Alantwurtzelwein / ſeiner 
krafft vnd natur. 


Er Alantwein iſt ſeh: im bꝛauch / würt auch in vi 
N lerley manier gemacht / aber die beſt weiß iſt / das 
du nemmeſt des beſten ſuͤſſeſten moſts von der 
trotten oder kaͤltern / ſeüd Ibn mit Alantwurtz in einem 
keſſel das dꝛittheyl ein / oder fo du jn gern gantz ſůß ha⸗ 
ben wolteſt / das halbtheyl / die wurtzlen thů darein / dz 
fie als lang ſieden moͤgen / biß ſich das jnnerlich marck 
von der eüſſerſten rinden ſchoͤlet / wiewol etlich die 
wurtzel nit darmit ſieden / ſonder ſchneyden ſte zů klei⸗ 
nen ſcheüblin / faſſens an einen faden / vñ henckens oben 
zů dem ſpunten hinein ins faß / laſſen dẽ wein darüber. 


Diſer 
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Diſer Alantw in iſt vaſt geſund das hirn vnd gead 
zůer woͤꝛmen / hilfft wider dem ſchmertzen der bruſt / 
vnd für den kalten hůſten / ſterckt den magen / reyniger 
die bꝛuſt vnnd die vberflüſſigkeyt die in den nieren iſt / 
durch den harn / treibt auch den weibern jr kranckheit. 

d Zitwen wein. 

Deinem Omen Zitwenwein / nim̃ anderthalb Dr 
men ſuͤſſen moſt / den beſten vnnd ſůſſeſten den du 
haben magſt / ſeüd ihn ſittigklich ob einem hallen 
feürlin / das die flam̃ oder rauch nit darein ſchlag / den 
dꝛitten theil ein / darnach wah du jn in ein ſauber faͤß⸗ 
lin gethon haſt / ſo henck diſes folgend gewürtz / nit vffs 
reyneſt geſtoſſen / in einem haͤrin ſaͤckün darein / Nim̃ 
vier lot immetrinden / ſechs quintlin Zitwen / ein lot 
Naͤgelin / ein halb lot Ingber / Galgã / Paryßkoͤꝛner / 
Laugenpfeffer / jedes dꝛey quintlin / Muſcatnuß / Cu⸗ 
beblin / Cardamoͤmlin / ſedes ein halb quintlin. Wolte⸗ 
ſtu den Fit wenwein erfriſchen mit gewürtz / wann du 
offt darein fülleſt / ſo nim̃ diſe gewütz herauß / die grob 
gelte fin fein ſol / doͤꝛre ſie / ſtoß fie reiner / vermiſch halb 
ſonil oder mehꝛ wurtz darzů / hencks widerum darein / 


er würt krefftig vnd ſtarck genůg. 
Von Moꝛolffwein / ſeiner krefft 
vnd tugent. 


1 N Jen ein Omen diſes Moꝛolffs getraͤnck mas 
chen / fo nimm auff zween oder anderbalb O⸗ 


dꝛictheyl 


— — 


Ni‘, 
| 
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dꝛittheyl oder halbtheyl / wie droben geſagt iſt / einfier 
den / vnnd kalt werden / ſchütt auff ein ſeſter voll abge⸗ 
leßner treübel koͤꝛner darein von den roten treüblen⸗ 
ſchütt den erkalten geſottnen wein darüber / vñ henck 
diß gewürtz groblecht geſtoſſen / inn einem langen 
ſackün darein / Nim̃ vier lot Zimmet / zwey lot Ingber / 
dꝛey lot Galgan / Pfeffer / Paryßkoͤꝛner / jedes ein lot / 
Naͤgelin / Muſcatnuß / Zitwen / yedes ein hab lot / Cu⸗ 
beblin / Cardamoͤmlin / jedes ein quintl. Muſcatpluͤet 
dꝛey quintlin. 

Diſe gewürtzte wein mögen in aller foꝛm vnnd ger 
ſtalt / zů erkaltem hirn / magen / vnnd allen innerlichen 
glidern / gebꝛaucht werden; feind vaſt dienſtlich kalten 
vnd feüchten leüten / als den vnfruchtbarn vnd erkal⸗ 

ten weibern / in aller maß / wie zů anfang diſes fünfften 
theyls / von andern gewürtzten weinen / als Vpocras / 
Claret vnd Lautertranck / geſagt iſt / inn allen hitzigen 
gepꝛeſten / jungẽ / ſtarckẽ / blůtreichen leüttẽ / ſonderlich 
in hitzigen zeyten / ſoll alles ſolches gewürtz vñ hitzig ge 
traͤnck / als ein ſchaͤdlich toͤtdlich gift / vermittẽ werden. 

Auff diſe angez eygte weyß vñ manier / mag ein jeg⸗ 
klicher leichtlich verſtehn / wie er alle kreütter vnnd ge⸗ 
würtzte wein zůbereytten moͤg / auch die krafft der ſel⸗ 
ben leychtlich abnem̃en / nach dem zůſatz / es ſey kraut / 
wurtzel / blůmen / frucht vnd dergleichen / dañ der wein 
hat ein ſonderliche art / nicht allein den geruch vnd ge⸗ 
ſchmack ſolcher ding an ſich zůnemmen / ſonder auch 
gaͤntzlich die krefft / natur vnnd würtzung 2 jeden 

ings / 


ſchoͤne ſtuck / der V. teyl. lxxiij 
dings / das dariflen gebeytzet oder geſotten würt / vm̃ 
ſeiner ſubtilen durchtringenden krafft willen. 


Koͤſtliche wolriechẽde Poma Ambꝛe / 
dz ſeind Byſemknoͤpff / auff mancherley art zůmachẽ / 
dardurch das hertz vnd lebliche geyſt bekreff⸗ 

tigt / geſterckt vnd erquickt werden. 


6 As leben / nicht allein vnuernünfftiger 
thier / ſonð auch der menſchen / würt für⸗ 
VAnemlich durch drey ſtuck auffenthalten / 
J als ſpeyß / tranck vnd den eüſſerſten lufft⸗ 
den wir taͤglich an vns ziehen durch den 
athem / welcher gemeingklich der groͤſten 
vꝛſach eine iſt aller kranckheytten vnd maͤnglen des jn⸗ 
nerlichen leibs / dann alles was zwiſchen himmel vnnd 
erden iſt / das iſt mit lufft erfüllet / der lufft iſt auch ein 
vꝛſach des winters / fo er dick vñ kalt iſt / des ſommers ⸗ 
wann er warm vnd milt iſt. Wie notwendig aber allen 
lebendigen thieren der lufft iſt / ſonderlich den menſchẽ / 
mag man darbey wol abnemmen / das ein menſch ein 
lange zeit on einige ſp eyß vnd tranck / bey leben bleiben 
mag / aber on den lufft gar ein kleine zeyt / In ſumma⸗ 
mag des ſelbigen nicht einen augenblick entpaͤren / dañ 
wiewol ſich der leib zů růgen gibt von allen würckungẽ 
im ſchlaff / vnnd on alle ſinnlich heyt iſt / fo můß er dan⸗ 
nocht den lufft durch den Achem an ſich ziehen. 
Dieweyl aber ſolcher angezogner inn ſich gefaßter 
7 lufft / 


Köſtliche Boma Ambꝛe 


lufft / nicht in den magen / als die ſpeiß vnd tranck / ſon⸗ 
der in die lungen zům hertzen gefaßt / darinn der leblich 
geyſt erhalten würt / iſt gaͤntzlich von noͤhten / groß 
fe ſoꝛg vnnd acht zůhaben / das wir den beſten geſün⸗ 
deſten lufft auffſchoͤpffen on in vns ziehen / dieweil ge⸗ 
meingklich alle boͤſe gefaͤrlichen kranckheyten / Peſti⸗ 
lentzen vnd dergleichen / durch die verunreynigung pn 
vergifftung des luffts / jren vꝛſpꝛung habẽ / die wir fols 
chen lufft sit vnſerer verderbnuß an vns ziehen vnd in 
vns ſchoͤpffen. Vnnd mag aber ſolcher lufft der verun⸗ 
reynigt vnd vergifft iſt / in vilerley weg geändert wer⸗ 
den / als nemlich in dem letſten theyl diſes buͤchlins von 
der vnderꝛichtung / wie man ſich im ſterbend vñ Peſti⸗ 
lentziſchem lufft haltẽ ſoll / genůgſamlich angezeygt iſt / 
als mit gůttem koͤſtlichem geruch / welcher dem hertzen 
ſonderlich anmutig iſt / von gůtten kreüttern / blůmen / 
wurtzlen / früchten / vnnd gůttem gewürtz vermiſchet / 
vñ ſtaͤttigs nach gelegenheyt hitziger oder kalter / feüch 
ter oder truckner zeyt / verandert werden mag / darmit 
zeytlichs leben inn langer geſundtheyt mög erhalten 
werden. 
Solcher vermiſchungen / welche gewonlich Poma 
. Ambie/ober Byſamknoͤpff genañt werden / will ich et⸗ 
liche a zeygen vnd beſchꝛeiben / daruon das hertz hirn 
vñ lebliche geiſt / nit ringe erquickung ſtercke vñ krefft 
entpfahen moͤgen / vñ erſtlich ein anfang nemmen von 
den hitzigen Byſamknoͤpffen / welche sum fuͤglichſten 
Winters zeyt / wann der lufft vaſt vnreyn / truͤb / ge⸗ 
wülckt / 


8 . e Idee 
vnd Byſemknoͤpff / der V. teyl. lxxiuiß 
wülckt / vñ jnnerlichem ſubtilem leblichem geyſt / gantz 
zůwider vnnd entgegen iſt. Darzũ ſoltu nemmen diſe 
nachgeſchꝛibne ſtuck. 
Erſtlich ſo nim̃ in den Apotecken des gelben wolriechenden San⸗ 
delholtz / zwey quintlin. 3 
Paradeyß oder Aloes holtz / hat auch ein treffenlichẽ gůten geruch / 
anderhalb quintlin. ö 

Der Edlen Purpur farben auffge doͤꝛrten Koſenbletter. 

Der kleinen wolriechenden Baſilien bletter vnnd ſamen / auch auff⸗ 
gedöͤꝛrt. 5 

Lauanderblümlin/ / 


Mayeron / 
Roß marin / 
Des krauſen Balſams oder Müntzen / jedes ein quintlin. 


Auſſerleßne Zimmetr inden / 

Muſcatnuß vnd blůet / jedes ein halbs quintlin. 
Feyßter auſſerleßner Naͤgelin / 

Car domoͤmlin / 

Coꝛiander des gemeinen / 

Des ſchwartzen Coꝛianders / jedes ein quintlin. 

Diſe ſtuck ſtoß klein zůſam̃en / vnnd thů darzů zwey 
lot Laudanum / iſt ein zaͤhes ſchwartzes gummi in den 
Apotecken / laßt ſich boͤꝛen wie wachs / würt vilerley ge⸗ 
funden / nim̃ das reyneſt / darinn kein fand oder ſteyn⸗ 
lin / daꝛmit es auff de kauff ſchwaͤrer werde / vermiſcht 
iſt / zwey lot. Benz oy oder Aſſe dulcis / iſt auch ein edel 
wolriechend gummi / ein lot / Stoꝛacis Calamite / iſt 
auch ein Edel gummi / ein halb lot. Mach den Moͤꝛſer 
vnd den ſtoͤſſer warm / vnd mit gůttem wolriechendem 
Roſenwaſſer oder Lauander waſſer er weich die gum⸗ 

1 mi 


— — 


Koͤſtliche Poma Ambꝛe 
mi wol / mit dem warmen ſtoͤſſer in dem warmen moꝛ⸗ 
ſer / biß fie ſich gantz ergeben vnd boͤꝛen laſſen / fo ver; 
miſch die voꝛbeſchꝛibnen geſtoßnen ſtuck darunder / ſo 
lang / biß ein klotz darauß würt / den boͤꝛ wol mit den 


handen / ſo lang biß er wol vermiſcht würt / magſtu den 


Byſam vnd Ambꝛa zertreyben ſouil du wilt / mit Ro⸗ 
fen oder Lauander waſſer / vnd darunder vermiſchen ⸗ 
ſo haſtu ein koͤſtlichen wolriechenden Byſamknopff / 
oder Pomum Ambꝛe / den du inn haͤßlichem / trůͤbem⸗ 
nebelechtem vñ vngeſundem lufft bꝛauchen ſolt / dar⸗ 
mit ſolcher lufft durch den gůtten geruch veraͤndert 
werde / vnd gebeſſert / das hertz vñ lebſiche geyſt werden 


auch wunder barlich daruon geſterckt. 


€ Ein anderer koͤſtlicher Pomum Ambre oder 
Byſamknopff / in truͤbem / nüblechtem vnd ungez 
ſundem lufft / winters zeyten. 


I des voꝛgeſetzten ſchwartzen gummi / Lauda⸗ 
num genannt in den Apotecken / 

Stoꝛacis Calamite / iſt auch wie geſagt / ein gummi / jedes ein lot. 
Naͤgelin / 

Zimmet / jedes anderhalb quintlin. 

Muſcatnuß / 

Des gelben wolriechenden Sandelholtz / 


Roter auffge doͤr ter Roſenbletter / 


Des kleinen Baſilien krauts / 
Geelen Agſteyn / jedes ein halb quintlin. 
Die ſtuck ſtoß auch alle zůſam̃en / vnnd vermiſch fie 
mit dem zertribnen gummi in einem warmen moͤꝛſer 
mit 


vnd Byſemknoͤpff / der V. tepl. Irre 


mit einem heyſſen eyſinen ſtoͤſſer vnd gůttem Roſen os 
der Lauanð waſſer / biß es wol durch einanð kompt / 
fo thů den Byſam vnnd Ambre / mit Roſenwaſſer wol 
zertriben / darein / oder netz ein baumwollen dar inn 
vnd ſchlags darumb / wind jn in ein ſeyden tuͤchlin / hat 
auch einen feinen lieblichen geruch / bleibt ein lange zeyt 
gůt vnd wolgeſchmackt. 


E Doma Ambꝛe oder Byſamknoͤpff auff 


ein andere art. 
57 erſtlich des voꝛbeſchꝛibnen ſchwartzen gum̃i in der Apo⸗ 


# 5 techen Laudanum genannt / der reyn vnnd ſauber ſey / mit kei⸗ 

; nem ſand oder vnreynigkeyt vermiſchet / ein lot. 

Des wolriechenden Benzoy oder Aſſa dulcis genannt inn den Apo⸗ 
tecken / ein halb lot. N 

Stoꝛacis Calamite / iſt auch ein wglriechend gum̃i / nim̃ des beſten / 
der nit mit klegen vermengt vnd gefaͤlſcht iſt / dꝛey quintlin. 

Paradeyß holtz / Lignum Aloes genannt / 

Des gelben wolriechenden Sandels / 

Weyrauchs / 

Gelben Agſteyn / jedes ein quintlin. 

Roß marin blumen / 

Maperon / 


Der Edlen krauſen Müntzen / 


Der kleinen Baſilien / jedes ein halb quintlin 
Naͤgelin die raͤß vnd auſſerleſen ſeind / 
Muſcatnuß / 5 
Car damoͤmlin / 
Cubeblin / 
Coꝛiander ſamen / jedes ein quintlin. 

Alle diſe ſtuck ſtoß reyn / vnd ſeyheſie durch ein rein 

X iij haͤrin 


EKoͤſtliche Poma Ambꝛe 


haͤrin ſyb / on die obgeſchubnen gum̃i / welche ſich nicht 
ſtoſſen laſſen / die boͤꝛ wol in einem warmen moͤiſer / mit 
einem gewoͤꝛmpten ſtoͤſſer / mit einem weychen gum̃i / 
Stoꝛaꝭ liquida genandt in ð Apotecken. Wann dañ 
diſe gum̃i wol durch einander zertrikẽ / gantz weich vñ 
lind woꝛden ſeind / ſo thůe die anderen volgenden ſtuck 
darein / ſtoß wol durch einanð. Darmit es aber wol an 
einander haffte / můſtu etwas zaͤhes darzů thůn / iſt a⸗ 
ber nichts beſſers dañ ein weiſſer gummi / in den Apo⸗ 
tecken Dꝛagantũ genandt / den leg in ein glaͤßlin / ſchütt 
es beſten Roß waſſers darüber / laß übernacht ſtehen 
an einem warmen oꝛt / ſo würt er zů einem weiſſen zaͤhẽ 
leym / darmit magſtu deine Poma Ambꝛe anfeüchten 
vnd zůſam̃en in kůglin bꝛingen / vnd dann zůletſt / wie 
vormals geſagt / Byſam vñ Ambꝛe in Roß waſſer zer⸗ 
treiben / vnd darunder vermiſchen. 

Alſo haſtu etliche rechtgeſchaffne wolriechende vnd 
gůte Poma Ambꝛe / welche vaſt nützlich un gůt ſeind / 
den eüſſerlichen lufft krefftigklich zůreynigen von ſei⸗ 
ner boͤſen gifftigen art on feülniß / die magſtu mit groſ⸗ 
fer ſicherheyt in zeyt des ſterbens / 08 ſonſt faulem ver⸗ 
gifftigem lufft / nützlichen brauchen / ſonderlich Wins 
ters zeyt / in kaltem vnd feüchtem lufft. Will ich dir je⸗ 

tzundt auch ettliche anzeygen / welche Sommers zey⸗ 
ten nutzbarlich moͤgen gebꝛaucht werden / vnnd zů hi⸗ 
tzigen vnd trucknen zeyten / das hertz ʒuͤlaben / vnd die 
lebliche geyſt zůerfriſchen vn zůerquicken / darzů ſoltu 
nemmen wie folget. . 
Erſtlich 


vnd Byſemknoͤpff / der V. teyl. lxxvj 


Erſtlich der beſten auffgedoͤꝛr ten roten edlen roſenblet ter / 

Mertʒẽ violen / die rechtgeſchaffen gedoͤꝛret ſeyen / vñ von der feüch⸗ 
te vnd dem lufft jbꝛ farb nit verloꝛen haben / 

Die groſſen edlen Och ſenzung blůmlin / 

Burꝛetſch blůmlin / jedes ein halbs quintlin. 

Roten / gelben vnd weiſſen Sandel / jedes ein quintlin. 

Der weiſſen Violwurtz von Floꝛentz / da fie jetzundt am beſtẽ wach⸗ 

ſet / dꝛey quintlin. i 
Mutterkraut / Neliſſa genandt / i 
Der rinden von Citrinaten oͤpffeln / jedes ein halb lot. 

Diſe Fuck vorhin artlich vnd wol gedoͤꝛret / darmit 
fie bey ihrem geruch vnnd krefften bley ben / ſtoß reyn / 
vnd beüttels durch ein eng ſyb / thů darzů des ſchwar⸗ 
tzen zaͤhen gummi / Laudanumgenannt / ſouil / das du 
ſolche puluer bey einander behalten magſt / wilt du ſo 
vermiſch des zaͤhen gum̃i Stoꝛax liquida darunder / 
oder des gewaͤſſertẽ oder zertribnen gum̃i Traganthi 
inn dem Roſenwaſſer / von welchem in voꝛigem Poma 
Ambꝛe geſagt iſt / vnd nachmals mit Byſem vnd Am⸗ 
bꝛa in aller foꝛm vnd geſtalt wie zům offtermal ange⸗ 
zeygt iſt / zertriben / den geruch mehꝛen vñ beſſern. Et⸗ 
liche thůnd auch Campher darzů / welchen fie für ein 
vaſt kalt ding achten / wiewol ſolches noch in einem 
zweyffel iſt bey den gelehꝛten. 


€ Noch ein andere art von Poma Ambꝛe. 
Nos des offtgemeltẽ ſchwartzen gum̃i / Laudanum genandt / 


Benzoy oder Aſſa dulcis / jedes dꝛey quint lin. 
Paradeyß holtz oder Lignum Aloes / 
Des beſten ſcher pffſten vnd auſſerleſenen Zim̃ets / jedes anderhalb 


quintlin. 
Naͤgelin / 


Neth: 

Kooͤſtliche Poma Ambꝛe 
Vaͤgelin / Muſcatnuß / Cubeblin / jedes ein halb quintlin. 
Weiſſen Weyrauch / i 
Rot / weiß / vnd gelb Sandel / jedes ein quintlin. 
Rot Roſen / 
Můtterkraut oder Melß / jedes ein halb quintlin. 
Saffran ein dꝛittheyl eins quintlins. 

Diſe ſtuck / auß genommen die zaͤhen gum̃i / ſtoß auff 
das reyneſt / vnd zertreib die gummi in einem warmen 
moͤꝛſer / wie offt geſagt iſt / vermiſch dann das puluer 
von den voꝛgeſchübnen ſtucken darunder / vnd feücht 
es an mit Roſenwaſſer / oder anderem wolriechendem 
waſſer / thů darzů des zuͤhen gummi / Stoꝛax liquida 
genañt / oder des geweychten gummi Dꝛagantum / vñ 
gib jhm ein geruch mit Byſem oder Ambta vnd Cam 
pher / nach deinem willen / wie du jhn haben wilt / ſtarck 
oder gering von geruch. 

Alo haſtu die gewonliche art / wie ſolche wolriechen⸗ 
de oͤpffel / Poma Ambꝛe oder Byſemknoͤpff / wie man 
fie dañ nenen will / in den Apotecken bereyttet werden / 
zůueraͤndern den boͤſen gifftigen lufft / den wir on vn⸗ 
derlaß durch den athem an vns ziehen / magſtu ſelbs 
nach deinem gefallen auff diſe angezeigte weiß / ſolche 
wolriechende ſtuck zůſammen miſchen / vnd ein gůtten 
lieblichen geruch / wie ſolcher deiner natur am ange, 
nembſten iſt / bereytten / daruon du nit geringe krafft / 
ſterckung vnnd erquickung des gemuͤts vnnd hertzens 
entpfahen würſt. 

Du magſt auch wol ſolcher ſtuck ettliche zůſammen 
thůn / klein ſtoſſen / vnnd ohn die gummi auß 125 Apo⸗ 
teck en 


bnd Byſemknoͤpff / der V. tepl. lxxvij 
teckẽ ſchlechts in ein ſeydin tuͤchlin oder runds knoͤpff⸗ 
lin binden / bey dir tragen / vnd offt daran riechen. Et⸗ 
liche / welche ein feücht flüſſig haupt haben / vñ ein bloͤ⸗ 
des hirn / nem̃en allein des Roͤmiſchen ſchwartzen Co⸗ 
rianders ſamen / inn der Apotecken Nigella genandt / 
auff ein halb lot / vermiſchen darunder Lauan der blů⸗ 
men / Mayeron / auch etliche gewürtz / nach gelegenheit 
der zeyt / vnd wie auch ſolches der mangel vnd gebꝛechẽ 
er foꝛdert. Oder nur allein den ſchwartzẽ Rhoͤmiſchen 
Corianð / ein wenig zerknitſchet / hat für ſich ſelbs ein 
vaſt lieblichen geruch / ſtercket das hirn vñ die gedacht⸗ 
nuß / trücknet das feücht haupt / vnd ſtellet die flůß. 


Wie man mancherley art Trochiſcen 
oder rauchkertzlin machen ſoll. 
Das VIII. Capitel. 

N dem voꝛgeſchꝛibnen Capitel iſt gnůg⸗ 
ſam angezeygt / wie gar wenig wir des 
luffts entpaͤren koͤnnen / auch was vn⸗ 
rahts darauß entſteht / wann wir faulen 
boͤſen luft an vns ziehen durch den athẽ / 
darumb auch angezeigt / wie man ſolchem vnraht für⸗ 
kommen möge, nemlich mit gůten wolſchmackenden 
oͤpffeln / Poma Ambꝛe vnd Byſamsknoͤpff genandt / 
bey jm tragen / vñ offt daran gerochen / ſonderlich wañ 

der Him̃el vaſt betruͤbt / nüblig vnd feücht were. 
Aber zů mehꝛer vnd groͤſſerer ſicherheyt / will ich in 

diſem 
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Koͤſtliche Trochiſcen / oder 
diſem Capitel auch ettliche ſtuck anzeygẽ / welche durch 
den rauch den boͤſen faulen vngeſunden lufft reynigen / 
vnd jme ſeine krefft nem̃en ſonderlich in den gmachen / 
als in den verſchloßnen ſtuben bey ons Teütſchen / das 
rinn der lufft kein freyen durchgang haben mag / vnd 
durch die daͤmpff vnd athem leichtlich coꝛrumpiert vñ 
verandert würt. Darumb man ſolche ſtuck / als kertz⸗ 
lin oder kleine runde kügelin / mit groſſem nutz inn ſol⸗ 
chen verdumpfften ſtuben anſtecken mag / dann alle 
wolriechende ding ſeind ſonderlich dem hertzen vnnd 
leblichen geyſtern anmutig / ſtercken / krefftigen vñ er⸗ 
quicken ſie gewaltigklichen. Erſtlich die ſchwartzen 
langen kertzlin zů machen. 
So nim̃ gůt weckolter holtz / 
Des gelben Sandels / f 
Paradeyß oder Aloes holtz / jedes ein halb lot. 
Weyrauch des ſchoͤnſten vnd beſten / 
Güte friſche weckolter boͤꝛ / jedes dꝛey quintlin. 
Weiſſen oder gelben Agſteyn / 5 
Weckolter gummi / Sandaraca in den Apotecken genandt / 
Die bletter von Roß marin / jedes ein quintlin. 
Muſcatnuß / Naͤgelin / je des ander halb quintlin. f 
Stoß diſe ſtuck reyn / vnd nim darzů des ſchwartzen 
zaͤhen gummi inn der Apotecken / wie offtmals gemel⸗ 
det iſt. 8 | 
Laudanum genandt / dꝛey lot. d 
Des andern Gummi Benzoi oder Aſſa dulcis / 
Des welriechenden Stoꝛacis Calamite / jedes ein halb lot. 
Rein geſtoßnen Thimia / dꝛey quintlin. 
Linden kolen / die mit gebꝛañtem wein begoſſen / rein geſtoſſen ſeind / 
ſouil du wilt / nach dẽ du die kertzlin gern ſtarckam geruch hetteſt. 
Vermiſch 


8 77 £ f 72 
Nauchlertzlin / der V. teyl. lxxvu 
Vermiſch diſe puluer vnder einander / zet treib den 
Laudanum inn einem warmen moͤrſer / mit ein wenig 
Terpentin / oder dem weichen zaͤhen Stoꝛax liquida 
vermiſch die puluer darunder / vnd ſtoß wol durch ein⸗ 
ander / vnnd machs als weych wie ein teyg / mit dem ge⸗ 
weychten gummi Traganto / welchen du auch bey den 
Kraͤmern oder Apoteckern findeſt / ſchmier die haͤnd 
mit Spickenoͤl / vnnd auff einem glatten bꝛetlin oder 
ſteyn auch mit ſolchem Sl geſchmiert / mach kleine lan⸗ 
ge kertzlin darauß / vñ damit ſie auffrecht ſtehn koͤñen / 
wann fie anzündet werden / fo mach einem jeden vnden 
ein fuͤßlin mit dꝛeyen ſpitzlin oder ſtoͤllin. : 

Diſe rauchkertzlin in einer ſtuben oder verſchloßnen 
gemach / wañ ſie wol trucken ſeind / angezündet / haben 
ein vberauß lieblichen geruch / vnd veraͤndern gar bald 
den boͤſen eingeſchloßnen lufft / darumb ſie zůr zeyt des 
ſterbẽs / Peſtilentziſchs vergiffts luffts / auch Winters 
zeyten / vnd in groſſen finſtern vnd ſtinckenden neblen 
ſtaͤttigs gebꝛaucht werden ſollen. 


¶ Ein andereart Kauchkertzlin 
zůmachen. 


Nim̃ erſtlich Paradeyß oder Aloes holtz / 
Saffr an / a 
Der beſten Zimmetroöͤꝛen / 
Feyßter auſſerleſener Naͤgelin / 
Des gelben wolriechenden Sandels / 
Roter auffgedoꝛrter Edlen Roſenbletter / jedes ein halb 


quintlin. | 
pi Maſtix 


e f . 

Koͤſtliche Trochiſcen / oder 
Maſtix iſt ein gummi in der Apotecken / 
Des offtgemelten Stoꝛax Calamite / 
Weiſſen erleſenen Weyrauch / jedes ein halb lot. 
Des zaͤhen ſchwartzen gummi / Laudanum genandt / 
darmit gewonlich alle Poma Ambꝛe vnd rauchkertz⸗ 
lin vermiſcht werden / woͤrm vnd zertreib jhn / in aller 
geſtalt / wie von den voꝛigen geſagt iſt / vñ mach kertz⸗ 
lin darauß / mit Linden kolen ſouil du wilt. 


¶ Aber ein andere art rauchkertz⸗ 
lin zů machen. 
Nim̃ des offtgemelten ſchwartzen zaͤhen gum̃i / Laudanum ge⸗ 
nandt / Stoꝛacis Calamite der nit gefaͤlſcht ſey mit kleyen oder an⸗ 
derm zůſatz / N 
Des beſten auſſerleſenen Myrꝛhen / 
Weiſſen Maſtix / 


Des ſchoͤnſten lautterſten Weyrauchs / jedes ein halb lot. 
Rofenmarin bletter / : 


Wilden Galgan wurtzel / 
Rote Roſenbletter/ jedes ein lot. 
Zim metrinden / Naͤgelin / 
Des gelben wolriechenden Sandels / 

Muſcatnuß / jedes ein quintlin. 
Geſtoßne Linden kolẽ / mit gebꝛantem wein oder La⸗ 
nander waſſer beſpꝛengt vnd geſtoſſen / acht lot. Den 
C audanum zer treib / wie offtmals gemeldet iſt / vnd 
thůe dz geſtoſſen puluer darunder / mach ein teyg / dar⸗ 
auß draͤhe klemme ſchwartze kertzlin. 


€ Ein andere art ſchlechte gůte / aber vberauß 


Nim̃ 


wolriechende kertzlin zů machen. 


Nauchkertzlin / der V. teyl. lxxix 


Nim̃ erſtlich gůt wolriechend Cipꝛeſſenholtz / 

Weckolterholtz / jedes ein halb lot / vaſt klein geſchnitten / ſo laßt es 
ſich uch wol ſtoſſen. 8 

Meckolter böͤꝛ / allein das feyßt marck / liß die kernlin herauf / Ge doͤꝛ⸗ 
te Roßmarin bletter / 

Wilder Galgant wur tzel/ jedes dꝛey quintlin. 

Weyrauchs des beſten / ſchwartzen Timiam / Stoꝛax rubea genandt 
in der Apotecken / jedes ein lot. i 

Des offtgemeltẽ Laudanum anderhalb lot / mach den 

Laudanũ weych mit Terpentin / damit ſie deſto leicht⸗ 


licher bꝛennen / nimm geſtoſſen kolen darzů / auff fünff 


oder ſechs lot / mach ein teyg / vnd foꝛmier Ferglin dar⸗ 
non / mit dꝛeyen fpislin oder ſtoͤllin. 


.. N) 8:3; 3, Ä 
Bauch kügelin zumachen. 

Du magſt auch von diſem ſchwartzen rauchkertzlin 
teyg / kleine runde kügelin machen / in der mitte zůſam⸗ 
men getruckt / aber die kolen nicht darunder vermi⸗ 
ſchen / auff diſe weiß. 

Nim̃ des wolriechenden gum̃i Benzoi oder Aza dulcis genandt / 


Des andern offtgenannten Stoꝛacis Calamite / findeſtu beyde inn 


den Apotecken / jedes ein halb lot. 
Weyrauch ein quintlin. 
Muſcatnuß / 
Die feiß ten friſchen naͤgelin / jedes ein halb quintlin. 
Roter edler Roſenbletter / 
Coꝛiander ſamen / 
Weiſſen zucker / jedes ein dꝛittheyl eins quintlins. 
Diſe ſtuck ſtoß reyn zů puluer / nim̃ gum̃i Tragan⸗ 
tum / leg jn in gůt Roſenwaſſer / ſo würt er zů einẽ 5 7 
| iii fen 
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Koͤſtliche Bauch⸗ 


fen sähe muͤßlin oder teyglin / darmit vermiſch die pul⸗ 
uer / vnd ſtoß wol zůſammen in einem warmen moͤrſer / 
das ein teyg darauß werde / daruon mach runde küge⸗ 
lin. Diſe rauchkügelin ſoltu machen Sommers zey⸗ 
ten / wann du friſche Roſen gehaben magſt / vnnd alle 
zeit ein feiſch Koſenbletlin vnden / vnd eins oben legen / 
vnd das rund kügelin darzwifchen / vnd alſo zůͤſam̃en 
trucken. Wilen diſe kügelin gantz koͤſtlichs vnnd lieb ⸗ 
lichs geruchs haben / für reiche leüte / ſo thůe darunder 
Byſam vier graͤn / Ambꝛe zwey graͤn / die zertreib voꝛ⸗ 
hin wol in Roſenwaſſer / on vermiſchs under den wei⸗ 
chen bereyten teyg der rauchkügelin. 

Dife kügelin wirfft man ſchlechts auff ein gtlin / 
oder leget fie Winters zeyt inn die kachlen / geben ein 
wunderbarlichen lieblichen vnnd ſůſſen geruch / dienen 
für groſſe Herꝛen. | \ | 


¶ Rauchkügelin die etwas ſchlechter ſeind / die 
man auch allein auff ein gluͤtlin wirfft. 

Nim̃ Cipꝛeſſen holtz / 
Weckolter holtz / jedes dꝛey quintlin / reyn vnd wol geſtoſſen. 
Roſenmarin bletter / 
Weckolter boͤꝛ / je des ein halb lot. 
Des ſch wartzen Timians / 
Weiſſen Weyrauch / jedes ein lot. 

Diſe ſtuck ſtoß reyn / vnnd vermiſch ein werig Lau⸗ 
danum darunder / darmit es aneinder hafften möge/ 
mit dem voꝛgeſchꝛibnẽ teyglin / vñ ein wenig Terpen⸗ 

tin / 


kügelin / der V. tepl. ler 
tin / gibt auch ein vaſt gůten geruch / iſt aber nicht ais 
koͤſtlich als das voꝛgeſchꝛiben. 


0 7 2 © 
Puluer zů einem guͤten rauch. 
Du magſt auch wol des geſtoßnen Weckolter holtz ein handtuoll 
nemmen. 
Cipꝛeſſenholtz auch geſtoſſen oder geſchaben / ein halbe handtuoll. 
Roſenmarin zweiglin das dꝛittheyl einer handtuoll. 
Timian / 
Weiſſen Weyrauch / jedes ein lot. 8 
Loꝛber ein halb lot. 

Diſe ſtuck ſtoß groblecht zůſammen / vnd wann du 
einen gůten rauch achen wilt / fo ſtreüwe ein wenig 
auff ein glůt. Diß puluer iſt nit voͤſtlich / aber faſt gür/ 
vnd eines ſtarcken lieblichen geruchs. 


Wolſchmackende Seyffen zů dem 


bart vnnd dem haupt. 

Das X, Capitel, 
Jeweyl wir angezeygt haben / wie anmuͤt⸗ 
tig gůter geruch dem hertzen vnd leblichen 
geyſtern ſey / auch wie der boͤſe geruch vnd 
ſtinckend lufft / wolriechend gmacht werdẽ 

ſol / woͤllen wir fürtfaren / vñ auch andere 
ſtuck erzöͤlen / darmit der leib gezieret / geſeübert vnnd 
ein koͤſtlichen gůten geruch vberkompt / vñ erſtlich von 
der Seyffen / welche auch mit gůten wolriechendẽ ſtu⸗ 
cken vermiſchet würt / auff die weiß. Yo 

i 


ı 
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Hoͤſtliche wolriechende Seyffen 


Nim̃ gůte Venediſche Seyffen ein halb pfundt / ſchabe ſie mit eis 
nem reinen meſſerlin gantz dunn / vnnd in einem warmen moͤꝛſer mit 
einem ge woͤꝛnpten ftöffer ſtoß fie wol zůſam̃en / das ein klu mp dar⸗ 
auß würt / mit Roſenwaſſer / Lauander oder Mayoꝛan waſſer / oder 
ſonſt mit einem koͤſtlichen wolriechenden krefftigen waſſer / das ein 
rechter teyg darauß würt / 5 
Nim̃ dar zů gůte friſche weiſſe Violwurtz / zwey lot. 

Vaͤgelin / 

Muſcatnuß / 

Simmet / 

Cardamoͤmlin / jedes ein quintlin. 

Roter Roſenbletter / 

Baſilien kraut / 

Mayer on⸗/ 

Roßmarin / * 

Lauander blämlin/deo Edlen blůͤmlins Sticados Arabicum in den 

Apotecken genandt / jedes anderhalb quintlin. 

Diſe ſtuck ſtoß alle wol vndereinanð / ʒů faſt reinem 
puluer / vnnd ſchlags durch ein ſyb / das reyneſt das du 
haben magſt / vnd vermiſch vnder den ſeyffenklotz / be⸗ 
ſtreich die hand wol mit Spickenoͤl / vñ bor es biß dz 
5 uer wol darunder vermiſcht würt / dann ſo mach 
ügelin darauß / in rechter groͤſſe nach deine gefallen. 


¶ Wolſchmackige Seyffen auff ein andere art 
noch beſſer vnd lieblicher. | 
Iltu wolriechende Seyffen auff ein andere art 
machen / ſo niffider beſten Venediſchen Seyffen / 
wie geſagt iſt / ſchabe ſie reyn vñ dünn / vnd nim̃ 
zů diſem pulner der ſeyffen ſouil du wilt / nach dem du 
deine ſeyff kügelin gern ſtarck vom geruch hetteſt. 
Hm 


süberepten/der V. tepl. lxxxj 


Nim̃ gedoͤꝛr ter Lauander blůmlin / ein lot. 

Ge doͤꝛrter Edler roter Roſenbletter / 

Mapyeron / f 

Baſilien kraut / jedes ein halb lot. 

Der Edlen wolr iechenden Violwurtz anderhalb lot. 

Benzay oder Aſſa dulcis / 

Stoꝛacis Calamite / jedes ander halb quintlin. 

Muſcatnuß / 

Car damoͤmlin / 

Naͤgelin / jedes ein quintlin. 

Weiſſen oder gelben wolriechenden Sandel / 

Des ſchwartzen Coꝛianders / 

Baſilien ſamen / 

Ein kleines ſaͤmlin / inn den Apotecken Amomum genandt / jedes ein 
halb quintlin. 

Der edlen wolriechenden blůmlin / welche das haupt ſonderlich ſter⸗ 
cken / inn der Apotecken Sticados Arabicum genandt / wechßt 
aber jetzundt auch inn diſen landen / von dem ſaͤmlin auffgepflan⸗ 
tzet / ein quintlin. 


Diſe ſtuck ſtoß vaſt klein / vnnd thůe auch darzů der 
geſchabten ſeyffen / voꝛhin mit Roſenwaſſer oder ans 
derem wolriechendem waſſer wol begoſſen / vnnd zů ei⸗ 
nem teyg gemacht / in einem warmen mörfer / vnd ſtoß 
alles wol durch einanð / ſchmier die haͤnd mit Spicken 
oͤl / vnd boͤꝛ es wol durch einander / mache kügelin dar⸗ 
auß / die magſtu bꝛauchen zů dem haupt / dann zů dem 
das ſie das haupt ſtercken vnd krefftigen / geben ſie ein 
vaſt lieblichen / ſeüberlichen vnnd anmuͤtigen geruch. 
Du magſt auch diſe gemelte ſtuck mehꝛen od mindern / 
auch ein teyl heranſſen laſſen / nach deinem gefallen / vil 

3 oder 
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Koöſtliche wolriechende Seyffen 


oder wenig ſeyffen darzů thůn / wie dann geſagt iſt / vñ 
du deine ſeyffen kügelin gern ſtarck vo ger uch hetteſt. 


€ Ein andere weiß guͤte wolriechende ſeyffen zů⸗ 
machen / das haupt / den bart / vñ die haͤnde darmit 
zůwaͤſchen / auff die Welſche manier. 
9 


NZV Inmm der beſten Venediſchen ſeyffen / 

K ſchab ſie klein vnd dünn / thů ſie inn ein 
weit flach glaͤſin oder jrꝛdin verglaſurt 
geſchirꝛ / ſchütt der ſcherpffſtẽ kalcklau⸗ 

' gen darüber die du habe magſt / laß an 

8 Soñen ſtehn in den hundtßtagen wañ die Soñ am 
heyſſeſten ſcheinet / ſo lang biß die ſeyff zergeht / ruͤre es 
offt mit einem hültzinen ſcheüffelin vmb / biß die laug 
vertrücknet / ſo geüß gůt wolriechend Roſenwaſſer / od 5 
ein ander krefftig waſſer darüber / offtmals des tags / 
laß ein lange zeyt alſo ſtehen / vnd mit dem gůten wol⸗ 
riechenden waſſer beytzen / das die ſeyff den boͤſen ge⸗ 
ſchmack verliere / vnd den gůten geruch des waſſers in 
ſich nem̃e / dann ſo vermiſch der obgemelten ſtuck klein 
geſtoſſen darunder / nach deinem gefallen. 

Wilt du aber ſolche ſeyffen auff das beſt vnnd koͤſt⸗ 
lichſt machen / ſo magſtu wol Ambꝛa vnd Byſem in el⸗ 
nem gůten wolriechenden Roß waſſer zertreiben / vnd 
vn der die ſeyffen vermiſchen / würt ſie gar ſtarck / vnnd 
lieblich vom geruch. | 

Arme leüte welchen diſe ſeyffen zů koͤſtlich re 
aber 


süberepten/der V. ceyl. lexxij 


aber doch gern jhꝛ haupt ſtercken wolten durch ſolchen 

gůten geruch / moͤgen nemmen der gemeynen Marien 
Magdalenen bluͤmlin⸗ Spica Celtica genañt / ein lot / 
Lauand blůmen / dürꝛe Roſenbletter / Mayeron / Ro⸗ 
ſenmarin / vnd der blauwen Schwertel lilien wurtz je⸗ 
des ein halb lot / diſe ſtuck ſeind auch krefftig vnnd gůt 
das haupt zůſtercken / das hirn zůerwoͤꝛmen / die ſinn 
vñ gedaͤchtnuß zůſcherpffen / moͤgen auch wol Pome⸗ 
rantzen ſchoͤlet darunder thůn / vnnd diſe ſtuck klein ger 
ſchnitten / oder groblecht geſtoſſen / in ein ley nen ſacklin 

binden / vñ in die laugen legen / oder in das handtfaß / 
die haͤnde darmit zůwaͤſchen. 


2 7 1 7 . e 
Wolriechend Puluer / inn ſeydin ſaͤck⸗ 
lin zů den kleidern zůlegen. 

Das X. Capitel. 

dTcoen wolſchmackenden dingẽ / daruon / als 
wir geſagt haben / das hertz / hirn vñ jnner⸗ 
Aich geyſt gekrefftigt vnnd geſterckt werden / 
Nehoͤꝛen auch die wolriechendẽ puluer / wel⸗ 

che man inn ſeydin ſaͤcklin pflegt zů den klei⸗ 
dern zůlegen / werden alſo bereyt / Du magſt alle die 
ſtuck / wie in dem Capitel von den Poma Ambre oder 
Byſemsknoͤpffen geſetzt ſeind / zůſammen ſtoſſen / ohn 
allein des zaͤhen ſchwartzen gummi / den Laudanum / 
welcher ſich nit ſtoſſen laſſet / er ſey dann von alter vaſt 
trucken vñ außgedoͤꝛrt. Oder nim̃ diſe ſtuck / vñ mache 
dir ſolche ſaͤcklin darauß. Nim erſtlich / 

3 ij Violwurtz 


Koͤſtlich wolriechend Puluer 


Viol wurtz der ſchoͤnſten weiſſen / waͤchßt am beſten zů Floꝛentz / 
ein lot. ö i 
Cauander oder Spicken blůmen / 
Roſenmarin / kraut vnd blůmen / 
Der Edlen roten dürzen Roſenbletter / jedes dꝛey quintlin. 
Der Edlen krauſen Müntzen / 
Der kleinen wolriechenden Baſilien / 
Mayeron knoͤpflin / jedes ein halb lot. 
Stoꝛacis Calamite der nit gefaͤlſcht ſey / 
Benzey oder Aſſa dulcis / jedes anderthalb quintlin. 


Diſe ſtuck ſtoß groblecht zůſam̃en / binde ſie in ſchoͤ⸗ 
ne ſaͤcklin / geben ein wunderbarlichen gůten krefftigen 
geruch von ſtch. Wiltu das ſie das haupt ſonderlichen 
ſtercken / fo thůe darzů des ſchwartzen Rhoͤmiſchẽ Co⸗ 
rianders / in den Apotecken Nigella genandt / des an⸗ 
deren ſchlechten gemeinen Coꝛianders / des Edlen wol⸗ 
riechenden Timians / vnd der blůmen oder aͤheren / inn 
den Apotecken Sticados Arabicum genandt / jedes 
ein quintlin. Magſt dir auch mit diſen ſtucken zůſam⸗ 
men geſtoſſen / ein ſeydin ſchlaͤplin mit baumwollen / 
vnd diſe Species darunder geſpꝛenget / ſtepffen laſſen / 
zů einem bloͤden hirn vnd haupt / vnd zů allerley maͤn⸗ 
gel deſſelbigen / auch zů einer ſchwachen gedaͤchtnuß. 

Wiltu aber das ſollich puluer das hertz krefftige / ſo nim̃ der voꝛ⸗ 

geſchꝛibnen Violwurtz ein lot. 
Meliſſen oder Můtterkraut / 
Sie ſchoͤlffen von den groffen Citrinat oͤpffeln / 
Die bꝛaunblauwen Ochſenzungen bůmlin / 


Der himmelblauwen Burꝛetſch blüůmlin / jedes ein quintlin. 
Muſcatplůet / ein halb lot, 


Des 


züberepien/der V. teyl. lxxxüj 


Des gelben / roten vnd weiſſen Sandels / 


Paradeyß holtz / Lignum Aleos genandt / jedes ein halbs quintlin. 


Diſe ſtuck ſtoß auch zůſammen / vnd binde ſie in ein 
ſeydin ſaͤcklin / oder mache dir ein bꝛuſttůch oð ein ma⸗ 
genſchilt von rotem Zendel / mit baum wollẽ gefůttert / 
vnd diſes puluers darein geſpꝛengt / vnd eng geſtepfft / 
für die bꝛuſt / an den hals gehenckt / krefftigt das hertz 
trefflich wol. 

Wilt du diſe ſaͤcklin oder was du von diſem puluer 
macheſt / ſtercker / vnnd eins lieblichern geruchs haben / 


magſtu auch Byſem vnd Ambta darzů thůn / vil oder 


wenig / nach deinem gefallen / ſolche ſaͤcklin oder hertz⸗ 
ſchilt bewaren auch / das die ſubtilen leblichen geyſter 
zůr zeit boͤſes gifftigs luffts vñ Peſtilentz / nicht leicht⸗ 
lich ſchaden moͤgen / oder den menſchen vergifften / wie 
hernach in dem letſten Tractaͤtlin weytleüffiger ange⸗ 
zeygt würt. 


Allerley krefftige bnnd wolriechende 
waſſer zůbereyten / das hertz vnd lebliche geyſt zů⸗ 
krefftigen / erquicken vnd ſtercken. 
Das XI. vnd letſte Capitel. 
Je künſtlich ſubtil vñ nützlich kunſt des 
diſtillierens / oder die früchte von einem 
r jeden gewaͤchs vnd metall zůbꝛingen vñ 
H abſoͤnderen iſt von den altẽ Philofsphis 
vnd Alchimiſten auch in die Apotecken 
S ij gerathen / 


Je 1. ä ; > 5 ö ve 
Röftliße wolriechende Waſſer 
gerahten / vnnd von den Apoteckern auch weuer kom⸗ 
men / biß ſie gar gemeyn woꝛden iſt aber wie gůt vnnd 


rechtgeſchaffen / mag ein jeder leich tlich ermeſſen vnd 


abnemmen / wann er ſolche feüchtigkeit oder gediſtil⸗ 
liert waſſer fleiſſig verfüche vñ ſchmecket / findet er gar 
nichts das ſich dem ſelbigen kraut oder gewaͤchs von 
dem es abzogen iſt / vergleiche / weder im geruch / ge⸗ 
ſchmack 08 farb / allein ein lautter waſſer / welches doch 
et was bꝛentzlet vnnd reüchlet / darauß wol zůuerſtehn / 
was gůte krafft vnd würckung ſolche jhre gediſtillier te 
oder außgebꝛante waſſer haben ſollen / dann dz außge⸗ 
bꝛant waſſer von dem bittern Wermůt würt ſuß von 
den aller lieblichſten vnd wolriechenden kreüttern als 
krauſen Balſam / Baſilien / Meliſſa / vnd dergleichen ⸗ 
welche mit jrem lieblichẽ gůten geruch das hertz vñ leb⸗ 
liche geyſt krefftigen vnd ſtercken ſolten / würt ein klar 
vngeſchmackt / bꝛentzled waſſer / on allẽ geruch / vñ das 
auch etwan nach dem hefftigen bꝛandt ſtincket / gedi⸗ 
ſtilliert / vnd für ein koͤſtlich krafftwaſſer verkaufft. 
Dieweil aber diſe kunſt als gar abkommen / vnd inn 
ein mercklichen mißbꝛauch gerathen iſt / ſonderlich bey 
den Apoteckern / auch villeicht die rechte art der Alchi⸗ 
miſten vo jnen nicht gelehꝛnet / hab ich ſolchem handel 
offtmals ernſtlich nach gedacht / mich auch darinn ge⸗ 
übt vnd befliſſen / wie der ſachen zůthůn were / darmit 
die rechte art wider auff die ban kaͤme / dañ niemandts 
leugnen kan die groſſe vnnd treffliche nutzbarkeyt / die 
wir von diſer kunſt habẽ moͤgen / wa jr recht nachgan⸗ 
gen 
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gen würt / ſonderlich von den gediſtillierten oͤlen / wañ 
es mag kein krefftiger ding gefunden werden / das heff⸗ 
tiger durchtringe / vnd gewaltiger hitzige / dann die di⸗ 
ſtillterten ol / wie ſolches der hochgelehꝛt Manardus 
auch bezeügt / welcher anzeygt dz er ſelbs geſehen hab / 
ein tropffen von einem diſtillierten ol / der vngefaͤrd ver 
ſchütt ward / durch das gantz bethgewand hindurch 
tringen inn einem augenblick / biß auff die bretter / oder 
boden der bethſtatt. 

Deßgleichen auch von den gediſtillierten Erafftwaß 
ſern / hab ich offtmals ſelber die verlegne ſpꝛaach / die 
vernunfft vnd athem mit eingieſſung vnnd beſtreich⸗ 
ung etlicher waſſer / die ich ſonderlich darzů bereyt herz 
te / in ſchwaͤren zůfaͤllen der handt Gottes / ſchlag / oder 
Parliß / deßgleichen auch in dem fallenden ſiechtagen / 
hauptwehe vnnd andern kranckheyten / dardurch der 
menſche onmaͤchtig / krafftloß / ſchwach vnnd verzuckt 
würt / wider bꝛacht / erquickt vnd geſterckt. 

Derhalben ſolche kunſt in groſſen ehꝛen vñ würdig⸗ 
keit billich ſolt gehaltẽ werden / hab auch nach viler ver 
ſůchung vnnd erkündigung mancherley art ein eygen 
buͤchlin daruon beſchꝛiben / darmit die gelebire zůrey⸗ 
tzen vñ anzůbꝛingen / in diſem teyl der heylſamen kunſt 
der artzney / welche treffliche groſſe anſtoͤß hißher erlit⸗ 
ten hat / zůhülff zukommen / vnd wider erquicken vnd 
auffzuͤrichten. 

Will dir aber auch hie etliche ſtuck anzeigẽ / mit wel⸗ 
chen du dich zů der notturfft behelffen magſt / vnd erſt⸗ 
lich ein koͤſtlich gůt Aqua vite. lin 


Koͤſtliche wolriechende Waſſer 


Nim̃ der Edlen gedoͤꝛrten Roſenbletter / die noch nicht bleich / 
welck oder verꝛochen ſeind / ein lot. | 

Salney bluͤmlin / i 

Roſenmarin bluͤmlin / 

Burꝛetſch vnd Ochſenzungen blůmlin / jedes ein halb lot. 

Der weiſſen Meybluͤmlin / in der Apotecken Lilium Conuallium 
genandt / dꝛey lot. 

Meliſſen oder Můtterkraut / 

Der friſchen ſchoͤlffen von den groſſen Citrinaten oder Juden 
oͤpffeln / f 

Der bꝛaunen Bethonien blůmlin / jedes zwey lot. 

Muſcatnuß vnd die plůet / je des ein quintlin. 

Car damoͤmlin / 

Cubeblin / jedes ein halbs quintlin. 

Des edlen weiſſen Sandels / 

Des wolriechenden gelben Sandelholtz / jedes ein halb lot. 


Diſe ſtuck ſtoß reyn / nim̃ ein koͤſtlichẽ gůten gebꝛañ⸗ 
ten wein / der wol vnd rechtgeſchaffen diſtilliert iſt / von 
gůtem klarem vngeſchwebletem firnem wein / vñ recti⸗ 
ficiert ſey / ein halb maß / laß darinn vier lot der groſſen 
Cibeben klein zerhackt vñ von jren koͤꝛnlin gereynigt / 
ligen / wol verſtopfft / vnd mit laͤder vnd einem blaͤßlin 
verbunden an einer warmen ſtatt ein tag oder ſechs 
ſeyhe es dann durch / vnd thů die Cibeben daruon / vñ 
ſchütt die obgeſchꝛibnen kreüter klein zerhackt / vñ was 
dür: iſt zerſtoſſen darein / vnnd laß aber ein zeitlang 

„ ſtehn / ſolang / biß der rectificiert wein die krafft der 
ſtuck gaͤntzlich inn ſich gefaſſet hab / ſo ſeyhe es aber ein 
mal durch / vnd zertreib Byſam / Ambꝛa / vnd klein ge⸗ 
ribne Baͤrlen mit diſem krafftwaſſer / vnnd vermiſch 

darunder / 
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darunder / vil oder wenig / nach dem du ſollich waſſer 
gern koͤſtlich vnnd hefftig ſtarck hetteſt. Alſo werden 
auch für andere kranckheyten / die jhꝛen vꝛſpꝛung von 
kaͤlte / zaͤher vnd ſchleymiger feüchtigkeit haben, ſolche 
waſſer bereyttet. 

Aber diſes waſſer mag ſonderlich gebꝛaucht wer⸗ 
den / für onmacht / ſchwachheyt / vñ dergleichen zůfaͤll / 
des hertzens / ſterckt das hirn vnd gedaͤchtnuß / erwoͤꝛ⸗ 
met den kalten ſchleymigen vndoͤwigen magen / nuͤch⸗ 
tern genoſſen / oder die naßloͤcher / ſchlaͤff vnnd hinder⸗ 
theyl des haupts darmit beſtrichen. 


¶ Ein ander krafftwaſſer. 


On den wolriechendẽ auſſerwoͤlten Meyenbluͤm⸗ 
lin / wañ ſie jren vollkom̃nen geruch haben / würt 

auch ein koͤſtlich waſſer gediſtilliert / alſo / das ſie 
in einem gůten Maluafier oder anderem ſtarckẽ wein 
eingebeytzt werden / vnd in Balneo Marie / vnd nit in 
den gemeinen Roſen huͤten / oder bꝛennhelmen / darauß 
kein gůt waſſer kommen mag / gediſtilliert werden / mit 
ſenfftem feür. Solches waſſer mag man auch zů vilen 
gepꝛeſten bꝛauchen / eüſſerlich vnnd innerlich / dann es 
bꝛingt die ſpꝛaach wider / dienet ſehꝛ wol denen, ſo ge⸗ 
ſchwunden oder onmaͤchtig woꝛden iſt / jedes mal ein 
loͤffel voll getruncken / iſt auch gůt für das gifft / vnnd 
ſterckt das hertz vnnd hirn bꝛinget die verloꝛnen ſinn 
wider zů recht. 5 8 

| a Auff 


Koͤſtliche wolriechende Waſſer 
Auff diſe weiß magſtu auch andere blůmen von La⸗ 
nander / Spicken / der weiſſen vñ blau wen Bethonien / 
einbeytzen vnd diſtillieren / wie in meinem buͤchlin von 
der rechten vnnd gewiſſen diſtilltierung gnůgſam an⸗ 
zeygt iſt. 


¶ Ein koͤſtlich / leblich vnd wolriechend waſſer / 
darmit die Poma Ambre oder rauchkertzlin moͤ⸗ 
gen angefeüchtet werden. 


m̃ gut wolriechend Roſenwaſſer dꝛey pfundt. 
Abgeſtreiffte Cauander blümlin/dzey handtuoll. 
Auſſerleſene feißte Naͤgelin / 

Außgebißnen Zimmet / jedes ein lot. 

Des gelben wolriechenden Sandels / anderhalb lot. 

Muſcatplůet / z wey quintlin. ns 

Auffgedoͤꝛrter Roſenbletter ein handtuoll. 

Benzoy oder Aſſe dulcis / 

Stoꝛacis Calamite / jedes dꝛey quintlin oder ein lot. 


Diſe ſtuck zerſtoß vnd zerqnetſch wol / vñ laß ſie bey⸗ 
tzen in dem Roſenwaſſer. Etliche gieſſen auch darüber 
ein halb quertlin / gůts Maluaſiers / oder andern gůtẽ 
ſtarcken firnen wein / gebꝛannts weins ein lot / laſſen es 
alſo ein Monat lang wol verſtopfft vnnd geheb ver⸗ 
macht mit eim blaͤßlin vnd leder / darmit es nit verꝛie⸗ 
che / an der Sonnen. Darnach ſoll diß waſſer durch ein 
Balneum Marie abzogen werden / wie ich dir ange 
zeygt hab in meinem buͤchlin von rechtgeſchaffner di⸗ 
ſtillierung. Vnd wañ du das waſſer alles herab * | 

0 haſt / 
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haſt / ſo zertreib darinn Byſem / vnnd Ambra / jeglichs 
auff ein halbs quintlin / minder oder mehr / nach dei⸗ 
nem gefallen / ſo haſtu ein koͤſtlich vnd herzlich wolrie⸗ 
chend waſſer / das faſt koͤſtlich vnnd krefftig iſt / warzů 
du ſolches bꝛauchen wilt / etliche ſtellens widerumb an 
die Sonn / nach dem es gar abgezogen / vnnd mit dem 
Byſem vermiſchet iſt / den bꝛand daruon herauß si» 
ziehen / dann gewonlich alle ſolche waſſer / wie man ſie 
jetzunder pflegt zůbꝛennen / je ſubtyler die auffſteigen⸗ 
de Spiritus ſeind / je ehe ſie verbꝛennen / dann vnſere 
Apotecker wiſſen nit vil võ refrigerio ſpirituum ʒůſa⸗ 
gen in jhꝛem diſtillieren. 

Das Roſenwaſſer wann du es krefftiger vnnd ſter⸗ 
cker / auch anmütiger vnnd lieblicher am geruch haben 
wilt / magſtu wol reingeſtoſſen Naͤgelin / immet / vnd 
des wolriechenden gummi zůſammen miſchen / vñ auff 
die Roſen ſtreüwen / vnd alſo die feüchte oder das waſ⸗ 
fer daruonabziehẽ / würt trefflichs gůts geruchs / wel⸗ 
ches dann mit Byſem vermiſcht / einen anderen nam⸗ 
men / Aqua roſata muſcata vberkompt. 

Von ſolchen gediſtillierten waſſern / von einfachen 
kreüttern für ſich ſelbs / auch andern vermiſchungen 

vilerley kreütter / blůmen / wurtzlen / gummi / vnd allem 
dem / was zů der artzney gebꝛaucht würt / findeſtu ein 
klaren vnd weytleüffigen bericht inn meinem buͤchlin 
von rechter art der diſtillierung / wie ſolches die alten 
Philoſophi vnd Alchimiſten gebꝛaucht haben. 

a ij Von 


Koͤſtliche Confeet / bnd 


Von allerley Confecten / bberzognen 


Saͤmlin / gewürtz / vnd andern ſtucken von zucker ge⸗ 
macht / als Marz apan vnd dergleichen. Beſchluß 
des fünfften vnnd letſten theyls 
diſes buͤchlins. 


K g FJewoldie Altẽ vnſere voꝛfarn geſchick⸗ 
% te aͤrtzt / mit allem fleiß vnd ernſt dahin 
getracht habẽ / wie ſie den verloꝛnen vñ 
15 erlegnen luſt des magens / den krancken 
TR (welchen alle ſpeiß zůwider vnnd entge⸗ 
gen iſt ob ſie auch ettwas begeren / vil mehr das ſchaͤd⸗ 
lich erwoͤlen dañ das nützlich) widerbꝛingen moͤchten / 
nit allein mit anmutigen / ſonder auch nützlichen vnnd 
krefftigen ſtucken / welche ettwann für ſich ſelbs / von 
jhrer bieterkeyt / herbe oder ſeüre wegen / von den kran⸗ 
cken nit moͤchten genützt werden / haben alſo die Con⸗ 
fect erfunden / vñ ſolche krefftige nützliche ſtuck / die an 
ihnen ſelbs den krancken möchten entgegen ſein / aber 
doch treffliche ſtercke vnd krefft geben / durch ein ſub⸗ 
tile vnnd artliche kunſt / mit dem zucker zůüberziehen / 

erdacht 
Wir ſeind aber alſo verwaͤnet vñ verleckert / das wir 
ſolche ſtuck vil mehꝛ / wie auch von anderen koͤſtlichen 
vnd gůten Cat wergen vnd einmachungen geſchicht / 
zů vberflüſſigkeyt vff dẽ pꝛacht vnnützlich verſchwen⸗ 
den / vnd vil mehꝛ nach aller fülle vñ ſettigung des ma⸗ 

gens / 
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gens / wann nit mehꝛ hinein mag / ſolche koͤſtliche Con⸗ 
fect / nit ohn ſchwaͤre ſünd / verderben vnnd verwuͤſten / 
dann das wir ſie in kranckheyten oder zů anderen faͤh⸗ 
len vnd maͤnglen des leibs gebrauchen. 

Dar mit aber ein jeder der ſich ſolcher pancket vnnd 
ſchlecks nit achtet / wiſſe vñ lehꝛnen mög / warzů ſolche 
ſtuckerſtlich erdacht / vnd wie ſie nützlich vnd rechtge⸗ 
ſchaffen gebꝛaucht werden moͤgen / will ich der für⸗ 
nembſten Confect / jr natur / krafft vnd würckung an ⸗ 


zeigen / vnd am Coꝛiander ein anfang nemmen. 


¶ Coꝛiander ſamen mit ʒucker vberzogen oder 
con ficiert / ſein krefft vnd tugent. 


Er Coꝛiander iſt ein wunderbarlich gewaͤchß / 
vnnd ein heymlich mirackel der natur / dann wie⸗ 
wol das kraut grün vnd friſch / vil vbeler ſtincket 

dann kein wandtlauß / ſo tregt es doch ein koͤſtliches / 
wolriechendes / nützlichs vnd gůts ſaͤmlin / gantz rund 
vnd luck / als wer es jnnwendig hol / iſt warmer natur / 
foll aber allzeyt ehe dann er genützet würt / oder von 
den Apoteckern mit zucker vberzogen / inn wein oder 
eſſig gebeytzt / widerumb gedoͤꝛrt werden / ſonſt iſt er 
ſchaͤdlich. 

Diſes Confect des abents genützet / wehꝛet den dün⸗ 
ſten des magens / das ſie nit vberſich in das haupt rie⸗ 
chen moͤgen / iſt den hinfallenden gůt / vnnd mehꝛet den 


ſchlaff / würt auch dem magen nützlich gebꝛaucht. 


a ij a Von 
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¶ Von vberzognem aͤnis. 
Er aͤnis ſamen iſt in vnſern landen vaſt 
M bꝛeüchlich / würt auch bey vns in groſſer 
menge gezylet / aber vil mehꝛ wie geſagt 
Hiſt / zům wolluſt dan sür artzney vberzo⸗ 
gen. Dañ Enis Confect iſt nit allein lieb⸗ 
lich / ſonder auch ſeh: nützlich allen denen / ſo ein boͤſen 
ſtinckenden athem haben / vñ nit wol ſchlaffen mögen. 
Iſt auch nütz den waſſerſüchtigen / dann er oͤffnet die 
ſeber / den harn / loͤſchet den durſt / vnnd truckt nider die 
auff blaͤung des bauchs / iſt auch gůt zů aller jnnerli⸗ 
cher ſerigkeyt des magens / der lungen / der leber vnnd 
der můtter / dann er ſterckt / erwoͤꝛmet vnnd heylet den 
magen vnnd alle jnnerliche glider / macht doͤwen / gibt 
ein gůten geruch vberſich in das haupt / ſtillet ſchmer⸗ 
tzen vnnd grimmen / das auffſtoſſen vnnd kluxen / ver⸗ 
treibt in ſumma alle pꝛeſten / geſchwulſt vñ blaͤung des 
magens / vnnd keychung der lungen / ſtillet den weiſſen 
fluß. Derhalben hat der treffliche Philoſophus Py⸗ 
thagoꝛas diſen ſamen nit vnbillich hoch gepꝛiſen / vnd 
jhn werdt gehalten. 


€ Von vberzognem Fenchel. 


Ey den Altẽ finde ich dꝛeyerley Fenchel / 
ein zamen vnnd zween wilden / der zam 
A wechſet allenthalben in Teütſchlanden 

vnder den ſamen nit der geringſt / den 

on Armen 
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Armen als den Reichen gebꝛeüchlich / die Armen bꝛau⸗ 
chen den ſamen wie er gewachſen iſt / den Reichen můß 
man jhn mit zucker vberziehen / das er ſuͤſſer werde. Iſt 
ein nützlich Confect / von natur warm vnnd trucken / 
hilfft denen / welche von ſchlangen geſtochẽ oder gebiſ⸗ 
ſen woꝛden ſeind / treibt auch auß andere gifft / fürdert 
den Frauwen jhr zeyt / nützlich zů dem lenden ſteyn / 
treibt den harn vnd zaͤhen ſchleym / mehꝛet den Seüg⸗ 
ammen die milch / vertreibt die vnnatürliche hitz des 
magens / vnd ſtillet das vnwillen vnnd bꝛechen / gůt zů 
dem dürꝛen hůſten / würt ſonderlich gelobt zům dunck⸗ 
len geſicht / des abendts vnnd alle zeyt nach der ſpeyß 
gebꝛaucht. 


¶ Von vberzognem Mattkümmel 
oder wiſenkümmel. 


Er wißkümmel oder mattkümmel iſt allen thal⸗ 
ben bꝛeüchlich / jha auch nutzlicher inn ſein acht / 
als kein würtz auß Arabia. Ettliche bachen den 

kümmel im bꝛot / andere machen ſuppen darmit / etlich 

ruͤren den kümmel inn die milch / zů den zigern vnd kaͤ⸗ 
fen. Der koch bedarff kümmels in der kuchen zů fiſchen 
vnd fleiſch / Der Apotecker vberzeücht hn mit zucker / 
alſo würt der kümmich jederman nützlich. Iſt von na⸗ 
tur warm vnnd trucken / gleich dem Enis ſamen⸗ aller 
ding jñ wendig im leib zůbꝛauchen / erwöꝛmet den ma⸗ 
gen / treibt den harn. 
¶ Vberzogene 


Röftliche Confect / bnd 


¶ Dberzogene Mandlen. 


Er Mandlen ſeind zwey geſchlecht / ſuͤſſe vñ bit⸗ 
tere mandlẽ / aber es werde allein die ſuͤſſe mand⸗ 
len / darmitſie noch ſuͤſſer werden / vberzogen / vñ 

nit die bitteren / wiewol fie inn allen dingen krefftiger 
ſeind / vnd fürnemlich zů der artzney ſolten gebraucht 
werden. Dienen für den altẽ dürꝛen hůſten / bꝛuſtſucht 
vnd andere fäl vnnd gepꝛeſten der lungen / geben den 
ſchwachen abgefallnen kranckẽ / welche nach langwiri⸗ 
ger kranckheyt widerumb auff kommen / krafft vnnd 
ſtercke / gebꝛaucht als ein andere ſpeiß. 


€ Vberzogen Halſelnuß. 


Je Haſelnuß werdẽ auch mit zucker vber zogen / 

ſeind auch vaſt anmuͤttig / auch geſünder dann 

rohe / dieweyl fie von der biz im conficieren ge⸗ 
bꝛaten werden / ſtellen den bauchfluß vnd die roterhůr 
krefftigklich. 


¶ Pineen vberzogen. . 


Je Pinee oder koͤrner auß den groſſen Danspf 

Yfeln oder Danzapffen / werde auch mit zucker be⸗ 

zogen / dienſtlich zů allem dem / wie von den mand 

len geſagt iſt / geben ſonderliche krefft vñ ſtercke den al⸗ 
ten vnuermüglichen vnd vnkrefftigen mannen. 


¶ Vberzogen Zimmer und andere gewürtz. 
Der 


bberzogen gewürtz / der V. tepl. lxxxix 
Er d immet / die Naͤgelin / Ingber vnnd andere 
gewürtz / werdẽ auch vberzogen / deßgleichẽ auch 
die Muſcatnuß / Muſcatplůet vñ aller ley wurtz⸗ 
len vnd frücht / auff das vns in keinen weg bꝛeſte / dar⸗ 
mit leiblichen wollüſten vnd dem mund gehoftert wer 
de. Behelt ein jedes Confeet die natur vnd krefft deffels 
bigen / daruon es bereyt iſt. Es moͤgen auch alle ſolche 
Confecten nutzlichen gebꝛaucht werden des morgens 
nüchtern für ein boͤſen vbelriechenden athem auch ʒů 
zeyten boͤſes vnd nüblechts vergiffts luffes / den at hem 
darmit zůſtercken / das die innerliche geyſt nit als bald 
ver gifft moͤgen werden. N 


Von diſen Confecten würt auch ein vaſt nützlich vn 
gůt magen puluer zůbereyttet / alle zeyt nach der ſpeiß 
ein wenig daruon genützt / darmit die boͤſen dünſt vnd 
daͤmpff / welche ſich auß dem magen von der ſpeiß vnd 
getranck erheben / in das haupt riechen / vnnd das hirn 
betruͤben / ver halten vñ nidergetruckt werden / welches 
dieweyl es jederman faſt nützlich iſt / vnnd mit rin gem 
koſten mag zůwegen bꝛacht werden / kan ich ſolches in 
keinen weg verbergen oder verhalten. 


Darzů ſoltu nemmen friſch ſůßholtz / daſſelbig reyn 
ſchaben von der rinden / vñ zů kleinen ſtücklin ſpalten / 
vnd vberz werch vaſt kleyn ſchneyden. 

Diſes geſchnittnen ſůß holtʒz nim̃ zwey lot. 

Des vberzognen conficierten C oꝛianders / doch das nit zůuil zu⸗ 
ckers darauff ſey / ein halb lot. 

ber zognen aͤnis⸗ 


b Vberzognen 


m nn 


Soſtliche Confect / ond 


Vberzognen Fenchel / jedes ander halb lot. 

Vberzognen Matküm oder wißkümich ein lot. 

Klein geſchnittnen vnd geſchabnen weiſſen Ingber / 
Geſeüberten vnd auch reyn geſchnitnen Calmus / 

Des beſten Galgant / jedes ander halb quintlin. 

Muſcatnuß vnd Muſcatplüͤet / auch klein zer ſchnitten oder zer⸗ 

hackt / jedes ein quintlin. i 

Diſe ſtuck vermiſch alle wol durch einander / vnnd 
bꝛauch allweg nach der malzeyt ſouil du mit dꝛeyen 
fingern ongefaͤrd faſſen kanſt / iſt ein gůtte krefftige 
artzney. 

Hetteſtu aber ein ſonderlich blöd haupt vñ ſchwach 
hirn / ſo nim̃ der weiſſen ſenff koͤꝛnlin / laß ſie ein nacht in 
gebꝛañtem wein ſtehen / des moꝛgens trückne ſie wide⸗ 
rumb / leg ſie inn ein recht gůt gediſtilliert Lauander 
waſſer / dz von Lauander blůmen gediſtilliert ſey / die 
in gůtem Maluaſier oder anderm gůtem ſtarckem fir⸗ 
nem wein gebeytzt haben / laß ſie auch widerum̃ trucken 
werden / vnd thů ſie vnder diſes grob puluer. 


¶ Von krafftbꝛot oder Marʒapan. 
As diſe krafftbꝛot oð Marz apan von den 
Welſchen / ſampt der gantzen Apotecken / 
in vnſer landt bꝛacht ſeind / zeiget der nal 
an / ſeind treffliche wolſchmeckẽde kuͤchlin 
oder fladen / die krancken / welchẽ alle ſßeiß 
zůwider iſt / darmit auffzůhalten / dann ſie fuͤren vnd 
nehꝛen den leib trefflich wol / ſeind auch anmutig / ſůß 
vnd lieblich am geſchmack / darumb ſie von den Apo⸗ 
8 teckern 


bberzogen gewürtz / der V. tepl. fe 
teckern den reichen leüten zů den pancketen / gaſtungen 
vnd ſchlafftrüncken / bereyt werden / da ſie mehi zů vn⸗ 
nutz vnnd einem vberfluß / dann zů der artzney / als ſie 
erſtmals erdacht ſeind / gleich wie andere gůtte Con⸗ 
fect / Latwergen vnnd einmachungen / üppigklichen 
verſchwendet werden. | 
Man pflegt ſie alſo zůmachen / Nim̃ der friſcheſten 
gůten ſuͤſſen Mandlen / ſchütt ſie inn ein ſiedends auff⸗ 
wallends waſſer / heb ſie ſchnell vom feür / ſo laſſen ſie 
die haut / zeühe ſie ab / legs inn ein friſches kalt waſſer / 
das ſte nit oͤlig werden / ſtoß ſie reyn inn einem ſaubern 
möͤꝛſer / als klein du kanſt / du ſolt aber jhe vnder weilen 
ein troͤpflin Roſenwaſſer daran gieſſen / darmit ſie / wie 
geſagt iſt / nit feißt oder oͤlig werden. Wann du ſie dañ 
vaſt klein geſtoſſen haſt / ſo wige ſie ab / vnnd thůe als 
ſchwaͤr gůtes weiſſes zuckers darzů / oder etwas mehꝛ 
der auch reyn geſtoſſen ſey / ſtoß die zwey ſtuck im mor 
ſer wol durch einander / ſo würt ein ſchoͤner weiſſer teyg 
darauf / den ſtreich auff oblaten in ein runds reifflin⸗ 
als dick vñ als bꝛeyt du ſolche Marz apan krafftbꝛot / 
oder flaͤdlin haben wilt. Dañ ſo leg fie in ein darzů ge⸗ 
machte küpfferin oder jrꝛdin fladen pfann / mit einem 
deckel / mach ein vaſt lind feür darunder / vnd darauff / 
laß es gemaͤchlich bachen vnnd trücknen / hab gůt ſoꝛg 
das du es nit verbꝛenneſt. | 
Ettliche haben ein andere art / iſt auch nicht boͤß⸗ 
nem̃en auff ein halb pfund der geſtoßnen mandel / dꝛey 
vierling zucker / des beſten vnnd ſchoͤnſten / ſieden den 
b ij ſelbigen 


Kooͤſtliche Confect / und 


ſelbigen mit Re ſenwaſſer / biß alle feüchtigkeyt verze⸗ 
ret würt / vnnd ruͤren alſo die geſtoßnen mandlen dar⸗ 
under ob dẽ feür / ſo würt auch ein ſchoͤner weiſſer teyg 
darauß / den ſtreicht man auff / in aller geſtalt wie an⸗ 
gezeygt iſt / vnd laßt es bachen. Ettliche / darmit ſolche 
krafftbꝛot oð Marz apan krefftiger ſeyen / thůnd des 
aller beſten vnd auſſerleſenen Fimmet / reyn vnd ſubtil 
geſtoſſen / gar wenig in den weiſſen teyg / ehe ſie jn auff⸗ 
ſtreichen. Erlich vermiſchen gertbne Baͤrlin / Edel ge⸗ 
ſteyn vnd andere ſtuck darunder / das hertz darmit zů⸗ 
kreftigẽ in groſſen ſchwaͤrẽ kranckheiten / ſchwachheitẽ 
vñ onmachten / nagſtu auch thůn nach deinẽ gefallen. 
Die Apotecker haben auch vilerley art / ſolche Mar⸗ 
zapen auff die pancket vnnd gaſtungen zůſchmucken ⸗ 
mit vergülden / beſtecken vnnd beſtrewen mit anderm 
Confect. Etlich / darmit diſe fladen oder Marʒapan 
gar ſchoͤn vñ weiß werden / zerlaſſen ſie den aller ſchoͤn⸗ 
ſten zucker den fie habẽ moͤgen / mit gůtem wolrtechen⸗ 
dem Roſenwaſſer ſteden ihn hart / vnd beſtreichen ſol⸗ 
che flaͤdlin oder Marz apan oberhalben dar mit / vnnd 
laſſens außtrücknen / iſt ein feyne luſtige art / es wer den 
auch die Marz apan vaſt ſchoͤn / luſtig vnnd anmutig 

daruon. 8 a.) 
Dergleichen art vnd weiß. haben ſie vil darau ff / nit 
not allhie zůerzoͤlen. Woͤllen alſo mir diſen gůten wol⸗ 
geſchmackten wolriechenden fladen / wie ſie gewonlich 
zům letſten geben werden auff den gaſtungen vñ pan⸗ 
cketen / diß bůchlin beſchloſſen haben / vnd yes in 

er 


vberzogen gewürtz / der V. teyl. rei 
der vnderweyſung vnnd anzeygung / wie man ſich inn 
zeyt des boͤſen vergifftigen luffts / peſtilentz vnnd ſter⸗ 


bens / halten ſoll / darmit ſolcher grauſamen vnnd er⸗ 


ſchꝛoͤcklichen kranckheyten zů entpfliehen / vnnd den 
krancken darmit getroffen / zů erꝛetten. 


Das ich aber in diſem bůchlin nichts von den laxa⸗ 
tiuen / purgierenden oder treibenden artzneyen geſetzt 
hab / iſt nicht on vꝛſach geſchehen / dieweil ich offtmals 
geſehen vnd erfaren hab / was groß vnrahts vnnd ge⸗ 
faͤrligkeit auß ſolchen artzneyen erwaͤchßt / wann ſie on 
verſtand vnnd vernunfft dargereicht vnnd gebꝛaucht 
werden / wie ſolches klaͤrlich angezeygt iſt inn meinem 
buchlin von den laxatiuen / purgatzen vnd treibenden 
artzneyen / wie ſolche nützlich vnd on ſchaden ſollen ge⸗ 
bꝛaucht werden / auch was mercklichen ſchaden vñ vn⸗ 
raht darauß entſpring / wañ ſie nit oꝛdenlich vnd wie 
ſolches ſich zimpt vnnd gebürt / genützt werden. ab 
auch im willen diß buͤchlin in kurtzem zůůberſehen / vñ 
mit ſolchen ſtucken etwas mehꝛen / wa ich vernemmen 
würde / das ſolche mein ange wendte muͤhe / arbeyt vnd 
treüliche anzeygung / mit danckbarke yt auffgen omen 
würt. Dann es iſt nicht alſo ein geringe ding wie man 
jetzundt achtet / darff warlich eines groſſen ſleiß vnnd 
auffſehens / es würt auch nit allein der einfaltig hierm̃ 
betrogẽ / der ſolchs kein verſtand oder wiſſen hat / ſon⸗ 
der auch offtmals die Apotecker ſelbs / die jhrer kunſt 

| b iij vnder⸗ 


Koͤſtliche Confect. 


vnderweilen gar kleinen bericht haben / vñ ſolches mit 


vngelehꝛten vnd vner farnen jungen außrichten / auch 
ettwann die weiber darzů geſtatten / ſolche gefaͤrliche 


ding zůzůrichten vnnd darꝛeichen. Aber hieuon auff 


ein andere zeyt weitter. 


End des fünfften vnd letſten teyls diſes 
Wanted Confect buͤchlins. 


Ein | 


Ein kurtz begrifne/ 


aber Haft nützliche / notwendige vnd 
eröftliche vnderꝛichtung / wie ſich ein jegklicher leicht⸗ 
lich in der forglichen vi febwären zeyt vergiffts luffts / 
Peſtilentz vnd ſterbens / halten vnd bewaren ſoll / diſer 
grauſamen / erſchꝛoͤcklichen vnd gefaͤrlichen kranckheit 
vnd peſtilentziſchem feber zůentfliehen. Auch ob je 
mands darmit angriffen oder beladen were / 
wie er erꝛett vñ geheilt werden ſoll. 


(SeEcol mir nicht önwiſ⸗ 
fend iſt / wie ſich vil andere treffliche er 
farne vnd gelehꝛte leüt / nit wenig be⸗ 


f 


theür mit feinem leyden vnnd ſterben er kaufft vnnd 
erloͤſet 


RL — —-— 


Verhuͤtende artzney für die 


erloͤſet hat / zů ſich ziehe. Hat mich doch diſe kurtze a: 
ber vaſt nützliche / notwendige vnnd troͤſtliche vnder⸗ 
richtung zůbeſchꝛeiben vnnd an tag zůgeben / fürnem⸗ 
lich bewegt / ſchuldige lieb vnnd treüw / mit welcher ich 
vñ ein jeder gegen menigklich / nach Gottes gebott vñ 
beuelch / ſonderlich den armen vnnd vnuerſtaͤndigen / 
verpflicht vñ gebunden ſeind / jederman als vil als an 
vns iſt / als vnſeren nechſten behülfflich vnd dienſtlich 
zuͤſein. | 

Dieweil ich aber diſer kranckheit eygenſchafft / ſehi⸗ 
ckung / art / weiß vnd gelegenheit / auch der ſelbigen Cu⸗ 
ratton vnd heylung / mit vilen heimlichen verb oꝛgnen 
vnd bewaͤrten ſtucken / in groſſer geheymnuß vñ werde 
bey den gelehrren gehalten / mit allem dem was hierzů 
nützlich / fürderlich vnnd dienſclich iſt / offtmals mit 
hoͤchſtem fleiß un vermoͤgen / nicht on gefaͤrliche heim⸗ 
ſuͤchung / forgliche beywonung / ernſtliche auffmer⸗ 
ckung vnd acht haben / bey vilen hohes vnnd nidꝛiges 
ſtandts perſonen / mit diſer kranckheit / durch den wil⸗ 
len vnnd ſchickung des Allmechtigen Gottes / beladen 
vnd angriffen / ſelbs geſehen / erlernt vñ befunden hab. 
Alſo das under allen krancken / die anfaͤngklich vñ bey 
zeyten raht geſůcht / vnd diſer meiner vnderweyſung 
oꝛdnung vnd regiment gefolgt / vñ mit fleiß nachkom⸗ 
men / ſeind auß genaden des Allmechtigen Gottes / zů 
ihrer geſundtheyt gebꝛacht / vnnd ſolcher gefaͤrlichkeit 
entgangen. 

Darumb ich ſolche oꝛdnung / vnderꝛicht vñ Regi⸗ 

ment 


Peſtilentz / der I. tel. reif 
ment mit den aller gewiſſeſten vnd bewaͤrteſten ſtucken 
in ſchꝛifft geſtellet vñ außgehen laſſen / meinen geneyg⸗ 
ten vnd bereytten willen darmit gegen allen menſchen 
ſonderlich den armen / vngelehꝛten vnnd vnuerſtaͤndi⸗ 


gen zů troſt vnd hilf / anzůzeigen / welche offtmals inn 


diſer kranckheyt / groſſe not / wenig heimſůchung / hülff 
oder raht vberkommen / dieweil jederman / vñ ſonder⸗ 
lich die aͤrtzt / in groß abſcheühens foꝛcht / ſchꝛecken vñ 
beſoꝛgung haben ab diſer vergifften erblichen kranck⸗ 
heyt ! darinn offtmals aller ehꝛen / freündtſchafft vnnd 


gůtthat vergeſſen würt. 


Wa ich auch mercken vnd erfaren würde / das ſolch 
mein angewendte muͤhe vnd arbeyt / gůter will / vnnd 
treülicher raht / mit gunſt vnd danckbarkeyt würt an⸗ 
genommen / würde ich verurſacht / in groͤſſerm fall dem 


gemeinẽ mañ zůdienen / nützlich on behülfflich zůſein. 


€ was die Peſtilentz ſey / jhꝛ vꝛſpꝛung vñ vꝛſach / 


uch wie man ſich voꝛ der ſelben verwaren 
vnd erhalten ſoll. 
Das Erſt e apitel des erſten theyls. 
Joe eſchꝛoͤcklich / grauſam vnd foꝛchtſam 
IQ plag oder kranckheyt der Peſtilentz / iſt 
8 nichts anders dann ein vergiffter dunſt 
ER inn dem eüſſerlichen lufft / darmit wir al, 
lenthalben vmbgeben ſeind / vnnd on vn⸗ 
derlaß inn uns ſchoͤpffen / zůſammen gezogen vnd ver⸗ 
c ſamlet / 
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ſamlet / vnſere natur vñ leblichen geyſtern in dem her⸗ 
tzen verfaſſet / gantz zůwider vnd entgegen / nit auß ſei⸗ 
ner Elementiſchen qualitet / ſonder auß einer ſonderli⸗ 
chen eygenſchafft / gleich wie der rechtgeſchaffen vñ gůt 
Tiriack dem ſelbẽ vaſt anmutig iſt / aber auch nit dar⸗ 
umb das er kalt warm / feücht oder trucken ſey / ſonder 
das auß vermiſchung der ſtuck / von welchen er zůſam⸗ 
men geſetzt / ein ſolche foꝛm vnd weſen gemacht vnd be⸗ 
reyt würt / die vnſerm leblichen geiſt gantz gleichfoͤꝛ⸗ 
mig iſt. 

Allo iſt ein vergifftriger dunſt nicht darumb das er 
kalt / warm / feücht od trucken / der natur zůwider / ſon⸗ 
der das er alſo geſchickt iſt / gantz leichtlich inn vergifft 
ſich zůuerwandlen / ſo bald er von dem menſchen durch 
den athem geſchaffen / vñ in ſich gezogen würt welcher 
voꝛhin geneygt iſt zů faulen febern / mit vilen boͤſen ü⸗ 
ber flüſſigen feüchtigkeyten beladen. Dann zů gleicher 
weiß als auff dem erdiboden vilerley gifft de menſchen 
ſchaͤdlich / alleuthalb wachſen alſo erheben ſich auch 
offt mals vergifft⸗ ſchaͤdliche dünſt in den lü ten / aber 
doch nicht als krefftig / dieweil ſie nit bey einander blei 
ben koͤnnen / ſonder weit außgeſpꝛeyt / ſich theylen vnd 
verziehen / die weil ſich in rechtem h allem klarem lufft / 
ſolcher dampff oder dunſt nit erhalten mag darumb 
auch allein ſolche leüt darinn angri ffen vnnd ver gifft 
werden / welche zů ſchwach ſolchen angezognen lufft 
zů vberwinden / wie gſagt iſt / mit vilen vberflüſſigen 
feüchtigkeyten / die ſich leichtlich zůr feülnuß begeben / 
erfüllet. Diſe 


4 
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Peſtilentz / der I. teyl. rei 
Diſe vergiffte dünſt vnd daͤmpff / ſollen ſich inn den 
lüfften verſamlen / wie ſolches die Aftrologi bezeügen / 
auß vꝛſach / boͤſer vnnd wider wertiger einflüß des ge⸗ 
ſtirns vnd himmels / durch die zůſam̃enfůgung der boͤ⸗ 
fen Planetẽ / erſcheynung der Cometen vñ dergleichen. 
Aber fürnemlich fo kom̃en die Peſtilentziſche daͤmpff 
vnd důnſt / durch die groſſe aͤnderung der zeit im jar / ſo 
der winter fein natur nit behalt / deßgleichẽ die andern 
dꝛey theyl des jars / als wann der Som̃er der warm vl 
trucken ſein ſoll / feücht vnd kalt iſt von gewülck vnnd 
raͤgenwetter / deßgleichen der winter der kalt vnd tru⸗ 
cken fein ſoll / feücht / warm vnd vaſt nüblig iſt / auch fo 
in groſſer hitz / ſonderlich Sommers zeyten / vil raͤgen 


ein fallet. Dergleichen vꝛſachen werden vil erzoͤlet bey 


den Aſtrologis vnd aͤrtzten / nit von noͤten vm̃ der kür⸗ 
tze willẽ hie alle zů er zoͤlen / dieweil wir augenſcheinlich 
ſehen / das ſolches vil mehꝛ ein ſtraff vnnd warnung iſt 
(ais dꝛoben geſagt) des Allmechtigen Gottes / der uns 
gemeingklich nach anderen warnungẽ / als krieg / theü⸗ 
rung / auff das letſt auch diſe grauſame kranckheyt vñ 
plag zůſendet / darmit wir vns doch der mal eineſt be⸗ 
keren vnd beſſern moͤchten. 8 

Darumb erſtlich hoch von noͤten / in ſolchen ſchwaͤ⸗ 
ren grauſamen leüffen / vns zů Gott dem Herꝛẽ keren / 
vnd von gantzem hertzen vnſere ſünd gegen jhm erken⸗ 
nen / die weil er treüw vnd gnaͤdig iſt / vnnd darnach die 
mittel mit fleiß vnd ernſt bꝛauchen / welche uns I gůtig 
Gott durch erfarnuß / zů abwendũg diſer kranckheit / 

4 menſchlicher 
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Verhuͤtende artzney für die 
menſchlicher natur zů nutz vnd gůt / durch fein vaͤtter⸗ 
lichen willen eroͤffnet vnnd veroꝛdnet hat / wie vns der 
Weiß mañ ſolches auch lehꝛet ( Eccleſtaſtici am xxxv) 
der ſpꝛicht / Mein ſon / inn deiner kranckheit vnd anli⸗ 
gen veracht dich ſelbs nit / vnd ruͤff auch / bitt den Her⸗ 
ren / ker dich vom boͤſen / vnd zeühe ab deine haͤnd dar⸗ 


uon / reynige auch dein hertz von aller ſchuld / mach alſo 


feyßt dein opffer / dann gib ſtatt dem artzet / wann der 


Der hat jhn erſchaffen / vnnd feine werck ſeind dir von 


noͤthen. 

Dieweil nun der Allmechtig guͤtig ewig Gott auß 
ſeiner vberſchwencklichen gůte vnd barmhertzigkeyt / 
auch eüſſerlichen troſt vnnd mittel erſchaffen vnd ver⸗ 
oꝛdnet hat / durch welche man ſich nit allein voꝛ ſolchen 
kranckheyten vnd plag verwaren / ſonder auch der ſel⸗ 
bigen erholen vnd erledigt werden mag / ſo iſt doch ein 
faſt gewiſſer troſt vnd ſicherheyt / ſich nit foͤꝛchten / ent⸗ 
ſetzen / oder ein grauſen vñ ſchꝛecken darab haben / ſon⸗ 
der vertroͤſtlich in den willen Gottes frey ergeben / vnd 
aller Creaturen verwegen / vngezweyfelter hoffnung / 


was ons zůſtehe / das ſolches / alles zů Gottes ehꝛ vnd 


> 


vnſer ſeligkeit dienen vnd reychen werde. Welcher nun 
alſo in ſeinem hertzen getroͤſtet iſt / mag ſich der mittel 
von dem Allmechtigen Gott erſchaffen vñ veroꝛdnet / 
froͤlichen gebꝛauchen / dann es geraht jhm wie es woͤll / 
ſo geraht es wol / wann es nach dem willen vnd gebott 
Gottes des Herꝛen gerahtet. 

Solche mittel / darmit der menſch von diſer kranck⸗ 

heyt 


Peſtilentz / der I. tepl. xcb 


heyt behuͤt vnd ſicher / auch daruon erledigt vnnd der 
ſelbigẽ ent gehn mög’ hab ich in diſem buͤchlin ver faßt⸗ 
vnd ſolches in zwey theyl vnderſcheiden / Erſtlich / wie 
man ſich halten vnd erꝛetten ſoll von diſer kranckheyt / 
vñ hernach in dem andern theyl / wie man die ſelbigen 
die mit diſer kranckheyt begriffen vnd beladen weren / 
widerumb auff bꝛingen vnd erquicken mag / vñ iſt die 
verhuͤtung on haltung darmit man diſer plag mit der 
hilff Gottes entgehn mag / erſtlich in zwey theil vnder⸗ 
ſcheyden / Alſo das der leib krefftig vñ geſterckt werde / 
dem gifft krefftigklich zůwiderſtehen / vnd auch ſolche 
gifftige dünſt vñ faule daͤmpff / dardurch wir vergifft 
werden / zůaͤndern vnd ſchwechen / darmit ſie jhr ſchaͤd⸗ 
liche krafft verlieren / geſchwecht vnnd vnkrefftig wer⸗ 
den / vns zůuerderben. Welches leichtlich geſchehen 
mag / ſo wir den leib von aller vberflüſſigkeit reynigen 
vnd ſtercken / welches durch mancherley weiß geſchehẽ 
mag / als durch aderlaſſen / purgierende artzneyen vnd 
getraͤnck / ſchweyß / vñ andere reynigung des leibs / wie 
hernach volget. Das dañ fürthin auch ver huͤtet wer⸗ 
de / mit gůtem Regiment vnnd oꝛdnung der ſpeiß / vnd 
allen dingen / dardurch das menſchlich leben erhalten 
würt / das ſolchen vber flüſſigkeytten / die wir außgetri⸗ 
ben haben / nicht wider ſtatt gegeben würt / darmit ſie 
ſich wider ſam̃len / vnd in dem leib erwachſen mögen. 


¶ Von Aderlaſſen. 


Oas II. Capitel. 
ce ij Die 


€ 2 . 
Verhuͤtende artzney für die 

Je Median ader des rechten arms mag 
alſo nützlich zů anfang ſolcher ſchwaͤren 
vñ ſoꝛglichen leüff geoͤffnet werden / denen 
Pie ſolches gewonet ſeind / als offt / wie dañ 
ſolches ihr bꝛauch erfordert. Es ſoll aber 
nicht zůuil blůts gelaſſen werden / ſonder nach der art / 
natur / krefft / complexio n / vermoͤgen / gewonheit eines 
jeden / darmit man in zeyt der not wider etwas entzie⸗ 

hen moͤg. : 
Es ſeind etliche ſo keck im aderlaſſen / dz ſie alle Mo⸗ 
nat ein mal ein ader ſchlagẽ laſſen in diſen leüffen / wel⸗ 
ches doch nicht als gantz zůſcheltẽ were in blůͤtreichen 
vnd jungen leüten / die ſich au aderlaſſen gewäner ha⸗ 
ben / die faſt fleiſ. chig / rotfaͤrbig / ſtarck vnd wol bey leib 
ſeind / mit groſſen dicken vñ gett ungnẽ adern / auch ſich 
der ſpeiß vnd getraͤnck bꝛauchen daruon vil blůts ent⸗ 
ſteht. Aber wa ſolche zeychẽ vberflüſſigs blůts nit voꝛ⸗ 


handen weren / beduncket mich nicht nützlich ſein / die 


aderläffe weder in der pꝛeſeruierung noch inn der hey⸗ 
lung / deß gleichen auch die ſich nit zům aderlaſſen ge⸗ 
waͤnet haben / auch ſchwangere frauwen / die moͤgen 
koͤpff oder ventoſen ſetzen aſſen / aber ſolches alles ſoll 


3 


beſchehen / wann der Mon vnue hindert iſt mit boͤ⸗ 


ſem ſchein vnd Aſpecten anderer Planeten / wie du ſol⸗ 
ches klaͤrlich in meinem buͤchlin / das ich ſonderlich von 
dem aderlaſſen / wie mans recht vnd nützlich bꝛauchen 
mög lauch wañ es ſich zimme / vnd was nutz oder ſcha⸗ 
den daruon entſpꝛingen / beſchꝛiben hab / finden vnnd 
vernem̃en würſt, Von 


Peſtilentz / der I. teyl. Fehl 
¶ Von purgierung vnd reynigung des leibs / 
durch treibende artzney vnd getraͤnck. 
Das III. Capitel. 
Ann nun die aderlaͤſſe geſchehen iſt / 
mag auch nützlich vnnd bequaͤmlich 
auff dꝛey moꝛgẽ in nuͤchtern nach ein⸗ 
and / jedes mal auff dꝛey lot des ſyrops 
a von den Citrinaten ſchoͤlffen welcher 
im vierdtẽ teyl oder vnderſcheid des voꝛderen Confect 
bůchlins anzeigt iſt / mit v. oder vj. lot waſſers / dari n 
Bethonien geſotten iſt / oder des rechtgeſchaffnen di⸗ 
ſtillierten waſſers daruon / getruncken werdẽ / winters 
zeit / aber ſommers zeit der ſyrop von Saurampffer / 
Gꝛanaten ſafft / eſſig vnd dergleichen / wie ſie oꝛdenlich 
mit allem fleiß im vierdten teyl des voꝛdern buͤchlins 
befchtiben ſeind / vñ auch folche kreütter in waſſer gez 
ſotten werden / oder mit den gediſtilliertẽ waſſern dar ⸗ 
under vermiſcht. Den vierdten tag hernach moͤgen 
ſolche vberflüſſigkeit des leibs / welche von diſem ſyrop 
geloͤſet vñ er weycht ſeind / außgetriben werden mit ei⸗ 
ner ſenfften vnnd linden reinigung / nach gelegenheyt 
der natur eines jegklichen menſchens / mit Pillulẽ oder 
getraͤnck / moͤgẽ aber in einer gemein von einem jeden / 
vnſchaͤdlich gebraucht werden (der nit weißt welche 
feüchtigkeit in jhm ſonderlich vberhand hat / vnd die 
andern vbertrifft) Der Pillulen in den Apotecken Ag⸗ 
gregatiue genannt / auff ein quintlin genommen / oder 
mehꝛ / nach dem der menſch hart zůloͤſen iſt. 
Schoͤne 


Verhuͤtende artzney für die 


Schoͤne / krefftige vñ bewaͤrte ſtuck / welche nach 
der reynigung vnd ſeüberung des leibs von aller vber⸗ 
flüſſigkeyt / gebꝛaucht werden ſollen. 
Sas III. Capitel. 

Ach dem der leib wol gereyniget iſt auff 
die angezeygte weiß / ſol man des nech ſtẽ 

tags hernach bꝛauche gůts Tiriacks ein 

cquintl. die weil aber keiner diſe zeit recht⸗ 
gſchaffen bereit / ſonder aller Tiriack der 
jetzundt in den Apotecken bereyt vnd verkaufft würt / 
nichts dañ ein ſchaͤdliche verderbliche wuͤſte falſche vñ 
vngereympte vermiſchung iſt / damit der einfaltig / der 
ſolches kein wiſſen hat / ſchandtlich vnd boͤßlich vm̃ ſein 
gelt beſchiſſen vñ betrogẽ würt / ich geſchweig der ellen 
den bittern Latwergẽ / welche von den landt farern für 
diſes koͤſtlich Confect vmbgetragen würt / vñ wir nun 
ſolches edel confect / welchs / als ſolches Galenus bezeü⸗ 
get / ein edler vnd krefftiger ſchatz iſt die natur zůerhal⸗ 
ten / krefftigen vnnd bewaren voꝛ allem gifft / nit haben 
koͤnnen / ſeind andere koͤſtliche einfache ſtuck oder ſim⸗ 
plicia / zůſam̃en vermiſcht woꝛden / welche an ſtatt di⸗ 

ſes edlen Confects moͤgẽ gebꝛaucht vñ genützt werden. 
Erſtlich von den einfachen ſtuckẽ / Simplicia genañt / 
mag nützlich gebꝛaucht werden des moꝛgens ehe das 
man herfür gang / in nebligẽ lüfftigen vñ feüchten zei⸗ 
ten vnd gewittern. Des friſchen Eyſenkraues bletter 
ein gůtẽ wiſch oder mundtuoll wol zer keüwt / verſchlu⸗ 
cken / oder ein gůten wiſch Bethonien bletter. 

Etliche 


ir 


e 7 
Peſtilentz / der I. ceyl. xevt 
Etliche loben den Fitwen / Galgant vñ Calmus im 
mund gehalten / vñ keüwet. Es ſeind aber jetzund ſol⸗ 
che gemeine ſtuck ettlichen nicht anmůttig / ſonderlich 
den reichen / wañ ſie nicht auß der Apotecken theür er⸗ 
kaufft / oder auß ferꝛen landen zů vns gebꝛacht werdẽ / 
mit vnſaͤglicher verfälfchüg / wie auch in dem Tiriack 


geſchicht / welcher / dieweil er bey vns nit mocht recht⸗ 


geſchaffen bereyttet werden / hatt man ihn auß Alex⸗ 
andꝛia zů Alkeyro holen muͤſſen / damit man ihm ein 
trefflichen hohen nammen machte / vnd die leüt weyd⸗ 
lich vmb das gelt braͤchte / das ein groſſe anzeigung iſt 
vnſtrer blindtheit vnd toꝛheyt / ſonderlüch / dieweil wir 
bey vns koͤſtliche vñ krefftige ſtuck von wurtzlen / kreüt 
tern / blůmen vnnd früchten haben / welche ſich vil baß 
auff vnſere natur reymen / dann ſolche frembde ver⸗ 
faͤlſchte / verlegene / vnd etwañ im ſchiff ertrenckte vnd 
verfaulte materi. 

Darumb ich dem gemeinen nutz zů gůt / diſen Teüt⸗ 
ſehen Tiriack / welcher inn allen ſachen dem rechtge⸗ 
ſchaffnen Tiriack gleich genützet vnd gebꝛaucht wer⸗ 
den mag / anzeygen will / wie jn der hochgelehꝛt Doctoꝛ 
Johan Fuchs dem Durchleüchtigſtẽ Hochgeboꝛnen 
Fürſten vnd Herꝛen / Herꝛen Friderich / Hertzogen zů 
Sachſen / Churfürſten / ꝛc. an ſtatt des rechtgeſ⸗ chaff⸗ 
nen Tirtacks / geoꝛdiniert vnd beſchüben / von ſolchen 
ſtucken / die wir gůt vñ gerecht in vnſern landen haben 
moͤgen vnd mit ringẽ koſten zůwegen bꝛingen. Würt 
alſo gemacht. 

d tim 


€ i — 4 
Verhuͤrende artzney für die 
Nim̃ gůte friſche Alant wurtzel die ne wlich auffgedoͤꝛrt iſt / drey 
lot vnd dꝛey quintlin. 
Der runden Holtz wurtz dꝛitthalb quintlin. 
Friſche Weckolterboͤꝛ / 
Erleſenen Sit wen / der nit wur mſtichig ſey / jedes ein lot vnd ein 
quintlin. 
Ofterlugei oder lange Holwurtz / 
Harthew oder ſanct Johañs kraut / 
Scabioſen oder Apoſtem kraut / 
Teüffels abbiß / jedes dꝛey quintlin. 
Bꝛaun Bethonien / 
Der edlen ohꝛechten Salbey⸗ 
Weiſſen Andoꝛn / n 
Marien Mag dalenen blamlin / die nit verlegen ſeyen / 
Friſche Loꝛber / f 
Entʒ ian wurtzel / 
Des weiſſen Diptams wurtzel / 
Toꝛmentil oder blůtwurtz / 
Calmus / jedes ein halb lot. 
Muſcatpluet / 
Roten Sandel / 
Eber wurtz / 
Bal dꝛian oder Denmerck / 
Bibinellenwurtz / 
Des wolriechenden Ammi / 
Wigkümmel oder Mattkümmel / 
Weiſſen oder gelben Agſteyn / jedes ein quintlin. 
Muütterkraut oder eliſſen / F 
Erleſenen ſchoͤnen Bdellium / jedes ein halb lot. 1 
Biber geyl ander halb quintlin. c 9 
Wermut / 
Acker oder Feldtmüntzen / 
Weiſſen Ingber / Er 
Des gemeinen ſchwartzen Pfeffers/jedes re 
Rot 


= 


NET 


Peſtilentz / der I. teyl. rebüf 


Rot Coꝛallen klein ger iben ein quintlin. 
Gximellis Scyllitici zwey lot / den findeſtu inn den Apotecken / oder 
magſt jn ſelbs bereytten / Nim̃ der groſſen moͤꝛz wiblen oder meüß⸗ 
zwiblen / lege fie in eſſig / vnnd laß ſie beytzen / biß es wider in rechte 
dicke des honigs kompt / wie im voꝛdern buͤchlin offtmals anzeygt 
ift, Diſer honig würt Hximel Scylliticum genandt / dañ man nen⸗ 
net die groſſen mörzwiblen Scyllam / behalt jhn / er iſt zů vilen din⸗ 
gen nützlich / magſt jhn auch bꝛauchen vor der pur gation / wie dꝛo⸗ 
den geſagt iſt von andern Syrupen / darmit die zaͤhen ſchleym zů⸗ 
loͤſen vnd zůer weychen. 

Des lauttern gediſtillierten oͤls von reynem Terpentin nim̃ ein lot. 


Diſe ſtuck ſoltu alle wol vnd rein püluern / vñ durch 
einander vermiſchen / ohn allein die zwey letſten ſtuck / 
nim̃ darzů dꝛitthalb pfund des beſten geleütterten ho⸗ 
nigs / wie in dem erſten Capitel des voꝛdern bůchs an 
zeygt iſt / ſeüd jn zů rechter dicke / vnd ruͤre alle diſe ſtuck 
darein / ſo haſt du ein koͤſtliche vnd treffliche latwerg ⸗ 
auff welche du dich gänglich verlaſſen daꝛffſt / zů allem 
dem zůgebꝛauchen / dafür der Triack bereyt würt. 

Difes Confect oder Teůtſcher Tiriack mag auch 
von ſtundan nützlich gebꝛaucht werden / vnnd iſt nit 
von noͤten dz er etliche zeyt ſtehe / wie der rechtgeſchaf⸗ 
fen Tiriack / der auff seben oder zwoͤlff jar / jaͤren oder 
„ ſolt / ehe dann er zů der artzney gebꝛaucht 
würde. 

Diſes koͤſtlichen Confects oder latwergen magſtu 
auſf ein quintlin oder anderhalbs des Winters zeit in 
Bethonien / des Sommers inn Saurampffer waſſer 
zertreiben / vnd des andern morgens nach der purga⸗ 
tion einnemmen. 5 

d ij Des 


Verhuͤtende artzney für die 


Des andern tags magſtu diſes puluers ein quintlin 
mit gůtem firnem wein zertreiben / bꝛauchen / welches 
alſo gemacht wünt. 

Nim̃ der roten bluͤtwurtz Toꝛmentil genannt / die friſch auffge⸗ 

doͤꝛrt ſey. 
Der jnner ſten kaͤrnen von den Citrinat oͤpffeln / 
Car den Benedicten ſamen / jedes gleich vil / ſtoß zůſam̃en zů einem 
reynen puluer / vnd bꝛauchs wie geſagt iſt. 
Des dꝛitten tags fo nim̃ zween friſche baumnuß kaͤrnen. 
Iwo friſche Feygen. 
Zwentzig Weinrautten bletlin. 
Vnd gar ein wenig ſaltz. 
Diſe ſtuck jß auch des morgens in nuͤchterem mit ein⸗ 
ander / iſt ein trefflicher koͤſtlicher Tiriack für alle gifft. 

Auff einen andern tag magſtu diſe Pillulen brauchen. 
"Ni des beſten gelben lauttern Aloes zwey quintlin. 
Gummi Armoniac auch zwey quintlin. 

Des beſten Zimmer ſaffr an ein quintlin. 

Stoß ſolche ſtuck zů puluer / ver miſch ſie / vnnd be⸗ 
ſpꝛeng fie mit gůtem Maluaſier / ſtoß zůſammen das 
ein teyg darauf werde / darnon mach kleine kügelin / 
ettwas kleiner dann die weiſſen erbſen / die verſchluck 
auff ein quintlin auff ein mal / wann du alſo ein tag / 
dꝛey oder vier / alle tag ettwas beſonders gebraucht 
haſt / magſtu an dem Teütſchen Tiriack oder voꝛge⸗ 
ſchibner Latwergen anfahen / vnnd alſo nach einan⸗ 
der diſe ſtuck bꝛauchen. 

Es ſeind auch vil andere treffliche ſtuck von gelehꝛ⸗ 
ten geſetzt / faſt gůt / nützlich vnd bewaͤrt / aber zůuill al⸗ 
hie zůerzoͤlen / auch nicht von noͤten. Wer es aber ver⸗ 


Peſtilentz / der I. teyl. feir 
mag / vnnd vberein haben will / der mag folgende ſtuck 
inn der Apotecken bereytten laſſen / vnd auch alſo wie 
geſagt / bꝛauchen. Er ſey aber gewarnet / das die ma⸗ 
terialia gerecht / vnnd eben die ſeyen / für welche ſie von 
den alten erfarnen der artzney / die ſie beſchꝛiben / vnnd 
ſolche tugent vñ krafft in jnen befundẽ worden ſeind. 
Sonderlich in diſem trefflichen vnnd koͤſtlichen Con⸗ 
fect / von jhnen Liberantis genannt / welches zů einer 
Latwergen gemacht / oder in zuckerkuͤchlin / des moꝛ⸗ 
gens wie von andern ſtucken geſagt iſt / nützlich ge⸗ 


braucht werden mag / würt alſo bereyt. 


Nim̃ friſcher gůter blůtwurtz / Coꝛmentil genandt / welche doch 
auch gedoͤꝛt ſey. 

Des bꝛaunſchwartzen ſaͤmlins von dem Saurampffer / 

Endiuien ſamen / 

Der jnnerlichen kaͤrnen von den groſſen Citrinaten / 

Des gemeinen Coꝛianders / der aber voꝛhin inn eſſig oder wein 
gebeytzt ſey / jedes dꝛey quintlin. 

Schoͤne gůte Boͤrlin / 

Rot vnd weiß Coꝛallen / 

Gelben Agſteyn / 

Geſchaben HBelffenbeyn / 

Der beynechten knirfelin / die inn dem her tzen des Hir tzen gefun⸗ 
den werden / jedes ein halbs quintlin. 

Been albi vñ rubei / ſeind zwey würtzlin / eins rot / das ander weiß / 
in den Apotecken / würt aber von den gelehꝛten gezweyfelt / ob es 
die rechtſchuldigen ſeyen / welche die alten gemeynt vnd beſchꝛi⸗ 
ben haben / die weil ſie mit der ſelbigen beſchꝛeibung nit wol zů⸗ 
ſammen ſtimmen. 

Doꝛonicum Romanum darfür nimpt man ein ſůß dicks würtzlin / 

Graffoi genandt) 

d ij Cardo⸗ 


> Derhiiendearesnen für die 


FTardbomömlin/ 

Muſcatplüet / | 

Paradeyß oder Aloes holtz / 

Auſſerleſenen fi charpffen zimmet ⸗ 

Ses beſten Saffran / der nicht geſchmiert oder gefaͤlſcht ſey / jedes 
ein dꝛittheyl eins quintlins. 

Des abgangs vi kleine gebꝛochne ſtücklin von diſem edlen geſteyn / 
findeftu auch in den Apotecken / von Smaragden / Hyacincten vñ 

Granaten / jedes ein halb dꝛittheyl eins quintlins. 

Campher eins gerſtenkoͤꝛnlins ſch waͤr. 

Ambꝛa / 8 

Byſem / jedes vier gerſtenkoͤmlinſ chwaͤr. 

Von dꝛeyen Sandeln / weiß / rot vnd gelb / jedes ein quintlin. 

Geſchlagen fein gold / 

Geſchlagen fein filber bletlin / jedes auff ein halb dꝛittheyl eins 
quintlins. 

Roſenzucker / 

Burietſch blůmen zucker / 

Ochſenzungen blůmlin zucker / 

Seeblůmen zucker / jedes zwey lot. 

Zucker oder honig / je auff vj. lot des puluers j. pfund. 


Magſt ein weiche latwerg darauß machen oder mie 
zucker / taͤflin daruon laſſen gieſſen / vnnd vnderweilen 
des moꝛgens fru eins einnemmen / oder der latwer gen 
auff ein quintlin in wein / oder anderen kuͤlenden gedi⸗ 
ſtillterten waſſern / nach dem es in der zeyt iſt / Som̃ers 

oder Winters / jedes beſonder auff einen tag / haſt du 
ein treffliche heylſame artzney⸗ darauff du dich nicht 
wenig verlaſſen magſt / inn ſolchen ſchwaͤren vnd ſoꝛg⸗ 
lichen leüffen. 

Die Pillulẽ / welche Marſilius Kicinus von Floꝛentz 

beſchꝛiben 


* 


Peſtilentz / der I. ml. e 
beſchꝛiben vñ im bꝛauch gehabt hatt / moͤgen auch mit 
groſſer nutzbarkeyt in maß vnnd geſtalt wie von den 
voꝛigen geſagt iſt / gebꝛaucht werden. Mach ſie alſo. 
Nim Zit wen / 

Paradeyß holtz / 

Auffgedoͤꝛrte Odermenge / 

Des beſten vngefaͤlſchten Saffrans / 

Der kaͤrnen von den Citrinaten oͤpffeln / jedes ein dꝛittheyl eins 
quintlins. 

Gebeytzten Coꝛiander ſamen⸗ 

Toꝛmentil oder blůtwurtz / 

Roten Sandel / jedes ein quintlin. 

Aloes des beſten / mit gůtem wein voꝛhin geleüttert vñ gewaͤſchen / 
anderhalb lot. 


Mach Pillulen dar auß oð kleine kügelin / die bꝛauch 
wie dꝛoben von den andern Pillulen gemeldet iſt. 

Alſo haſtu die fürnembſten beſten vnd bewaͤrteſten 
ſtuck / welche du des moꝛgens in nůchtern bꝛauchen 
magſt / darmit die leblichen geyſt vnd den gantzen leib 
zuͤkrefftigen / dem gifft widerſtandt zůthůn / vnnd mit 
der hülff Gottes diſer erſchꝛoͤcklichen kranckheyt sr 
entpflichen. | 

¶ Wie man ſich weitter halten ſoll in eüſſer⸗ 
lichen dingen / diſe plag zůuer hůten. 
Das V. Capitel. 
Er jnnerlich leib möcht auch wol in ſolcher 
f gefaͤrlichen zeyt durch erbꝛechen oder kotzen 
gereynigt werden / ſonderlich wann der mas 
x , gen mit grober vnd zaͤher ſchleymigkeit er⸗ 
füllet 


€ 2. 0 
Verhuͤtende artzney für die 
füllet wer / welches nit ein ringe vꝛſach iſt diſer kranck⸗ 
heyt. Der eüſſerliche leib / haͤnd⸗ angeſicht vnd ſchul⸗ 
tern / moͤgen mit wolriechendem Spickenoͤl geſchmiert 
werden / mit gůtem ſtarckem wein vermiſcht / darmit 
der geruch nit zůhefftig ſey. 

Baden oder den leib in warmem waſſer waͤſchen / iſt 
nit gůt zů diſer zeyt / dieweil das fleiſch ettwas nachlaͤſ⸗ 
ſiger darnon würt / vnd vnkrefftig den eüſſerlichen zů⸗ 
fällen zůwiderſtehn. Man ſoll ſich auch auß diſer vꝛ⸗ 
fach nit vaſt ůben oder bemüdẽ / noch mit hunger auß⸗ 
moͤꝛglen / dañ wiewol ſolche ding auch den leib von der 
vberſlüſſigen feüchtigkeyt reynigten / würde er doch 
zů ſeh: geſchwaͤcht / darumb beffer iſt gůtter ſpeiß ſich 
gebꝛauchen / vnnd aber mit maͤſſigkeyt / wie in volgen⸗ 
dem Capitel anzeigt würt. 

Es iſt auch vaſt gůt vñ krefftig / die glider mit Scoꝛ⸗ 
pion ol beſtreichen / welches ettliche für ein groſſe ge⸗ 
heimnuß haben. 

Inn diſer zeyt ſoll man fleiſſig acht haben / das man 
nichts anfahe oð treibe / daruon vns der ſchweyß auß⸗ 
bꝛeche / dann es iſt vaſt ſchaͤdlich / vnd bꝛingt ein groffe 
aͤnderung in dem leib. 


¶ Vonder ſpeyß / vnd wie man die ſelbige in 
diſer zeyt bereyten ſoll . 
Das V I, Capitel. 
On der ſpeyß / deren man ſich in zeit der Peſtilentz 
Vonnd vergifftem lufft gebꝛauchen ſoll / iſt von den 
| aͤrtzten 


Peſtilentz / der I. teyl. cj 


aͤrtzten vaſt weitleüffig beſchꝛibẽ / aber zůſchwaͤr / ſon⸗ 
derlich dem Armen / ſolches zůhalten. Daꝛum̃ iſts eben 
als gůt / das man ſich taͤglicher geſunder ſpeyß / zů be⸗ 
quaͤmer ſtund vñ malzeyt gebꝛauche / mit eſſig / Agreſt 
vnnd anderen friſchen ſauren ſalſen / wie im voꝛderen 
buͤchlin angezeigt iſt / bereyt / vnd dz man / als fer: man 
mag / alles obs / vnd was vil ſchleym vnd feüchtigkeyt 
bꝛingt / vermeyde / ſonderlich was an ſolchen oꝛten vnd 
enden / da der lufft vergifft iſt / gewachſen vñ herbꝛacht 
würt / zůuoꝛ rohe geſſen / bꝛingt inn dem magen zerſtoͤ⸗ 
rung der doͤwung / darauß boͤſe feüchtigkeyt erwach⸗ 
fen / welches hoch zůuerhuͤten iſt / dann das blůt würt 
daruonliederlich vergifft / vnnd zů ſolchen peſtilentzi⸗ 
ſchen febern geneygt. 

Von fiſchen ſollen allein die kleinen harten fiſchlin 
geſſen werden / ſaur abgeſotten. Vñ keine eyer / ſie ſeyen 
dann friſch / lautter vnnd weych gebꝛaten. Vil feyßte 
ſchmaltz ige ſpeyß ſoll vermieten werden. Zůuil bꝛuͤlin 
ſeind auch nicht gůt. Darumb ſoll ein jeder ein auff⸗ 
merckens haben nach ſeinem weſen vnnd ſtand / das er 
von gůter ſpeiß die wol gekocht ſey / ſein narun gnem̃e. 

Gꝛoſſer hunger / deßgleichen aller vberfluß mit eſſen 
vnd trincken / iſt zůuermeyden. 

Dieweil der ſenff ſchaͤdlich iſt / magſtu diſes puluer 
zůr ſpeyß bꝛauchen / in wein zertriben. ö 

Nim̃ des beſten auſſerleſenen Zimmets ein lot. 
Muſcatplůet ein halb lot. 
Car domoͤmlin ein quintlin. 


e Weiſſen 
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Weiſſen Ingber dꝛey quintlin. 
Mattkümmel ein halb lot. 
Roter dürꝛer Roſen / 
Eniß ſamen / 
Sandel rot vnd gelb / 
Saffran / jedes ein halbs quintlin / oder ein dꝛitteyl eins quintlins. 

Stoß vnder einander / vnnd bꝛauchs zůr ſpeyß für 
ſenff du magſt auch wol zucker darzů thůn / als vil du 
wilt / vnd ſolches gern ſüͤß hetteſt. 

Sommers zeyten / vnd wañ es vaſt hitzig iſt / ſollen 
alle ſtarcke ſpecerey vermitten werden. 


Vongetraͤnck. 
Das VII. Capitel. 


Es getraͤncks halben ſoll auch ein jeder 
ſeines landts art vnd gebꝛauch anſehen. 
Welche wein trincken / denen iſt geſünder 
klar / lautter weiß wein / friſch oder ſtarck / 
nach dem es inn der zeyt iſt / des Winters 
krefftigern dann Sommers vnnd hitziger zeyt / dann 
alle andere getraͤnck. Bier iſt nit vaſt zůloben / aber 
doch nicht als boͤß denen / die ſolches gewonet haben / 
wann er důnn vnd nicht vaſt ſtarck iſt / als der truͤb vñ 
dick Bier. 

Wer doch allzeyt beſſer / wa man nit wein haben 
mochte / man trůnck (als an etlichen oꝛten im brauch 
iſt) Byeren moſt / medt oder honig waſſer. Wie du 
daſſelbig bereytten ſolt / ſindeſtu im voꝛdern buͤchlin. 

| Waſſer 
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Waſſer zůtrincken iſt nit faſt gůt dem magen / allein 
denen / die ſolches taͤglich trincken muͤſſen / vñ ob einer 
zůuil ſtarck s weins getruncken hette / mag er wol ab⸗ 
loͤſchen mit waſſer / darmit das geblůt vnnd die leber 
nicht entzündet werde. 

Was von dem gebꝛanten wein zů halten ſey / ob er 
ſchaͤdlich oder nützlich gebꝛaucht werden moͤg / Auch 
von dem Aqua vite / findeſtu weittere vnderꝛichtung 
in meinem diſtillier buͤchlin / ſampt andern ſtuckẽ von 
den Alchimiſten genommen. 

Der gekreütterten wein / ſonderlich võ Bethonien / 
wie im voꝛderen buͤchlin anzeigt iſt / magſtu dich nütz⸗ 
lich gebꝛauchen für getraͤnck. 


¶ Wie man ſich in andern leiblichen 
dingen halten ſoll. 


Das VIII. Capitel. 


Eibliche rechtmaͤſſige bung erweckt die na⸗ 
A türlich woͤꝛme / verdoͤwet die vberflüſſig feüch 
te des leibs / vnd ſtercket jn krefftigklich. Dañ 
n muͤſſiggehn iſt ein ſchaͤdlich boͤß ding / ver⸗ 
daeͤmpfft die innerliche woͤꝛme mit den faulen 
boͤſen feüchtigkeyten / die taglich erwachſen / vnnd nit 
ver zoͤꝛt werden moͤgen / das ein groſſe vꝛſach iſt Peſti⸗ 
lentz iſchs febers. | 

Vberflüſſiger langer ſchlaff iſt auch boͤß / auß gleicher 
vꝛſach. Alſo auch zůuil wachen / verdoͤꝛret vñ trücknet 

| e ij das 
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das hirn / derhalben die mittel maß zůhalten iſt inn al⸗ 
len dingen. Taͤgliche ſchlaͤff / ſonderlich bald auff das 
eſſen / ſeind gaͤntzlich zůuermeyden / auch ſonſt zů allen 
zeyten / dann es iſt vaſt vngeſundt. 

Gemeine baͤder vnnd alle oꝛt da vil leüt zůſammen 
kommen ſoll man fliehen. 

Es iſt auch von noͤten ſich zůhuͤten voꝛ allem dz hitz 
bꝛingt / als nemlich gewürtz vñ gewürtzte ſpeyß / ſtar⸗ 
cken wein / bad frauwenſpil / zoꝛn / vnmůt / foꝛcht vnnd 
ſchꝛecken / wann ſolches alles / in ſonderheyt aber foꝛcht 
vnd ſchꝛecken / diſer kranckheyt nicht wenig vꝛſach vnd 
vrſpꝛung geben. Man mag auch zů verhuͤtung diſer 
kranckheit / moꝛgens ſo man außgeht (aber voꝛ ð Son⸗ 
nen auffgang ſoll man nicht an den lufft gehn) vnd et⸗ 
was eingenommen hett den lufft zůaͤndern vnd coꝛri⸗ 
gieren / dein angeſicht / haͤnd vnd arm mit gůtem wein 
mit Roſenwaſſer vermiſcht / waͤſchen / vnnd die naßloͤ⸗ 
cher mit Spicken oͤl beſtreichen / ꝛc. 

Vnnd das ſey gnůgſam geſagt von denen dingen / 
dardurch der leib gekrefftigt würt / dem gifft vnd diſer 
kranckheyt zůwiderſtehn. Nun woͤllen wir weiter an⸗ 
zeygẽ / wie der vergifft / faul vñ boͤß lufft ſoll geſchwecht 
vnnd coꝛrigiert werden / darmit er zůſchwach ſey vns 
sünergiffeen.. 


¶ wie der lufft vnd alle eüſſerliche ding / darmit 
wir vergifft vnd inficiert werden / veraͤndert 
vnd coꝛrigtert werden ſollen. 


Das 


Peſtilentz / der I. tepl. cüj 
Das! X. Capitel. 
Erlufft vnnd alle eüſſerliche ding / ſollen 
mit gůtem geruch vnd reüchungen / von 
allen boͤſen dünſten vnd daͤmpffen geſeü⸗ 
bert werden / als die gemach / kleyder / vnd 
RR alles das wir vmb vñ an vns haben / mit 
koͤſtlichen wolriechenden waſſern / wolgeſchmacktem 
rauch / puluer vñ Byſamknoͤpffen / wie alle ſolche ſtuck 
im letſten theyl des voꝛdern buͤchlins anzeygt ſeind. 
Die wonung / wa man ſolches geſchicken kan / ſoll 
nicht mit boͤſem geruch / als heimlich gemach / miſt⸗ 
hauffen vnnd anderm geſtanck verunreinigt ſein / ſon⸗ 
der lüfftig gegen Mitnacht vñ dem Nidergang / aber 
gegen Mittag vnd dem Auffgang vermacht vnd ver⸗ 
ſchloſſen / darinn ſoll man ſtaͤts feür halten von gůtem 
wolriechendem holtz / auch mit anderm gůten rauch 
von den ſchwartzen kertzlin vñ rauchkügelin / zům we⸗ 
nigſten des tags dꝛey mal bereüchen / mit gůtten wol⸗ 
riechenden friſchen kreüttern vnd blůmen beſpꝛeiten. 
So man außgehen will an den lufft / mag man der 
Byſamknoͤpff in den henden tragen / wie ich ſie dꝛoben 
hab gelehꝛt machen im voꝛdern bůchlin / vnd offt dar⸗ 
an riechen / oder ſonſt wolſchmackende quitten / Pome⸗ 
rantzen / Citrinaten / vnnd dergleichen / darmit wir den 
vngeſunden lufft nit als hefftig an vns ziehen. Etliche 
laſſen jnen runde büchßlin draͤẽ mit vil loͤchlin / thůnd 
ein ſchwammen darein / inn Rauten ſafft vnnd Roſen 
eig genetzt / vnd daran gerochen / vnnd vnderweilen 
e iij ein 
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ein troͤpflin in die naßloͤcher geſtrichen. Das hertz mag 
mit roten ſeydinen hertzſchiltlin geſterckt vnd verwart 
werden / deßgleichen auch das haupt ⸗ wie zů end des 
letſten theyls im voꝛdern buͤchlin anzeygt iſt. Welche 
wolriechende ſtuck allzůmal vaſt nützlich in ſolchen zů⸗ 
fällen mögen gebꝛaucht werden / den faulen ſtincken⸗ 
den vergifften böfen feüchten lufft darmit süändern 
vnd coꝛrigteren / darmit ſich der menſch mit der hülff 
Gottes voꝛ diſer plag verhuͤten möge. 


Ende des erſten teyls. 
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Peſtilencz begriffen were / wie man jm 
helffen ſoll / mit heylſamen vnnd kreffti⸗ 
gen artzneyen. 


Der ander theyl. 
¶ Was gewonlich zůuoꝛ ehe ſolchekranckheyt 


den menſchen ankompt / für zeychen begegnen / dar⸗ 
auß man erkeũt / ob der menſche darmit be⸗ 
griffen oder vergifft ſey. 


Das Erſt Capitel. 


Jeweil die Peſtilẽtz nichts 

N J anderscwiegefage) iſt / dann ein vergiff? 
S itung der jnnerlichen feüchtigkeyt in dem 

menſchen / welche von ſtundan zů dem 
hertzen zůlauffen begert / vñ kompt ſie ehe zům hertzen 
dañ die artzney / die man darwider einnimpt / ſo treibt 
ſie die artzney hinweg / vnd iſt als dann dem menſchen 
hart zůhelffen / kompt aber die artzney ehe zů dẽ men⸗ 
ſchen / ſo treibt ſie die vergifftung hinweg / das durch 
den ſchweyß geſchicht. 

Die Peſtilentz greifft ettwann den menſchen alſo 
ſanfft an / das er ſelbs / auch andere an jhm ſolches nit 
mercken koͤñen / dardurch vil menſchẽ verkürtzt werde. 

Darumb 


Heylende artzney für die 


Darumb iſt groͤßlich von noͤten / das ein jeder auff ſich 
ſelbs acht haͤbe / vnd diſer zeychen warnemme / darmit 
bey zeyten raht geſůcht werden moͤg / vnnd niemandts 
verkürtzt werde. 

Erſtlich ſo einem blattern / Apoſtemen / geſchwulſt 
oder geſchwaͤr auff lauffen in diſer zeyt / das iſt das ger 
wiſſeſt zeychen / dieweil die natur vnderweilen nit alſo 
krefftig iſt / das ſie ſolch gifft alſo bald herauß ſtoſſen 
kan / ſoll man auff diſe zeichen acht haben / Wann einer 
im leyb ſchwaͤre ſtich fuͤlet auß oder ein wertz gehen. 
Gꝛoſſe bi jnnwendig vmbs hertz vñ innerliche glider/ 
als ob es alles bꝛinne / vñ ſich nachmals ſolche hitz auß⸗ 
teylet / vnd in alle glider zeücht / vnd einen ein froſt an⸗ 
kompt / als in einem feber / ſich groſſe daͤmpff erheben / 
als wolt er ſchwitzen / vñ kan es nicht herauß bꝛingen / 
ſchwaͤre des athems / mit groſſen hitzigen erſeüfftzen 
vnnd blaſen. Gꝛoß hauptwehe / ſchlaͤfferigkeyt / verke⸗ 
rung des geſichts / das die augen bꝛechen / gruͤn vñ geel⸗ 
farb werden / ſich erbꝛechen vnd vnwillen / gruͤner vnd 
gelber matert / beſchwaͤrnuß des gantzen leybs mit 
ſchwachheyt vnnd onmacht. Wann ſich diſer zeychen 
eins oder mehꝛ erhebẽ / fo gedenck das du inficiert biſt / 
ſetz dein zůflucht vnd troſt auff Gott den Herꝛen / vñ 
gebꝛauch dich diſer nafolgenden ſtuck. 


Wie der menſch erſtlich ſoll gehalten werden / ſo 
bald er entpfindet / das er mit diſer plag 


begriffen iſt. 
Das 


Peſtilentz / der II. ceyl. cv 
Das II. Capitel. 


Di allen dingen ſo bald den menſchen et⸗ 
was anſtoßt / ſoll man fleiſſig acht habẽ / 
das hertz vnd nieren zůſtercken / vnd mit 
diſem waſſir beſtreichen / tuͤchlin darinn 
netzen auff das hertz ſchlaͤff die leber vñ 
gemaͤcht legen. 
Nim̃ acht lot Rofenwaffer. 
Swey lot des beſten ſterckſten weins. 
Ein lot gůten ſtarcken Roſen eſſig. a 
Diſoſtuck vermiſch / vnd bꝛauchs wie geſagt. Hier⸗ 
zů ſeind auch dienſtlich die vorigen krafftw aſſer / vnd 
alles was kuͤlet / das hertz vnnd hirn ſterckt / labet vnd 
krefftiget. Nach dem allem wer hoch von noͤten / das 
der bauch nit verſtopfft wer / darzů man voꝛbin groſſe 
acht haben fol / nemlich / das er voꝛhin des tags zwey 
mal gereynigt werde. Wa aber der kranck ſehꝛ ver⸗ 
ſtopfft / ſoll man jm vor allen dingen diſe Cliſt ier ſetzen / 
welches gantz ring vnd on ſchaden gebꝛaucht werden 
mag mir trefflich em nutz. 
Nim̃ wolgeſaltzner brů von einem hanen / ein pfundt. 
Vier friſcher eyer dotter. 
Roſenhonig ſechs lot 
Vermiſch vñ zer klopff die eyer dotter wol / gibs al, 
fo warm / vnd ſchick dich zii der aderlaß. 


Von Aderlaſſen vnd ſchꝛepffen. 
Oas! II. Capitel. 
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ſtundan geſchehen ſoll / vnangeſehen der erwartung 
vollkommener doͤwung / von wegen der vergifften Pe⸗ 
ſtilentziſchen materi nachmals ſoll die aderlaß geſche⸗ 
hen. Aber vorhin an das ſelbig oꝛt / da ſich ein beül / Ar 
poſtem oder ſchmertz erhebt / ein vento ſen oder ſchꝛepff⸗ 
kopff geſetzt werden. Wa ſich aber nichts er zeigt / ſoll 
man hinder beyde ohꝛen auff die ſchultern vnd zů der 
ſcham ſolche koͤpff ſetzen laſſen / alſo ſtehen laſſen vnnd 
dann zů der ader laſſen / vnd vil blůts ſp engen laſſen ⸗ 
ſo lang es der menſch erleyden mag. Aber welche der 
du ſchlahen ſolt / zeiget dir diß voꝛgehnd Figürlin klaͤr⸗ 
lich an. Er 
at ſich ein ſchmertz / beül / Apoſtem / blater oder ge⸗ 
ſchwulſt erhebt am hals / oder daſelbſt herumb ſo ſoll 
man die hauptader Cephalicam / die auſſerhalb auff 
dem elenbogen gefunden würt / ſchlahen. — 
Erhebt ſich etwas z wiſchen dem hals vnd der ſcham / 
ſo ſoll die leber ader / die jnnerhalb des arms gefunden 
würt / geſchlagen werden. 

Entſteht ſolcher beülen oder Apoſtem eine zwiſchen 
dem gemaͤcht vnden herab biß auff die waden / ſoll die 
Saphena / das iſt / die roſenader / geoͤffnet werden / vn⸗ 
den am fůß / nebẽ den knodẽ innwendig des ſchenckels. 
Erhebt ſich ettwas vnderhalb vnnd oberhalb auff 
ein mal / ſoll aber die Saphena geſchlagen werden das 
iſt die roſenader. 

Solche adern ſollen auff der ſelbigen ſeyten geſchla⸗ 
gen werden / an welcher ſolcher ſchmertz / beülen vnnd 


ij Apoſtemen 
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apoſtemen ſich erhaben. Erhuͤben ſich aber ſolche zey⸗ 
chen an beyden ſeytten / ſoll man auff der rechten ſeyt⸗ 
ten laſſen. 

Erz igt ſich aber gar nichts / fo ſoll die vnderſt ader 
die Saphena geſchlagen werden auff beyden ſeytten / 
fo bald die ader geschlagen iſt / ſoll man weytter raht 
ſů chen mit artzney den krancken zůretten. 


Folgende heylbare krefftige artzneyen wider 
peſtilentziſche vergifftung. 
Das III. Capitel. 
Ls bald der menſch zů der adern gelaſſen 
hat / wer gůt das man jhn inn ein luſtig ge⸗ 
mach oder kam̃er legte / wie dꝛoben im an⸗ 
dern teyl diſes bůchlins beſch iben vnd ans 
| zeygt iſt / die mit gůten wolricchenden waſ⸗ 
ſern / gůtem rauch / wolriechendẽ kreüttern vñ blůmen 
geſpꝛeyttet ſey / in ein beth wol zůgedeckt / vñ ein quint⸗ 
lin diſer lat wergen eingeben / minder oder mehꝛ / nach 
der ſtercke vnd alter des krancken / in inem gůten wein 
zer triben / kaͤm einen diſe plag mit froſt vnd ſchaudern 
an / oder ſonſt mit einem gůten krefftigen waſſer / von 
Bethonien / Burꝛet ch / Ochſenzungen / Scabioſen / 
Weg weiß vnd dergleichen. Diſe Latwerg dieweil ich 
faſt groſſe krafft vnd würckung in jr funden hab / kan 
ch ſie dir nit ver haͤlẽ / wie wol ſie mir ſchwaͤrlich võ eim 
gůten feeünd mitgetheylt woꝛden iſt der ſolche für ein 
groſſes ſecret vnd geheymnuß / als ein edlen (day vers 
waret / 


Peſtilentz / der II. tepl. cviß 


waret / magſt dich auch gaͤntzlich darauff verlaſſen vñ 

vertroͤſten / dann ich hab fie zům offt ermal gewiß vnd 

gerecht erfunden / mag auch den kindern vnd ſchwan⸗ 
gern weibern geben werden / mach ſie alſo. 

Nim̃ Campher ein quintlin. 

Des beynlins oder knürſplins auß dem hertzen des Hirtzen / (in der 
Aporecken findeſtu fie / aber eben als bald auß eim hertzen einer 
Bů oder Ochſen als auß eim hirgẽ / dar umb hab acht das du die 
rechtgeſchaffnen vberkommeſt ) anderthalb quintlin. 

Reynen weiſſen Ingber / zweß lot. 

Zucker Candi zwey quintlin. 

Toꝛmentill oder blaͤtwurtz / 

Nater wurtz Biſtoꝛta genannt / jedes ein quintlin. 

Weiſſen Diptam zwey lot. 

Br oneüglin / Nux vomica genannt / ein lot / die můſtu mit einer eyſin 
raſpel feylen / dann fie iſt zů zaͤhe / laßt ſich nicht ſtoſſen. 

Etliche nem̃en darzů des beſten Venediſchen Tiri⸗ 
acks / acht lot / dieweil ich aber auff ſolchen Tiriack nit 
vil halten kan / auß ange zeygter vꝛſach / hab ich darfür 
acht lot des Teütſchen Tiriacks genom̃en. Was dür: 
iſt / das ſtoß reyn zů puluer / vermiſch es mit dem Teüt⸗ 
ſchen Tiriack / mach ein ſyrop von Saurampffer ſafft 
oder Citrinaten ſafft / deſſelbigen nim̃ ein pfund / ver⸗ 
miſch diſe ſtuck alle darunder zů einer Lat wergen / gib 
dem krancken auff ein quintlin oder ein halb lot / zer⸗ 
triben wie geſagt iſt / deck jn warm zů / laß jn ſchwitzen. 

Es ſeind auch vil andere krefftige gůte ſtůcklin / da⸗ 
durch das hertz geſterckt vnd gekrefftig t würt / welche 
auch das gifft krefftigklich vom hertzen treiben / dar⸗ 
umb will ich dir auch etliche anzeygen wa du die vonig 
iii Natwerg 


> vn 0 
Geylende artzney für die 
latwerg nit hetteſt / welche in diſer grauſamen kranck⸗ 
heit für ein edlen ſchatz fol gehalten wer den / dz du nach 
deinem gefallẽ erwoͤlen moͤchteſt / was dich gůt dunckt. 

Erſtlich ſo moͤcht reichen leiten die ſolches zůbeza⸗ 
len haben / eingeben werden / ſtücklin oder abgang von 
den edlen Smaragden / geriben mit roſenwaſſer / acht 
gerſten Esınlin ſchwaͤr / inn eim trüncklin wein / iſt ein 
wunder barliche krefftige artzney. 

Ettlich haben diſes puluer im brauch, Nimm ein 
ſcharpff gummi inn der Apotecken Kufoꝛbium ge 
nannt zehen gerſten Eöiner weniger dann ein quintz 
lin / das iſt dꝛitthalb Scrupel / Gummi Elami / auch 
auß der Apotecken vier lot. Maſtix dꝛey lot. Von di⸗ 
ſem puluer zů ſam̃en geſtoſſen / gib einem ſtarcken men⸗ 
ſchen ein quintlin / eim zarten vnnd ſchwachen ein dut⸗ 
theyl eins quintlins / mit ſolchẽ waſſern vermengt / wie 
dꝛoben gſagt iſt. Diſes iſt ein gwiſſe artzney in ſtarcken 
leüten / dañ ſie iſt krefftig. Es můß auch in diſer kranck 
heyt kein ſchwache artzney gebꝛaucht werden / wann 
ſolche auff das erſt mal nicht würckte / kan der kranck 
auff das andermal / das man jhm ein ſterckers eingeb / 
nit warten / dann die kranckheyt iſt alſo ſcharpff / das 
ſte die natur nit lang ertragen mag. 5 

Wa du diſer ſtuck aller keines hetteſt / fo magſtu des 
beſten Tiriacks oder Metridats in der Apoteckẽ nem⸗ 
men / oder von dem guldin ey / welches nit ein boͤſe artz⸗ 
ney wer / wiewol fie ettlich verwerffen vnnd verachten ⸗ 
Wann der Safran nit gar ver bꝛennt würde / darmit 

das 
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das du fie recht machen koͤnneſt / will ich dir die recht 
art anzeygen. 

Nim̃ ein friſch ey / ſclahe es an der ſpitzen auff / thuͤ das weiß her⸗ 
auß / ſtecks voll Saffran / vermachs wider / legs 5 einem glůͤtlin / 
vnd bꝛats fo lang / das der dotter dar inn hart würt vñ der Saff⸗ 
ran dürꝛ / aber nit verbꝛenne / ſtoß in einem moͤꝛſer zu ſammen vaſt 
lein / thů darzů als ſchwaͤr als es zůſammen wigt / weiſſen ſenff⸗ 
ſamen reyn geſtoſſen. | 

Weiffen Diptam wurtzelzwey quintlin. 
Toꝛmentill oder Blůtwurtz / 
Biſtoꝛta oder Nater wurtz / i 
Flein gefeyelte Bꝛoneyglin / jedes ein quintlin. ö 
Siſe ſtuck ver miſch alle wol durch einander / das aber ein jedes 
vorhin reyn geftoffen ſey / thů dar zů / 
Angelica wurtzel / 
Pimpinellen wurtzel / 
Zit wen / 
Campher / je des ein halbe quintlin. 5 
Des beſten Vene diſchen / oder des voꝛbeſch:ibnen Teütſchẽ Tir iacks 
ſouil als diſe ſtuck all zůſam̃en wegen ⸗ ſtoß wol vnder einander / 
das ein Hot dar auß werde / den beware zů der notturfft« 

Ein alter menſch der vergifft were mit diſer plag / 
foll diſes eyes ein quintlin einnemmen / ein weib zwey 
dritteyl eins quintlins / ein junger knab ein halb quint⸗ 
lin oder ein dꝛitteyl / vnnd alſo weitter / nach dem einer 
faſt ſtarck oder krancker natur wer / inn einem gůten 
wein oder der voꝛigen waſſer einem / winters zeyt inn 
wein / ſommers zeyt in Roſenwaſſer. 

Nach dem der kranck geſchwitzt hat / ſo hab acht dz 
du jhm das hertz ſter ckeſt / naſſe tůchlin inn den voꝛbe⸗ 

ſchꝛibnen krafftwaſſern genetzet / auff das hertz vñ die 

| ſchlaͤff 


Geplende artzney für die 
ſchlaͤff legeſt / das hauß oder wonung mit kulen vnnd 
wolriechendẽ kreüttern vñ waſſern beſpꝛengeſt / magſt 
hm auch wol diſe ſtarcklatwerg inn der Apotecken be⸗ 
reytten laſſen. ä 0 a 


Nim̃ Roſenzucker zwey lot 
Gchſenzungen blůͤmlin zucker / 
Zucker von Burꝛetſch blůmlin / jedes ein lot. 
Violen zucker / 
Seeblůmen zucker / jedes ein halb lot. 
Des beſten Zimmets ein quintlin. 
Muſcatnuß / 
Muſcatplůet / jedes ein halbe quintlin. i 
Rot vnd weiß geriben Coꝛallen / jedes zwey dutteil eines quintlins. 
Der beſten Baͤrlin auch klein geriben mit Roſenwaſſer / ein dꝛitteyl 
eines quintlins. 


Diſe ſtuck vermiſch mit ſyrop von Saurampffer 


oder Citrinaten ſafft (wie du ſolche machen lt finde⸗ 


ſtu inn dem voꝛdern buͤchlin) das ein dünnes latwerg⸗ 

lin darauß werde / darmit ſoltu den krancken laben / 

auch mit andern eingemachten dingen / wie dann ſol⸗ 
ches im voꝛgehnden buͤchlin / auff das treülicheſt ge⸗ 
zůgſam anzeygt iſt. 

Des andern tags wer groͤßlich von noͤten / das du 
dem krancken diſe reynigung oder oͤffnung des leibs 
gebeſt / daruon er natürliche ſtuͤl vberkaͤme. Nim̃ der 
vnzeytigen ſchwartzen Dactlen / Tamarindi genannt 
in den Apotecken / dꝛitthalb lot laß ſie in waſſer ſteden / 
trucks auß durch ein tůch / zů diſem bꝛuͤlin thů der al⸗ 
ler beſtẽ Reubar bara ein quintlin / Dannenſchwam̃ 

inn 
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in der Apotecken Agaricus genañt / ein halb quintlin. 
Diſes traͤncklin gib dem krancken zůtrincken / dz würt 
im den bauch loͤſen vnd oͤffnen / vñ durch den ſtůlgang 
die vergiffte materi außtreibẽ. Des abents magſtu jm 
von der voꝛbeſchꝛibnen ſterckung / oder diß puluer / wel⸗ 
ches wunderbarliche würckung hat / das hertz zůſter⸗ 
cken / eingeben. 

Nim̃ der weiſſen taͤfelin von Zucker / Roſenwaſſer vnd Berlin ge. 

macht / in den Apotecken Manus Chriſti genannt / ein lot. 

Car den Benedicten bletlin gedoͤꝛrt vnd geſteſſen / 
Der kaͤrnen von Citrinaten oͤpffeln / 
Toꝛmentill oder blůtwurtz / 
Roter dürꝛer edlen Roſenbletter / jedes ein quintlin. 
Der beſten geribnen Baͤrlin / 


Stücklin oder abgang von Smaragden / jedes ein dꝛittheyl eines 
quintlins. 


Roter vnd weiſſer Coꝛallen / jedes ein halb quintlin. 

Diſe ſtuck zůſammen geſtoſſen / vnd reyn gepüluert / 
gib dem krancken daruon zů einer ſterckung ein quint⸗ 
lin / ſommers zeyten in einem kuͤlenden Syrop / als du 
in dem foꝛdern bůchlin vnderꝛicht findeſt / oder in Ro⸗ 
ſenwaſſer / Winters zeyten / vnd leüten die kalter feüch⸗ 
ter natur vñ Complexion ſeind / in gůtem natürlichem 
wein. 

Des andern tags ſolt du fürtfaren mit den voꝛbe⸗ 
ſchꝛibnen vnd verhůtenden artzneyen / vnd ibm taͤglich 
etwas darꝛeichen / dardurch die natur geſterckt vnd ge⸗ 
krefftigt werde / dem gifft ein widerſtandt zůthůn⸗ ſolt 
aber auch zů der Apoſtem oder beülen gůt ſoꝛg haben / 
wie in dem nachuolgenden Capitel anzeygt würt. 

3 J Wie 


een 
2 em 


Heylende artzney für die 
Wie die Apoſtemen / beülen / Peſtilentziſche blat⸗ 
tern geſchwulſt vnd aufflauffung gehalten 
vnd geartzneyet werden ſollen. 
Das V. Capitel. 

Rhebt ſich ein Apoſtem / beüle / blatter / od 
N ein andere pr flilenzifhe gſchwulſt / oder 
„ verſam̃ung boͤſer vnd gifftiger mater / ſo 
ita rrefflich gůt / dz man koͤpff oder ven⸗ 

toſen ſetze / wie geſagt iſt / die gifftige vnnd 
ſchuͤdliche matert darmit bey einand zů behalten auch 
das ſchadhafft oꝛt mit diſem waſſer / mit einẽ ſchwam⸗ 
men darinn genetzt / wol baͤge. Nim̃ Camillen blůmen 
ein handtuoll / Steynklee ein halbe handtuoll / ſeüd die 
zwey ſtuck inn waſſer mit einander / darinn netz etnen 
ſchwammen / vnnd baͤge die geſchwulſt / Apoſtem oder 
beül darmit / biß auff den vierdiẽ tag / ſo ſchlage ſie auff 
mit einem flieten / ob ſie gleich nit zeyttig iſt / heile ſie mit 
reynigung vñ außziehung der boͤſen gifftigen materi / 
wie du ſolches weitleüffig vnd gar eigentlich beſchꝛiben 
ſtadeſt in meiner Chirurgey od groſſen wundartzney. 
Solt aber alle zeyt gůt acht haben / das du das hertz / 
hirn vñ fürnemliche glider / ſterckeſt mit gůten wolrie⸗ 
chenden krafftwaſſern / darüber gelegt / vñ andere ſter⸗ 
ckung durch Lat wergen vnd dergleichen. 


Was ſpeiß vnd getraͤnck dem krancken in diſer ge⸗ 
2 5 .. . 
faͤrlichen fnchenüslich geben werden mag. 
Das VI. Capitel. | 
In 


Peſtilentz / der II. teyl. cx 
diſer zeit ſoltu den kranckẽ ſpeyſen mit iin⸗ 


der / weicher vnd labhaffriger koſt / die leiche⸗ 
lich zůuerdoͤwen iſt / aber doch gůte kraft vñ 
ſterckung geb / dieweil die natur faſt ih wach / 
bloͤd vnd vberfallen iſt / dieſelbig zů erguicken 
vñ zů auffenthalten. Was feyßt / ſchleymerige vñ gro⸗ 
be ſpeiß iſt / ſoll vermittẽ werden / dañ die ſelbig ſchwaͤr⸗ 
lich verdoͤwet würt. Iſt auch beſſer dz der krauck offer 
mals / jedes mal mit weniger vnd ringer ſpeiß geſpeiſet 
werde / dann eins mals mit vilerley koſt vberladen vnd 
vberfüllet. Der kranck ſoll auch darzů getriden wer⸗ 
den / das er offt ſolche ſpeyß ʒů jm nem̃. 

Der wein ſoll mit de duetentheyl waſſers vermiſchet 
ſein / in welchem waſſer zů mehꝛer ſterckung vnd krafft / 
glůende gold zeünen / oder müntz von feinem gold / auß⸗ 
geloͤſchet werden ſollen. 

Ectlich loben faſt das gerſtenwaſſer / was ich aber 
daruon halt / findeſtu im voꝛdern bůchlin im letſten 
teyl / mich beduncket wa man es haben koͤndt / oder zů⸗ 
wegen bꝛingẽ moͤchte / wer vil beſſer der ſafft von Gꝛa⸗ 
naten / oder das noch ringer vnd leichtlicher vberkom⸗ 
men werden mag / der Saurouch ſafft mit geſottenem 
Simmet oder Maſtix waſſer vermiſcht. 

Aber hie iſt einer gemeinen regel warzůn e m̃en / das 
vil beſſer vñ nützlicher iſt / ein gůten ſtarcken trunck zů⸗ 
trincken / ſolches trancks auff ein mal / dann vil mal / 
vnnd jedes mal ein wenig / als wir auch zů einem Ev 
empel bey den ſchmiden an den glu enden eyſen ſehen / 
g ij oder 


Heylende artzney für die Peſtilentz. 
oder an dem feür in der aͤß war ſie wenig waſſers dar⸗ 
auff gieſſen / erhitzigen fie ſolches vil mehꝛ / wa aber ein 
gůrer guß darauff goſſen würt / loͤſchet er ſolches in ei⸗ 
nem augenblick auß. Alſo auch erhitzigen vns die klei⸗ 
nen trüncklin inn ſolchen bꝛinnenden febern vil mehꝛ / 
vnd bꝛingen vns krefftigern vnd groͤſſern durſt. 
¶ Beſchluß diſes buͤchlins. 

Jewol vilerley gſchꝛifft / regimentbuch⸗ 
lin / auch allerhand künſtlin / võ vilen ge 
lehꝛten leüten für diſe grauſame vnd er⸗ 
ſchꝛoͤckliche kranckheit beſchꝛiben vñ ge⸗ 
ordner woꝛdẽ ſeind dan getreüwer fleiß 
vñ gůte wartung / bey zeyt angeſůcht / am nützlichſten 
vnd beſten ſeind in diſer kranckheyt) hab ich doch ſon⸗ 


derlich diſe mein erfarung zů troſt vñ hilff menigklich / 


nit verhalten koͤnnen / ſonderlich denen / zů welchen die 
aͤrtzt nit kom̃en moͤgen / welchẽ ich in ſonderheit hiemit 


gedienet haben will. Iſt auch mein vnderthaͤnig vñ de⸗ 


muͤtige bitt / niemandt woͤll diß mein buͤchlin anderer 
meinung leſen / dann das ich einem jeden auß bꝛuͤderli⸗ 
cher treüw vnd Chꝛiſtlicher liebe gereytzt / willig vñ gez 
neygt binn in allem dem zůdienen / was mir von Gott 
dem Allmechtigen verleihen vnd vergünnet iſt. Bitt 
auch die geleh : ten vnnd ſonſt alle verſtaͤndigen woͤllen 
ſolches gůnſtiglich vñ guͤttigklich von mir auffnem̃en / 


binn der hoffnung / das nit wenig nutzs / lobs / pꝛeyß vñ 


* 


ſtom̃en / auß diſem meinem ſchꝛeiben entſtehn werde, 
Will darmit den gůthertzigẽ leſer Got beuolhen habẽ. 
End des buͤchlins von der Peſtilentz. 


Negiſter. 
Ein bollkom̃lich Negiſter des gantzen 


buͤchlins nach oꝛdnung des A BE. 
A. f 
Abricot oder Johans Pfirſich einzämachen in zucker. xxviij 


Acorum oder magẽ lat werg / auch Ackerman genañt zůmachen. vj 
Actuar ius ein artzt / iſt der erſt geweſen der Zucker für Honig ge⸗ 


bꝛaucht hat. . üs 
Aderlaſſen in der Peſtilentz. xcv. 
Agreſt oder vnzeyttiger treübel ſafft. lix 
Alantwein / wie er auff vilerley manier bereyt vñ nutz lich gebꝛaucht 
wer den mag. lxxj · 
Alantwurttz einzů machen. xxij. 
Amarellen einzůmachen in honig oder zucker. xxvj 
Augentroſt wein / ſeine krafft vnd tugent. lxix. 
Beningnen roſen bletter conſerua oder zucker. xlj 
Berberis oder Saur ouch latwerg. xj. 
Bethonien blůmen zucker oder Conſerua. xxxvij 
Bethonien kreütter mancher ley art vnd geſchlecht. xxxvij 
Bethonien kraut waſſer / wazů dienſtlich. xxxviiſ 
Bethonien wein / ſein krafft vnd würckung. lxix 
Bibinellen wur tzel einzůmachen. xx 
Bibinellen mancherley geſchlecht. xx · 
Biſamknoͤpff oder Poma Ambꝛe auff mancherley weiß krefftig vn 
gut zumachen. Ixxiij 
Bluᷣtrur vnd bauchfluß zůſtillen. xij 
oͤꝛ wein zůmachen. lex} 
Bꝛachendiſtel wurtz einzlibeytzen. xxj 
Bꝛonbòꝛ oder Maulboͤꝛen latwerg. xij 
Bruſt ſucht lat wer glin. xiiij. 
Bruſtboͤꝛlin ſyrop. lv 


Burꝛetſch wein / wie er gemacht vñ nützlich gebraucht werdẽ ſol lxx. 
g ii Burꝛetſch 


Begiſter. 


Burietſch bluͤmlim zucker oder conſerua. xxxix. 
Benedietẽ wutzel in wein gehenckt / warzů ſolche dienſtlich ſeye. xxj 
Buttenmuͤß oder butten latwerg. xiij 
Byren eimnachen oder einzulegen / auff vilerley art / ſolche ober jar 

friſch zů behalten. i xxvij 

C. 

Calmus einzůbeytzen. xviij. 
Cicoꝛea oder wegweiß wurtzel einzůmachen. a Fi 
Cicoꝛea/ Weg weiß oder Sonnenwürbel kraut auff Welſch 35 einem 

ſalat zuůzylen. xxx iij. 
Cicoꝛee hlùmlin zucker oder conſerua. xliij 
Citrinat ſchoͤlet oder marck einzůmachen. xxix 
Cite inat ſafft ſy rup. ee 
Claret simasben. Irj 
Complexion oder natur des zuckers. a ij 
Cemplexion vnd art des honigs. i j. 
Confect oder vberzogen ſaͤmlin. lxxxvj. 
Conſeruen oder einbeytzungen von mancherley blumen vnd früch⸗ 

ten. xxxiiij 
Conſerua violarum / das iſt Viol zucker. xxxiiij. 
Conſerua roſarum / Roſen zucker. xxxiiij 
Conſerua anthos / Roß marin blumen zucker. xxxvo. 
Coꝛiander ſamen eingebeytzt vnd vberzogen. lxxxvij 


D. 


Danzapffen koͤꝛnlin / Pinee genannt inn den Apotecken / mit zueker 
vberzogen / wazů dienſtlich. f f lxxxviij. 
Diacoꝛum oder magen lat werg von Schwertelwurtz zumachen. vj 
Diacit honiten ſimplex / Diacithoniten laxatinum/ Diacithoniten 
cum ſpeciebus. ! : ij. 
Diamoꝛon/ das iſt Maulboöͤꝛ ſafft zůmachen. lvij 
Diapꝛunis/das iſt Pflaumen latwerg in der Apotecken / zů machen 
auff vierer ley art. 7 
Siſtillier te 


Vegiſter. 


Diſtillierte waſſer eines vaſt lieblichen vnnd gůten geruchs zum 
3 


ben. BER, 
Durſt loͤſchung. rij 
„Dyaſatirion latwerg. vil 
E. | 

Erbſelen boͤꝛ lat werg. | ri» 
Erbſelen böz oder treüblin einzůmachen. xxx. 
Er dtrauch oder Fumus terre / zweyerley geſchlecht. xlij 
Er dtrauch waſſer mit Tiriach vermengt / macht ſchwitzen. xlij. 
Er dtrauch zucker oder Conſerus. xlij 
Er dtrauch ſyr up mancher ley art / zů vilerley dienſtlich. lj. 
Eringion genannt bey den alten / die wur tzel einzuͤmachen. xx · 
Eſſig fyrup / Surupus Acetoſus genannt. lic 
Fenchel ſamen vberzogen. | Ixxxvij. 
Fuchßlungen latwerg. xv. 
Fumus terre oder Erdtrauch zweyerley geſtalt. eig 
Fumus terre oder Erdtrauch waffer / war zů es dienſtlich. xlij. 
Fumus terre ſyrup auff vilerley art. lij 

G. 

Gange Pomerantzen einzölegen. xxix. 
Gaͤlb Schwertel wurtz lat werg zůmachen / Acoꝛus genannt. vj 
Gaͤler růͤben artliche beſchꝛeibung. xxxj 
Granatoͤpffel ſafft Syrup. lj 
Gerſtenwaſſer. lxiij 
Grůnen Ingber zumachen. reg 
Grüner oder eingemachter Calmus. xviij. 
Grune nuß einzůlegen. xxiij. 
Burgelwaffer, Ipij. 
Hagbutzen oder wilder roſenknoͤpff lat werg. xiij 
Haſelnuß mit zucker vberzogen/ wazů fie dienen, lxxxvijj. 


Hey ſerkeyt 


Besifter. 


Heyſerkeyt vnd reühe der kalen zunertreiben. xi. 
Himmelſchlüſſel blůmlin zucker oder Eonferua, xxxviij 
Bir tzzungen wein / vñ beſchꝛeybung der rechten Hirtzzungen. lxvij 
Holder boͤꝛ oder Holdertreübel latwerg. 5 zig 
Honig behelt alle ding friſch vozzerftözung vnd feülnuß. j 
Honig mancherley art / welcher der beft, U 
Honig / ſein complexion / natur vnd eygenſchafft. i 
Honig waſſer oder Medt zůmachen. Irü 
Huůſt latwer glin vnd für heyſerkeyt. 5 f xiiij. 
Ing ber einmachen vnd einbeytzen. a N xvij 
Johans treüblin latwerg. xi 
Johans Pfirſich einzů machen in zucker. xxviij 
Ipocras zumachen. 5 lx 
Iſop zucker oder Conſerua. xliij 


Juden kir ſen oder Juden doͤcklin wein / ſein krafft vnd natur. lxx 


Julep zů machen auff mancherley art. xlo. 
Julep von Violen zů machen. E xlv. 
Julep von Roſen zůmachen. ö ö 5 xlv. 
Binder latwerg für hůſten/bꝛuſtſůcht vnd aͤngigkeyt der bꝛuſt. xvj. 
Rindern gegicht zůuertreiben. xvj. 
Firſen latwerg. ö ix. 


Kirfen einzůmachen oder einz ůlegen in zucker oder honig. xxvj 
Bir ſen friſch vber jar zůbehalten. 


xxvj. 
Birfen wein zůmachen vnd gebrauchen, Irg 
Fnaben kraut larwerg. viij 
Bnaben Fraut einzübeygen, xxiij 
Brafftwaſſer auch mancherley art. lxxxiij. 
Kr afftbꝛot oder Marzapan zůmachen. lxxxix. 
Kürten latwerg auff mancherley art zůmachen. ij. 
Rütten latwerg mit gewürtz. v 
Kürten latwerg die den bauch reynigt vnd purgiert, v. 


Rütten 


U 


Vegiſter. 


Rütten latwerg von küttenſafft zůmachen. vj 
Kutten einzůlegen auch ſonſt vber jar zůbehalten. xxiii 


Ritten ſafft zůmachen vnnd vber jar zůbe halten / auff vilerley weiß 


vnd manier. 2 lviij 
Lackritzen ſafft zůmachen. xvj 
Laß maͤnnlin / welche ader zůſchlagen ſey / wann einer mit der Peſti⸗ 
lentz begriffen were. cvj 
Cat wer gen von mancherley kreüttern / blůmen / früchten vñ wurtz⸗ 
len. ij 
Lauander blümen zucker. f xxxvj 
Lauter tranck zů machen. Ixj 
Aimonen ſafft ſyrup. xlix. 
Loch ſanum genannt in den Apotecken / zůmachen. xv 


M. 
Magen latwerg von Schwer telwurtz / Diacoꝛum genannt. vj 
Mandelkaͤrn mit zucker vber zogen / jr krafft vnd tugent. lxxviij. 
Mangolt mit den groſſen roten ruͤben wurtzlen einzů machen. xxxij 
Mangolt wurtzel in eſſig gebeytʒt / wazů er nutz vnd tauglich. xxxij 


Manngtreüw wurgel einzömachen. xxj. 
Marck von Citrinaten oder Judenoͤpffeln einzůmachen. xxix 
Marien traͤhen wurtzel latwerg viij 
Mlattkümmel oder Wißkümmel vberzogen mit zucker / war zů er 
gůͤt iſt. xxxviij 
Maulber latwerg. i xij 
Maulboͤꝛ ſafft. N ö lvij 
Mayer on wein / ſein krafft vnd tugent. Ixix. 
Medt oder honig waſſer zůmachen. lxij 
Moͤrrettich lat werg. vij 
rt wein/feiner Erafft vnnd tugent / auch wie er bereyt werden 
dll. ler 
Muſcateller byrlin einzůmachen. Bd: 
Muſcatnuß einzůbeytzen. xix 


b Neſplen 


— — ¾ 
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Vegiſter. 
NN. | 
Neſpeln einzulegen. xxiiij 
Nuß einzůlegen / die weil ſie noch grün vnd vnzeyttig ſeind. xxijj. 
Nuß ſchoͤlet ſafft einzůmachen. lvij. 
O. 
Vchſenzung blůmlin zucker oder Conſerua. xxxix 
Ochſenzung wein zůmachen / vnd warzů er tauglich ſey. lxx. 
p. 
Peonien roſen zucker oder Conſerua. xlj 
Peonien roſen waſſer / war zů es nützlich mag gebraucht werden. xlij 
Deftileng zůuerhůten. xcij 
Peſtilentʒ zůheylen / vnd die damit begriffen zůerꝛetten. ciiij. 
Pfir ſich klein vnd groß einzůmachen. xxviij 
Pfir ſichblůet zucker oder Conſerua. xl. 
Pflaumen lat werg auff mancherley art. x 
Pflaumen von Damaſco. 1 
Pflaumen lat werg die da treibt vñ den bauch laxieret / zůmachen. x. 
Pimpinellen wurtzel einzümachen. xx 
Pineen oder Danzapffen kaͤrnlin zůüberziehen / vñ warzů ſie dienſt⸗ 
lich. lxxxvijj. 
Poma Ambꝛe oder Byſam Enöpff zumachen/auff vilerley art, lxxiij 
Pomerangen gantz vnd friſch ober jar zůbehalten. xxix. 
Pomerantzen ſchoͤlet vnd gantze Pomerantzen einzůmachen auff vi⸗ 
lerley manier. xxix. 
Puluer zů einem gůten rauch. lxxx 
Puluer eins koͤſtlichen wolriechenden gůtẽ geruchs zů den kleidern 
zulegen. lxxxij 
P ırgierenden ꝓpocr as zumachen. lx. 
Purgier ung vñ reinigung des leibs in der zeyt der Peſtilentz. xcvj 
Quitten 


Ä 


Negiſter. 
G. 


Quitten latwerg auff mancher ley art. itz. 
Quitten einzůmachen / vnd friſch vber jar zůbehalten. rrütj. 
Quitten ſafft zů machen. Ivig 
% 
Radendiſtelwurtz einzůbeytzen. xxj. 
KRagwurtz latwerg. | vii 
Rag wurtz gantz einmachen oder ein ʒůbeytzen. xxiij 
Raͤppis auff mancher ley art zumachen. lxxj 
Rauchker tzlin oder rauchkügelin zůmachen eins gůten koͤſtlichen ge 
ruchs / auff mancherley art. lxxvij 
Rob ribes / zů teütſch Johans treübel latwerg. ti 
Rob nucum inn der Apotecken genannt / das iſt / grůner nuß ſchoͤlet 
ſafft zůmachen. lvij. 
Roſenzucker. xxxiij 
Roſenmarin zwey geſchlecht in Teütſchlanden. xxxv. 
Roſenmarin blůmen zucker. 17332 
Rofen ſyrup zůmachen. xlv. 
Roſen Julep zůmachen. xlv. 
Roſenhonig auff mancherley art. lvj 


Roſenmarin wein zumachen / vñ warzů er dienſtlich vñ gůt iſt. lxvj. 
Rot růben einmachen / vnd beſchꝛeibung frembder roter rüben. xxx 


B Růben viler ley art vnd geſchlecht. xxxj 
. 
Salſen von Rütten latwerg zumachen zůr ſpeiß. v. 
Salſen von Weichßlen oder kirſen lat werg zů dem gebꝛatens. x 
Salſen von Pomerantzen ſafft. xrix. 
Salſen von Saurampffer, xlviij. 
Salſen von Agreſt oder vnzeyttigem treübel ſafft. xlix 
Salbey wein zů machen vnd rechtgeſchaffen zůbꝛauchen. ev 
Saurampffer Syrupzümaden, xlviij 


Dog 


h ij Saurampffer 


Pegifter. 
Saurampffer vilerley art vnd geſchlecht. xlviij 
Saurer ſyrup / Syrupus acetoſus genandt. lit 
Scharlach wein / ſeine natur vnd krafft. lxviij 
Schlutten oder Judenkirſen wein / waz er gůt / vnd wie er bereyt 
wer den ſoll. lxx 
Schlehen kumpeſt oder Schlehen einzůlegen. xxiiij. 
Schwitzen machen. xiiij 
Schlüſſelbluͤmen zucker. xxxviij. 
Secacul / ein wurtzel alſo von den alten genannt / einzůbeytzen. xxij. 
Seeblůmen zucker oder latwerg. xliiij 
Seeblů men zweyerly geſchlecht. xliiij 
Seyffen wolriechend zůmachen / die haͤnd / das haupt vnnd den bart 
dar mit zů waͤſchen. lxxx. 
Soñenwürbel oder blauwer Weg wardt wurtzel einzůbeiczẽ. xxxiij 
Spicanardi oder Cauander blůmen zucker. xxxvj. 
Stendelwurtz latwerg. viij 
Stendelwurtz einzůbeytzen oder einzůmachen. xxiij 
Suͤß holtʒ ſafft zům aachen zů einer latwergen. xvij 


Saur ouch latwerg. xj. 
Saurouch boͤꝛlin oder treüblin einzů machen. 


xxx 
Saurouch ſafft zůmachen / vnd wazů er nutzlich ſoll gebꝛaucht wer⸗ 
den. 


lix 
Syrup von honig. ij 
Syrup von ſchlechtem zucker. iij 
Syrup vaſt koͤſtlich / für mancher ley gepꝛeſten/kranckheyt vnd zoͤfaͤll 
zůmachen. n flv. 
Syrup / waher das woͤꝛtlin auff kommen / vnnd was dar durch be⸗ 
deüt. lv. 
Syrup von Limonen ſafft. xlix. 
Syrup von Agreſt oder vnzeyttigem treüblin fafft, xlix 
Syrup von Citrinaten ſafft / marck vnd rinden, 
Syrup von Granaten oͤpffeln. i 1j 


Syrup von Erdtrauch oder Fumus terse, lj 
N Syrup 


Begiſter. 


Syrup von eſſig in bꝛinnenden febern. li 
Syrup von Wermut. 5 N lud 
Teütſcher Tiriack. xcvij 
Treübel böꝛ von vnzeyttigen Treüblin einzů machen. xxxj 
Trociſcen oder rauchkertzlin zůmachen auff vilerley art. lIxxvij 
V. a 
Violen zucker. xxxiiij. 
Viol ſyrup zů machen. xlvj. 
Vnzeyttige grůne nuß einzulegen. xxiij. 
Vnzeyttige treübel boͤꝛ einzů machen. f xx, 
W. 

Walhendiſtel wurtzel einzůmachen. xxj⸗ 
Weg weiß wurtzel oder Cicoꝛea einzůmachen. xxxiij 
Weg wart oder Weg weiß blůmlin zucker oder Conferns, xliij 
Weichßlen latwerg. ix. 
Oeichßlen einzůmachen oder einzůbeytzen in zucker od honig. xxvj 
Wein von mancherley gewürg vnd kreüttern zů machen. lxiiij 
Weiſſe latwerg den kindern für die bꝛuſtſucht / heyſerkeyt / vnd enge 

der bꝛuſt. xvj. 
Weiß Bethonien blůmen zucker. xxxvij. 
Welſch kir ſen latwerg. rüs 
Welſch oder gemeine nuß einzůmachen. Fri. 
Wer můt ſyrup. liiij 
Wermůt wein. lxvj. 
Wißkümmel oder Matkümmel mit zucker vberzogen. lxxxviij 

. 

Ypocras zůmachen / das iſt ein roter gewürtzter wein. Ir 
ꝓlop zucker oder Conſerua. xliij 
Yſopwein / von feiner natur vnd krafft. lxviij 


ii Zucker 


Regiſter. 
3 


i in zů en / von ſeiner krafft vnd natur. lxxij 
rang 15 2 75 geſe 855 clarificiert oder gereyniget werden 
ſoll / von feiner complexion / natur vnd würckung. 15 
Zu: fer roſat zumachen, a 
Zucker violat. 


Ende des Begiſters. 


Getrucke zu Straßzbug / durch 


Samuel d. 
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Mer ander theyl 

8 16 * N 
drr llepnern Teücſchen Apo 
teck / Confect oder Latwergen buͤchlins / von den al⸗ 
ler koͤſtlichſten / vñ aͤlteſten Latwergen oder Confecten 
des gerechten Tiriacks vnd Metridats / ſampt vilen andern gebreüich- 
lichen Latwergen/Tabulaten / Confect taͤfelin / Species / puluer / Treſe⸗ 
nei / vnnd der gleichen nützlichen vermiſchungen / ſo in den fürnembſten 
Apotecken bereytet werdẽ / wie ſolche recht künſtlich gemacht werden 
ſollen / auch mit was nutzbarkeyt ſie zůbꝛauchen ſeyen / für man⸗ 
cherley kranckheyt vnd gebꝛechen menſchlichs leibs / nach 

der lehr vnd erfarung der beruͤmpteſten / elteſten / 
auch jetzigen erfarneſten Doctoꝛn vnnd 
Leibartzten zůſamen getragen / 
durch N. Gualtherum 
BR: 


Jetzundt mit fleiß Coꝛrigiert vnd gebeſſert. 


Samps kurtzem / aber baſt notwen⸗ 


ah bericht / der natur / krefft vnd vermoͤgen der für⸗ 
refflichſten / gebꝛeüchlichſten / auß gebꝛañten oder künſtlich gediſtillier⸗ 
ten waſſer / wie ſolche recht vnd nützlich zůgebꝛauchen / in man⸗ 
cherley ſchwoͤren zůfellen / groſſen vnkoſten Apoteckiſcher 
artzney vnderweylen zůerſparen. 


Das volk om̃en Regiſter alles iñhalts / füch am end, 


Bi, D, LIX. 


Tr nd 


— — run. 


— 


Dem güͤnſtigen Befer heyl 


vnd geſundtheyt. 


s offt ich mit gantzem ernſt betracht / 
( Günſtiger Leſer) vnnd bey mir ſelbs eyn⸗ 
I gedenck würd deren ding / in welchen die zeit⸗ 
M ich wolfart vnnd heyl der natur leiblicher 
krefft / ſtercke vñ geſundtheyt der menſchen fürnämlich 
ſteht vnnd verfaſſet iſt / kan ich mich nit hoch gnůg ver⸗ 
wundern / des empſigen fleiß / groſſer ſoꝛgfeltigkeyt / vn 
růw / vngeſparter arbeyt / vnd angewendter muͤhe vn⸗ 
fer voꝛfarn der alten / alles was zů gemeltem heyl / frum 
men / nutzbarkeyt vnd wolfart dem menſchen dienen oð 
yrgent reychẽ moͤcht / zůerfoꝛſchẽ / erkündigen / vñ auffs 
fleiſſigſt vnd gwiſſeſt zůerfaren. Derhalbẽ ſie nit allein 
die finſtern waͤld / vnbewandte ſtraſſen vñ abweg / mat 
ten oð wiſen / gaͤrten / luſtplaͤtz / grun vnd dürꝛ / gebawte 
vnd vngebawte aͤcker vnd felder / ſampt mancherley jrꝛi 
gen waſſern vnd weyern / geſtaden / moſige ſümpffige 
gründ ꝛc. erſůcht / ſonder auch alle hoͤhe der gebürg vñ 
Eee en vberſtigen / die klümſen der erden vnnd grauſame 
wildtnüß auffs fleiſſigſt erkündigt / alſo alle landſchaff 
ten / koͤnigreich vñ gegneten durchreyſet vn durchwan⸗ 
dert / darmit allenthalben zůſamẽ bꝛingen vñ erſůchen 
durch augenſcheinlichen bericht vñ vilfeltigen bꝛauch / 
die krafft / vermoͤgen / natur / nutzbarkeyt vñ ſchaden al 
ler geſchoͤpff / von gewaͤchs vnd lebendigen thierẽ / was 
auß vnd in der erden waͤchßt / darinn oder darob ſich er 
haltet / als wurtzel / kraut / bletter / blůmẽ / ſ amen / frücht 
holtz / geſteüd / Metall / vnd aller lebendiger zamer vnd 
: | A u wilder 


Frag 


. 


* 2 . 
Juͤm Ce ſer. 
voilder thier ꝛc. Zů ſolcher erkündigung iſt jnẽ keyn weg 
zů fer in / kein reiß zůweit / gefaͤrlich oð abſcheülich gewe 
ſen / den ſie nit ſolcher nutzlichen erfarung halbẽ erſůcht 


vnd durch geſpürt haben / dardurch die hochloͤblich vñ 


heilſameſt kunſt der artzney / gerecht / gewiß vñ warhaff 
tig zůerlernẽ / auch dieſelbig erſtlich durch aller welt er⸗ 
farenheyt zůſamen bꝛacht. Aber nach ſolcher weitleüf⸗ 
figer langwiriger erſůchung vñ erfarnuß ſolcher kunſt / 
jren nachkom̃nen zů ringerer mühe vnd weniger arbeit 
vnd bemuͤhung / was ſie nützlich befunden / heilſam erfa 
ren vñ erkündigt hetten / nit mit wenigerẽ fleiß vñ ernſt 
in ſchꝛifft verfaßt / dariñ gar nichts verhaͤlet noch under 
laſſen / weder verduncklet noch verboꝛgẽ / was zů menſch 
licher geſundtheyt / heyl vnnd wolfart zeitlichs lebens / 
nützlich erſchieſſen moͤcht. Wie dann ſollichs noch heüt⸗ 
tigs tags die herꝛlichen bucher des erfarneſten vnd für 
trefflichſten alten Gꝛiechiſchen artzts Hipocratis / klar 
lich anzeygen vñ bezeügẽ / welcher erſtlich ſolche ſchꝛifft 
in rechte oꝛdnung geſtelt / vnd diſer hochloͤblichen kunſt 
vilfeltiger voꝛgeoꝛdneter erfarung / gewiſſe regulen ger 
ſetzt / vñ alſo in ein ſatten vñ gewiſſen grund gebꝛacht / 
welchem hernach hieriñ vil trefflicher herꝛlicher maͤn⸗ 
ner gefolgt / nit allein der artzney / ſonder auch natürli⸗ 
cher Philoſophey hoch erfaren / vil koͤſtlicher bůcher be⸗ 
ſchꝛiben / etlich die krefft / natur vnd vermoͤgẽ der kreüt⸗ 
ter vnd gewächs fürhanden genom̃en / dieſelbigen gar 
eygentlich vnd klarlich beſchꝛiben / anderen den rechten 
weg / ſatten grund / vnd gerechten bꝛauch derſelbigẽ / nit 
mit wenigerm fleiß vnd ernſt anzeygt / vñ iſt abe 75 85 
| eiffige 


8 a 
Sm Peſer. 

flleiſſig übung nit allein bey den aͤrtzten vnnd denen ſo 
ſich ſonderlichen diſer kunſt ůͤbten / bliben ⸗ ſonder es ha 
ben ſich auch ſolcher vaſt nützlichen vnd hochloͤblichen 
übung / groſſe Fürſten vñ Herꝛen / gewaltige maͤchtige 
Roͤnig vnd Regenten vndzogen vnd angenom̃en. Der 
gewaltigſt koͤnig ſo zů ſeiner zeit regiert / Mithꝛidates / 
hat voꝛ andern ʒierden vñ gaaben ſeins trefflichen her: 
lichen gemůts / ein ſonderliche begird vnd anmůt zů di⸗ 
ſer heylſamẽ kunſt getragẽ / derhalbẽ mancherley ſtuck 
vñ ſimplicien / wũderbarliche verboꝛgne krefft / natur / 
vñ tugent / mit hoͤchſtem fleiß ſelbs erkündigt vnd erfa⸗ 
ren / auß welcher vilfeltiger erfarung vnd wiſſenheyt er 
nachmals auch ſelbſt mancherley koſtbarlicher vermi⸗ 
ſchung vñ Compoſitzen erfunden vnd bereytet / wie dañ 
ſollichs zůbezeügen / jhꝛ etlich noch in taͤglichem bꝛauch 
ſeind. Hie geſchweig ich des gwaltigẽ Koͤnigs Euacis / 
fo Arabiam regiert vnd geher:ſchet hat / welcher võ der 
natur / krefft / würckung vnd vermögen der kreüter vnd 
gewaͤchs / ein ſonderlich bůch zů dem Nerone gefi chꝛibẽ 
hat. Wer ſolt aber nůn nit billich mit mir ſolchs empſi⸗ 
gen fleiſs vnd ernſts / vngeſparter arbeit / groſſer muͤhe / 
vnd ſoꝛgfeltigkeit der Alten / ſich höchlich vnd groͤßlich 
verwundern / welchen ſie fürnemlich dahin gericht / vnd 
der vꝛſach angewendet / die herꝛlichẽ trefflichen geheim 
nuſſen der natur / vñ vnaußſpꝛechliche wunðwerck Got 
tes / zů nutz vnd wolfart des menſchens / vñ volkom̃en⸗ 
heyt der hochloͤblichen vnd nutzlichen kunſt der artznei / 
zůerfoꝛſchen vnd gründtlichen zůerkennen vñ erfaren / 
vnd daſſelbig dermaſſen in trewen vnd gleichem ernſt / 

a A iij auch 


TEE en” 


Juͤm Kefer. 


auch jren nachkom̃enden mit züreyle/diefelbigen durch 


diſe treffliche tugent zů weytterer erſoꝛſchung zůerma 


nen / reytzen vnd erwecken / vnnd zů hoͤherer erkantnuß 
mit gewalt treiben. 

Hier widerũb aber ſo ich der gegen wertigen zeit war⸗ 
nim̃ / vnd in gleichem fleiß achtung hab / ſoll ichs nit bil 
lich bejamern / beweynen vñ beſchꝛeyen / das ſolche herꝛ⸗ 
liche / notreendige vnd hochnützliche ubung / durch vn⸗ 
fleiß der nachkom̃enden / auch zům teyl durch verwarlo 
ſung vnd hinlaͤſſigkeyt grobs vnuerſtands / alſo gar ab 
kummen / ver warloſet vñ außgetilgt woꝛden iſt / das es 


fůrthin kein ehꝛ / wie etwan / ſonder vngebürlich / ſtraͤff 


lich vñ gantz unzimlich geachtet würt / auch von denen / 


welche ſich der artzney vor andern rhuͤmen vnd gebꝛau 


chen / ſich in ſolcher u bung zůbefleiſſen / welchs dañ der 
offtgmelten heylſamen kunſt der artzney ein ſolchen ab 
bꝛuch gethõ / dz fie garnahe verſpottet / verlacht / vñ gar 
vernichtigt würt / jrs voꝛigen glãtz / aller ehꝛen vñ wür⸗ 
den gaͤntzlich beraubt. Dañ wer ſihet nit augenſcheyn⸗ 
lich / wie ſolche fleiſſtge empſige bung im erſůchen vnd 
erfinden heylſamer artzney / durch augenſcheinliche er⸗ 
farung vñ bericht / diſer zeit gaͤntzlich auff die vngelehr 
ten / vnd der ſach gantz vnuerſtandnẽ kauffleüt / materi 


aliſten / wurtzlen graber / Apotecker / vnd dergleichen ge 


wiñſichtig vnd vber die maß gſchwind volck / gerahten 
ſey / durch welcher geitz vnd empſigen geſůch es endtlich 
dahin kom̃en iſt / das wir ſolcher heylſamen ſtuck vñ ge⸗ 
rechten werckz eügs der artzney / vo tag zů tag gaͤntzlich 


beraubt werden / wie dañ klarlich am tag ligt / vñ allen 


denen 


8 
Zuͤm Eeſer. 

dent zůwiſſen iſt / die ſolchs ein wenig ein bericht habẽ / 
dz wir auch der gemeinſtẽ gebꝛeüchlichſten ſtuck ſo vns 
taͤglich voꝛ den fuͤſſen ligen / als kleinen verſtand vñ wer 
nig oder gerings wiſſen haben / das ſie vns gar frembd 
vñ vnbekant woꝛden / ich geſchweig der frembden ſtuck / 
welche von allen oꝛten der welt / vo den alten mit offtge 
meltem fleiß vnd groſſer ſoꝛgfeltigkeyt / zůwegẽ bꝛacht 
woꝛden ſeind. Damit man aber nit vermeine / ich wolt 
ſollichs auß vnbedachtem můt fürgebẽ / hab ich die fürs 
trefflichſtẽ ſtuck fürhanden genom̃en / nemlich die / von 
welchen der gerecht vnuerfaͤlſcht Tiriack der alten / erſt⸗ 
lich vermiſcht vñ veroꝛdnet woꝛden iſt / darinn dañ ein 
yeder gůthertziger Leſer die warheit klar vnd offenbar 
lichen vernem̃en würt / vnd gaͤntzlichen ſpüren vnd mer 
cken / wie in ſolchem fahl ein ernſtlichs einſehen vber die 
maß notwendig / vnd hoch von noͤtten were. Was aber 
daſſelbig gehindert / vñ diſes vbels biſsher ein vꝛſach ge 
weſen iſt / kan ich hierin niemandts meh: beſchuldigen / 
dañ den ſchandtlichen geitz vnd das verflůcht gelt / wel⸗ 
ches alle ding in ein werdt vñ anſehens bꝛingt / auch zũ 
offtermal ein vꝛſach iſt / das aller ehꝛen / glimpff vnd red 
lichkeit vergeſſen würt / alle laſter vnſtraͤfflich macht ꝛc. 
Dieweil aber ſolchem jrꝛthumb auß gemelter vꝛſach 
gantz ſchwaͤrlich fürzůkom̃en / hab ich dir weitter( Gün 
ſtiger Leſer) andere weg vnd mittel in diſem vnd vilen 
andern buͤchlin von mir bſchꝛiben vnd auß gangen / für 
gſtellt / mit welchen du dein leibliche gſundtheyt / natür 
liche krefft vnd vermögen / friſten / erhaltẽ / auch man⸗ 
cherley zůfallender kranckheyt fürzůkom̃en / vnnd die 
ſelbigen 


4 Ä 
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felbigen wa ſie vberhand genom̃en hinweg zůtreiben / 
mancherley fäl vnd gebꝛechen auſſerhalb vñ jnnerhalb 
des leibs / zů Curieren vnd heilen / zů erꝛettũg vnd erhal 
tũg deins eygnen leibs / auch zů hilff vñ troſt deins nech 
ſten. Iſt derhalben mein bitt / woͤlleſt ſolche mein ange 
wendte muͤhe vnd fleiß / in diſem vnd anderm / zů beſten 
auffnem̃en / als lang / das hieriñ notwendigs vnd ernſt 
liche eynſehens beſchehen moͤge / durch ſ onderliche 
ſchickung Gottes / welcher allen geſunden jhr 
geſundcheyt friſten / die krancken Curie: 
ren vnd erquicken / vnd zeytlichs le⸗ 
bẽ erlaͤngern woͤll / ſo das mit 
ernſt von jhm be⸗ 
geren / vc. 


H. Gualtherus H. Kyff / 
Argentinus / Medicus. 
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Vom vꝛſpꝛung / erſter 


erfindung oder beſchꝛeibung bund ge⸗ 
bꝛauch der aller edleſten vnd hochnützlichſten Lat⸗ 
wer gen oder Confect des rechtgeſchaffnen waren Tiriacs / 
Der ander theyl der kleyneren Telütſchen Apo⸗ 
teck / Confect oder Larwergen buͤch⸗ 
lins / N. Gualtheri 
H- Ryff. 


Das erſt Capitel des andern theyls. 


J. was hohem werde vnnd 


ehꝛen das Edel vnnd hochnützlich Confect. 

oder Latwerg des Tiriacs / bey den alten 
gehalten woꝛden ſey / zeygen vns an die alten Hiſto⸗ 
rien warhafftig / darinn wir dann klaͤrlich finden / 
das diſe Latwerg als ein theüwrer vnnd koſtbarlicher 
ſchatz / allen Keyſern / Koͤnigen / Fürſten vnnd Herꝛen 
bekant geweſen ſey / vnd auch von jnen zum teil erſtlich 
erfunden / beſchꝛiben vnd gebꝛaucht. Wie ſollichs auch 
der trefflichſt vñ hoch gelobt Gꝛiechiſch artzt Galenus 
ſelbſt bez eüget / in einem beſondern bůch ſo er von diſer 
koſtbarlichen heylſamẽ Latwergen zů dem Piſone für 
naͤmlichen geſchꝛiben hat / ſchꝛeibt das ſollichs C onfect 
erſtlich vom Keyſer Marco gebꝛaucht / dardurch in, 
werdt vnd anſehen kommen ſey / Dañ diſer R eyfer ſol⸗ 
ichs in ſtaͤtigem vnnd taͤglichem N gehabt / ſich N 

darmit 


Der ander teyl des Confecc 
darmit nit allein voꝛ vergifft / ſonder auch voꝛ vilen an 
dern ſchaͤdlichen zůfaͤllen mancherley leiplicher kranck⸗ 
heyt zůuerhuͤten vnnd verſchonen. Dann derſelbigen 
zeit diſer koſtlich vnd hochnutzlich ſchatz dermaſſen mit 
fleiß / gerecht / warbafftig vnd vnuerfaͤlſcht bereyt war 
de / dz fein vilfaltige krefft vñ edle tugent / augenſchein⸗ 
lichen erkant vnd befunden wurden / durch gewiſſe vnd 
vnbetrügliche pꝛob. Dañ ſolche treffliche leüt / voꝛ vnd 
ehe ſie ſich auff diſe Confect verlaſſen vnnd gaͤntzlichen 
vertroͤſtẽ doͤꝛfften / pꝛobierten fie daſſelbig in vbelthaͤt 
tern / ſo durch miſſet hat jre leib vnd lebe verwürckt het⸗ 
ten / gaben jnen vergifftigs tranck eyn / darauff võ offt 
gemelter latwergen des edlen Tiriacs / erkantẽ alſo ſein 
tugent vñ krefft / was er vermocht / augenſcheinlichen. 
(Welche prob aber / wiewol ſie faſt von noͤten / doch vns 
nit gezimpt / wir in andern thieren halten vñ bꝛauchen 
moͤgen / wie dann hernach weitleüffiger geſagt würt.) 


Es ſchꝛeibt auch weitter obgemelter Galenus / dz in er⸗ 


ſter erfindung diſes Confects des Tiriacs / gar vilerley 
art denſelbigen zůbereytten / veroꝛdnet vnnd erfunden 
worden ſeind / dann ein yeder ( wie gemeynklich auch dir 
ſer zeyt geſchicht) wolt jn am beſten vermeyſtern vnnd 
den rhům behalten. Dann dieweil man mercket dz man 
mancherley gefaͤrlicher kranckheyt / vnnd ſonderlichen 
ſoꝛglicher vergifftung ſicherlicher nit entgehen mocht / 
auß wundbarlicher widerwertigkeit mẽſchlicher cople⸗ 

ion / einer gegen dem andern zůrechnen / ward diſe koſt 

arlich vnnd hochnützlich Latwerg / vilfeltigklich auß 


mancherley einfachen ſtucken veroꝛdnet / zůſamen ge⸗ 


ſetzt 


z : E er 
oder Eatwergen buͤchlins. ij 
ſetzt vnd vermiſcht / Darmit ein ſolche Confection dar 
auß erwachſe / welche auff eins yeden art / natur vnnd 
Complevion gericht were / dann von ſeiner vilfeltigen 
tugent ſo man taglichen erfůr / ward diſes Confect bey 
yederman vaſt werdt / vnd vber die maß für heylſam ge 
halten / wiewol es von wenigeren ſtucken dañ hernach ⸗ 
in der erſte bereytet ward / dann zů diſer zeit warden die 
kügelin / bꝛoͤtlin oder Trochiſcen von Vippeꝛſchlangen 
nit darein gebꝛaucht / welche doch ſonderliche natürli⸗ 
che krefft vnd vnzalbare tugent haben wider vergifft. 
Als aber wie obgemeldt / ein yeder ſich ſonderlichen be⸗ 
muͤhet / in diſer vermiſchung etwas zůbeſſern / hat erſtli 
chen Andꝛomachus zů der zeit oͤberſter leibartzet Key⸗ 
ſers Neronis / zů diſer edlen latwergen obgmeldte Tro⸗ 
chiſcen vermiſcht / vñ erſtlichen ſollichs in ſchꝛifft geſtel⸗ 
let / vnd erſtgemeltem Keyſer Neroni zůgeſchickt / wel⸗ 
che oꝛdnung vnd beſchꝛeibung nachmals lange zeit im 
bꝛauch bliben / auch auff diſe gegen wertige zeyt / doch 
wie auch in der erſte geſchehen / vmb des ſchandtlichen 
geytzes willen / auch zům teyl auß vnuerſtandt vnd vn⸗ 
wiſſenheyt deren / an welche ſolcher handel gelangt / jaͤ⸗ 
merlichen verfaͤlſcht / als wir jn dann noch gemeinklich 
diſer zeyt falſch / vntüchtig vnnd vnnütz haben / gleicher 
vꝛſach halben / wie du hernaher hoͤꝛen würſt. 

Des Nam̃ens halben des Tiriacs / iſt bey den fürwi⸗ 
tzigen gelehrten etwas ſpans erwachſen / dañ etlich wol 
len er hab dẽ nam̃en Tiriac / vom woͤꝛtlin Thir / welchs 
in Gꝛiechiſcher / wie auch in vnſerer Teütſchẽ ſpꝛaach / 

ein Thier bedeüt / nẽlich dieweil diſes koſtlich Confect 
B ij oder 
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der latwerg des Tiriacs / erſtlich für gifft vñ vergiffter 
thier ſchaͤdigung vnd biſs erfunden / auff bꝛacht vnd ge 
bꝛaucht woꝛden ſey. Andere woͤllen es hab den nam̃en 
von obgemelten Vipperſchlangen / võ welchen die Troy 
chiſcen kügelin oder bꝛoͤtlin / Trochiſci oder Paſtilli de 
Vipera bereytet werdẽ / ſo man in Gꝛiechiſcher ſpꝛaach 
auch Theria nennet / ꝛc. Aber ſolcher vnnotwendiger 
sand oder ſpan wer leichtlich zůdulden / wa nichts hoͤ⸗ 
hers / nottürfftigers un hochnützers in diſem edlen koſt 
barlichen Confect zůbeſchawen were / wie du hernaher 
klarlicher mercken vñ verſtehn wirſt / ſo wir erſtlichẽ die 
vilfaͤltigen tugent vnd krefft diſ⸗ er Latwergen / beſchꝛi⸗ 
ben vnnd erzoͤlt haben / Nachmals alle einfache ſtuck ſo 
darzů veroꝛdnet ſeind / zů ev aminieren vñ zůerwegen / 
fürhanden nem̃en werden. 


e e fr 
Warhafftige erzoͤlung vnd klaͤrliche be⸗ 
ſchreibung der vnzaͤlichen / vilfaltigen krefft / tugent / 
wiürckung vnd nutz barkeit / der edlen / koſtlichẽ vnd hochnütz 
lichen latwergen des Tiriacs / als da ſollichs auß 
vilfaͤltiger / langwiriger vnd gewiſſer erfa- 
rung / ſonderlich von den alten be⸗ 
ruͤmpſten aͤrtzten wargenom 
men vnd gewiß befun⸗ 
den woꝛden 


iſt. 
Das ij. Capitel. 


Je alten Arabiſchen aͤrtzt ſo in keinen wege 
von verſtaͤndigen zůtadlen oder zůuerwerf⸗ 
fen ſeind ( wiewol ſte den mehrern theyl jhr 
kunſt vnnd wiſſen fruchtbarlichen von den 
Gꝛiechen 


5 E TER an 7 
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Griechen entpfangen haben) nennen das edel hoch 
nutzlich Confect des Tiriacs / ein hochgelobte fürtref⸗ 
fliche oͤberſte artzney voꝛ allen anderen zůſammen ger 
ſetzten / Componierten oder vermiſchten Latwergen / 
auß vꝛſach jrer vilfaltigen vnzaͤlichen krefft vñ tugent / 
welche ſie in menſchlichem Coͤꝛper gwaltigklichen wür⸗ 
cken vnd volbꝛingen mag / nit allein wider ſchaͤdlich ver 
gifft / ſonder vilerley andere ſchwaͤre vnd ſoꝛgliche ſüch⸗ 
ten vnd gebꝛechen / verunreinigter vnd vergiffter inner 
licher feüchten / Slegma oder Melancholey. Dañ durch 
diſe heylſame artzney würt der menſch vor aller zerſtoͤ⸗ 
rung derſelbigen verhutet / vnd voꝛ aller feülnuß der fe⸗ 
ber beſchirmpt / deßgleichen auch vor allen anðn inner⸗ 
lichen vñ eüſſerlichen vergifftungen verſichert / vnd vor 
vnzaͤlichen vilen andern boͤſen zůfaͤlligen gebꝛechen vl 
kranckheyten behůtet / ſonderlich die fo yetzund geneigt 
vnd gaͤntzlich darzů bereyt vnd geſchickt ſeind in ſchwaͤ 
re ſeücht zůfallen / werden durch rechten gebꝛauch war⸗ 
hafftigs vnuerfaͤlſchts Tiriacs / voꝛ ſolcher gefaͤrlicheit 
vnd zů kommendem vbel enthalten / ſonderlich alte per 
ſonen ſo zimlichs alter erreicht haben / aber doch mit boͤ 
fen febädlichen erfeülten feüchten erfüllet vnd verunrei 
nigt ſeind / Dann diſer edel / theür vnd koſtbarlich ſchatz 
ſterckt jnen jr natürliche hitz vñ lebliche werme / bekreff⸗ 
tigt die doͤwung / auß erkaͤltung geſchwecht vnd gehin⸗ 
dert / verzoͤꝛt auch vnd nimpt hinweg die ſchaͤdlichen boͤ 
ſen feüchten / hindert vnd woͤhꝛet jrem zůfluß. Stercket 
die fürtrefflichſten innerlichen glider des eyngeweids / 
als fürnemlich das hirn / hertz / leber vnd magen. Es iſt 
Pr B iij auch 
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auch in der würckung diſer krefftigẽ heilſamen latwerg 
kein andere zůuergleichen / die natürlich complevid des 
menſchen rechtmaͤſſig zůtemperieren / deßgleichen das 
gmůt zůerfrewen / das hertz zůerquicken / vnd allen vn / 

můt / kummer vnd trauren / weit hindan zůſchlahen. 
Diſer koſtlicher ſchatz erhelt den menſchlichen leib in 
recht natürlicher geſundtheyt / beſchirmpt jn voꝛ vilen 
boͤſen ſoꝛglichen vnd ſchaͤdlichẽ zůfellen boͤſer feige 
peſtilentziſcher vergifftung / ſterckt die leiblichen krefft / 
vñ erlaͤngert das leben. Vnd ſollen ſich diſer koſtlichen 
latwergen in ſolchem fall fürnaͤmlichen die gebꝛauchẽ / 
ſo von natur zů kalter vñ feüchter Complexiß geneigt 
ſeind / oder welchen ſunſt das hirn / neruen / oð weiß hirn 
geaͤder / ſich zů gemelter Complexion neygte vnd gear / 
tet were / darmit fürzůkummen vn zůuerhuͤten / das ſi 
nit mit der zeyt / wa ſolcher fall vberhand neme / vñ ſich 
weitter erſtrecket / mit der Apoplexey / groſſen Schlag / 
Parlis oder laͤme vberfallen vñ getroffen werden moͤch 
ten / oder andern dergleichen ſoꝛglichen zůfaͤllen / als die 
fallend ſucht / geſücht der glider / zitteren vnd beben des 
gantzen leibs. | 
. 33 weitterem verſtãdt gemelter red / merck die recht 
maß den Tiriac eynzůgeben / welches gewicht doch von 
rechtem warhafftigem Tiriac verſtanden werden ſoll / 
Dann diſer gemeyner Tiriac / ſo man hauffen weiß inn 
thunnen vñ faͤſſern auß Italia bꝛingt / vnd hie zůland 
für gůt verkaufft / ſoll in keinen weg / als ein ſchaͤdlichs 
gifft / in leib genommen werden. Dañ dieweil Galenus 
ſagt / das allein auß mangel eins eynigen ſtucks / ſo in 0 
e 
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ſe edel lat werg veroꝛdnet iſt / oder wa ſunſt etwar in ge⸗ 
jrret würde / das als dañ die gantz Compoſition oð ver 
miſchung gefaͤlſcht werde / vñ dardurch kꝛafftloß in jrer 
würckung gaͤntzlich befundẽ / Was mag dañ beſchehen 
in ſolchem Tiriac / da nit allein in der rechten beſchꝛei⸗ 
bung der maß vnd gewicht / in welcher er von den alten 
veroꝛdnet / weit vber die maß gejrret vnd gefaͤlet würt / 
wie dañ vederman bewißt / was für ein vile auff ein mal 
diſes falſchẽ Conterfeytiſchen Tiriacs zů Venedig Ge 
nua / vnd andern oꝛten auff ein mal bereit würt / dz ſich 
groͤßlich darab zůuerwundern! Ich geſchweig des / das 
der wenigſt theil deren ſtuck / von welchen er erſtlich ver 
oꝛdnet vnd beſchꝛiben woꝛden iſt / diſe zeyt her nůn vil 
jar / gar wenig / weder kauffleüten / Apoteckern noch Do 
ctoꝛn / in Teütſch noch Welſchland bekãt gweſen ſeind. 
Darũb du .—. krefft vñ tugenten / noch dz 
recht gewicht den Tiriac einzuͤnem̃en / nit von ſolchem 
verfaͤlſchtẽ Tiriac verſtehn ſolt / ſo lange jar her in dem 
bꝛauch geweſen / ſonder von dem rechtgeſchaffnen vnd 
warhafftigen / dermaſſen bereytet / wie jhn auch Gale⸗ 
nus ſelber auß beſchꝛeibung Andromachi / Reyſer Ne⸗ 
ronis oͤberſten leibartzets / ſelbs beſchꝛiben vn gemacht 
hat / wie dir auch hernach gründtlich vnd Elarlich ange 
zeygt würt. Von dem ſelben Tiriac magſtu vil oder 
wenig geben / nach dem ſollichs die ſucht esd de h 
der kranck dulden vnd vertragen mag / dann in ſolchem 
ſoltu fürnaͤmlich achtung haben / nit allein auff das al⸗ 
ter des menſ⸗ chens / ſonð auch auff das alter vñ zeyt des 
Tiriacs / in derẽ er bereyt iſt / dañ er eben gleiche zil vnd 
ö ſarzeyt 
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jarzeyt hatt / nach dem er friſch oder jung / alt oder lang 

geſtanden iſt. Weitter muͤſtu auch die zeyt des jars be⸗ 
trachten / vnd fürnemlich den gebꝛechen wol erwegen / 
deßgleichen auch die Complexion der perſon ſo den Ti⸗ 
riac bꝛauchen will / gibſtu jhm dann für vergifft / ſo be⸗ 
tracht eygentlichen / ob daſſelb ſchwach / oder faſt ſtarck 
vnd krefftig geweſen ſey. 

Vom gebůrlichen alter des Tiriacs / wie lãg er wäh, 
rẽ moͤg / würt hernach weitleüffiger gemeldet / ſampt et 
lichen pꝛoben / dardurch du war hafftig erkeñen moͤgſt / 
ob er rechtgeſchaffen / oð verfaͤlſcht vnd Contrafeytiſch 
bereytet ſey ꝛc. Erſtlich von ſonderlichen vilfeltigen 
krefften on tugenten des Tiriacs fo vnuerfaͤlſcht iſt / ſol 
tu wiſſen / das / welcher von ſolchem edlen Confect auff 
ein halbs quintlin ſchwaͤr neüſſet / ye vber den vierdten 
tag / mit laͤwem waſſer zertriben / vnd aber winters zeit 
ten mit wein / der wirt dardurch verſichert vnd behuͤtet 
voꝛ allen faulen febern / voꝛ der fallenden ſucht / krim̃en 
vnd darmgegicht / ſeine jnnerliche glider bleibẽ jm auch 
friſch un geſund / das fru vnzeittig alter würt dadurch 
abgewendet vnd gehindert. Solchs traͤncklin aber foll 
man des moꝛgens fruͤ müchteren eynnemmen / voꝛ al⸗ 
ler anderer ſpeiß. 

Taͤglichen von bewaͤrtem rechtgeſchaffnem Tiriac 
xvj. gerſtẽ koͤꝛnlin ſchwaͤr / mit friſchem bꝛuñwaſſer zer⸗ 
triben vnd eyngetruncken / bewaret vor allem vergifft. 
Wer aber einer eüſſerlichen võ 7 thieren geſchaͤ⸗ 
digt / iſt nit als ſoꝛglich als ander gifft jnnerlichẽ einge 
nommen / darumb ſolchs vil krefftiger. 1 5 

| In 
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In der zeyt vergiffts luffts / Peſtilentz vñ ſterb ends / 
Tiriac ʒůuoꝛ eyngenommen / erhaltet den menſchẽ voꝛ 
ſolchen ſoꝛglichen gebꝛechen. Wa auch einer etwas giff 
tigs in den leib hineyn geeſſen hett / vnd des beſten Tiri 
acs auff dꝛey tag lang / taͤglichs j. quint. eynnaͤm / mag 
jm ſolchs gifft nit ſchadẽ / den Tiriac mit wein zertribẽ / 
vnd eingeben / darinn weiß Diptam wurtzel / oder wil⸗ 
de Poley / Kraußmüntz vñ Entzian wurtzel / oder run⸗ 
de Holwurtzel vnd dergleichen geſotten ſeind / doch wa 
es fuͤglich geſchehen mag / dz man voꝛhin vnderſtande / 
ſolchs gifft durch vnwillen vñ oben außbꝛechen võ ſich 
zůgeben / oder wa es ſich auß dem magen begeben hett / 
in die daͤrm / das man ſollichs mit ſcharpffen Clyſtieren 
außfuͤre / ꝛc. In vergiffter thier biſs / iſt der Tiriac vber 
alle andere artzney / in leib genommen / vnd auch auſſer / 
halb vm̃ den ſchaden pflaſters weiß vbergelegt vñ auff 
geſtrichen / heylſam vnd nütz. So man jn voꝛ vnd nach 
der ſpeiß bꝛaucht / ſondlich wa man ſich voꝛ vergifft be⸗ 
ſoꝛgt / benimpt dem gifft alle ſeine krafft vñ macht / das 
es dem menſchen nit ſchaden mag. Man bꝛaucht auch 
den Tiriac / ſo yemands mit vergifften pfeylen / wehꝛen 
05 waaffen beſchaͤdigt würt. Wa auch einer boͤß / faul 
vngeſund oder verunreinigt vñ vergifft waſſer getrun 
ckẽ hette / iſt ð Tiriac auff ein halbs quintlin eingetrun 
cken / ein krefftige vnd ſonderlich nützliche hilff darzů. 
Rechtgeſchaff ner / warhafftiger / vnuerfaͤlſchter Ti⸗ 
ac eyngeben mit dem ſauren Sirop von honig vñ eſ⸗ 
ig bereytet / darinn ſtuck von der groſſen moͤꝛzwibel ge 
eytzt ſeind / Oximel ſquilliticũ gnant / oder mit ſchlech 
tem 
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tei Oximel von honig vñ eſſig allein bereyttet / iſt nütz 
vnd gůt für alle harte Apoſtem oder geſchwaͤr / auß ver 
ſtopffung / doch on feber. 
Mit wein zů vilen malen eyngenom̃en / hilfft den ver 
alteten ſchaͤden des Krebs vn Wolffs / zů der heilung. 
Mit der bꝛuͤ zertriben vnd eingeben / dariñ Oderme⸗ 
nig geſotten iſt / heylet hitzige vnd kalte Fiſtulen. 
Pꝛobierter oder bewaͤrter Tiriac ſol denen gegeben 
werden / ſo nit febꝛicitieren / aber in ſcharpffen hitzigen / 
Peſtilentziſchen febern / mit gifftigẽ Peſtilentz blatern / 
mag man jn wol pflaſters weiß bꝛauchen / des tags dꝛey 
mal auffgelegt / biß es anfahet zůſchwaͤren vnd auffbꝛe 
chen. Deßgleichen mag auch der Tiriac eyngetruncken 


vnd auff die ſchwartzen blatern gelegt werden / ſo etwã 


entſpꝛingen / widerumb verziehen / deren vꝛſach nit ey⸗ 
gentlichen bewüßt iſt. 

In der groͤſſe einer zimlichen Bonen / mit vier oder 
fünffthalb ung / das ſeind acht oð neün lot / warms waſ 
ſers eingeben / verhuͤtten / das auß langwirigem ſchmer 
tzen kein Apoſtem ſich erheb / in den jñerlichen fürtreff⸗ 
lichen glidern. 

Auff ein halbs quintlin / minder oder mehꝛ / nach gele 
genheit der Perſon / mit halb wein vnd waſſer eingebe; 
verhaltet on vertreibt das hefftig ſchaudern / froſt / vn⸗ 
willẽ vnd erbꝛechen / ſo ſich zů anfang der feber / wañ ſie 
den menſchen ankommen / erheben. So man auch ein 
quintlin rechts bewaͤrts Tiriacs inläwen wein zertrei 
bet vnd eingibt / nach dem die ſchaͤdlichen boͤſen feüchtẽ 
zům teyl hinweg genom̃en ſeind / Curiert vnd 2 

88 


— — e ,,«‚«§«»ͤrĩ e ˙ M . 


* 


— — — 


— — — 


— — 
7 


2 2 1 = ® 

oder Eatwergen buͤchlins. vi 

das taͤglich feber / võ natürlicher Flegmatiſcher ſeüchte 

verurſacht / oder dergleichen ſcharpffer waͤſſeriger ver⸗ 

harteter ſchleymiger feüchtẽ / mit der bꝛů / darin Enis / 

Dillen vnd Krauſe müntz geſotten ſeind / zertriben vñ 

eingeben. Eins Scrupels ſchwaͤr gůts Tiriacs eyn⸗ 

geben / mit der bꝛů / darinn Gamander geſotten iſt / ver⸗ 

treibt das viertaͤgig feber von natürlicher Melancholi 
ſcher feüchte verurſacht. 


Tiriac zů vilen malen eingeben / mit der bꝛuͤ zertribẽ / 


darin wilder Rauthen ſamen geſotten / iſt ein bewaͤrts 


ſtuck für das geſücht der glider vn Podagra / von kelte 
verurſacht. Ciriac mit der bꝛuͤ zertriben vnnd eynge⸗ 
ben / darinn Taubenkropff oder Erdrauch geſotten / iſt 
vaſt nütz vnd gůt für allen grind / ſchoͤbigkeit / kretz vnd 
verunreynigung der haut. 
Eins Scrupels ſchwaͤr Tiꝛiac / vnd gleich als vil der 
atwergen Auree Alexandrine / auch in diſem buͤchlin 
beſchꝛiben / eyngeben / iſt vaſt nütz vnd gůt in allen altẽ 
gifftigen ſchaͤden der glider. 

Wa er auch zů vilmalẽ genützt würt mit wein / dariñ̃ 
Krauſe müntz oder Balſamita geſotten / verhaͤlet vnd 
verbirgt die ſcheützlichkeyt der maltzey. So man auch 
ſolchen Tirtac mit Taubenkropff oder Erdrauch ſafft 
eyngebe zům erſten anfang der maltzey / wer ein ſonder⸗ 
liche bewaͤrte artzney / dieſelbig gaͤntzlich zůuertreiben. 

Mit der bꝛů zertribẽ vnd eyngeben / dariñ der groß 
wolriechend Timian / Sticados Arabicum genant / ge 


ſotten iſt / benimpt die tobſucht vñ Melancholiſch wan 5 


witzigkeit. Mit der bꝛů eyngeben / dariñ der dür: auff⸗ 
2 = ij getrücknet 
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getrücknet ſafft Pipocyſtidos zertribẽ oder gſotten iſt / 
ſtellet allen vnmaͤſſigẽ fluß des blůts / es ſey auß der na⸗ 
fen oder andern oꝛten / vnd nemlich den vnmaͤſſigen v⸗ 
berflüſſigen fluß der weiber blůmen. 

So der Tiriac noch friſch iſt / als auff vier monat alt / 
eyngeben / fürdert den ſchlaff hefftig ſeer / vnd iſt denen 
ſonderlichẽ gůt / ſo blůt ſpeyen / ſtellet die flüß ſo von dẽ 
haupt herab fallen / vnd vertreibt den hůſten. Wa auch 
das blůtſpeyen ein lange zeyt gewaͤhꝛet hett / werde der 
Tiriac mit der bꝛuͤ eyngeben / darinn ſchwartze vnd ro⸗ 
te Bꝛuſtboͤꝛlin / Juiube vnd Sebeſten gnant / geſotten 
ſeind / moꝛgens vnd abents eyngenommen. 

Mit recht gediſtilliertem Rettich waſſer / oder Sal⸗ 
uey waſſer eyngebẽ / vertreibt die laͤm̃nuß des kleinern 
Schlags / vnd das vnnatürlich verziehen / vnd krüm̃e 
des munds / ſo noch friſch vñ nit veraltet iſt / deßgleichẽ 
wehꝛet es auch dem hefftigen zittern vnd beben. 

Offtmals eyngenom̃en mit wein / iſt ein gůtte kreff⸗ 
tige artzney für alle erkaͤltũg des hirns / neruen od weiſ 
fer geaͤders / als Melancholiſche wahnwitzigkeyt / vnd 
ſchlaff ſucht / doch das kein feber mit lauffe. 

Ein quintlin mit warmem waſſer zertriben / vñ eyn 
geben denẽ ſo der groß Schlag geruͤrt hat / bꝛingt ſie wi 
derumb zum verſtandt / ſonderlich wa jnẽ der gaumen 
oð rachen vnd zung damit wol vñ hart beribẽ werden. 

Tiriac offtmals geben mit der bꝛů / darinn Rhoͤmi⸗ 
ſcher Peonien Roſen wurtzel geſotten iſt / alſo das ſich 
der kranck voꝛhin wol ergurgle vnd erſchwenck mit eim 
gurgelwaſſer / mit dem ſauren ſyrop von honig vñ eins 
K | | e⸗ 
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bereyttet / darinn wie obgemeldt / ſtuck von der groſſen 
moͤhꝛzwibel / Squilla genãt / gebeytzt ſeind / daher auch 
ſolcher Syrop ſeinen nam̃en hat⸗ deßgleichen auch die 
zaͤn wol darmit beriben / benimpt die fallend ſucht. 

Wa auch ein jungs ſaugends kindlin mit der ſchwaͤ⸗ 
ren plag der fallenden ſucht beladen wer ſoll man der⸗ 
maſſen der Ammen oder ſeügmůter / deßgleichen auch 
dem kind / von rechtem bewaͤrtem Tiriac eingeben / das 
kind würt von ſolcher ſucht erledigt. 

Eins Scrupels ſchwaͤr rechtgeſchaffens vnuerfaͤlſch 
tes Tiriacs eyngeben / ſampt einẽ Scrupel obgemelter 
latwergen Aurea Alexandrina mit der bꝛů vermengt / 
vnd zertriben / dariñ Saluey gſotten iſt / dienet für ver 
letzung vnd abgang der gedaͤchtnuß vñ vergeſſenheyt / 
dermaſſen eyngenom̃en / vertreibt auch veraltet haupt 
wehe / vñ ſolchen ſchmertzen des haupts / welcher alleyn 
den halben theyl des haupts begreifft / ſchwindel vnnd 
vmblauffen voꝛ den augen. 

Tiriac mit der bꝛuͤen eyngenommen / dariñ Augen 
troſt geſotten iſt / ſcherpffet vnd erleüttert das geſicht. 

Mit ſolcher bꝛuͤen zertriben vnd eyngenommen / deß 
gleichen auch durch die naßloͤcher in ſich geſupt / vnd in 
die oꝛen getreyfft / vertreibt die augen geſchwaͤr von kel 
te verurſacht. Wa auch einer hefftigen ſ⸗ chmertzen / ſau⸗ 
ſen vnd ſingen in den oꝛen hette / der zertreib Tiriac mit 

ein wenig wein / vnd netz baumwollen darinn / vnd ſtoß 
dieſelbigen in die ohꝛen. | 

Tiriac getruncken vñ pflaſters weiß auffgeſtrichen / 
vnd vbergelegt auff beyde ſchlaͤff / ſtillet heftigen vnd 
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vnleidlichen ſchmertzẽ des zanwehes / võ kalten flüſſen 
verurſacht / ſo võ haupt herab falle / oder ſich vom ma 
gen erheben / Mit der Latwergen Methridat eynge / 
ben verſtellt die flüß ſo halß geſch waͤr erwecken. 
Die groſſen zerſchwollenen lefftzen von kelte auffge⸗ 
lauffen / darmit beſtrichen / vertreibt ſolche geſchwulſt. 
Mit krauſer Müns ſafft zertriben / vnd den mundt 
darmit wol abgeſpuͤlt / vñ offtmals geweſchẽ / benimpt 
den ſtinckenden athem / von zerſtoͤꝛung des munds vnd 
zanfleyſchs verurſacht. 2 

Tiriac mit der edlen lat wergen Aurea Alexandrina 
genant / vnd Bybergeil vermiſchet / die zung darmit be / 
riben / ſtercket dieſelbig / wa fie erlambt / oder zů faſt be⸗ 
feüchtigt iſt. Mit wein zertriben / eingeben / vnd damit 
gegurglet / trücknet das herab geſchoſſen zaͤpflin hindẽ 
in dem hals. | 

Mit gůtem krefftigem wolriechendem wein oder an 
dern krefftigen krafftwaſſern zertriben vnd eyngeben / 
iſt gůt für das hertzgſperꝛ / zittern vñ beben des hertzẽs / 
der hertzritten von etlichen genennet / den mund damit 
geweſchẽ / iſt auch gůt für onmacht vñ ſchwachheyt des 
hertzens. Tiriac vermengt vnd zertriben mit der bꝛu / 
darinn Weyꝛauch geſotten iſt / dienet für die leberſucht 
vnd feülnuß der leber. 

Ein bꝛu geſotten von rauhen herben dingen / die da 
zůſamen ziehen / von jhrer herbigkeyt wegen / vnd dar / 
mit Tiriac ʒertriben / heylet vnd vertreibt das blůtſpey 
en vnd dergleichen faͤl vnd gebꝛechen der bꝛuſt vnd lun 

gen / aber ſolche ſtuck ſollen in wein geſotten weg 
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Den lungenſüchtigẽ ſoll man den Tiriac erſtlich mit 
dem offtgemelten ſauren honig ſyrop / Oximel genant / 
zertriben / eingeben / nachmals mit wein / dariñ Andoꝛn 
oder Gottsuergeß geſotten ſey / oder den Tiriac mit ge 
ſtoßnem oder gepüluertem Mirꝛhen zů pille gemacht / 
vnd ſolche eingeben / nach dem der eytter außgebꝛochen 
iſt / das iſt ein vaſt nützliche vnd bewaͤrte artznex. 

Für heyſerigkeyt der ſtim̃ / vnd verſtopffung der Fäle 
auß herab fallenden flüſſen vom haupt / vñ ſchwaͤrlichẽ 
athmen oder keüchen / ſol Tirtac mit außgetrucktẽ ſuͤß⸗ 
holtz ſafft zů pillen gmacht / im mund gehalten werden / 
nachmals einer Haſelnuß groß / mit honig vnnd dem 
frembden / doch wolbekanten vnd gemeynen gum̃i Dia . 
ganto eingeben werden. 

Einer zimlichen Bonen groß mit medt oder honig⸗ 
waſſer zertriben / oder ſunſt im mundt gehalten / iſt faſt 
nutz vnd gůt für ſtimpfling erſtummen / ſo dẽ menſchen 
die red entpfallet. BE 

Mit der bꝛů darinn Haſelwurtz geſotten / eingeben / 
iſt gůt für ſchmertzen vnd ſtechen der bꝛuſt vnd ſeytten / 
wa kein feber voꝛhanden iſt. a 

Emer kleinen Haſelnuß groß zereriben mit gůttem 
altem firnen wein / oder mit dem ſafft võ krauſer Mün⸗ 
tzen / Balſamita gnant / iſt vaſt nütz vnd gůt für den vn 
natürlichen hunger / den etlich den Hündiſchẽ fraß nen 
nen / für den hefftigẽ klux oder heſchen / ſtaͤtigẽ vnwillẽ 
vnd oben außbꝛechen / vo kelte des magens verurſacht / 
auch denen ſo auß etlicher vꝛſach die ſpeyß im magẽ nit 
volkom̃enlich doͤwen moͤgẽ / mit mangel des Tae 

5 f Oder 


Der ander theyl des Confect 


oder luſts vnd begird zů der ſpeyß / vnd denen fo der vn⸗ 


derſt bauch geſchwecht vnd erkeltet iſt. 
Wa auch eyner hefftigs kurren / murren / grim̃en vñ 
ſchmertzen des eyngeweids vñ gedaͤrms hett im under, 


ſten bauch / dem ſol man von ſtundan Tiriac dermaſſen 


wie geſagt / mit wein ʒertriben / eyngeben / dann ſollichs 
gelegt den ſchmertzen / vnnd ſtillet ſolchs grimmen des 
dauchs / ſondlich wa hefftige kelte deſſelbigẽ ein vꝛſach 
iſt. Der Tiriac benimpt auch das vberflüſſig ſpeyen 
oder kalte ſpeychel des munds. 

Inn der groͤſſe einer gemeynen haſelnuß eyngeben / 
mit honig waſſer oder Medt zertriben / zertheylet vnnd 


treibt auß die windigen plaͤſt der daͤrm vnd der jnnerli⸗ 


chen glider des eyngeweyds 

Ein bꝛů geſottẽ mit Granaten oͤpffel blůmẽ / iſt kreff 
tig vnd gůt / ein yeden bauchfluſs oder durchbꝛuch des 
leibs zůſtillen vñ zůuerſtopffen / wa kein Apoſtem oder 
feber voꝛhanden iſt / aber in der roten rhůr oð blůtgãg 
magſtu jn mit krauſer Müntz auch Balſamita gnant / 
außgetrucktem ſafft zertreiben / vnd eyngeben. Solchs 
verſtopfft auch den fluſs oder durchlauffen der ſpeiß / 
vngedoͤwt / wie ſie eyngenommen woꝛden iſt. 

Tiriac mit Baumol zertriben / vnd Woll darinn ge⸗ 
netzt / in den afftern gebꝛaucht / dient für dẽ arß zwang / 
vnſtaͤtige vnnotige begird des ſtůlgãgs. Auch dermaſ⸗ 
ſen zertriben / vn Elyſters weyß in leib gebꝛaucht / ſtillet 
die vnleydlichen ſchmertzen des krim̃ens vnd darmge 
gichts. Deßgleichen auch oberhalben in leib genom̃en / 
mit der bꝛů / darin Rauthen vñ Salbey gſotten ſeind / 


thůt gleiche würckung. Tiriac 
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Tirtac mit der bꝛů ʒertriben / darinn Steynbꝛech vñ 
Moͤhꝛhirß geſotten ſeind / bꝛicht den ſtein / vnnd diener 
für alle faͤl vnd gebꝛechen der nieren vnd blaſen / bꝛingt 
auch vñ bewegt den harn / vñ ſtillet das troͤpfflecht har 
nen. Den jungen kindern fo blůt harnen / ſoll man Ti⸗ 
riac eyngeben / mit jhꝛer můtter milch vermiſchet / oder 
wa fie gar zů jung ſeind / der ſeygmůter ſelber / mit We 
gerich ſafft vermiſcht. 
Wa auch einer ſunſt tꝛoͤpflingen harnet / mag er wol 
vñ nutzlich Tir iac zertreiben / mit krauſer Müntz ſafft 
vermiſchet / vnd alſo eyngetruncken / iſt ein ſonderliche 
gewiſſe vnnd bewaͤrte hilff / fürnaͤmlich wa der gebꝛech 
von kelte veruꝛſacht iſt. 
en weibern ſo die baͤrmůtter auffſteiget vnnd vaſt 
vberlaͤſtig iſt / ſoll mã Tiriac eingebẽ mit rechtgeſchaff⸗ 
nem gediſtilliertem Saluey waſſer oder der baten / dar 
inn Saluey geſotten ſey / dermaſſen eyngetruncken / ver 
huͤttet auch voꝛ dem kleynen oder andern Schlag / laͤm̃ 
nuß oder parlis / vnd allen kalten flüſſen des haupts. 
Mit der bat oder rechtmaͤſſigẽ gediſtilliertem oder 
außgebꝛañtem waſſer von acker oder Veldtmünt / iſt 
vaſt nütz vnd gůt den weibern / welchen die geburt gli⸗ 
der zůſeer erkelter / feücht vnd flisf] ſig ſeind. 
Tiriac mit der bꝛů eyngeben / darinn etliche eynfa⸗ 
che ſtuck von kreüttern / ſamen oder wurtzeln geſotten 
ſeind / welche oͤffnen vnd den harn treiben / gelegen vnd 
miltern die weethumb vnd ſchmertzen ſo ſich pflegen zů 
erheben zů anfang voꝛ gebürlicher reinigung ð weiber. 
Rechten vngefalſchten Tiriac eyngeben in der 185 
ei oder 
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oder gediſtilliertẽ waſſer von Beyfůß oder roter Buck / 
treibt auß die todte frucht auß Mutter leib / vnnd den 


weibs blümen. 


Tiriac eyngeben mit ſafft von gruͤnem Eſchlauch / 
oder mit dem ſauren ſyrop von honig vnd eſſig ( darinn 
ſtuck von der groſſen Moͤhꝛz wibel gebeytzt ſeind) geſot 
ren / fürdert die geburt vn kinds bürdlin / ſol aber nit ge 
bꝛaucht werden / dann in hoͤchſter not vñ groͤſter gfaͤrli 
cheyt / dann das kind nimpt hefftigen ſchaden daruon. 


Wa auch einer zůhefftig erkaltet were / ſoll er die eüſ⸗ 
ſerlichen glider darmit beſtreichen / darmit ſie jm nit er 
ſtocken vnd zerſtoͤꝛt werden / ꝛc. 

Vnnd darmit ich dir gar in kurtzer ſumma erzo le al⸗ 
le krefft vnd tugent / ſo von den alten aͤrtzten im Tiriac 
gemerckt / vnd gewiß erfunden ſeind / will ich den aller 


beruͤmpteſten vn fürnaͤmbſten artzet Galenum fürhan 


den nemmen / welcher diſem Edlen / koſtlichen vnd hoch 
nutzlichen Confect oder Latwergen alle nachuolgende 
tugent zůſchꝛeibt / auß gewiſſer vnd langwiriger erfa⸗ 
rung / nemlich / das er vber das / das er jnnerlichen vnd 
eüſſerlichen / wie zům theyl gemeldet iſt / für allerley ver 
gifft / wie ſich dañ ſollichs zůtragen moͤchte / auch nechſt 
uolgenden gebꝛechen vaſt nütz / vnd voꝛ andern ſtucken 
eyn heylſame artzney / als zů allerley arten des haupt 
wehes von kelte veruꝛſacht / für ſchwindlen vñ umblan 

fen voꝛ den augen / das geſicht zůſcherpffen / vnnd die 
dunckeln augen zů erleůttern vnnd zůerklaͤren / zů boͤ 
fen gehoͤꝛ / verloꝛnem geruch vnnd geſchmack / N 
a tzigkey 
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tzigkeyt / in faulen febern / zů hefftig vnnd lang wachen, 
für den kleynen vnd groſſen Schlag / das Parliß vnnd 
lamnüſs / feüchte vñ kelte des hiꝛns / der neruẽ / vñ weiſ⸗ 
fen geaͤders / keüchen / ſchwaͤrlich athmen / vnd enge der 
bꝛuſt / huͤſten / heyſerigkeit / verſtopffung ð lungen / blůt 
ſpeyen / ſtechen in der ſeytten / den verloꝛnen appetit / vñ 
vnluſt zů der ſpeyſs / ſchwachen krafftloſen vndoͤwigen 
magen / für den vnnatürlichen fraaß oder hunger / der 
Hündiſch fraaß genant / für die ſpuͤlwürm in dem lelb / 
vnd kleynen würmlin im affter / für verſtopffung der le 
ber, des miltzes / vnd gang des gallenbalgs / für die goel⸗ 
ſucht / nieren vnd blaſenſteyn / vnd das grun oder grieß 
in den lenden / ſchwaͤrlich vnd troͤpflingen harnen / mit 
ſcherpffe vnnd ſchneiden des blaſen halß / für die rote 
rhuͤr / blůtgang / vñ andern durchbꝛuch oder durchlauf 
ſen des bauchs / zerreiſſen vnnd zernagen der daͤrm / vn⸗ 
leidlichen ſchmertzen des krimmens vn darmgegichts / 
für die vberflüſſig gall / ſo die materi oben vñ vnden hin 
auß treibt / für den vberflüſſigen fi chweyß vnd macht ⸗ 
loſigkeyt / ſo von ſchwachheyt vñ onmacht des hertzens 
entſpꝛinget oder veruꝛſacht würt. 8 
Auch oͤffnet gemelte latwerg die verſtopffung gwon 
licher reynigung der weiber / od wa ſolche zůhefftig flieſ 
ſen / werden ſie mit vnderſcheid daruon geſtopfft / treibt 
auch die erſtoͤckte 08 todte frucht / dienet zů allem kaltẽ 
eſücht der glid / Podagra vñ zipperle / ſtellet die herab 
Akeffende flüß / ſo vom haupt herab fallen in die neruen / 
gleych der glider vnnd weiß geaͤder / vnnd verzoͤꝛet alle 
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ſchaͤdliche vberflüſſige feüchte ſo ſich im leib vnd gemel⸗ 
ten oꝛten ſetzet vnd ſam̃let. Hilfft den waſſerſüchtigen / 
der gſchwulſt vnd aufflauffen des leibs vnd der glider / 
reynigt die außſetzigen / veldſüchtigen oder maltzigen / 
deßgleichen alle zerſtoͤꝛung des geblürs/diener auch für 
nemlich für den krampf / ſpannung / ziehen vnd thaͤnen 
des weiſſen geaͤders / aͤnen / neruen / wildwachs 08 ſpan 
adern / wie dañ ſolche nach art vnd jrer gelegẽheyt hal⸗ 
ben vilfeltig vnd vnderſchidlich genennet werden moͤ⸗ 
gen / erwoͤꝛmpt vnd erquickt die erſchlagnen / erlãpten / 
erlegnen / verſtockten oder verſtoꝛbnen vnd matten gli⸗ 
der / vertreibt die traurigkeit vñ Melancholiſche wan⸗ 
witzigkeyt vnd ſinnloſigkeyt / woͤhꝛet auch vnd verhuͤt / 
tet voꝛ boͤſen ſoꝛglichen ſchwaͤren harten troͤumẽ / mag 
auch in etlichen febern geben werden / als fürnaͤmlichen 
im viertaͤgigen ritten von natürlicher melancholey ver 
uꝛſacht. Welchen auch ein raſender wuͤtenð hund gebiſ 
ſen hat / mag mit diſer aller nützlichſten vnd koſtbarlich 
ſten latwergen von toͤdtlicher gefahr erloͤſet vñ errettet 

werden / mit der hilff des Allmechtigen Gottes / ꝛc. 
Aber hie will ich ein yeden inſonderheyt gewarnet / 
oder fürnaͤmlichẽ ermanet haben / das man nit gedenck 
das der Tiriac ſolche vilfeltige vnzaͤliche tugent vermoͤ 
ge / dermaſſen dz er alſo ſchlecht alleyn gebꝛaucht werd / 
ſonder es gehoͤꝛt gar ein anders fleiſſigers vnd groͤſſers 
auffſehens darzů / nit allein des koͤchts / ſonder auch der 
ſucht vnd anderer vmbſtaͤnd halben / wie auch zum teyl 
dꝛoben kurtze meldung beſchehen iſt / dañ von wegen ſei 
ner vilfaltigen vermiſchung von vilerley ſtucken / hat er 
. gar 
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gar wunderbarliche krefft / alſo das er / wie wol er an ſei⸗ 
ner eygnen natur hitzig iſt / auch in hitzigen ſüchten vnd 
gebꝛechen nützlich vnd heilſam gebꝛaucht werdẽ mag / 
aller ſtuck halben fo darinn gebꝛaucht werde. Darmit 
du aber auch hieriñ auff das aller eygentlichſt vnnd 
trewlichſt vnderricht werdeſt / will ich dir auff das fleiſ⸗ 
ſigſt in kürtze anʒeygen / wie man den rechten warhaff⸗ 
tigen Tiriac nützlich bꝛauchen ſoll / vnd was zů ſolchem 
rechten gebꝛauch weitter von noͤten zůbetrachten oder 
wargenommen werden ſoll / ꝛc. 


Von rechtem vnd nützlichem gebꝛauch 
in mancherley faͤl vnd gebꝛechen des leibs / der koſtlichen heyl⸗ 
ſamen lat wergen des Tiriacs / auch was weytter 
hier inn er ſůchet / betracht vnd 
wargenommen wer⸗ 
den ſoll. 
Das iij. Capitel. | 


Roben haben wir kurtze meldung gethon 
vom rechten / bequemen vnd gebürlichen al⸗ 
ter des Tiriacs / in welchem er verjaͤret vnnd 
ſich durch eynander rechtmaͤſſig ergibt vnd 

durch kocht / welches von den alten / vnnd ſonderlichen 

von offt gemeltem Hochberuͤmpten vñ erfarnen artzet 

Galeno / auff zwoͤlff jar geſetzt würt / doch welche jhn 

krefftiger / ſtercker vnnd heffriger haben vnd bꝛauchen 

woͤllen / als fürnaͤmlich in vaſt ſoꝛglichen vñ gefaͤrliche 
vergifftungen von gifftiger thier biß / die haben jn auch 
etwan im fünfften vnd ſybenden jar genützt vnd eynge 
ben / deßgleichen moͤchteſtu auch thůn / wa dir yemands 

i 3 
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ʒůh anden kaͤme / der von einem tobenden wuͤttenden 
hũd gebiſſen were / oder der ſunſt ein boͤß ſcharpffs gifft 
oberhalben vnwiſſend eyngenom̃en herte / dañ dieweil 
ſolcher ſchaden vaſt groß vnd hefftig iſt / volgt auch dz 
er ein ſterckere vnd krefftigere artzney erfoꝛdere. 
Doch iſt diſe edle theüre vnd koſtbarliche latwerg in 
jrem beſten / krefftigſten vnd hoͤchſten vermoͤgen / biß in 
das dꝛeiſſigſt jar / aber in andern faͤlen vñ gebꝛechen / zů 
welchen ſolche hefftige ſtercke vn fürtreffliche krafft / nit 
ſonderlich erfoꝛdert wrüt / bleibt er nütz vnd gůt biß in 
das viertzigſt jar. 
Darmit du aber auch der rechten maß vnnd gewicht 
vnderꝛichtet werdeſt / wieuil diſer Latwergen vnd Ed⸗ 
len Confects auff ein mal eyngeben werden ſoll / dann 
es hat ein groſſen vnderſcheid / deßgleichen auch der 
feüchtigkeit halben / darinn es zertriben oder eingeben 
werden ſoll / dann in erſtgemelten gebꝛechen iſt der ge 
bꝛauch vnd gemein gewicht oder maß geweſen auff ei⸗ 
ner Haſelnuß groß / inn einem gůtten groſſen becher 
voll weins / eins ſtarcken truncks / zertriben / aber in an⸗ 
dern faͤlen vnnd gebꝛechen můß ſolchs gewicht / deßglei⸗ 
chen auch die feüchte / darmit diſe Latwerg zertriben 
würt / geandert werden / nach vermoͤgen / art natur vñ 
eygenſchafft der ſucht vnd auch des krancken / dann wie 
gnůgſamlich erzoͤlet iſt / der Tiriac nit allein zů vergifft 
vnd gifftiger thier biß gebꝛaucht würt / ſonder auch zů 
vilen andern ſchwaͤren ſoꝛglichen kranckheiten vnd ge⸗ 
bꝛechen / nach welchen auch die feüchte / ſo denſelbigen 
. “ e am 
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am nützlichſten vnnd bequembſten iſt / vilfältig gean⸗ 
dert werden ſoll / es ſey in ſafft / geſottnen bꝛuͤen / außge⸗ 
bꝛañten gediſtillierten waſſern / oder anderm getraͤnck / 
vñ dergleichen / als dañ zům theil in nechſt voꝛgehndem 
Capitel angezeigt vñ auff das kürtzeſt gemeldt iſt. Der 
halben aber wil ich dir diſes oꝛts ein kurtzen vnderꝛicht 
ſetzen der zeyt vnnd maß / alſo das du den Tiriac eynne⸗ 
meſt / nach dem die doͤwung volkum̃enlichen volbꝛacht / 
vñ du mit ſpeiß nit zů ſeer erfüllet oder vberlaͤſtigt biſt. 
Aber das gewicht můß vilerley vꝛſach halben / als zům 
theyl gemeldet / geaͤndert / gemehꝛt oder gemindert wer 
den / nach dem du noch vil zeit haſt zů der volkom̃enen 
doͤdung. Der gemein bꝛauch iſt / das er nützlich genom⸗ 
men würt / wie geſagt / nach volbꝛachter doͤwung / auff 
eins quintlins ſchwaͤr / oder einer Haſelnuß groß / wel⸗ 
ches ſich im gewicht vaſt vergleicht / wa er rechtgeſchaf / 
fen bereytet vnd gebürlichs alters / wie dann von noͤten 
iſt. Weitter aber ſoltu auch die gelegenheyt der jarzeyt 
vnd der land art betrachten / inn welcher ſollichs Edel 
Confect gebꝛaucht werden ſoll / dañ in hitzigem Sum 
mer iſt nit mein raht / das ſich yemandts / on ſonderliche 
bewaͤrte vꝛſach / ſein gebꝛauche / dañ dieweil diſe koſtli⸗ 
che Latwerg an jr ſelbſt hitzig iſt / vnd auch die zeyt vn⸗ 
maͤſſigklichen warm / würt der leib zů beyden teylen v⸗ 
ber die maß erhitzigt werden / darauß er dañ groſſen vñ 
mercklichen ſchadẽ nemmen / vnd in die hoͤchſt gefaͤrlig 
keyt kummen würde. 8 
Derhalben 
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Derhalben auch der klůg / erfaren vnd fürtrefflich ar 
get ſonderlichen verbotten hat / ſolche koſtbarliche artz 
ney voꝛ vnd nach den hundßtagen / nit zůnemmen oder 
zůgebꝛauchen / dañ ſolchs faſt beſchwaͤrlich wer / dieweil 
ſolche zeit / ſonderlich in hitzigen landen vd hitzigen leü / 
ten / feber erꝛegt. Solcher vꝛſachen halben iſt auch wey 
ter zůmerckẽ / dz die jungẽ leüt ſo friſchs bluͤends alters 
ſeind / denen jr natürliche hitz vnd leibliche werme auch 
noch hefftig ſtarck vñ mechtig / iſt diſe latwerg oder con 
fece gar ſchad / vnd deſſelbigen vaſt wenig des mals ge 
bꝛauchen ſollen. Gleicherweiß wie es denen ſo yetzundt 
obgemelter maſſen abnemmen / vñ hefftig in leiblichen 
krefften alters halben geſchwecht werden / nütz vñ heyb 
ſam iſt / offtgemeltes Confect vilmals vnd mit guttem 
krefftigem wolriechendem wein eynzůnem̃en / damit ſie 
in jrer natürlichẽ krefft geſterckt vñ bekrefftigt werde 
auch damit den halb verloſchnen vnd eins teyls erflich 
ten leblichen geyſt vnd natürliche werme darmit wider 
umb zůerfriſchen vnd zůerquicken / durch die ſonderlich 
krafft / tugent / vnd vilfeltige würckung / fo diſes edel vñ 
koſtbarlich Confect in menſchlichem Coͤꝛper erzeigt vñ 
volbꝛingt. Aber den kindern ſoll diſe Latwerg in keinẽ 
weg gegebẽ werden / es dꝛinge dich dañ ſonderliche groſ 
ſe not darzů / dann die krafft vnd tugent des Tiriacs iſt 
vil ſtercker vnd krefftiger dann das vermoͤgen der kin / 
der / derhalben ſie leichtlich dauon vberwunden werdẽ / 
wie ſolchs Galenus ein gedaͤchtnuß würdige hiſtoꝛi be / 
ſchꝛeibt / er ſetzt auch weytter zů eym Exempel ein bꝛin⸗ 
nende ampel / welche / wa man ſie mit Hl vberſchüttet / 

ſtümpflin⸗ 
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ſtümpflingen verliſcht / das es auch dermaſſen zůgang 
in kin dn / wa ſie zů vnzeittẽ ſolche koſtliche artzney bꝛan 
chen würden / Welcher auch in hitzigen landen wonet / 
dem iſt der Tiriac ſchaͤdlich / deß gleichen auch hitziger 
zeyt / wie zům teyl obgemelt / darũb er von anfang des 
Hewmonats biß zů end des Summers nit eingenom̃en 
wer den ſoll / ꝛc. 

Alſo haſtu gnůgſame vnderꝛichtung wie der Tiriac 
zůgebꝛauchen ſey / vnd wer jn erſtlichen bꝛauchen moͤg / 
vñ zů welcher zeyt / derhalbẽ wir fürtfaren woͤllen / auff 

das fleiſſigſt zůbeſchꝛeiben / wie er bereit / vnnd auß was 
ſtucken er vermiſchet werden ſoll. 


a) >53 2 0 
Bechee eygencli he / warhaffte be ſchꝛei⸗ 
bung / des koſtlichen Edlẽ Confects des Tiriacs/wie / vnd auß was 

ſtucken er zůſamen vermiſchet vnd bereytet werden ſoll / nach 
der beſchꝛeybung vnnd oꝛdnung der alten Gꝛiechiſchen / 
5 auch Lateiniſchenaͤrtzt. 
Das iiij. Capitel. 

Roben haben wir ettlicher maß vaſt kurtze 
meldung gethon von erſter erfindung des 
Tiriacs / wie er von tag zů tag zů genommen 
hab / vnnd von erfarnen aͤrtzten gemehꝛet / 
vnnd gebeſſert worden ſey / aber zůletſt von dem oͤber⸗ 
ſten vñ Fürſtlichen artzt Reyſer Nerone in rechte ord⸗ 
nung gebꝛacht vnd beſchꝛiben woꝛden / welche beſchꝛei⸗ 
bung auch von Galeno ſelber angenom̃en vnd dermaſ⸗ 
ſen bereyttet woꝛden iſt. Diſe beſchꝛeibung iſt aber wey 
ter auch auff die Arabiſchen aͤrtzt . 
no, er 
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er aber weitter geandert woꝛden iſt / wie du dañ augen, 
ſcheinlich mercken würſt auß beyden beſchꝛeibungen di 
ſes Edlen Confects / welche ich dir volgends ſetzen will / 
nemlich die recht warharfftig beſchꝛeibung Andꝛoma/ 
chi / wie ſie von Baleno gſetzt iſt / deßgleichen auch die be 
ſchꝛeibung der Arabiſchen aͤrtzt / auch vnder dem nam 
men Andꝛomachi / aber von jhrem oͤberſten Patronen 
Auicenna beſchꝛiben. Solche beyde beſchꝛeibungẽ will 
ich dir mit Nateiniſchen / Gꝛiechiſchen / vñ etlichen Ara 
biſchen nammen ſetzen / dieſelbigen aber hernach ein ye 
den inſonderheyt auff das eygentlichſt vnd fleiſſigſt in 
Teüt ſcher ſpꝛaach erkläre vnd außlegen / darmit ein ye / 
der augenſcheinlichen ſehen moͤg / wie ſchwaͤrlichen eyn 
lange zeyt haͤr in diſem Edlen ſchatz der hochnützlichen 
latwergen oð Confects des Tiriacs gejrzer woꝛden ſey / 
vnd wie yemals er vmb ſchaͤdlichs geytzes willen / auch 
etwan auß vnuerſtand vnd vnwiſſenheit gefaͤlſcht wor 
den ſey / ꝛc. Darauß dañ die recht warhafftig bereytũg 
erklaͤrt / vnd auff das weit leüffigſt angezeygt würt. 


Die recht warhafftig beſchꝛepbung 


des Tiriacs Andꝛomachi / von Galeno geſetzt 
vnd gebꝛaucht. 


Aſtilloꝛum Theriaces.3.vxiiij. 
Paſtilloꝛum ſquilliticoꝛum.z3.vlviij. 
Piperis longi | 
Succi papaueris 5 
Vnguenti hedichroi ſinguloꝛum. z. xxiiij. | 
= Noſa⸗ 
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Reſarum ſiccarum Iris illirice i 
Glycyrize 

Seminis napi ſilueſtris C Greci Buniada appellane 3 
Scoꝛdij Opobalſami 
Cinamomi Agarici / ſinguloꝛum.z3.xij. 
Mirzhe Caoſti Croci 

Caſſie Nardi 
Schoͤni (id eſt Junci/oboratiflosis) 
Thuris Pireisalbietnige 
Dictamni Praſſij 

Petroſelini macedonici Stoͤchados 

Renu Calaminthe 
Therebenthine Zinziberis 
Quinqʒ folij radicis / ſinguloꝛum. z. vj. 
Chamepitheos | Styracis 
Amomiuu·m Meu 

VNardi gallice ERubrice lemnie 

Phu pontici Chamedris cretice 
Folioꝛum malabatri Chalciditis toſte 
Gentiane Aniſi 
Hipociſthidis ſuces Balſami fructus 
Gummi | Marceathri ſeminis 
Cardamomi Seſelis 

Acatie edle Inu» Tlaſpis 

Dyperici ©: Sr e e 

Ameos ſi ngulosım, .li. 

Caſtoꝛij Mali ne 
Dauci ſeminis Bituminis Judaici 


Opoponacis Centauri tennis | 
ee ij Galbam 
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Galbani.ʒ. i Mellis libras decem / 


Vini phalerni quod ſatis eſt. 
Sie ander beſchꝛeibung des Gdlen Ci 


riacs der Arabiſchen aͤrtzt / wie er auch diſe zeyt in den Apoteck buͤche 

ren gefundẽ würt / vnd etlicher maſſen darnach bereytet / 
wie du hoͤꝛen würſt in volgender erklaͤrũg aller 
ſtuck / eins yeden inſonderheyt. 
Ecipe Trochiſcoꝛum de ſquilla.zʒ.vlviij. 

Moc coꝛum de Tiro.z.vviiij. 
Trochiſcoꝛum alandaracaron / 

Cinamomi Piperis nigri 

Op / ana. 3. vxitij. 

Seminis napi ſilueſtris Scoꝛdij 

Radicis lilij celeſtis Agarici 


Succi liquiricie Olei balſami. z. vij. 
Mirꝛghe electe Croci 
Jinziberis Reubarbari 
Pentaphilli Calamenti mont ani 
Praſſij Petroſelini macedonici 
Se ringen 

iperis albi iperis longi 
1 indi ne 
Squinanti Gummi albotim 
Caſſie lignee Spice nardi indice 
Polij montani / ana.ʒ.vj. 
Storacis liquide Se. apij 
Seſeleos / Tapfie Chamedꝛyos 
Chamepytheos Succi hypocyſtidos / 


Spice 
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Spice celtice Schee montane 
Folij Gentiane 

Se. feniculi Meu 

Terre ſigillate rubee Colcatar aduſti 
Amomi Acoꝛi 

Naſturcij albi Carpo balſami 
Hiperici Phu Gummi arabict 
Coꝛdumeni Aniſt 

Acatie Dauci 
Boelij / ana.ʒ.iiij. 

Baʒ aard Aſphalti 
Dpopanacis Centauree minoꝛis 
Ariſtolochie rotunde / ana. z. ij. 

Caſtoꝛij | Serapini / ana.ʒ.iiij. 


Mellis attici libꝛas.x. 
Vini optimi odoꝛiferi / lib.iij. 


Alſo haſtu die zwo fürtrefflichen beſchꝛeibungen des 
rechtgeſchaffnen waren Tiriacs / erſtlich nach der mey⸗ 
nung Galeni / darnach wie ſolchs die Arabiſchen aͤrtzet 
von den Gꝛiechen entpfangen / beyde vnder dem nam⸗ 
men des hochgelobten fürtrefflichen artzets Andꝛoma⸗ 
chi. Wie aber ſolche einander nit allein im gewicht / fon» 
der auch der einfachen ſtuck halben vergleichen / mag! 
ſtu ſelber erachten / wir woͤllen bey der oꝛdnung Galeni 
bleiben / vnd dieſelbig als die beſſer vnd gewiſſer / für die 
handt nemmen / vnd auffs fleiſſigſt ſtuck für ſtuck erklaͤ⸗ 
ren / wie volgen würt / ꝛc. a Y 
E ii MNutzliche 
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ler ſtuck / eynfach / ſo man Simplicia nennet / oder zůſamen 
vermiſchte / die in der beſchꝛeibung ſollichs edlen 
Confects gemeldet woꝛden 
ſeind. 
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( Alenus der Hochgelobt Gꝛiechiſch artzet / 

ſpꝛicht in einem beſondern buͤchlin / das er 
vom Tiriac beſchꝛiben hat / das es genüg 

lſey / fo man den Tiriac ein mal / zwey oder 
dꝛey hat machen ſehen / das man jn hernach auch ſelbſt 
bereytten moͤge / es ſey aber nicht genůgſam / das man 
ſolche ſtuck ein mal oder zwey geſehen habe daruon er 
vermiſcht vnd Componiert würt / ſonder zů vil malen / 
auch ein yedes auff das aller beſt erkenne vnd wiſs zůer 
woͤlen / welche meynung über die maß hoch zůloben iſt / 
wa fie auch bißhaͤr alſo gehalten worden wer / bedözffte 
wir ſollichs vilfaͤltigs zancks der eynfachen ſtuck / oder 
Simplicta / deſt weniger / vnd weren dieſelben ſtudk dar⸗ 
uon offtgemelter Tiriac bereytet werdẽ ſoll / im bꝛauch 


2 


bliben / deren wir dẽ wenigern teyl diſer zeyt keñen oder 
wiſſen zůbekom̃en / als gar ſeind fie vnſeren Apoteckern 


vnd etlichen aͤrtzten auß vnfleiß frembd vñ vnkãdtbar 
woꝛdẽ / daher wol zůmůtmaſſen / wir rechtgſchaffen der 
Tiriac diſer zeyt bereyttet werden moͤg. 

Darmit aber ſolchs edels koſtlichs Confect wider in 
ſein erſten glantz vnd würdigkeyt gebꝛacht werde / auch 
ſolche vilfaͤltige vnd vnzaͤliche wunderbarliche mon 

pn 
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vnd würckung in vnſern Coͤꝛpern uͤben vñ volbꝛingen 
moͤg / derẽ er von den altẽ gerümpt würt / woͤllẽ wir mit 
hoͤchſtem fleiß vnderſton / dieſelbigen eynfachen ſtuck fo. 
von den altẽ aͤrtztẽ darzů veroꝛdnet ſeind / zůerfoꝛſchẽ / 
deren wir doch auch nit wenig in vnſerm Teütſchlandt 
haben moͤgen / wie wol ſie etlichen frembd vnd vnkundt 
bar ſeind. Hierauß würt auch fürnaͤmlich die jaͤmerli⸗ 
che verfaͤlſchũg ſolchs edlen Confects gemerckt / dan die 
weil ſich Galenus hoch beklagt / wie auch etlich mal dꝛo 
ben angezogen / das auch zů ſeiner zeit ettliche ſtuck der⸗ 
maſſen ſchwaͤrlichen zůerkennen vnd zůerwoͤlen gewe/ 
ſen / da ſolche hohe groſſe jrꝛthůb der einfachen artzney 
halben noch nit überhand genom̃en hat / als diſer zeyt / 
wie werden wir uns dann hierinn wiſſen zůhalten / die⸗ 
weil vns der wenigſt teyl kundtbar iſt / Er warnet vns 
auch vñ befilcht gar fleiſſigs auff ſehens zůhaben in der 
vermiſchũg / ſpꝛicht auch / dz ſo etwan ein ſtuck nit recht 
hierzů vermiſcht würt / die gantz Cõpoſitz verderbt wer 
de / welches vnſerm vermeynten Tiriac gar ein groſſen 
abbꝛuch thůt / darumb villeicht auch ſolche würckungẽ 
in jm nit geſpürt werden / die er billich haben ſolt / ꝛc. 
Erſtlich ſoltu mercken / dz das edel Confect des Tiri⸗ 
acs fürnaͤmlich von zweyẽ teylẽ zůſam̃en geſetzt iſt / als 
naͤmlich von vermiſchten vnd ſo voꝛhin zůſamẽ geſetzt 
ſeind / als die Trochiſcẽ oder kügelin / vnd zům andern / 
von den eynfachen ſtucken / ſo man Simplicia nennet. 
Dieweil nůn ſolche vermiſchte oder zůſamen geſetzte kü 
gelin in der oꝛdnung zů dem erſten geſetzt ſeind / woͤllen 
wir auch dieſelben auff das erſt beſchꝛeiben vñ me 
ze on 


Der ander cheyl des Confect 
Den den erſten kügelin fo in den rech. 


geſchaffnen warhafftigen Tiriac gebꝛaucht wer den ſollen 
6 Trochiſci de Tiro vnd Paſtilti The⸗ 


riaces genant. 


Je aller erſten kügelin ſo zů diſem Edlen 
Cõfect gebꝛaucht werdẽ ( von welchẽ als 
etlich meynen / der Ttriac den nam̃en ent⸗ 
pfangen haben ſoll / nennet Galenus Pa 
ſtillos Theriaces / die Arabiſchen aͤrtzt 
Trochiſcos de Tiro / von dem fleyſch der Vipperſchlan⸗ 
gen / was aber das ſelbig für ein Schlang ſey / daruon 
ſolche kuͤchlin Trochiſcen / oder kügelin bereyt werden / 
iſt ein lange zeyt haͤr ein vaſt trefflicher zanck geweſen 
bey den neüwen aͤrtzten / dann etliche haben vermeynt / 
diſe Schlang ſey alleyn in Egypten zůbekommen / wer 
de ſonſt weder in Italia / Gallia / oder Teütſchlanden 
gefunden / darumb auch die Doctoꝛes vnnd leib aͤrtzet 
auff der trefflichen Hohen ſchůl oder Vniuerſitet 
Montpelier vilmals zuͤſammen kommen ſeind / vnnd 
berahtſchlagt was für ſolliche kügelin nützlich zů dem 
Tiriac gebꝛaucht werden moͤchten / doch das er vnuer⸗ 
faͤlſcht blib / vnd ſeind auß ſolchem zancken vilerley vers 
Anderügdifes trefflichen Confects erwachſen. Die Do⸗ 
ctoꝛes vñ Apotecker zů Venedig haben auch andere kü 
gelin darfür geoꝛdnet / welche ich nit erzoͤlẽ will / dieweil 
ſie nach meinem ringen verſtand / den rechtẽ Vipper kü 
gelin nit vergleicht werden moͤgen / noch mit meim raht 
zů dem rechten Tiriac gebꝛaucht werden fi Waere 
i 
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lich dieweil wir wiſſen / als der Gꝛiechiſch gſchichtſcheet 
ber Herodotus bezeügt / ſampt andern / ſo etwas glaub 
würdigers ſeind / das auch ſolche Vipperſchlang in Ita 
lia gefunden werde / deßgleichen an allen andern oꝛten. 
Von der gſtalt / art / natur vnd eygenſchafft diſer ſchlã⸗ 
gen / dardurch man ſie moͤg erkeñen / haben die altẽ aͤrtzt 
vil wunders beſchꝛiben / vnd fürnaͤmlichen der vaſt alt 
Gꝛiechiſch Poetiſch artzet Nicander / gibt für / das diſe 
ſchlang ein ſondere art hab / vnd vil ein andere eygent⸗ 
ſchafft dann die andern ſchlangen / dann im ram̃len ſoll 
das weiblin des maũs ſamen mit auffgeſperꝛtem mund 
entpfahen / vnd in ſolchem werck dem maͤñlin dz haupt 
abnagen vnd abbeiſſen (villeicht vo der natur alſo frz 
ſichtigklichen geoꝛdnet / damit diſes vngezifer nit zůuil 
werde / dañ das weiblin etwan auff zwentzig eins tags 
gebürt / ꝛc.) Aber ſolche vnbillichkeyt zůrechẽ / ſollen die 
jungen / wann ſie zeytig ſeind / den leib jrer můter durch⸗ 
nagen / vnd alſo lebendige thierlin herauß ſchlieffen / wi 
der die natur vnd eygenſchafft ander art vnd gſchlecht 
der ſchlangẽ / welche on lebendige thierlin / ſonder vil ey⸗ 
er aneyander gehefftet / vnnd oꝛdenlichen pater noſters 
weiß gelegt / welche ſie erſt hernach auſſerhalb des leibs 
außſchleyffen oder außbꝛuͤtten. 

Solche art vnd eygenſchafft der Vipperſchlangen / 
mag aber nit gaͤntzlich als warhafftig vñ gwiß auß den 
worten Ariſtot. volgen / der aller thier eygenſ⸗ chafft auff 
das aller fleiſſigſt beſchꝛiben hat / welchem wir auch bie, 
riñ als den glaubwürdigſten / in vnſerer Teütſchen vnd 
Lateiniſchen Contrafactur / art / eygenſ ee 

D krefft 
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krefft vnd vermögen alier bekañten thier / von vns new 
lich beſchꝛiben vnd in truck veroꝛdnet / den mehꝛern teyl 
geſetzt haben. Derſelbig trefflich erkündiger aller na⸗ 
türlichen ding ſetzt wol auch / das diſe Vipperſchlangen 
lebendige thierlin gepaͤren / wie auch dꝛoben gemelt / wi⸗ 
der die natur vnd art anderer ſchlangen vnd nater ge⸗ 
ſchlecht / dann er ſpꝛicht / das die eyer ſich jnnerhalb im 
leib bꝛuͤtẽ / welche doch nit dermaſſen geſtaltet ſeind als 
anderer ſchlangen eyer / ſonder wie die viſch geroͤg / auß 
ſolchen rogen koͤꝛnlin oder eyern wachſen jnnerhalb die 
jungen thierlin / vnd werden jnnerhalb wie erſt gemelt / 
im leib außgebꝛut / welche ſie doch nit als bloß gebürt / 


ſonder in einem dünnen heütlin wie der Omeyſſen eyer / 


verſchloſſen / daſſelbig heütlin würt den dꝛittẽ tag nach 
der geburt eroͤffnet / alſo das die thierlin darauß ſchlief 
fen / welche eroͤffnung oder durchnagung auch erwan 
jnnerhalb im leib geſchicht. Solchs mag nun villeicht 


dem Nicardo als einem Poeten / ein vꝛſach geben ha⸗ 


ben / zůſchꝛeiben / wie diſes geſchlecht der Schlangen 
den leib jrer můter oder gebererin / den vnbillichen todt 
jres vatters zůrechen vnd zůuergelten / zernage vnd zer 
freſſe. Weitter das auch diſe Schlang dem maͤñlin das 
haupt abbeiſſe / hab ich auch nit im Ariſtotele geleſen. 
Diſe art der geburt oder gezücht were ſonſt faſt ein ge 
wiß zeichen bey denen / ſo zů natürlichen dingen groͤſſe⸗ 
ren luſt tragen / dieſelbigen eygentlichen zůerkündigen / 
wañ ſich ander zaͤnckiſcher Sophiſterey zůbemuͤhen.ꝛc. 
Aber zů mehꝛerm vnd weitterm verſtandt / will ich dir 
noch andere warzeychen jhrer geſtalt erzoͤlen / auß Br 
ne | en 
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chen du auch augenſcheinlichen diſe art vnnd geſchlecht 

der Vipperſchlangen erkennen oder vnderſcheyden moͤ 

geſt. ů ſolcher erkandtnuß ſoltu erſtlich merckẽ / dz diſe 

ſchlangen vaſt ein bꝛeyt haupt haben / das weiblin vil 

bꝛeytter dañ das maͤñlin / eynen langen auffgereckten 

hals / ein kurtzẽ ſchwantz / welchẽ fie ſenfftigklich on heff⸗ 

tigs rauſchẽ / etwas zwerchs hernach zeücht in jrem krie 
chen oder winden. 

Diſe ſchlangen halten ſich winters zeyten in den kluff 
ten oder klümſen der felſen / welcher auch von jnen gebiſ⸗ 
fen oder beſchaͤdigt würt / dem eyttert die wunden bald / 
ſolcher eytter würt von gar vilen ſtucken vnderſcheiden 
vnd geaͤndert / verwandelt ſich vnderweilẽ in ein ſchley⸗ 
mige zaͤhe oͤlige fette materi. Das beſchaͤdigt oꝛt ringß 
weiß herumb / geſchwült / vnd würt dülſch vnd bleyfarb 
mit waſſer blaſen vnderweylen / als vom verbꝛuͤhen mit 
heyſſem waſſer / oder feürbꝛandt vnnd dergleichen / ent⸗ 
ſpꝛingen. Der gantz leib würt dardurch gſchwaͤcht / ſon 
derlich vmb die laͤnden berumb / das fleiſch in der wun⸗ 
den erfeült. Das haupt entpfindet auch ſolche vergiff⸗ 
tung / mit ſchwindlen vnd vm̃blauffen voꝛ den augen / 
hefftigem durſt vnd erkaͤltůg der eüſſerlichen glider / die 
ſpeychel iſt flüſſig / vilerley farb / ꝛc. wie du im dꝛitten vñ 
vierdten theyl meines thierbůchs / in Lateiniſcher vñ 
Teütſcher ſpꝛaach beſchꝛiben / von der natur vnd eygen 
ſchafft aller thier / finden würſt / diſes oꝛts nit gaͤntzlich 
vnſers fürnemmens als weitleüffig söbefchzeyben, 
Wa du nun auß gemeltẽ zeychen ſolche Vipperſchlã⸗ 
gẽ erkant haſt / ſoltu ſie nit yegklicher zeit zů diſem edlen 
6 ij Confect 


inen ſolche theyl beyder ſeytten abgehawen ſeind / auch 
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Cofect des Tiriacs fahen / ſond zů anfang des Glentzẽg 
oder Fruͤlings / wañ ſie ſich widerumb auß den klümſen 
vnd klufften der felſen / darjnn ſte / wie geſagt / vber Win 
ter verboꝛgenligen / widerumb herfür begeben / vñ noch 
nit in jrem gifft alſo krefftig woꝛden ſeind / dann die zeit 
fo ſie über Winter in ſolchen klufftẽ vnd klümſen der fel 
ſen ligen / ſeind ſie wol etwas gifftig / dieweil fie alſo ſtill / 
vnd ruͤwig ſeind / ſo bald ſie ader herfür kriechẽ / ſtreiffen 
ſie den balg ab / wie alle andere geſchlecht der ſchlangen / 
darũb ſie nit als bald gefangẽ werden ſollen / als ſie her⸗ 
für geſchloffen ſeind / ſonder über ein zeit hernach / dz ſie 
den lufft wol entpfangen / vnd ſich wol erwittert haben. 
Nach dem ſoltu vnder jnen erwoͤlen / die an der farb rot 
leberfarb / oder rot grawfarb ſeind / kurtz vnnd dick / mit 
einem langen ſchwancken hals / roten zwitzerenden hin 
vnnd wider fliegenden augen / hohem fraͤuelem geſicht / 
mit einem bꝛeytten haupt / welche den ſchwantz nit vaſt 
hin vnd wider windt / ſonder muͤßlichen hernach ſchleyf 
fer / dann in ſolchem würt das weiblin von dem maͤñlin 
vnderſcheyden vñ erkant / auch das ſie mehr bꝛeyter ʒaͤn 
hat zů beyden ſeiten dañ zween. Wann du ſte nůn in fol, 
cher bequemerseye gefangen haſt / wie dann geſagt iſt / 
ſoltu jnen erſtlich das haupt vnnd den ſchwantz beyder 
theyl (voꝛhin als etlich pflegen / mit einem ruͤtlin gſchla 
gen) abhawen auff iiij. swerch finger bꝛeyt / vnd nach⸗ 


mals gar eben warnem̃en / ob ſie gleich verblůtẽ / ſtracks 


alſo erſterben / dieſelbigen ſeind vntauglich / vñ nit gůt / 
Wa ſie ſich aber hefftig erzablen vnd krümmen / nach de 


nit 
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nit ſchnell verblůtten / dieſelbigen ſeind am aller beſten. 
Nach dem du nůn die beſten erwoͤlet haſt / ſoltu jnen als 
bald die haut abſtreyffen / von aller feyßtigkeit vnd ein⸗ 
geweyd entledigen / vnd auff das fleiſſigſt ſeüberen / das 
üͤberig fleiſchig teil thů in ein ſaubern jrꝛdin wol vergla 
ſaurten hafen / oder in ein reyne pfannen / ſetz auff ein 
ſanffts kolfeürlin / dz nit rieche / ſonder wol ergluͤet fey/ 
mit friſchem ſauberm bꝛuñ waſſer / ſaltz / vnnd etlichen 
ſteüdlin gruͤnes Dillen krauts / laß alſo wol ſiedẽ / biß es 
gantz mürb werde / vnnd ſich das fleiſch von den graͤten 
wol abſchoͤlen laſſe / dañ ſetz es ab dem feür / laß erkaltẽ / 
vnnd thů alle graͤt ſeüberlichen daruon / zerſtoß es auff 
das aller reyneſt ʒů můß / in einem ſaubern marmelſtey⸗ 
nin moͤꝛſer / mit bꝛoſem von bꝛot / von einem vaſt reinen 
ſubtilen weiſſen Sim̃el meel bereyt / als vil du darzů be⸗ 
doͤꝛffen würſt / dz es ein zaͤhes teiglin geb / darauß du klei 
ne kuͤchlin oder Trochiſcen foꝛmieren vnnd bereytten 
moͤgeſt. Sollichs iſt die meynung Andꝛomachi / diſe 
Trochiſcen zůbereytten. Andere faſt alte aͤrtzt haben ge 
ſetzt / das einer gleich vil der bꝛoſem von bꝛot / vnnd des 
fleyſchs nemmen ſoll / vnd zů einem teyg vaſt wol zůſam 
men ſtoſſen / ein wenig der bꝛuͤ daruon / daran gegoſſen / 
das es in rechter dicke werde / vnd dermaſſen wie geſagt / 
Trochiſcen daruon foꝛmiert / welche man mit dem koſt⸗ 
lichen oͤl des natürlichen Balſams beſtreichen ſoll / dañ 
am ſchatten aufftrücknen / vnnd zů der bereyttung des 
Edlen Confeets des Tiriacs bewaren / ꝛc. 
Alſo haſtu die recht bereyttung diſer kügelin / ſo fürs 
hemlichen in den warhafftigen Tiriac veroꝛdnet ſeind / 
iij welche 
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welche du auch wol in vnſeren landen ſelbſt / zů mehꝛer 
ſicherheyt bereytten / wa du die ſchlangen haben moͤch⸗ 
teſt / doch acht ich die ſo man in Italia findet / für beſſer / 
dann auch die landtſchafft in der erwoͤlung ſolcher Vip 
perſchlangen betracht werde ſol / darnach die ſtatt / dan 
man ſoll ſie in ſteynin gebürg / ſo weyt von waſſern gele 
gen / vñ an keiner feüchten ſtatt fahen. Die Vnckſchlan⸗ 
gen diſer landt ſeind denen vaſt gleich ſo in Italia hiezů 
gebꝛaucht werden / Maraſſi genant / oder die Bꝛandt / 
ſchlangẽ. Wa man den Wahlen vertrawen doͤrfft / moͤch 
ten wir diſes erſt ſtuck ſo zů dem Tiriac vermiſcht würt / 
wol vngefaͤlſcht haben / welches doch ein lange zeyt haͤr / 
zů dem Tiriac nit gebꝛaucht woꝛden / wie dꝛoben genůg 
ſamlich angezeygt / ꝛc. Diſer kügelin ſeind. xxiiij. quint⸗ 
lin ʒů dem Tiriac veroꝛdnet / das ſeind iij. vntz / oder vj. 
lot. Volgen die andern kügelin. 


Von den andern kügelin ſo mã zuͤ dem 
warhafftigen Tiriac bꝛauchen ſoll / genant Paſtilfi 
Scyltitici oder Trochiſci de Squillz. 


Iſe andern kügelin de Squilla oð Scyl⸗ 

litici genant / werdẽ von der groſſen moͤh: 

zwibel (oder meüß zwibel genant / das mã 

damit meüſen vnd ratten vergibt) berey⸗ 

ä tet / daruõ fie auch den nam̃en entpfahen / 
Diſe moͤhꝛ oder meüß ʒwibel / wiewol ſie in vnſern landẽ 
nit wachſen mag / iſt ſie doch ʒim̃lich wol bekañt / dañ ſie 
würt zů eim ſchein vnd ʒierd gemeyngklich von den Apo 
teckern außgeſetzt / bey welchen ſie dann anfahet zů 900 
f ö nen 
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nen / mit langen bleych gruͤnen ſchwertblettern / etwan 
ſtoßt ſie auch ein runden langen zwibel ſtengel / wie ein 
zwibel rhoꝛ / vnd tregt weiſſe blůmen. ꝛc. mag aber in die 
lange doch nit harꝛen. Diſer zwibel ſoll man nemmen / 
vnd mit einem teyg von meel / darauß man bꝛot pfleget 
zůbachen / wol vmbſchlahen oder vmbkleyben / vnd alſo 
in einem warmen bachoffen wol bachen laſſen / oder im 
teyg bꝛaten / dann thů den teyg daruon / nim̃ das jnner 
reyneſt marck von der moͤhꝛz wibel / vñ ſtoß wol zů můß / 
in einem ſteynin oder marmelſteynin moͤꝛſer / vermiſch 
darunder des meels von dem ſaͤmlin Eruco / welchs wir 
auch bald erklaren woͤllen / gleich vil / dann etlich mehꝛ / 
etlich minder nemmen / aber Galenus ſpꝛicht / das bey⸗ 
der gleich vil am bequemſten ſey / ſtoß wol durch eynan⸗ 
der / in aller maß wie von den erſten kügelin geſagt iſt / 
mach kleyne Trochiſcen oder bꝛoͤtlin darauß / doch zim⸗ 
licher groͤſſe / die trückne am ſchatten. | 
Damit du aber diſe kügelin rechtgeſchaffen bereyttẽ 
moͤgeſt / ſoltu wiſſen / dz das ſuͤmlin Eruũ zů Latein al⸗ 
fo genant / nichts anders iſt / dann vnſer gemeyner wick 
en / welchen die Griechen Oꝛobum nennen / wiewol ſol⸗ 
lichs der fürtrefflich artzt Manardus võ Ferꝛar wider⸗ 
ſpꝛicht / aber wir bleyben bey dem ſchlechten grund / vnd 
ſagen / das zů diſen kügelin Trochiſcen oder bꝛoͤtlin / vn⸗ 
ſerer wicken meel genom̃en werden ſoll / welche bey vns 
in der kuchen ſonſt vngebꝛeüchlich ſeind / vnnd dem vihe 
mehr zům fůter gebawen / fürnaͤmlich den tauben vnnd 
pferden / dann den menſchen zů der artzney. i 

Diſer wicken ſeind etliche vaſt groß / etliche kleyn / et⸗ 
* liche 
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liche zimlich / etliche gantz kleyn / aber die groffeı 
wir für die zamen / deren ſeind etlich fi 3 
andern aͤſchenfarb / welche nach der lehr Dioſcoꝛidis / ge 
nommen werden ſollen / dañ die andern gſchlecht ſeind 
wild / ꝛc. Hie kanſtu aber merckẽ / wa man fleiß wolt anı 
keren / das auch diſe kügelin wol gerecht vñ vngefaͤlſcht 
bereyttet werden moͤchten / zů rechter warhafftiger be⸗ 
reyttung des Tiriacs / ꝛc. Diſer kügelin ſoll man. xlvii 
quintlin nemmen / das ſeind. vj. vntz oder vij. lot. Vol 
gen die dꝛitten kügelin. | 


Von den dutten kügelin / ſo man zuͤde 


rechten warhafftigẽ Tir iac bꝛaucht / Onguenti Hedichroi von 
den Gꝛiechen / Trochiſci Alindaracaron von den 
Arabiſchen aͤrtzten genant. i 


Iſe kügelin ſo die alten Gꝛiechiſchen aͤrtzet 
Vnguentum Hedichroũ nennen / iſt ein ſon⸗ 
derliche Deſeription oder beſchꝛeibung / weh 
che von jnen alſo geoꝛdnet iſt / wie volgt / 
Aſpbalti radicule coꝛticis 
Calami aromatic Schoͤni floꝛis | 
Phu Coſti Aſari Filobalſami 
Caſie / Singuloꝛum dꝛachmas ſex. 
Cinamomi dꝛachmas. will. | 
Amomi tantundem Amaraci dꝛachmas. xx. 
Nardi Indice dꝛachmas vvj. 
Foltoꝛum malalathꝛi dꝛachmas ſex. 
Mirꝛhe dꝛachmas. xxiiij. 
Maſtices dꝛachmas. vj. Weinen, N 
6 Sy 
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Von dꝛoben gemelten vnd erzoͤlten ſtucken haben die 
alten Gꝛiechiſchen aͤrtzt diſe kügelin bereyt / vnnd Vn 
guentum Hedichꝛoum genant / Aber Auicenna ſampt 
den Arabiſchen aͤrtzten / auch diſer zeit gaͤntzlichen alle 
Apotecker / nennen ſolche kügelin Trociſcos Alindara⸗ 
caran / vnd bereytten ſie au 1 volgende weiß. | 


Recipe coꝛticum radicis arboꝛis Darſiſ.ahan.ʒ. vj. 
Squinanti.ʒ. vii. 


Calamt aromatici Coſtt Filobalſami 

Aſari Mirꝛhe Amomi 
olij / ana. z. vxiiij. 

Patte 80 Emerukit Phu / ana. 3. vj 


Ariſtologie rotunde.ʒ. xx. 

Aheubarbari Kilocaſſie Ciuamomi/ana.zʒ. v. 
Spice Inde Folij / ana. z. xvj. 
Croci.z3.xij. | 


Alſo ſiheſtu günſtiger Leſer / das ſolche kügelin nicht 
alleyn in der zal der ſtuck / ſonder auch in dem nammen / 
gewicht vnd oꝛdnung / verſetzt / geaͤndert vnnd gefaͤlſcht 
ſeind / wider die meynung der Gꝛiechiſchen aͤrtzt / vnd de 
ren ſo erſtlichen diß Edel Confect erfunden haben / ba, 
rũb wer mein raht / dz du bey de erſten kügelin blibeſt / 
vnd dieſelbigen als die beſſern / zů diſem Confect voꝛ den 
andern bereytteſt / welche ich dir zů mehꝛerm verſtandt / 
erklären will / vnd auff das aller fleiſſigſt / darmit du in g 
keinem ſtuck jrꝛen ſolt / vnd erſtlichen von der rinden des 
baums Aſpalathi oder Darſtſahan. der | 

| z 2 Erklaͤrung 
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Erklaͤrung des aller erſten ſtucks / ſo zů 


diſen kügelin gebꝛaucht werden ſoll / Aſphaltus bey den Gꝛiechen 
Dar ſiſahan bey den Arabiſchen aͤrtzten genant. 


Iſes geſteůd fo die Gꝛiechiſchen aͤrtzt Aſphal⸗ 

tum / die Arabiſchen Darfifaban nennen / iſt 

den Apoteckern vnnd aͤrtzten lange jar haͤr / 

vnnd noch diſer zeyt bey ettlichen gantz vner⸗ 

kañt / dann ein jeder auch von den aͤlteſten / ein ſondere 

meynung fürgibt / einer will es ſey Sandal holtz / der an 

der halts für das geſteüd / ſo die roten ſauren Erbſelen 

boͤꝛ tregt / andere woͤllen es ſey wilder Granaten oͤpffel⸗ 

baum / deßgleichen habens etlich für den baum der Sim 

metrinden gehalten / vnd dergleichen jrꝛthumb vil / zů⸗ 

lang diſes oꝛts zůerzoͤlen / dañ ſolchs nichts dañ jrꝛung 

bꝛaͤchte. Aber Dioſcorides / welchem wir fürnemlichen 

hieriñ glanben geben / als dem glaubwürdigſten / halts 

für ein holtzig geſteüd viler doꝛn / ſoll in der Inſel Abos 

do oder Rhodiß / vnd etlichen oꝛten Sirie wachſen. Diß 

holtz ſoll ſchwaͤr am gewicht ſein / vnd vnder der rinden 

rotfaͤrbig / vaſt hart / gůts geruchs / vñ etwas bitter am 
geſchmack. Diſes baums oder geſteüds ſoll auch ein an 
der geſchlecht ſein / weißfaͤrbig / vngeſchmackt / vnd nicht 
als gůt. Plinius ſetzt das diſes gewaͤchs ein blůmẽ trag 

in geſtalt der Roſen / vñ das es auch in der Inſel Cipern 
wachſe / ꝛc. So ich nůn diſe vnd andere beſchꝛeybung der 
alten Gꝛtechiſchen aͤrtzt mit fleiß erwege / bedunckt mich 
dz wir ſolchs holtz diſer zeyt nit manglen / wie wol es vn⸗ 
ſeren aͤrtzten vnd Apoteckern noch vnerkañt iſt / dann ſo 
ö wir 


} € # 3m 
oder CEatwergen buͤchlins. xi 
wir daſſelbig holtz / fo wir Rhodiſer holtz nennen / wel 
ches auch vnderweylen für dz holtz des Heyligen creützs 
als heyligthumb in hohen würden vnd a ehꝛen ge 
halten würt / eygentlichen beſchawen / befinden wir / das 
alle zeychen dardurch es von den altẽ vns auff das fleiſ⸗ 
ſigſt bezeychnet vnd bedeüt woꝛden / gaͤntzlich mit diſem 
gemelten Rhodiſer holz über eyn kom̃en / dann das ſol⸗ 
lichs holtz ein geſteüd / bezeügen die vil aͤſt vñ knoͤpff / dz 
mag man auch wol etlicher maß můtmaſſen vnd erkens 
nen / das ſollichs geſteüd vil ſpitziger doꝛn hat auß etli⸗ 
chen ſtrümpflin / wiewol dieſelbigen gemeyngklichen da 
non gſchnitten / vnd von der rinden geſchoͤlt / ſolchs holtz 
zů vns gebꝛacht würt / auß welchem wir augenſcheinli⸗ 
chen erkennen moͤgen / das ſollichs holtz von eynem ge⸗ 
ſteüd / oder zům wenigſten von eim kleinen baum genom 
men ſey. So iſt es auch faſt ſchwaͤr / dañ ſo mans in waſ⸗ 
fer würfft / ſchwimpt es nit entpoꝛ wie and holtz / ſonder 
ſitzet zůgrundt / wie ein ſteyn. Weytter iſt es auch rotfaͤr 
big / wie man dañ augenſcheinlich ſthet / das es aber faſt 
hart vnd dick ſey / mag man wol greiffen vnd innen wer⸗ 
den / ſo erzeygt es feinen geruch / ſo mans anzündet vnnd 
bꝛennet / die bitterkeyt kan es nit verbergen / wa man es 
verſůcht / derhalben nichts weyters hieriñ in diſem holtz 
dz ſich nit ʒů der beſchꝛeibung der alten des baums oder 
gſteüds Aſphalti reime / darumb ich es gaͤntzlich dar für 
halte. Diſes Rhodiſer holtz nennet man aber diſer zeyt 
alſo / der vꝛſach halb / dieweil wie gſagt / ſein rechter nam̃ 
bey allen Apoteckern vnd aͤrtzten vnbekañt geweſen iſt / 
vñ ſolchs auß der Inſel Rhodiß in Italiã bꝛacht air ar 
| 0 6 
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Es ſeind auch die kauffleüt weirter diſes holtz halben be 
fragt woꝛden / wie es doch wachſe / welche angezeygt dz 
es ein kleyn geſteüd ſey / vnd blůet trag als ein roß / es ha 
be auch vil doꝛn oder ſtachlen / Solche vnnd dergleichen 
gleübliche zeychen vnd bericht / veruꝛſachen mich gaͤntz⸗ 
lich / das ichs für das recht vnd warhafftig gewaͤchs hal 
te / welches die alten Gꝛiechiſchen aͤrtzt / Aſpalathon ger 
nant haben / von welchem zů diſen edlen kügelin / welche 
auch fürnamlich zů dem koſtbarlichen C onfect des war 
hafftigẽ Tiriacs gebꝛaucht / die rind der wurtzel genom⸗ 
men werdẽ ſoll. vj. quint.ſ chwaͤr / dz iſt / anderhalb lot. 


Von dem andern ſtuck fo zů diſen küge⸗ 


lin gebꝛaucht werden ſolt / Calamus Ar omaticus genant. 


6 D wir die recht vnnd eygentlich beſchreibung 

oder Contrafactur der alten Gꝛiechiſchen aͤr⸗ 
er beſchawen / diſes geſchlechts Calami aro⸗ 
| matici / welches ein wolrtechend rhoꝛ bedeüt / 
finden wir dz ſolchs roꝛ Calmus / diſer zeyt vnſern kauff 
leüten / wurtzlen grabern vnnd Apoteckeren vnbekañt 
ſeind / dann vnſer Calamus aromaticus / ſo auch an et⸗ 
lichen oꝛten Teütſchlandts waͤchßt / vnnd von den Ara 
biſchen aͤrtzten für den rechten Calamum gebꝛaucht 
würt / iſt vil eyn ander gewaͤchſs / vnnd vil mehꝛ ein wur⸗ 
tzel dann ein rboꝛ / wiewol er von ettlichen für den rech⸗ 
ten Calamus gehalten vnnd gebꝛaucht würt / dem er et⸗ 
was vergleicht würt. Dieweyl wir nůn kein andern Ca⸗ 
lamus haben diſer zeyt / wer mein meynung vñ raht / dz 
man bey diſem bleiben wolt / als lang / biß man den recht 


ſchuldigen 
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ſchuldigen bekommen moͤcht / oder verſichert werden / dz 
diſer der recht ſchuldig ſey / doch ſoltu denſelbigen nit hie 
her bꝛauchen / ſo in Europa / ſonder in India waͤchßt / 
dañ er über Moͤhꝛ gefůrt würt / vnd auff Camel geladẽ / 
vnd in die hauptſtatt Egyptiſchs landts Alexandꝛiam 
gebꝛacht / vñ hernaher gen Venedig. Diſes Calmus ſol⸗ 
tu nemmen zů diſen kügelin den beſtẽ / auff vj. quintlin / 
das iſt / anderthalb lot. 


Von dem dutten ſtuck Schoͤni 


Floꝛis von den Gꝛiechiſchen aͤrtzten / Squi⸗ 
nantum võ den Arabiſchen genant. 


Iſes gewaͤchßlin fo die Gꝛiechiſchen Are 
Schoͤnt Floꝛes / aber die Arabiſchen mit 
ynem veränderten woꝛt / Squinantum 
nennen / iſt noch im bꝛauch bliben / mag zů 
8 Venedig dahin es gebꝛacht würt / dermaf 
ſen wie vom Calmus geſagt iſt / wol bekommen werden / 
ſo man es am gſchmack vnd gůten geruch erkennet. Vn⸗ 
ſere Apotecker nennen es gemeyngklich Camelßhew / vñ 
zeygen vns darfür ein ſtrow / welches etwan den rechten 
Squin antum faͤlſchet / dañ es hat kein geruch / aber hie⸗ 
zů ſollen die wolriechenden bluͤmlin Schönt / wie auch 
das woͤꝛtlin Floꝛes oder Anthos auff Gꝛiechiſch anz ey⸗ 
gen / darumb hie kein ſpan weitter iſt / wañ das man des 
gůtten geruchs warnemme. Diſer blůmlin ſoltu nem̃en 
als vil als des Calmus / nemlich ſechs quintlin oder an⸗ 


derhalb lot. 
G iij Von 
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Von dem bierdten ſtuck Phu 


genant. 
6 Jewol in diſem kraut ein zeytlang das recht 
groß Edel Phu nicht ſonderlich bekañt ge, 
N weſen iſt bey vnſeren Apoteckern vnnd aͤrtz, 
ten / iſt doch hierinn nicht als ſchwaͤrlichen ge⸗ 
jrꝛet woꝛden / das ſie vnſeren gemeynen Baldꝛian oder 
Denmarck darfür genommen haben / dieweil derſelbig 
auch ein geſchlecht des Phu iſt / aber meins bedunckens 
iſt das kraut das edel vnd rechteſt Phu / ſo man in gaͤrtẽ 
ʒilet / vnd den nam̃en wilder Calmus hat. 

Die wurtzel an diſem gewaͤchs fo fürnemlich hierinn 
gebꝛaucht werden ſoll / iſt fingers dick / mit vilen neben 
angehenckten zaſeln oder kleynẽ würtzlin / durch eynan⸗ 
der vnnd übereinander geſchꝛenckt / wie Chꝛiſtwurtzel / 
aber vil weiſſer / gefoꝛmiert mit knoͤpffen / wie ein Nater 
wurtzel / eins faſt ſtarcken geruchs / doch etwas lieblich / 
das kraut iſt vaſt Schweitzer gruͤn / zimlich bꝛeyter dai 
der ander Baldꝛian / zerſpalten wie der farn von eynan 
der / der ſtengel rund / hol / gladt / knoͤpffecht / auff dẽ ſten⸗ 
gel ein ſchoͤne blům / wie der Attich / der ſamen ſo er zey⸗ 
tig / fleücht er hinweg / wie auff dem Lattich on Endiui 
en hic. Von diſem gwaͤchs / welchs wir für das recht Phu 
halten / ſoll die wurtzel genommen werden zů diſen küge 
lin in obgemeltem gwicht / nemlich / vj. quintlin oder an 
derhalb lot. a | 


Vondem fünfften ſtuck der wurtzel 


Coſti / fo zů diſen kugeln gebꝛaucht würt, 
Wiewol 


oder Eatwergen bücßlins. kriui 


f Jewol diſer wurtzel Coſti zweyerley ge, 
N F ſchlecht / als der bitter Coſtus / vnnd der 
N ß Coſtus / von vnſern Apoteckern feyl 
MET getragen werden / will mich doch nit be⸗ 
d?dduncken / das jr eine recht noch warhaff⸗ 
tig ſey / dañ den gůten geruch ſampt andern zeychen mit 
welchen ſie abgemalet würt von den alten Gꝛiechiſchen 
aͤrtzten / kan ich hieriñ nit ſpůren oder mercken / derhalbẽ 
hieriñ mein raht wer / das man in ſolchem ſpan / der wur 
tzel / ſo man Peſtilentz wurtzel vnd negen krafft nennet / 
ich ein zeitlang gebꝛaucht diſes oꝛts / biß mã den rechtẽ 
Coſtus auß Arabia / India oder Syria haben moͤcht. 
Welche von dem fleiſſigen vnnd hochberuͤmpten Hiero⸗ 
nymo Bock / erſtlichẽ für ein Teütſchẽ Coſtum getaufft 
woꝛden iſt / dem ich hieriñ gern glauben gib / nemlich die⸗ 
weil mir ð Apotecker Coſtus auß oberzoͤlter vꝛſach arg⸗ 
woͤnig iſt. Diſe wurtzel ſo du an ſtatt des frembdẽ Coſti 
bꝛauchen ſolt / iſt vaſt eins wunderbarlichẽ gewaͤchs / vñ 
ein ſonderliche beymlichkeit der natur hieriñ zůbetrach 
ten / dann im end des Hoꝛnungs thůt fie ſich herfür / vñ 
würt zům erſten die blům gſehen / on kraut vnd bletter / 
die iſt gantz dꝛuſchelecht / mit vilen kleynen weiß leibfar⸗ 
ben blůmen / anzůſehen wie ein ſchoͤner traub in der bluͤ⸗ 
et. Diſe groß dꝛuſchelechte blům hat ein hohen ſtengel / 
ſpannen hoch / verwelckt vñ vergehet on frucht mit dem 
ſtengel / als dann thůn ſich die grauwen runden aͤſchen/ 
farb en bletter herfür. 
In der erſten ſeind die bletter der Roſßhůb 3 
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darnach werden die bletter als groß / dz man mit einem 
blat ein ſcheyben tiſch mag bedecken / ein yedes blat hat 
ſein eigenen bꝛaunen harechtẽ vñ holen ſtengel / darauff 
es ſich / als ein hůt ſtürtzt / die wurtzel würt arms dick / jñ 
wendig weiß vnd luck / eins ſeer ſtarcken gůten geruchs / 
vñ bittern geſchmacks / wohin ſie gepflantzt würt / iſt ſie 
ſchwaͤrlichen zůuertilgen / alſo hefftig fladert vun kreücht 
ſie in die erden. Waͤchßt gemeingklich auff den feüchten 
naſſen gründen an den waſſer geſtaden / auff etlichen wi 
ſen / durch welche die flieſſenden bächlin rinnen / die wur⸗ 
tzel gibt ein gummi / wann ſie dür: würt. Diſe wurtzel võ 
wegen jrer vilfaltigen krefft vñ tugent / auch von wegen 
der geſtalt / in welchem allem ſte dem frembdẽ Coſto ver⸗ 
gleicht werden moͤcht / magſtu wol für den falſchen Cor 
ſtum / ſo diſer zeit bey den Apoteckern gefunden vnd ver⸗ 
kaufft würt / bꝛauchen / in obgemeltem gewicht / als lãg / 
biß wir etwa in diſer ſpaltung vnd ſtreit / mit dem rech⸗ 
ten vnd warhafftigen frembden Coſto verſoͤnet werde, 


Erklarung des ſechſzten ſtucks zü rechter 


bereyttung obgemelter kügelin von noten / 
3 Aſar um genant. 


Sarum / das iſt / Haſelwurtz / ein gemeyn wol 
bekañt / doch faſt nützlich kreütlin vñ kriechẽd 
gwächs / mehꝛ auff der erden dann darunder 
hat faſt wolriechende würtzlin / überzwerch 
hin vnd wider geſchꝛenckt vnnd durch einander geflochr 
ten / mit angehenckten kleinen zaͤſ elin. Das kraut iſt dem 
Moertzen violen kraut oder Wintergruůn nit faſt 1 25 
| | ' 


oder Eatwergen buͤchlins. ro 


lich / doch ſchoͤner / dicker vnd fetter / wie der Ephew / ober 
halb ſchwartz gruͤn / vnderhalb die blettlin bleych oder 
weißgruͤn / mit vilen kleinen aͤderlin / zwiſchen den wurtz 
le vñ blettern wachſen bꝛaune purpurfarbe bluͤmlin in 
kleinen haͤfelin / wie am Bilſenkraut / darin ein eckechter 
ſamẽ wachſet / in aller geſtalt wie trauben kerner / oð im 
wildẽ ſaffrã / doch vaſt kleiner. Diſe wurtzel wachſet vaſt 
gern in duncklẽ ſchattechtem zaͤhem erdtrich / gmeinklich 
vnder den haſelſtaudẽ / zů ʒeyten in ſeüchten waͤlden / vñ 
inſon dheyt im Bin wald. In diſem gewaͤchs iſt meins be 
dunckens bißhaͤr nit gejrꝛt woꝛden in diſen kügelin oder 
Trochiſcen / allein das man acht hab das die genommen 
werde / ſo im gebürg vnnd an trucknen ſtaͤtten wachfer! 
welche die beſt iſt am geruch / doch etwas kleyner / ꝛc. 


Von dem ſybenden ſtuck ſo zu diſen kli⸗ 


gelin gebꝛaucht würt / Kilobalſamum genant. 


. Ilobalſamum iſt das Balſam holtz oder Bal 
x ſamruͤtlin / ſollen auch hieriñen gebꝛaucht wer 


den / aber wie krefftig vnnd gůt ſie zů uns ger 
bꝛacht werden / iſt leichtlich zůmercken / ſo mã 
ſolche ruͤtlin oder gaͤrtlin mit dem geſchmack vñ geruch 
pꝛobiert / welchẽ fie krefftig vnnd trefflich haben ſollen / 
nach art des Balſam oͤls. Dieweil ſie aber gaͤntzlichen 
on allen geruch vñ geſchmack ſeind / acht ich / das ſie gar 
vntauglich vnd vnnütz ſeyen / darumb diſe kügelin diſer 
růtlin halben / welche wir weder friſch noch warhafftig 
haben koͤnden / võ ferꝛe wegen des wegs / vnnd auch 990 
diſe 


Der ander cheyl des Confect 
diſe ruͤtlin vaſt koſtlich ſeind am ſelbigen oꝛt / da ſie auch 
wachſen nemlich in Judea. 


3 65 . € A 
Von dem achten ſtuck zu diſen kuͤchlin 
nürz vñ tauglich / Caſſia oder Kilocaſſia genant. Ä 
N diſem gewaͤchs Caſſie oder Caſſie lignee / 
würt vber die maß gejrꝛet / wann ein lange zeyt 
her / für das edel / krefftig vnd über die maß wol 
riechend rind oder holtz Caſſie / welche als etlich 
woͤllen / vnſer Canel oder zimmetrinden iſt / von den vn 
uerſtendigen Apoteckern ein ander holtz vnnd rinden / 
gantz vngeſchmackt / on alle geruch / vñ der befcbzeibug 
der alten Gꝛiechiſchen aͤrtzet / der rechten warhafftigen 
Caſſte gänzlich entgegen / gnom̃en würt / darumb mein 
raht wer / das man daſſelbig vntüchtig holtz vnd rin⸗ 
den / ſo vnſere Apotecker für Caſſtam ligneam oder Filo 
caſſtam gebẽ / in das kaht würffe / vnder die füß / oder die 
ſtuben darmit woͤꝛmpte / wa man ſein vil hett / darzů fol 
liche vil nützer vnd bequemer were / dañ das es in der ar 
tzeney / diſem vnnd andern volgenden Confecten / die lu⸗ 
cken des rechten Caſſie zůuerdꝛetten / vermiſchet würde. 
Auch wer mein raht / das du an ſtatt diſer Caſſta / als 
vil am gewicht Zimmerrinden oder Canels nemeſt / nẽ⸗ 
lich ſechs quintlin / das iſt anderhalb lot. Dann etlich 
woͤllen / das wir auch den rechten warhafftigen Zimmet 
nit haben / ſonder das vnſer Fim̃et die recht Caſſia ſey. 


5 Erklaͤrung des neündten ſtucks / ſo 


zn diſen kügelin gebꝛaucht würt / Cinamomum genan : 


Gleicher 
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TDLeicher weiß als von der Caſſia erſt ges 

ſagt iſt / wie man ein lange zeit haͤr für die 
Aſelbig / gar ein vntüchtige vnnütze rinden 
einer falſchen Caſſie gebꝛaucht hat / alſo 
Mit es auch dem rechten edlen warhafftigẽ 
Cinamomo ergangen / für welchen in allen Apotecken 
der Edel Zimmer gebꝛaucht woꝛden / welcher doch die 
recht Caſſia iſt / dar auß nun geſchloſſen würt / dz wir dẽ 
Zim̃et für den rechten warhafftigen Cinamomum nit 
bꝛauchen moͤgen / ſonder für die Caſſiam / dann die Des 
ſcription oder beſchꝛeibung der alten / darmit ſie den Ci 
namomum gedeütet vnd abgemalet haben / reimpt ſich 
in keinen weg zů dem yetzigen Sim̃et / darumb hierinn 
diſe Confect der kügelin Hedichroi gefaͤlſchet werden 
můß / ſo wir den rechten Cinamomũ nit haben / doch die⸗ 
weyl vnſer Fimmet / den wir etlicher maſſen für die Caſ⸗ 
fiam bꝛauchen ſollen / etwas eygenſchafft mit dem rech 
ten warhafftigen Cinamomo hat / alſo das auch vnder⸗ 
weilen vnder den gebꝛochnen ſtücklin vnnd gemülb des 
dimmets / etliche ſtücklin des rechten warhafftigen Ci⸗ 
namomi gefunden werden / wer mein raht / das man des 
ſchaͤrpffſten vnd beſten Zimmers darfür naͤm / aber dies 
weil er vil ſchwaͤcher am gewicht / doppel / nẽlich / xlviij. 
quintlin / das ſeind. vj. vntz oder zwoͤlff lot. Hie verſtãd 
aber nit / wie Galenus meldet / das ich woͤll an ſtatt eins 
ſchwachen / ſollichs doppel nemmen / als ſo einer ein 
trunck Maluaſier thůn ſolt / vnnd denſelbigen nit hett / 
wen trünck eins anderen ſchlechten weins thůn muͤßte / 
ſonder / wa ein ſchwaͤre bür de eim zůſchwaͤr were / dz wir 
„„ 3 | i zwen 
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zwen darzů beſtellen / dieſelben zůtragen in ð notturfft. 
Doch wer vil nützer vnd beſſer / das man fleiß vnd ernſt 
anlegte / den rechten vnd warhafftigen Cinamomũ zů⸗ 
bekom̃en / dieweil ſolchs fůglich moͤcht geſchehen / ꝛc. 


Von dem zehenden ſtuck / daruon 
diſe kügelin oder Trochiſcen bereyt werden / 
Amomum genant. 

Iſes edlen wolriechendẽ gewaͤchßlins / wie 
dann auch von den alten Gꝛiechiſchen aͤrtz 
en beſchꝛiben vñ angezeygt würt / iſt noch 
oiſer zeyt bey einigem artzet Teütſch vnnd 
Welſchlandts / kein erkandtnuß geweſen / 
dañ das ſaͤmlin ſo võ vnſern Apoteckern für Amomum 
verkaufft würt / iſt vil ein ander ding / das ſich in keynen 
weg ð Deſcriptid der altẽ des rechtẽ Amomi vergleicht / 
derhalben hierinn auch diſe kügelin oder Trochiſcen ge 
faͤlſcht werden muͤſſen / fo man vil ein ander ſaͤmlin für 
den Amomum nimpt / vñ meüßdꝛeck für pfeffer / als das 
ſpꝛüchwoꝛt lauttet. Etliche haben vermeynt das holtz / 
oder gewaͤchßlin / Roſen von Hiericho genant / ſey der 
recht Amomum / doch betreügt mich hierinn / das ſolche 
Roß nit als gaͤntzlich einem trauben vergleicht werden 


mag / als fleiſſig ſollichs Dioſcoꝛides / welchem vor an 


dern glauben geben würt / beſchꝛeibt / darumb ich hierin 
etwas zwelfel / ſo lang / das ich eins beſſeren bericht wer⸗ 
de. Mit diſer Roſen de Hiericho hat man vor zeyten vil 
wunders getriben / vñ fabuliert / wie ſie ſich allein in der 


Chꝛiſtnacht in der ſtũd da Chꝛiſtus geboꝛẽ ward / eroͤff 


ne / welches falſch iſt / dann ſollichs pflegt fie auch u 
zey 
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zeyt zůthůn / ꝛc. Diſes Amomi ſolte als vil genom̃en wer 
dẽ / als vom Cinamomo geſagt iſt / wa wir den warhaff 
tigen hetten / nemlich xxiiij. quintlin. Dieweil wir aber 
ſolchen Amomum nit haben / auch der Amomum ſo die 
Apotecker weyſen / ein ſchwartz ſaͤmlin / ſo mans reybet / 
eins gůtten geruchs / nit der recht Amomum / ſonder vil 
ein ander gewaͤchs / an krafft vnnd geſtalt dem rechten 
Amomo vngleych / kan diſer zeit ſollichs Confect recht 
vnd vnuerfaͤlſcht nit bereytet werden / bin aber doch der 
hoffnung / das durch die Oberkeyt in dem vnd anderm 
mit der zeyt ein eynſehens fürgenommen werde / dz man 
fleiß thete / von ſolchen ſchwaͤrlichen jrꝛthumben vnnd 
maͤnglen die Apotecken ein mal zůſeübern / vñ die recht⸗ 
geſchaffnen Simplicia widerumb auff die ban zůbꝛin⸗ 
gen / ſo ein lange zeyt / nit on mercklichen ſchaden vnd le⸗ 
tzung / auß dem gebꝛauch kommen ſeind. 


Von dem eylfften ſtuck zů warhafftiger 
bereytung offt gemelter kügelin oder Trochiſcen veroꝛdnet / Ama⸗ 


racus von den Gꝛiechen / vnnd Emerukith von den Arabi⸗ 
ſchen aͤrtzten genant. 


— N diſem kreütlin ſo der Gꝛiechiſch artzet Ga⸗ 
2 lenus Amaracũ / vnd die Arabiſchen aͤrtzt E⸗ 

| \ merukith neñen / iſt bey den aͤrtzten vnd Apo⸗ 
teckern lange zeit haͤr auch Diſputiert woꝛdẽ / 

dar auß mancherley Opiniones oder meynun⸗ 

gen erwachſen / doch haben ſie zůletſt beſchloſſen / das ſie 
eygentlichen nit wiſſen oder verſtanden / was es ſey / ſolx 
lichs ʒweifels iſt auch ein vꝛſach / dz der nam̃ W 
| iijj auch 
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auch andern kreüttern zůgeben iſt / als nemlich dẽ Mer 
ram / ettliche aber haltens für den Metram / der ſich in 
blůmen der Camille / aber im kraut vil mehꝛ dem Reyn⸗ 
far vergleicht. Durch ſolchen vnuerſtandt würt auch in 
diſem ſtuck gejrꝛet / magſt dich mit dem Metram behelf 
fen als lang / das wir etwan weytteren bericht von dem 
rechten Amaraco befinden moͤchten. 


2 E — Ee © 
Erklärung des zwoͤlfften ſtucks zu dıfen 
Fkügelin veroꝛdnet / Nar dus Indica von den Gꝛiechen - 
vnd Spicanar di oder Spica Inda von den nach 

en uolgern der Ar abiſchen aͤrtzt genennet. 

Ch beſoꝛg wa wir diß gewaͤchßlin ſo in dẽ A 
potecken fürbꝛacht vi verkaufft würt / für de 
rechten edlen Spicanardi oder Nardum In 
dicum / gegen der rechten beſchꝛeibung deral 
ten Gꝛiechiſchen aͤrtzt / halten würden / das es auch für 
falſch vnd vntüchtig erkañt würd / dann es will ſich wer 
der geſtalt noch geruch hierzů reymen. Es beklagen ſich 

auch die alten / das ſollichs zů jhrer zeyt vaſt koſtlich ge⸗ 
weſen ſey / vnd ſchwaͤrlich zůbekommen / der zeyt / ſo man 
diſen dingen vil fleiſſiger vnnd empſiger nachtrachtete 
dann yetzundt geſchicht / derhalben ich hierinn vaſt 
zweifle. Der getreuw vnnd fleiſſig erkündiger der ge⸗ 
wachs Hieronymus Bock / meynet / vnſer Spicanardi 
vr Lauander bluͤmlin vnder die geſchlecht Nardi zůzoͤ 
lẽ / moͤcht villeicht vil nützer ſein / dz ſolche aͤherige bluͤm⸗ 
lin des Lauandels / die eins vaſt edlen / lieblichen vnnd 
anmuͤttigen geruchs ſeind / für die ſtinckenden harigen 
5 | | würtzlin 
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würtzlin des Apoteckiſchen Nardi genommen wurden / 
welchen ich ehe für den falſchen vnd vntüchtigen Nar⸗ 
dum / ſo vnder dem rechten Edlen Nardo wachſen ſoll / 
halte. Diſes gewaͤchs moͤcht auch ſampt anderen koſtli⸗ 
chen vnd vaſt nützlichen ſtucken / deren wir manglen / zů 
rechter warhafftiger bereyttung des Tiriacs / mit der 
zeit zůwegen bꝛacht werden auß frembden landen. 


Das dꝛeyzehend ſtuck fo zů diſen küge⸗ 
in gebꝛaucht würt / erklaͤrt / Folia Malabathri von den Gꝛiechiſchen 

aͤrtzten / vnnd Folium Indum von den Arabiſchen 
genennet. 


AN diſem folio Indo oder folio Malabathꝛi / 
¶ it über die maß ein groſſer ſpan zů beydẽ teyl / 
den Gꝛiechiſchen vñ Arabiſchen aͤrtztẽ / ſampt 
ü jren nachuolgern / dam in der beſchꝛeibũg ſtim⸗ 
men ſie glatt nit zůſam̃en / darauß erwachſen / das diſes 
edel koſtlichs gewaͤchs gaͤntzlich verloꝛen vnnd auß dem 
bꝛauch kom̃en iſt. Vnſere Apotecker / darmit ſie ſollichs 
nit manglẽ / nem̃en die Naͤgelin bletter darfür / etlich ein 
and klein blatt eins baums / gleich dẽ Loꝛbeerblettern / 
aber ſolcher betrug laßt ſich in ð artzney bey den fleiſſigẽ 
erkündigern ſolcher ding / nit leichtlich verbergen. Diſeg 
blatts halben / dieweil wir es nit haben moͤgen / koͤnden 
die gemelten kügelin / ſampt vil andern koſtlichen Lat 
wergen vnd Confect / vngefaͤlſchet nit bereytet werden. 
Wolte aber Gott / dz ein mal hieriñ ein eynſehens geſche 
he / darmit wir der koſtlichen gwaͤchs ſo gar zůmal ver⸗ 
loꝛen ſeind auß der artzney / vnd vndergangen / wider zů 
kommen moͤcht ein. N 
5 Erklaͤ⸗ 


nim̃ vj. quintlin / das iſt anderthalb lot. 


Der ander cheyl des Confect 
Erklaͤrung des vierzehendẽ ſtucks ſo 


zů diſen kügelin gehoͤꝛig / Mirꝛha genant. 
Jewol der nam̃ des edlen wolriechenden gum 

mi Mirthe vnuerletzt zů vns kom̃en iſt / vñ ein 
lange zeyt haͤr bliben / manglen wir doch des 
rechten Mirꝛhen / dañ der Mirꝛha fo von den 
Apoteckern für Mirꝛhen verkaufft würt / iſt kein Mir⸗ 
rhen / wiewol doch etwan kleine ſtücklin oder kernlin da 
rund vermiſcht / gefundẽ werdẽ. Darůb auch fleiß ange 


kert werden ſoll / das man den rechten warhafftigẽ Mir 


rhen hierzů zůwegen bꝛing / welcher auch etwan zů Ve⸗ 
nedig geſehen woꝛden / als ich bericht würd / doch in ho 
hem werdt. Wa du denſelbigen zůwegen bꝛingen oder 


bekommen moͤchteſt / ſoltu nem̃en zu diſem edlen Com 


fect der kügelin Hedichroi auff xxiiij. quintlin / dz feind 
iij. vntz oder vj. lot. 


>. { | 15550 
Von dem fünffzehenden ſtuck fo zuͤdi⸗ 
ſen kügelin gebꝛaucht werde ſoll / Maſtix genant. 
2 Es maſtix halben acht ich es hab kein not / dz 
man deſſelben gnůgſamlichen haben ſoll / vnd 
denſelbigen rechtgeſchaffen / dieweil deſſelbi⸗ 
| gẽ krauts / auß welchem er fleüßt / überflüſſig 
gnůgſam wachßt / in Chio einer Inſel ð Genueſer / wie 
wol Dioſcoꝛides ſich auch beklagt / das er zů ſeiner zeyt 
mit kuͤnhartz vnd weyꝛauch verfaͤlſcht worden ſey / aber 
ſolchen falſch vnd betrug moͤchte man wol fürkommen / 
wa man fleiß ankeret / ꝛc. Diß beſten erleßnen Maſtix 


Erklaͤ⸗ 


oder Eatwergen buͤchlins. krix 
Erklaͤrung des ſechzehenden ſtucks / ſo 


zuů diſen kügelin gehört / Crocus genant. 

I Rocus iſt Saffrã Diſer wie wol er hefftig ver⸗ 
faͤlſcht würt auß groſſem geitz / mag mã jn doch 
wol rechggſchaffen vñ gůt über kom̃en / dieweil 

xr nit allein in frembden landẽ / ſonder auch in 
vnſerm Teütſchenland an vilen oꝛten reychlich waͤchßt / 
doch magſtu den edlen Zim̃et ſaffran erwoͤlen / vnnd voꝛ 
andern bꝛauchen / an dem gewicht. viv. quintlin. 


Bie zületſt auß oberzoͤlten ſtucken / offt 
gemeldte kügelin oder Crochiſcen Hedichroi zůbereytten ſeind. 


4 N Ach dem du oberzoͤlte ſtuck alle / auff das aller 


. 


* 
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VOR gerechteſt vn beſt zůſamen bꝛacht haſt / ſoltu 
N: 4005 mit fleiß in einem ſauberen moͤꝛſer wol zer⸗ 
O ſtoſſen / das geſtoſſen puluer daruon / mit einẽ 
gůtten krefftigen ſtarcken wein anfeüchten / das du ein 
teyglin darauß machẽ moͤgeſt / auß demſelbigen teyglin 
dꝛae kügelin oder Trochiſcen / welche man mit Balſam 
oͤlbeſtreychen / auch die finger mit dem ſelbigen ſalben 
ſoll / in dem man die kügelin dꝛaͤet / dieweil wir aber auch 
denſelbigen nit gehaben moͤgen / wa wir jn auch hetten / 
zůfaſt theür vnnd koſtlich iſt / alſo das er mit vilem gold 
oder gelt nit moͤcht erkaufft noch bez alt werden / derhal 
ben auch hieriñ gejrꝛet vnd weit gefaͤlet würt / aber von 
diſem koſtlichen oͤl / wollen wir hernach weitter reden / ſo 
wir die andern volgenden ſtuck / von welchen der recht 
warhafftig Tiriac bereyttet würt / b eſchꝛeiben werde. 


3 Hie 
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Hie merck das ein ander Recept von den Arabiſchen 
aͤrtzeen geoꝛdnet / auch an dere ſtuck zů diſen kügelin ge⸗ 
nom̃en werden / die ich bleiben laß / dañ mein raht wer / 
dz ſolche kügelin von ſolchen ſtucken bereyt würden / vo 
welchen fie erſtlich von den Arabiſchen aͤrtzten zůſam̃en 
geſchꝛiben woꝛden / als wir ſie dañ zum theyl auffs fleiſ⸗ 
ſigſt erklaͤrt haben. Diſer kügelin nach dem ſie am ſchat 
ten wol auffgedoͤꝛrt ſeind / nimpt man zii dem rechten 
Tiriac xxiiij.quintlin / das ſeind iij. vntz oder. vj. lot. ic. 

Volgens woͤllen wir auch die anderen ſtuck daruon 
der Tirtac weitter bereyttet würt / für die hand nem̃en 
vnd nemlich den langen pfeffer / welcher am nechſten vol 
get / Piper longum genant. 


Erklaͤrung des bierdten ſtucks / fo in de 


rechten war hafftigen vnuerfaͤlſchtẽ Tiriac gehoͤꝛt / Piper longum / 
das iſt / langer Pfeffer / ſampt andern geſchlechten 
des Pfeffers. a 


A obgeſetztem Recept oder be ſchꝛeibung 
des Tiriacs / wie er von den alte n Gꝛiechen 
erſtmals beſchꝛiben vnnd veroꝛdnet worden 
iſt / findet mã dꝛeyerley art vñ geſchlecht des 
Pfeffers / als diſer erſtgemelt Piper longũ / 
das iſt / langer Pfeffer / Piper nigrum / das iſt / ſchwar⸗ 
tzer Pfeffer / vnd Piper album / das iſt / weiſſer Pfeffer / 
welche dꝛey gſchlecht alle / diſer zeyt zů vns gebꝛacht wer 
den vnuerfaͤlſcht / wiewol des wachſen halber ein merch⸗ 
licher zanck iſt vnd allen Scribenten / dañ etlich woͤllen 
das diſe dꝛey gſchlecht alle auff eim baum wachſen / aber 
andere veroꝛdnen den langen Pfeffer ein e 
w 


oder Eatwergen buͤchlins. kr 


wachs / dieweil aber ſollichs kein jrꝛung bꝛingt in berey 
tung des Tiriacs / dieweil wir alle ſtuck gerecht habẽ mo 
gen / laß ichs diſes oꝛts farẽ / man hab allein gůt achtũ 

das hierin keiner gfälfcht ſey / als fürnẽlich der lang pfef 
er vnder dem gmeynen ſchwartzen Pfeffer / ſeind etlich 
koͤꝛner vaſt leicht vnd vnkrefftig / derhalben hierzů vn⸗ 
tauglich. Den weiſſen Pfeffer bꝛingt man nit inſonder⸗ 
heyt in diſe landt / ſonder er würt vnder dem andern ge⸗ 
meynen ſchwartzen Pfeffer gefunden / vnd darauß gele⸗ 
ſen ꝛc. Das gwicht diſer dꝛeyerley pfeffer iſt / erſtlich des 
langẽ pfeffers vxiiij.quint. das ſeind vj. lot / des weiſſen 
vñ ſchwartzẽ pfeffers yedes vj. quint.dz iſt anðhalh lot. 


as ſuccus Papaueris oder 
Opium ſey / kurtze erklaͤrung. 
Vecus Papaueris iſt ein auffgetrücknete 
milch von Magſamen heüptern / auch mit 
eim andern Gꝛiechiſchẽ namen Opium ge⸗ 
nant. Diſes ſafft iſt von ſeiner kaͤlte wegen 
ein faſt ſchaͤdlich gifft / mag an allen oꝛten 
vnuerfaͤlſcht bereyt werden / wie ich dir ſonderlich ange⸗ 
zeygt hab in meiner groſſen Teütſchen new refoꝛmiertẽ 
Apotecken / darumb moͤcht hier inn dem warhafftigen 
Tiriac kein abbꝛuch geſchehẽ / wa mã fleiß ankere wolt / 
ſein gebůrlich gwicht iſt xxtiij q. dz iſt vj. lot od ii. vntz. 


Erkaaͤrung Bofarum ſiccarum. 
eroten edlen Purpurfarben wolriechenden Ro⸗ 
SI 


en / neñet man zů Latein Ro ſas Purpureas / ru⸗ 
beas vnd ſiceas / wañ ſte auffgedoͤꝛrt ſeind / dieweil 
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wir diſer vilerley geſchlecht kein mangel haben / möchte: 
hie aller jrꝛthũb auch wol vermitten bleibẽ / aber meins 
bedunckens weren die roten Purpurfarben edlẽ Roſen 
die nützlichſten vnd beſten. Ir gebürlich gewicht zů di⸗ 
ſem Confect iſt vxij.quintlin / das ſeind dꝛey lot / oder an 
der halb vntz. 


Iris Illirice / oder radicis 
ö Lylij coͤleſtis. 


N diſer koſtlichen edlen wolriechenden Viol 
aowurtz / möchte wol ein jrꝛthumb erwachſen / 

wa man / wie etwan von vngeſchickten Apote 
ckern geſcheben moͤcht / vnſere gemeyne blaw 
Schwaͤrtel lilien wurtz nem̃en wolt / welche 
von den weibern im Mertzen gegrabẽ / ſcheibelecht zer⸗ 
ſchnitten / vnd an einen faden gefaßt / auffgedoͤꝛrt / vñ ʒů 
der laugen behalten würt / dieſelbig wolriechend zůma⸗ 
chẽ / Dañ diſe Gilgen ein wild geſchlecht ſeind der rechtẽ 
edle Him̃elſchwertel oder Viol wurtz / welche on pflan⸗ 
tzung in vnſerm Teütſchen landt gar ſelten gefunden 
würt / aber in Italia in der Genueſer herꝛſchafft wach / 
ſet ſie faſt krefftig vnd gůt / eins edlen koſtlichen lieblichẽ 
geruchs / der blawen Mertzen Violen gleich / daher ſie 
den nammen entpfangẽ . Diſe wurtzel moͤgen wir auch 
friſch / gůt vnd gerecht bekommen / derhalben hieriñ der 
Tiriac auch kein mangel haben würde. Das recht ge⸗ 
wicht iſt xij. quintlin. 


Glyeyriſſe oder Liquiricie, = 
| N rn Die 


Frl E 1 ; 1 
oder Eacwergen buͤch ins. xxx 
Je koſtlich ſuͤß wurtzel oder Suͤßholtz / deren wir 
& Teütſchen vns wol rhuͤmen doͤꝛffen / dafiegnüge 
ſamlich im Bombergiſchen acker wachſet / neñen 
die Gꝛiechen Glycyriſſam / das iſt Suͤßwurtzel / daher 
der verkert vñ gebꝛochen nam̃ Liquiritie vnder den A⸗ 
poteckern erwachſen. Diſer wurtzel halben moͤcht der 
Tiriac auch wol vnuerfaͤlſcht gemacht werden. Gale⸗ 
nus ſetzet bloß den nammen Niquiritie / aber die Arabi 
ſchen aͤrtzt melden den ſafft daruon. Das gewicht des 
Suͤßholtzs iſt eben ſouil / als vo der Violwurtz gſagt iſt. 
Seminis Napi ſilueſtris / Buniade genant von 
den Gꝛiechiſchen aͤrtzten. a 
JIſer ruͤblin halbẽ moͤcht der Tiriac auch 
wol vnuerfaͤlſcht bleiben / dañ ich halte die 
ange růben / ſo man ſtoͤckrůbẽ / Stickelrů⸗ 
ben / Bꝛedfeldiſche růben zů Bꝛunſchwig 
vnd Goſslar nennet / auch Baumholder 
růben / darumb dz ſie vmb denſelbigen flecken am beſten 
wachſen / für die rechten Napos der alten / auff Gꝛie⸗ 
chiſch Bunias geheyſſen. Diſe růbẽ ſeind gar ein andere 
art wann die gemeinen růben / wiewol das kraut mit 
denſelben zůſtimpt / die wurtzlen aber ſeind gantz lang / 
etwan dꝛeyer ſpañen lang / vnðſich hinab in den grundt 
geſchloffen / nit dicker dañ die Coͤlniſchen gaͤlben růbẽ / 
vil beſſer vnd füffer in der ſpeyß. Der ſamen von diſen r 
ben / welcher zů diſem rechtgeſchaffnen Tiriac genom̃en 
werde ſoll / bekompt erſt im andern jar / mit auß vñ eyn 
ſetzen der růben / ꝛc. Diſes ſamens ſoll am gewicht auch 
E ij.quint.genom̃en werden. ; 38 
| | J ij So» 
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Der ander chepl des Confect 


Scoꝛdion. 


As heylſam kreütlin Scoꝛdion / hat kein rin 
ge vꝛſach geben / das der edel Tiriac biß auff 
diſe zeyt alſo jaͤmerlichen verfaͤlſchet woꝛden 

it / das wenig aͤrtzet oder Apotecker ſolchs er 
kañt haben / ſonder dẽ wilden Rnobloch darfür genom 
men / dieweil ſolchs kreütlin eben reücht wie RAnobloch / 
ſo haben auch des nammens halben gemeinſchafft diſe 
beyde kreüter. Aber durch fleiſſige erfoꝛſchũg vnd nach 
trachtung / iſt auch diſes kreütlin wider zů rechter erkãt 
nuß kom̃en / dann es an vilen oꝛten Teütſchlands ſelbs 
waͤchßt / an feüchten ſtaͤtten / mit einem runden gekerff⸗ 
ten blettlin / gleich den groſſen Gamander blaͤttlein / 
mit den blauwen bluͤmlin / allein das diſes kreütlin 
Scoꝛdion / von farben far gruͤner / vnnd dicker von 
blatt iſt / fladert hin vnnd wider auff der erden außge⸗ 
ſpꝛeyttet / in aller maß wie der edel Gamander / hat ein 
viereckechten ſtengel / vnd bꝛaunrote bluͤmlin / darumb 
an den ſeytten ſo man es betaſt / gibt es einen geruch wie 
Knobloch / oder das gemein knoblochs kraut / ſo man 
im Niderland Lauch nennet / welches etlich für dz recht 
Scoꝛdion / von welchem wir hie handlen / haben deüt / 
ten woͤllen. Diſes kraut würt bey etlichen fen 
nern in gaͤrten gezilet / darumb diſer zeyt den Tiriacs 
bereyterẽ ſolchs nit fälen würt / wa ſie mehꝛ der wolfart 
jres neben menſchens dañ des eygnen nutz achteten. Di⸗ 
ſes kreütlins ſoll man auch xij. quintlin ſchwaͤr nem̃en 
oder dꝛey lot. . 


oppo⸗ 


Alindaracoron bereyt wer 


oder Eacwergen buͤchlins. krxiß 


Oppobalſamum oder ſuccus Balſami. 


Roben haben wir in kürtze gemeldet / wie 
wir des edlẽ ſaffts oder Olei des Balſams 
zerathen müßten / von wegen feiner koſt⸗ 
barlicheyt / alſo das jn nyemand gnůgſam 
bezalen moͤg / welches fürwar dem Edlen 
Triac ein groſſen abbꝛuch gibt. Dañ wiewol von den 
Venediſchen aͤrtzten etliche vaſt künſtliche Sl fo durch 
Alchimiſtiſche diſtillierung abgezogen werden moͤgen 
veroꝛdnet ſeind. Wer doch vil nützer vñ beſſer / das wir 
das recht natürlich Balſam oͤl haben moͤchten / damit 
das Edel koſtbarlich Confeet des Tiriacs / feine krefft 
vnd würckung ſo die Alten durch vilfaͤltigen brauch lãg 
wiriger ůbung / warhafftig befunden haben / auch diſer 
zeyt er ey gen moͤcht. Wie aber ſolche Sl zůbereytten 
ſeyen / findeſtu ein klare vnder:ichtung in meinem groſ⸗ 
fen Diſtillier bůch / von kůnſtlicher Alchimiſtiſcher ab⸗ 
ziehung / hie weytter an zůzeygen / würde ſich zů weyt⸗ 
leüffig erſtrecken / ꝛc. >.) 
Cinamomi. e 
On dem Cinamomo / vnd wie vnſer Zimmet / 
welchen wir yetzund in den Apotecken für den 
rechten Cinamomum kauffen muͤſſen / nicht 
der recht Cinamomumder altẽ ſey / iſt dꝛoben 
ä etwas weytleüffiger angezeygt woꝛden in er 
klaͤrung der ſtuck / von N die ögein hedichroi oð 


en / ꝛc. 
Agarici, 


Agari⸗ 


Ser ander cheyl des Confect 


Garicum iſt der weiß Dañenſchwam̃ / ein hoch 
gelobte nützliche artzney / die flegmatiſchen 
üchten vnd zaͤhen ſchleym auß dem leyb zů⸗ 
Mu uertreiben / iſt yederman diſer zeyt wol bekãt / 
waͤchßt gleich einem ſchwammen an den ſtoͤcken etlicher 
beüm / in ſolchem ſtuck moͤcht der Tiriac auch wol recht 
geſchaffen vnd onuerfaͤlſcht bereyttet werden wa man 
alleyn acht hette / das man den ſchoͤnſten vnd beſten er 
woͤlet / nemlich der ſchneeweiſs ſey / eins ſtarckẽ geruchs 
des nachts ſcheyne. Es iſt aber auch ein vnderſcheid des 
geſchlechts halben / dañ beyder geſchlecht / weiblins vnd 
mänlins gefunden werden / das maͤñlin iſt vaſt krauß / 
vnnd ſeind ſeine faſen gar feyn in einander gewunden 
aber das weyblin iſt luck / mit ſtracken faſen / vnnd würt 
voꝛ dem maͤnlin erwoͤlet. Diſes Agarici oder Dannen 
ſchwams nim̃ auch zwoͤlff quint lin / oder dꝛey lot / ꝛc. 


Mir:he. 


On dem frembden Gummi Mirꝛha / welcher auch 
diſe zeyt von der artzney verloꝛen worden iſt / würt 
V auch droben vnder andern zů den ſtucken Hedi / 
chroi veroꝛdnet / gezoͤlt vnd gnůgſamlich erklart. 
bir Coſti. | 3 
Jeweil wir etwan zweyfel haben in diſer frem ibden 
S wurtzel Coſti / haben wir auch dꝛoben ein trefflichẽ 
Coſtum angezeygt / welcher meins bedunckens / nit 
als gar vnfůglich auch hierinnen gebꝛaucht 1 
a moͤcht / 


4 
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oder Vatwergen buͤchlins. xrxii 
moͤcht / fürnemlich dieweil wir von andern nichts gewiß 
haben koͤnden / ſo lang / biß ons hieriñ jemandts moͤcht 
vnderſcheyden vnd eins andern berichten. Das gewicht 
fo hierzů genommen werden ſoll / iſt ſechs quintlin / oder 


anderthalb lot. 
f Croci. 


Rocus iſt Saffran / võ welchem auch dꝛoben gnůg 
C ſamlich geſagt iſt. Den Zimmer Saffran ſoltu vos 

andern als den edleſten vnnd beſten erwoͤlen / ſechs 
quintlin ſchwaͤr / iſt anderthalb lot. 


Caſſie oder Caſſie ligne. 


fen Zimmet warhafftig fein / als etlich erfarne ge⸗ 
lehrte maͤnner gnůgſamlichen bewaͤren / darũb in 
diſem ſtuck der Tiriac auch kein mangel hat. 


Nar di. 


On diſem gewaͤchßlin iſt auch dꝛoben meldung be⸗ 
ſſchehen. Die Arabiſchen aͤrtzt ſetzen an diſes ſtatt 
Vetwan Saliuncam ſetwã ſpicam Celticam / moͤch⸗ 
ten wol vnſere Mariẽ Magdalenen bluͤmlin ſein / ſo mã 
in die laugſaͤcklin thůt / welche man im mangel des rech⸗ 
ten Nardi Indici wol bꝛauchen moͤcht / ſo lang wir des 
ſelbigen auch genůgſam bekom̃en mochten / doch im ge⸗ 
wicht etwas mehꝛ vnd reylicher. 


Schoͤni / id eſt Junci odoꝛati floꝛes / von den Arabiſchen 
aͤrtzten Squinantum genennet, 


Ole hitzige rinden ſollen vnſer ſcharpff außgebiſ⸗ 


Von 


Der ander theyl des Confeet 


On diſem gewaͤchß lin iſt auch dꝛoben gnůgſamli⸗ 
chen geredt / alleyn das man gůt achtung habe / dz 
man die wolriechenden bluͤmlin nem̃ / vnd nit das 


vngeſchmackt ſtro / die Apotecker neñen es Camelßhew. 


Thuris oder Olibani. 


Hus oder Olibanum nennet man den edlen wol 
Den weiſſen Weyꝛauch / welcher auch wol 
vnuerfaͤlſcht bekommen werden moͤcht / dafi wie⸗ 
wol er von den yetzigen Kauffleüten vnderweilen mit 
dem wolriechenden hartz Garipot vnnd andern ſtucken 
verfaͤlſcht wire / mag doch ſolcher jrꝛthũb von verſtaͤn⸗ 
digen wol gemerckt werden / derhalben auch hierin dem 
Tiriac nichts manglen würde. 
Piperis albi et nigri. 


As iſt ſchwartzer vnd weiſſer Pfeffer / von welchem 


dꝛoben gnůgſamlich meldung beſchehen in erklaͤ⸗ 
rung des langen Pfeffers. Hierin haben wir auch 


5 kein ſondern zweifel. 5 


Dictamni oder Puligij Indi. 


N diſem edlen kreütlin würt hefftig gejrret / 
won diſes koſtbarlich Confect dardurch jaͤmer⸗ 
loch gfaͤlſcht / wa wir auß dem woͤꝛtlin Dictam 
ni vnſern gemeynen weiſſen Diptam nemmen 
wolten / welchen vns die Apotecker für den rechten Dip⸗ 
tä verkauffen / aber jhm in aller geſtalt als gleich iſt 
als ein flieg im Indiſchen Elephanten. Darmit wir 
aber hierinnen hinfürter nicht mehꝛ jrꝛen / will ich das 
recht Diptam ſo von den alten diſes oꝛts veroꝛdnet vnd 
beſchꝛiben iſt / auff das fleiſſigſt anzeygen vnnd a 


N 
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len / welche es dem Poley gantz aͤnlich abmalen / on blů⸗ 
men vnd ſamen / alſo das etlich vermeynen / vnſer wilder 
Poley / welches auch zwey geſchlaͤcht ſeind / ſey der recht 
Dipt am. Dieweil aber ſolcher Diptam allein in der In 
ſel Creta in rauhem ſteynigem gebürg wachſen ſoll am 
beſten / mag er daſelbſt haͤr on alle muͤhe jaͤrlichen friſch 
zů vns on allen ſonderlichen koſtẽ gebꝛacht werden / wie 
ich jn beym fleiffigen Apotecker Johan Ralla zů Leip⸗ 
tzig / welcher ſich über die maß bemuͤhet / alle gemeldte 
fuck fo ʒů dem rechtgeſchaffnen Tiriac gehoͤꝛẽ / auff das 
fleiſſigſt vnd beſt zů wegen zůbꝛingẽ. Wa aber diſer Dip 
tam nit voꝛhanden wer / moͤchte man in andern Compo 
ſitzen vnſern wilden Poley nem̃en / nemlich den ſo in rau 
hem ſteynigem gebürg / vnd nit in naſſen Awen oder wi 
ſen wachſet / ꝛc. Der weiß Diptam der Apotecker hat 
gaͤntzlich kein gemeinſchafft mit diſem kreůtlin / darũb 
er hieher nit dienſtlich. f 
Praſij. 


Le Raſium iſt das kreütlin Andoꝛn oder Gotts⸗ 
uergeß / in welchem auch nit gejrꝛet würde / wa 
man fleiß ankeret / den rechte Andoꝛn zůerwoͤ⸗ 
N len / dañ es werden diſes krauts vier geſchlaͤcht 
erfunden / aber den gemeynen Andoꝛn ſoltu hierinn 
bꝛauchen / der weyſs iſt mit runden bleych gruͤnen run⸗ 
tzelechten blettern / viereckechtem ſtengel / weiſs pluͤet / 
in ſtechelechten heüßlin rings vmb den ſtengel / ein ge⸗ 
ſetz über das and gleichs hoch / eins bittern geſchmacks / 
welches gemeingklich auff vngebauwenen oꝛten neben 
den mauren / ziſten vnd auff altem gebew waͤchßt / ac. 


ij Wa 


Der ander cheyl des Confect 
Wa man diſen Andoꝛn nimpt / moͤcht der Tiriae di 
ſes ſtucks halben auch wol vnuerfaͤlſcht bleiben. Sein 


gebürlich gewicht iſt vj. quintlin / dz iſt / anderthalb lot. 


Ben. 


Iſer wurtzel halben iſt nit wenig in diſem 
koſtbarlichen Confect gejrꝛet woꝛdẽ / dañ 

etlich wöllen es ſey die wurtzel Rhaponti⸗ 

cum / die Apotecker haben es diſe zeit woͤl⸗ 

| len verbeſſern / vñ die wurgel Rhabarba⸗ 

rum darauß gemacht / aber ſo wir die recht beſchꝛeibũg 
der alten hierüber fleiſſig beleſen / finden wir / das es di⸗ 
ſer wurtzel keine iſt / doch bin ich beredt woꝛden / das fol, 
che wurtzel / nemlich das warhafftig Rheü / von cimfleif 
ſigen Apotecker von jrem rechten vatterland gen Vene 
dig bꝛacht woꝛden ſey / darũb man mit der zeit auch hie 
rin ſolchem jrꝛthůb diſes oꝛts halben fürkom̃en moͤcht. 


Stoͤchados oder Sticados Arabicum. 


Iſe blůmen nennet man den groſſen Arabiſchen 
D edlen wolriechenden Timian / würt friſch vnd gůt 
zů vns gebꝛacht / Darumb auch der Tiriac diſes 
ſtucks halb wol vnuerfaͤlſcht blibe. Diſes edel gewaͤchß⸗ 
lin ſo etwas gemeinſchafft hat mit dem Roſenmarin vñ 
auanð / wůrt auch diſe zeit in Teütſchlanden gepflan 
tzet / dann ich ſollichs voꝛ etlichen jaren in einem luſtgar 
ten zů Lindaw / eins kauffmañs Matthis Aurtzen ge⸗ 
nant / der zů ſoichem frembden gewaͤchß vaſt groſſe liebt 
vnd luſt hett / geſehẽ hab / mit groſſem fleiß von jm ſelbſt 
gepflantzt 
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gepflantzt / iſt ein ſchoͤn gewaͤchs / welches doch der win, 
ter nit dulden mag / ſo es gruͤn iſt / reücht es über die maß 
wol / mit wurtzel / ſtẽgel / blaͤtlin oder kraut / in aller maß 
vnd geſtalt anzůſehen wie der Edel Lauander / ſeine ſpt 
tzige bletlin werden auff der letzen ſeytten graw aͤſchen⸗ 
farb / die blůmen an der geſtalt vergleichen ſich ettlicher 
maß den aͤherigen blůmen der braunen Bethonien / da⸗ 
rinn werden vaſt kleine ſamen koͤꝛnlin gefunden / in den 
dürꝛen ſo man auß frembden landen bꝛingt / von wel⸗ 
chen man junge ſtoͤcklin auffziehen mag / dann ſie wach 
ſen moͤgen / aber nit zů volkom̃ner zeyttigung kommen / 
darumb die frembden blůmẽ Stoͤchade ſo nit veraltet / 
noch jꝛen gůtten lieblichen geſchmack verloꝛen haben / 
am bequembſten ſeind / vnder diſes edel vnd koſtbarlich 
Confect zůuermiſchen. 


Petroſelini Macedonici. 


ODꝛallen andern ſtucken ſo fürnemblich 
zů dem rechtgeſchaffnen warhafftigen 
WCTiriac gehoͤꝛen / iſt kaum in einem alſo 
E ſeer vnd weit gefaͤlt woꝛden / als eben in 
> diſem ſtuck Petroſelini Macedonici / 
dañ dieweil vns andere ſtuck der landt halben ſo fer võ 
vns gelegen / mit der zeyt vnkãdtbar woꝛden ſeind / were 
vns nachzůgebẽ / vnd etlicher maß zůuerzeihen / wa wir 
nit ſolcher kreütter auch vnkündig weren / ſo wir taͤglich 
vnder den fuͤſſen tretten / wie vns auch mit diſem Petro 
ſelino Macedonico widerfaren iſt / welches etliche hun⸗ 
dert yar in dẽ Apotecken nit bekañt W aan 
ij n 


Der ander theyl des Confect 


in vermiſchung des Tiriacs allein nam̃ens halben / da 
wer hat ye gedacht das es vnſer gmeine Btbinell were: 
Aber ſolcher jrꝛthumb iſt erwachſen auß vnfleiß der ar⸗ 


gzet / welche ſich gaͤntzlich auff die vnuerſtaͤndigen vnge/ 


lerten Apotecker verlaſſen haben / weder Dioſcoꝛidem 
noch Theophꝛaſtum mit leſen vaſt bemuhet. Dieweil 
aber ſolche treffliche Scꝛibenten wider an das liecht ko 
men / ſeind wir gaͤntzlichen der hoffnung / dz wir auch ein 
beſſern verſtand der kreütter mit der zeit darauß ſchoͤpf 
fen werden / darmit auch ein mal die heylſame kunſt der 
artzney von ſolchen ſchwaͤren jrꝛthũben geſeübert wür⸗ 
de. Wer nůn diſes koſtlich ſaͤmlin der genanten Bibinel 
len / mit der beſchꝛeibung der alten vergleichen würt / vñ 
mit fleiß ſolche erwegen / dem würt bekañt / das es nichts 
anders iſt dann Petroſelinum Macedonicum / darüb 
ſolcher ſchwaͤrer jrꝛthumb hiemit begangẽ / des Tiriacs 
halber / auch wol außgereüttet werden mag. 


Calaminthe oder Calamenti. 


Leicher weiß als von dem erſtgemelten 
kreütlin geſagt iſt / alſo würt hieriñ auch 

nit weniger gejrꝛet in obgemeltem kreüt / 
lin Calaminthe / von wegen vilfuͤltiger ge 
ſchlecht diſes gewaͤchs / auch dz diſer nam⸗ 
men Calaminthe / vilen kreüttern vnd geſchlechten za ⸗ 
mer Müntzen vnd Nepten / von den alten zůgeſchꝛiben 
iſt / etlich nem̃en darfür die wilde Müntzen geſchlecht / 


derẽ ſeer vil ſeind / ande woͤllen es ſey Nept oder Katzen 


müntz / alſo das kein ſatter verſtãd darauß zůſ vorn 
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if. Aber hierinn wer mein raht / das man die acker oder 
veldtmüntz diſes oꝛts bꝛauchte / welche dem Balſam an 
der geſtalt vñ dem geruch etwas gleich iſt / doch verglei⸗ 
chen ſich die bletter mehꝛ der wilden Baſilien / oben auß 
mit mehr aͤherigen blůmen / wie die bꝛaun Bethonien / 
etliche bꝛaunrodt / etlich leybfarb. Diſer Nept oder war 
hafftig Calamenthum würt auff waͤſſerigen feldern ge 
funden / auch etwan bey den grůben vnd pfůlen / eins gů 
ten geruchs / würt etwan faſt hoch / ſondlich wa er feücht 
ſteet / aber der ſoll fürnaͤmlich erwoͤlet werde / ſo an berg 
echten oꝛten da es trucken vnd dürꝛ iſt / gefunden würt / 
alſo verhoff auch ich / dz in diſem ſtuck nicht gejrꝛet wer⸗ 
den ſoll / ꝛc. 
Therebenthine oder gummi Albothin. 
Erebenthina / welchs die Arabiſchẽ aͤrtzt 
Gummi Albotin neñen / hat wol etlicher 
maß den nam̃en behalten / aber der recht 
Terpentin iſt auß der Apotecken verloꝛẽ 
woꝛden / Dañ das vnſere Apotecker difer 
zeyt für Terpentin verkauffen / würt von dẽ Loꝛchdan⸗ 
nen geſam̃let / wa man hierinn fleiß wolt ankeren / moͤch 
te man villeicht den rechten Terpentin auch widerumb 
zůwegen bꝛingen / dann ich würd bericht / dz diſer zeyt 
der recht warhafftig Terpentin auß der Inſel Cipern 
gen Venedig bꝛacht würt / doch nit dermaſſen flüſſig vñ 
weych / wie jn vnſere Apotecker habẽ / ſonder geleüttert / 
art gſotten / vnd in kůchen goſſen / wie vnſer ſchoͤn / gelb 
1 Spiegelhartz / darũb auch in diſem ſtuck dem 
Eiriac nichts faͤlen würde. 
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Der ander theyl des Confect 
Iris Illirice / oder radicis. 


Zingiberis oder Zinziberis. 
As iſt der gemeyn bekant Ingber / welches genůg / 
Oe amlich in India waͤchßt / vnnd überflüſſig zů vns 
gebꝛacht würt / wiewol auch hierinn beſonderer be 
ſchiſs vnd betrug erfunden / moͤgen wir doch demſelbigẽ 
wol entgon / ſo wir zů diſem Confece den aller ſchoͤnſten 
weiſſeſten / friſcheſtẽ / vngfaͤlſchten Ingber erwoͤlen / der 


nit woꝛmſtichig ſey / ꝛc. 
Guinqʒ folij radicis oder radicis Pentaphillon. 


Iſes kreütlin hat ein mercklichen zanck erwe⸗ 
cket vnder den gelehrtẽ / dardurch auch etwan 
in der bereytung des Tiriacs gejrꝛet woꝛden / 
dañ wiewol etlich den Toꝛmentil mit den ſibẽ 

bletlin für das recht Quinqʒ folium oder Pẽtaphillon 
nem̃en / hab ich doch zů vilmalen in Polen vñ Schleſien 
das gemeyn Fünff finger kraut / auff dürꝛen ſandechten 
ſeldern vnd Awen gefunden / einer dicken wurtzlen / faſt 
rot jnnerhalb vnd auſſerhalb / welche auch nach dem ſie 
verdorꝛt / ſchwartz würt / mit blůmlin vnnd blettlin der 
beſchꝛeibung der alten alſo aͤnlich / das mich wundert / 
auß was vꝛſachen mã diſem Toꝛmentil ein andern nam 
men zůeygnen woͤll / dieweil wir das recht warha fftig 
ſelbſt᷑ noch hie haben / vñ gnůgſam voꝛhandẽ iſt / moͤcht 
auch leyden / das ſolcher zanck in andern ſtuckẽ / ſo es noͤt 
tiger were / angelegt würde. Aber in Summa hie habe 


ein yeder ſein meynung / welcher das wild Sünfffinger 


kraut nit hat ( dann das zam will ſich in der wurtzel nit 
zůtreffen ) mag ſich der Toꝛmentill gebꝛanchen / 1 
. ie 


oder Eatwergen buͤchlins. xrxvij 


ſte beyde einander dermaſſen aͤnlich ſeind / aller geſtalt / 
das nit wol darunder zů vnderſcheyden iſt / dann allein 
an der zal der blettlin halb / auch das das wild Penta⸗ 
phillon ein lange knorꝛechte wurtzel hat / aber der Toꝛ⸗ 
mẽtill ein kurtze / welche ich etlich mal im hartz faſt groß 
gegraben / vnd noch bey mir hab/ꝛc. = 
Poli. 
| B in diſem kreütlin gleich wol etwas gejrꝛet iſt / 
G nimpt mich nit alſo wunder / die weil auch der treff⸗ 
lich erkündiger ð natur Plinius hie gfaͤlt / ſolcher 
jrꝛthumb möcht aber hinfür wol fürkommen werdẽ / ſo 
man ſolchs kreütlin Polium montanum genant / fleiſ/ 
fig erſůcht in der Pꝛouintz Franckreich / da es genůgſam 
lich waͤchßt / ſelten über ſpannen hoch / mit weißgrawen 
oder weißfaͤrbigen blettlin / eins gůten geruchs / ꝛc. 


a Chamepptheos. b 
| 7 It diſem gewaͤchßlin ſeind fürwar die 


gelerten ein lange zeyt haͤr über die maß 
bemuͤhet geweſen / vnd das recht zůerfoꝛ 
ſchen vnd zůerfinden / zůuil fleiß angekoͤ 
ö ret / dann bey nahe ein yeder Apotecker 
vnd Doctoꝛ jm ſelbs ein eigens erfunden hat / darauß er 
wachſen / das wir zůletſt gar auß der erkantnuß kom̃en 
ſeind diß edlen gwaͤchs / doch will mich aller ding bedun⸗ 
cken / ſo wir das recht Cipꝛeſſen ſteüdlin anſchawen / das 
es ein recht edel Camepythis ſey / welchs ſich voꝛ andern 
kreütlin nach der rechten beſ⸗ chꝛeibũg der alten / am nech 
fee vergleicht / dañ diß kraut iſt aͤſchẽ farb gan! Ala 
f i kleinen 


Der ander theyl des Confeet 
kleinen langen runden bletlin / in der gſtalt wie der klein 
weiß Maurpfeffer (als Dioſcoꝛides ſchꝛeibt) aber klei⸗ 


ner vnd rauher / in etlicher maß wie die hecken auff dem 


feld ſo erſtlich anfahet zůwachſen. So gewinnet auch di 
fer Cipꝛeſs gelbe bluͤmlin / ein yede blům aber ſonderlich 
auff eim ſtengel / die iſt wie ein keſſelin darauff gſetzt / ꝛc. 
Solchs alles vergleicht ſich wol der beſchꝛeibung Dio⸗ 
ſcoꝛide / derhalben ich es etlicher maß für das recht Edel 
Camepithis hab / dañ der Edel geruch ſolchs auch noch 
weit ter bezeügt. ZJů diſem gemelten kreütlin würt noch 
ein anders gefunden / wie der hoch erfaren Hieronymus 
Bock bezeügt / auff etlichen ſpeltzen vnnd haber feldern / 
welches man im Bꝛachmonat ſůchen ſoll / dañ es gar ſel 
tzam zůfinden iſt / Das iſt auch ein vaſt trefflichs kraut / 
beyde an gſtalt vñ geruch / anzůſehen wie ein beümlin / 
nit groͤſſer dann Sataney / mit ſchwartzgruͤnen fubtile 
zerſpaltenen bletlin / ein yedes blat Creützweiß zerſpal⸗ 
ten / anzůſehen wie ein Wermůt bletlin / doch kleiner vñ 
ſchwertzer / am viereckechtẽ ſtengel vil neben aͤſtlin / dar⸗ 
umb wachſen bꝛaune bluͤmlin auß den heüßlin / wie am 
Aloffer byſop zůſehen iſt / dañ findet man nach der bir 

et ſchwartzgrawen ſamen / der geſchmack iſt bitter / aber 
der ae anmůtig / gleich wie Terpentin vnnd Camil⸗ 
len. Diſe beyde Cipꝛeſſen kreütter / zam vnd wild / haltet 
obgemelter Hieronymus Bock für die geſchlecht Came 
pichis / was aber hierinn zůthůn ſey / will ich einem yedẽ 
verſtaͤndigẽ ſelber heymgeſetzt haben / doch moͤcht man 
das erſt geſchlecht zů der notturfft bꝛauchẽ für ein recht 


Camepithis. 
Styracis 


oder Eatwergen buͤchlins. krrviij 
Styracis oder Storacis. 


Tyꝛav oder Stora iſt ein vaſt lieblicher gummi / 
Seins überauß gůten geruchs / von welchem wir nit 

zweiflen / das er zů vns gebꝛacht werde / wiewol er 
vilmal gefaͤlſcht würt mit kleyen oder grüſch vnd ande⸗ 
rer vnſauberkeit / darumb ſoltu den beſten vnd reynſten 
außleſen / der rotbꝛaun an der farb ſey / vnd eins anmuͤti 
gen vnd lieblichen geruchs / ꝛc. 


Amomi. 


On dem frembden ſteüdlin oder gewaͤchs Amomi / 
Bir dꝛoben gnůgſam geſagt / derhalben nit von noͤt 
ten diſes oꝛts weitter daruon zůhandlen / fonder 
dieweil es diſer zeyt frembd vnd vnbekañt iſt / dann das 
ſaͤmlin ſo die Apotecker darfür halten / iſt ein geſchlecht 
eins edlen Baſilien vñ kein Amomum / ob es gleich wol 
reücht ſo man es in den henden zerreibt. 85 


. Meu. | 
Fr \ It diſem kraut oder wurtzlen Men / ha⸗ 
0 


den ſich die Arabiſchen artzet auch über 
N 0 die maß bemuͤhet / darauß vil ſchwerer 
b jrꝛthumb erwachſen / zůlang hie zůerz oͤ⸗ 
len. So wir aber die beſchꝛeibung Dio⸗ 
ſcoꝛide fürhandẽ nem̃e n / vergleicht ſich vnſer baͤrwurtz 
wol darmit in allen dingẽ / derhalben ich es gaͤntzlichen 
darfür halt / vermeyn auch / wa ſolche wurtzel darfür ge⸗ 

bꝛaucht werde / es ſoll kein jrꝛthumb bꝛingen. 

Veardi Gallice oder Spica Celtica. | 
a ii Diꝛoben 
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Roben in der erklaͤrung Nardi iſt zům theyl mel⸗ 
Dong beſchehen von diſem gewaͤchßlin / nemlichen 

wie es die wolriechenden Marien Magdalenen 
bluͤmlin ſeyen / welche ſich nit übel mit der beſchꝛeibung 
reymen / aber hierinn ſey einem yeden fein vꝛteyl inſon⸗ 
derheyt voꝛbehalten / dieweil wir den rechten Nardum 
nit haben moͤgen / bedunckt mich wa wir jr krefft vndtu 
gent erwegen / das für den Indianiſchen Nardum oder 
Spicam Indam / der Edel Lauand gebꝛaucht würde / 
vnd diſe Marien Magdalenen bluͤmlin an ſtatt Nardi 
Gallici genom̃en würden / nutz vnd gůt zů ſein / ſo lang / 
man ſich hieriñ weitter befleiſſen moͤcht / ein yedes ſtuck 
warhafftigklichen zůbekommen / ꝛc. 


Rubꝛice Lemnie oder Terre ſigillate rubee. 


Iſe erden oder letten würt von dem treffli⸗ 

chen hochgelobtẽ artzet Galeno ſeer gelobt / 
welcher ſich auch in die Inſel Lemnum be⸗ 
geben hat / ſolchs warhafftig zůbekom̃en / 
beklagt ſich aber auch darmit / das es bey 


| ſe imer zeit verfaͤlſcht worden / wiewol er ſonderlichen võ 


denſelbigen Pꝛieſtern ſo jn außgaben / můßte verſiglet 
werden / darumb ich gar nichts auff vnſern yetzigẽ weiſ⸗ 
ſen letten halte / welcher auch zů rundẽ kügelin gfomiert 
vnnd wol verſiglet würt / zů einem ſchein / die leüt vmb 
das gelt zůbetrigen. Doch dieweil diſe Inſel vnd ſolchs 
erdtrich noch voꝛhanden / moͤcht man diſem̃ jrꝛthumb 
auch wehꝛen / dann das recht beſiglet erdtrich auß der 
Inſel Lemno gen Venedig bꝛacht worden iſt. Man 


zeygt 


. on 

oder Enewergen bißlins. xxxix 

zeygt auch diſer zeyt ein ander beſiglet erdrich in etlichẽ 

fürnemen Apotecken Teütſchlands / dieweil aber der be⸗ 

trug alſo groß iſt / foͤrcht ich es ſey vil mehr ein Contra⸗ 

feytter letten / wañ das recht beſiglet erdtrich. Darumb 

wer hoch von noͤten / das man in diſem vnnd andern ein 
auffſehens hette. 55 

' Phu Dontici, 5 ; 

On diſem edlen kreütlin / welchs auch ein geſchlecht 

Git des wolriechenden Nardi / iſt dꝛoben gnůgſam⸗ 

Vlich geredt / wa man ſich aber darmit wolt benuůͤgen 

laſſen / moͤcht ſollichs gewaͤchs auch auß Ponto zů vns 

gefoꝛdert werden. 

ö Chamedris Cretice. 


N diſem Edlen vaſt gebꝛeüchlichen kreütlin 
iſt nit wenig gejrꝛet woꝛden / dann nit vil Apo 
tecker das recht vnd edel Chamedris / oder Ga⸗ 
mander / als ſie es neñen / daruon die altẽ Gꝛie⸗ 
chen geſchꝛiben / geſehen haben / wie wolten ſie 
es dann ʒů diſem vnd andm koſtbarlichen Recept man 
cherley Compoſitzen / wiſſen zůgebꝛauchen? Derhalben 
es nyemandt zürne / das wir vnderweilen etwas vnge⸗ 
dultig werdẽ über folche ſtoltze lanſen / die ſich auch nit 
woͤllen weiſen laſſen / ob ſie gleich wol vnderweilen alſo 
eins groben vnuerſtands ſeind / dz ſie ſich bey jnen ſelber 
ſchaͤmen muͤſſen / darumb wer es kein wunder / das man 
ettwan ein abſcheühens gewüñ voꝛ der Apoteckerey / 
ſouil vnleydlicher grober jrꝛthũb bey jnen geſpürt wer⸗ 
den / dann das recht Chamedꝛis / welches nit allein in di 


iii ſes 


Der ander cheyl des Confect 


ſes Edel Confect des Tiriacs / ſonder auch in vil andere 
koſtliche Confect gebꝛaucht würt / alſo das ſchier nichts 
gemeiners iſt vnder den hielendiſchen kreütlin / iſt jnen 
den mererteyl biß auff diſe zeyt haͤr / vnbekañt geweſen / 
darumb auff das denſelbigen gedienet werde / ſo ſich et⸗ 
wan jres vnuerſtands vnderweiſen laſſen / auch darmit 


vil ſchwerer jrꝛthumb vnd mißbꝛeüch zůuerhuͤten / woͤl/ 


len wir das recht Camedꝛis erklaͤren / vnd auff das fleiſ⸗ 
ſigſt beſchꝛeiben / welches / wie auch von den alten gemel 
det würt / auff dẽ bergẽ vñ büheln waͤchßt / gemeinklich 
vnder den Weckholter ſtauden im moß / auch etwan an 
feüchten rechẽ / in ſtarckem weiſſem leymin grund / würt 
nit über ſpannen hoch / die wurtzlen fladꝛen vn kriechẽ / 
hin vnd wider auß geſpꝛeittet im grundt / düñ vñ weiß / 
welche dünne weiſſe wurtzlẽ gegen dem Meyen vil dün / 
ne ʒincklin außſtoſſen / mit kleinẽ bletlin geziert / geringß 
weiſs zerkerfet / ye zwey bletlin in einem glid gege einan / 
der. Diſe blaͤtlin ſeind dem Eichenlaub alſo gleich ge⸗ 
foꝛmiert / wiewol ſie vil kleiner ſeind / dañ diſes gewuͤchß 
den nammẽ entpfangen hat eins kleinen Eychbaums / 
wie dañ das Gꝛiechiſch woͤꝛtlin Chamedꝛis verteütſcht 
würt. Im Bꝛachmonat bringt diß edel kreütlin kleyne 
bꝛaune bluͤmlin / wie die bꝛaun Bethonien / dahaͤr es vo. 
etlichen klein Bethonien / vnd etwan Bathengel genãt 
würt. Diſes kraut vñ bluͤmlin riechen ſeer lieblich / ſeind 
aber am geſchmack etwas bitter. Diſes kreütlin ſoll für 
das recht Chamedꝛis genommen werden / vnd nit der ge 
meyn Gamander mit den blawen bluͤmlin ꝛc. Dieweyl 


aber diſes kreütlin bey vilen bekant / auch — 
; N 8 a | wo = 


J 2 e / 3 

oder Eatwergen buͤchlins. xl 
wol zůbekom̃en iſt / moͤcht der recht warhafftig Tirtac 
diſes ſtucks halber auch wol vnuerfaͤlſcht bereyt werde. 
Doch ſoll diſes kreütlin am beſten inn der Inſel Creta 
wachſen / dahaͤr man es leichtlichen bꝛingẽ mag / ſampt 
andern nützlichen kreütlin obgemelt / als nemlich der 
Diptam vnd dergleichen. 


Folioꝛum Malabathꝛi oder Folij Indi. 


On diſem wolriechenden gewaͤchß / welches wie 
Vong auß ð Apotecken verloꝛẽ haben / iſt dꝛobẽ 

genůgſamlich geredt / bin auch der hoffnung / wa 
man fleiß ankeren wolt / man moͤchte es mit der zeyt wi⸗ 
der her für bꝛingẽ / dañ on zweifel iſts nun vnd koſtlich. 
Es hat ſich auch über dẽ verluſt difesgewäch der hoch 
gelert Marcellus Vergilius ſeer bemuͤht vñ beklagt ꝛc. 


Chalciditis Toſte von den Gꝛiechiſchen krtzten / aber Col⸗ 
catoꝛ uſti von den Arabiſchen aͤrtzten genant. 


Leicher weiß wie es mit den kreüttern vnnd 
wurtzlen ergangen iſt / alſo das ſie den mehr 

rerteyl durch vnfleiß in vnerkantnuß kom 
men / alſo iſt auch den Mettalliſchen Chir 

pern / vnnd was auß den hütten vnd grüben 

der Bergkwerck von den alten zů der artzney voꝛ vil ja⸗ 
ren haͤr gebꝛaucht woꝛden iſt / gantz in ein vnwiſſenheyt 
geradten / alſo das die aͤrtzt vnnd groſſe Meyſter hieriñ 
nit weniger jrꝛ woꝛden ſeind. Aber in ſolchem kampff 
hat ſich ſonderlich bemůhet vnnd erſtlich etwas vnder⸗ 
ſtanden / Doctoꝛ Agricola / diſer ding groſſer Eruditid 
8 | vnnd 
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vnd lang wirige experientz halber / über die maß erfaren 
vnd bericht / welcher vns villeicht in ſeinẽ buͤchern / dere⸗ 
bus metallicis / welche er lange jar haͤr verheyſſen hat / 
nit vnmuͤſamlich vnd verdꝛüßlich erwarten / deren ſo 
etwas ſonderlichs fleiß haben / die heimlich keyt der na⸗ 
tur zůerkündigen vnd zůerfoꝛſchen / das recht Chalcidi⸗ 
tis oder Colcatoꝛ weiſen würt / dann etlich haltens für 
ein art des wachſenden Vitriols oder Geickelgůts / wel⸗ 
chem ich wol etwas glauben geben můß / dieweil es am 
bꝛennen oder roͤſten / blaͤßlin auffwerffen ſoll / wie dann 
ſolcher vnuolkommen metalliſchen Coͤꝛper art iſt. Es 
ſoll auch diſes Confect etwan ein vꝛſach gweſen ſein der 
farb des Tiriacs / welchs mich weiter arckwoͤnig macht / 
darff hierinn mein vꝛteil nit freuenlich fallen laſſen. 


Bentiane, 


Entiane iſt der bitter Entzian / welcher gnůgſam⸗ 

5 lich auß hohem gebürg zů vns gebꝛacht würt / der 

halben ich kein zweifel hab / das hieriñ eyniger jrꝛ⸗ 

thumb moͤg begangen werden / alleyn das er friſch erle⸗ 
ſen erwoͤlet werde / von aller vnreynigkeit geſeübert. 


Aniſi. 


Je můß ich die woꝛt des fleiſſtgen erkündi 
gers natürlicher ding bꝛauchẽ / ſo mir ð fuß 
A vj wolgeſchmackt Enis fürkopr / welcher 
2 vermeint / wa d lieblich Anis allein in der 

Inſel Cꝛeta vnd Egytiſchem landt wuͤch⸗ 
ſe / wie dann der merertheyl erzoͤlter ſtuck zů dem Tiriac 
verordnet 


8 8 

oder Eatwergen buͤchlins. kl 
verordnet / das wir Teütſchen vns billich beklagen fol, 
ten / als wer vns Gott nit als günſtig oder gnedig gewe 
ſen / als andern voͤlckern / vñ vnſer allein vergeſſen hett / 
welchs wir aber fürwar unbillich thetten / dann wir nit 
allein mit dem ſchlechten ſaͤmlin des Anis / wiewol es 
treffliche tugentẽ hat / ſonder vil mehꝛ mit andern treff⸗ 
lichen gewaͤchſen / von jm als einem genedigen Gott / zů 
aller leiblichen notturfft / reylichen begabt woꝛdẽ ſeind / 
wa wir allein fleiß ankeren wolten / ſolche gaben zůerfoꝛ 
ſchen / bekennen / vnd mit danckſagung bꝛauchen / ꝛc. Bi⸗ 

fer Anis ſamen iſt etliche jar haͤr in Teütſchlãd frembd 
vnd theür gweſen / aber yetzund im Straßburger acker 
gmeyn / vnd ein nützliche frucht / verhoff mit der zeit wer 
den auch andere koſtliche nützliche gewaͤchß bey vns gez 
pflantzt / darumb auch des Enis halb / in dem edlen Cõ⸗ 
fect des Tiriacs kein mangel ſein würt. 

Hypociſtidis ſucci von den Arabiſchen aͤrtzten 

Hypoquiſtidos genant. 

On diſem gewaͤchs / daruon obgemelter 
I ſafft genom̃en würt / iſt ein hefftiger zãck 
A N: (' beyder theyl bey den gelerten / doch ſoll di 
8 ſer zeyt ſolchs geſteüd / an welchem zů vn⸗ 
nderſt ein ſchwam̃echte frucht auffwach⸗ 

ſit / der geſtalt eins jungen Gꝛanaten oͤpffels / von wel⸗ 
cher diſer herb zůſamenztehend ſafft auß gepreſst vnnd 
auffgetrücknet / in dem gebürg bey der ſtatt Luca gnůg 
ſamlich wachſen / daher mã ſolchs Hipociſtidis rechtge⸗ 
ſchaffen bereyt / leichtlich bꝛingen mag / zů diſem vñ an⸗ 

derm vaſt nützlichen gebꝛauch / darmit auch hieriñ nit 

gefaͤlet würde. M Balſami 
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Balſami fructus / von den Arabiſchen aͤrtztẽ Car⸗ 
pobalſamum genant / 


* Arpobalſamum vñ fructus Balſami / iſt die 
frucht oder koͤꝛnlin von dem edlen vnd koſt⸗ 
barlichen geſteüd des Balſams / welches wir 
doch als mich beduncket / diſer zeyt manglen / 

dann wiewol vns die Apotecker vil kleiner beſem reißlin 
zeigen / für Balſam holtz / deßgleichẽ etliche runde / doch 
ein wenig langelechte koͤꝛner / zweifel ich doch / dz ſolches 
nit von den rechten Balſam ſteüdlin fein moͤg / fürnem⸗ 
lich / dieweil auch die alten ſich beklagt haben / dz voꝛ vi 
len jaren / ſolche koͤꝛnlin / frücht oder ſamen / ſeyẽ mit ei 
nem andn gewaͤchs verfelſcht woꝛdẽ / darũb man hieriñ 
ſonderlichen fleiß ankeren ſolt / die recht warheit zůerfa⸗ 
ren / dieweil nen es auch in gleichem koſten moͤcht zůwe 
gen bꝛingen. Ob auch diſe frucht gleich von rechtẽ Bal⸗ 
ſam wer / wie man in den Apoteckẽ fürgibt / macht mich 
doch der mangel des gůtten lieblichen geruchs arckwoͤ⸗ 
nig / den ich hieriñ nit ſpuͤren kan / das ich achte / das die 
alten Scꝛibenten ein ander gewaͤchs gemeynt haben / 
dañ diſe vngeſchmackte materi der ruͤtlin oder kernlin. 
Die weil aber ſolche Balſam frucht auch vor langen ja⸗ 
ren / mit der frucht eins geſchlechts Hiperici / verfaͤlſchet 
woꝛden iſt / halte ich das ſolch gwaͤchß Hiperici diſer zeit 
gaͤntzlich für den Balſam zů vns gebꝛacht würt / vñ des 
rechten koſtlichen Balſam holtz vnnd frucht dardurch 
vergeſſen woꝛden ſey / dieweil er zů theür vnnd koſtbar 
lich iſt / ꝛc. N 5 
u ET a Gummi 


oder Barwwergen buͤchlins. kli 
Gummi. 


Eins bedunckens ſoll hie durch das woͤꝛtlin Gum 
n / der gemeyn gummi Arabicum verſtandẽ wer⸗ 

den / ſondlich der fo auß dem geſteüd Acatie fleüfr 
fer. Dieweil aber ſolcher gumi diſer zeit nit allein zů vns 
gebꝛacht würt / ſonder mit vilerley andern gum̃i vermi⸗ 
ſchet / als mit gummi von kirßbeümen / mandelbeümen / 
Byrbeümen vnd dergleichen / iſt ſich zůbeſoꝛgen / dz hie⸗ 
rinn auch gejrꝛet werde / derhalben auch von noͤten we⸗ 
re / mit hoͤchſtem fleiß diſen gummi vnuermiſcht auß ſei⸗ 
nem rechten vatterland i de ee meins bedun 
ckens /leichtlich geſchehen moͤcht / wie dann auch von an 


dern ſtucken dꝛoben weitter gemeldet woꝛden. 


Mar athri ſeminis vnd ſemen Foͤniculi. 
Arathꝛum oder Foͤniculum / das iſt Fenchel / des 
N ſollen dꝛey geſchlecht gefunden werden / aber der 
zam iſt vnd den ſamen nit der geringſt / den armen 


vnd reychen vaſt gebꝛeüchlich. Gegen dem September 
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würt gemeinklich diſer ſamen zeyttig / als dañ ſoll er ger 
ſamlet werden / dann an diſem ſtuck befinde ich nichts / 


daran die warhafftige bereyttung des Tiriacs mangel 


haben würde / c. 


Car damomi vnd Coꝛdumeni. a 
Jewol vns diſe zeit vnſere Apotecker vñ 
kauffleüt zweyerley ſamen oder koͤꝛnlin 
zeygen / vnd für Cardamomum verkauf 
fen / nemlich den groͤſſern vnnd kleinern 

M ij Can 
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Cardamomum / welchen man auch Pariß koͤꝛner nen⸗ 
net / iſt doch ein zweifel bey den gelerten / ob ſollichs der 
recht Cardamomum ſey / welchen die alten Gꝛiechiſchen 
aͤrtzt gemeynt haben / vnd fürwar ſo ich hieriñ die recht 
beſchꝛeibung der alten beſthe vnnd daꝛmit vergleiche / 
würd ich auch etwas zweifelhafftig. So bald aber mir 
der Cardamomum / den die Apotecker Cardamomum 
maius nennen oder heyſſen / auff ein zeyt zů Nuͤrnberg 
zůgeſtelt ward / ließ ich etwas ab von meim zweifel / dan 
ſolcher Cardamomũ ward mir geliffert in harten heüß⸗ 
lin verſchloſſen / fiel mir als bald ein / dz der Dioſcoꝛides 
nit den ſaamen / ſonder ſolchs heüßlin gemeynt hett / da 
er ſpꝛicht / Cardamomum ſey hart verſchloſſen / laß ſich 
nit leichtlich auff bꝛechen. So würt auch einem yedẽ der 
ein wenig ſchmacken kan / die ſcharpffe raͤſſe bitterkeyt 
in ſolchem ſamẽ wol bekañt / welche doch etlich / das mich 
wundert / nit dariñ ſpüren koͤnden. Darumb ich geswin 
gen würd / ſollichs ſaͤmlin als lang für das recht Carda⸗ 
momum zůbꝛauchen / biß mir ein gewiſſers fürhanden 
kompt / welchs meins bedunckens / nit wol gſchehẽ mag. 


Sefelis vnd Siſeleos oder Siler montanum. 


N diſem ſaͤmlin acht ich / würde ð Tiriac auch key / 
Jia mangel leyden / wa man fleiß anwendet / das 


Vrecht Siler montanum von Marfilien ʒů bꝛingẽ 
da es wol bekant iſt / ꝛc. 


Akatie. 
Von 


oder Catwergen huͤchlins. rij 


On dem ſafft Acatie iſt ein trefflicher zãck 
vnd vneinigkeyt bey den gelerten / darauß 
auch zůletſt erwachſen / das wir difes ſtuck 
gaͤntzlich auß den Apotecken verloꝛen ha 

den / dañ die Acatia ſo wir haben / würt võ 
dem außgetruckten ſafft der kleynen Pꝛunen od Schle⸗ 
hen geſotten / aber die alten ſchꝛeiben / dz jr Acatia wel 
che ſie in den Tiriac geoꝛdnet haben / von eim ſamen auß 
gepꝛeßt werde / welcher an einem doꝛnechten geſteüd 
wachſe in langen ſtoͤcken / voie die Erbßſchifen / welche 
vnſere ſchlehen ſich bey zehen meilen weyt nicht reymen / 
Etliche wollen das vnſere Acatia / mit der rechten vnnd 
warhafftigen / gleiche krefft vnd tugent hab / welchs ich 
doch nit gaͤntzlich glauben kan / wer meins bedunckens 
nützer / man bꝛechte die rechtgſchaffen zůwegen. Etlich 
woͤllen / das von diſem gſteüd der gummi flieſſe / võ wel⸗ 
chem dꝛoben meldung beſchehen iſt. 


Tlaſpis / welches die Arabiſchen aͤrtzt faͤlſchlich in Tapſiam ver⸗ 
koͤꝛt haben / auch Naſturtium album genant. 


N diſem kraut iſt über die maß ſeer gejrꝛet / vnd 
der Tiriac hefftig dardurch gefaͤlſcht woꝛden / 
dann zů dem das es vnkandtbar woꝛden / habẽ 
die Arabiſchen Are für den nammen Tlaſpi / 
5 ein vaſt ſcharpffe über die maß hitzige wurtzel 
gſetzt / welche man bißhaͤr in den Tiriac gebꝛaucht hat / 
für diſes koſtlich kreütlin / welche ein ſonde bewaͤrte artz 
ney ſein ſoll für alles vergifft / wz es 84 ſey / iſt noch ar 
Ben. m iij 


wol 
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wol bewißt / etliche wolten es gern deütẽ auff das krant 
fo wir in der erklaͤrung Scoꝛdij / Leüchel vnnd Lauch / 
ſonder Lauch genent haben. Waͤchßt im Apꝛillen auff 
vngebawten oͤꝛtern / als bey den mauren vnd rechẽ / zeü⸗ 
nen / huͤlen da das vngezifer / Heydexen / vñ dann etli⸗ 
che würm wonen. In dem anfang des Meyens tregt er 
ſchneeweiſſe bluͤmlin / darauß werdẽ lange ſchoͤtlin / wie 
ſenff oder ſchelwurtz / mit ſchwartzem ſamen. Das kraut 
iſt beynahe den Mertzen Violẽ aͤnlich / doch bꝛeyter / vñ 
mit der farb Schweytzergruͤn / gewiñet ein runden dün⸗ 
nen langẽ ſtengel / am gipffel die weiſſen bluͤmlin beyein 
ander / die wurtzel iſt kurtz / ſchlecht / düñ / holtzecht / wie 
am kleinen Tauſentgüldin. Der geruch diſes krauts ſo 
mans ſtoßt / reücht als bꝛeyßlauch vñ kreß durcheinand 
geſtoſſen / dahaͤr es etlichẽ vꝛſach gebẽ hat / ſolchs kraut 
für das recht Scoꝛdion zůdeütten / wie dꝛoben auch ge⸗ 
meldet woꝛden. Diſes kraut helt der wol erfaren Hiero⸗ 
nymus Bock für das recht Tlaſpi / ſo ichs aber mit der 
rechtẽ Deſcription vergleiche / zweifel ich etwas daran. 
Dioſcoꝛides ſpꝛicht es ſey ein nidꝛigs kreütlin / mit 
ſchlechtẽ blaͤtlin fingers lãg / gerings herũb gez iñelet od 
zerkerfft / etwas far oder ſafftig / mit einem ſchmalẽ ſten 
gel / ſelten über zweyer ſpannen hoch / mit kleinen neben 
sincklin / daran bꝛeytte hülßlin / in welchen ein bꝛeytter 
gepläter ſamen. Solliche beſchꝛeibung meins bedun⸗ 
ckes / vereynigt ſich baß mit dem gewaͤchßlin oder kreüt 
lin / ſo man ſteynſenff nennet / dann es (Wie auch die al 
ten fürgeben) in altem gemeür wachſet / ſcharpff vnnd 
bitter / dem Kreßgleich, 

© Etliche 
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Etliche aber deütten das Tlaſpi auff ſollichs kraut / 
das groß Seckel oder Teſchelkraut geneſiet / vnd gefelt 
mir ſolche meynung am aller beſten. Diſes kraut wach⸗ 
ſet auff den bꝛachfeldern / mit bꝛeyttem Deſchelſamen / 
wie der groß Milt hat / eins hallers bꝛeit / vnd geben ſa⸗ 
men wie der Kreß / ſcharpff vnnd bitter / wie geſagt iſt / 
die blumlin ſeind auch weiſs vnd kleyn / ꝛc. 


Diſes groß Seckelkraut will ich mit dem weitberuͤm⸗ 
pten Hieronymo Bock / für das recht Tlaſpi haben / wel 
ches in diſes edel Conſect des Tiriacs gebꝛaucht werden 
ſoll / dañ ich nit wol glauben kan / das ſich ein anð kreüt⸗ 
lin baß zů dem beſchꝛeiben der Alten reymen oder vers 
gleichen werde / darumb achte ich / das an diſem kreütlin 
dem rechten warhafftigẽ Tiriac nit faͤlen werd / wiewol 
es bißhuͤr den Apoteckern vnbekañt geweſen. 


Hyperici vnd Hypericonis. 


Er geſchlecht Hyperici oder Hyperico⸗ 
nis habẽ wir vierley in Teütſchlãdt / wel⸗ 
che vnſere yetzige aͤrtzt vnd Apotecker für 
das recht Hypericon der alten deüttẽ woͤl 
t ꝭ. aber in diſen gemeltẽ kreütern / welche 
wir S. Johans kraut / harthaw / waldhoff vñ vnſer fra 
wen Betſtro neñen / hab ich ein zweifel der blůmlin hal⸗ 
ben / das ſolchs nicht der recht Hypericon der Alten ſey⸗ 
dann vnſer Hypericon ſo wir Sant Johans kraut nen 
nen / tregt gelbe blümlin / aber das Hypericon der alten 
ſoll weiſſe blůmlin haben / darauß ich vaſt zweifle. 8 
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So ſeind auch andere kreütter vnd gewaͤchß / welchen 
die bletter vnſers Hyperici baß vergleicht wer den moͤch 
ten / wañ der rauthen / glaub auch wa die altẽ diß kreüt⸗ 
lin gmeynt / hettẽ ſie der loͤchlin damit die blaͤ tlin durch 
ſtochen ſeind / nit vergeſſen / ꝛc. 

Sagapeni oder Serapini vnd Bezaert. 


En gum̃i Sagapenum nennen vnſere Apotecker 

& Serapinum / vnnd die Arabiſchen aͤrtzt ſetzen für 

diſen gummi Bezaart in jren Tiriac. Diſes gumi 

ſo wir es mit der rechten beſchꝛeibung der alten Gꝛie⸗ 

chiſchen aͤrtzt vergleichẽ / reympt es ſich wol darmit / da⸗ 

rumb meins bedůckens / in ſolchem ſtucknit gfaͤlt würt / 

dieweil man es auß Alexandꝛia rechtgeſchaffen vñ gůt 
gen Venedig bꝛingen mag. 


Ameos. 


M mi oder Amess iſt gar ein koſtlichs gůts 
ſaͤmlin / der art des Rüm̃els 08 fenchels / biß 
auff diſe zeit haͤr in Teütſchlanden frembd / 
wiewol es auch yetzund bey etlichen fleiſſi⸗ 
gen krütlern vñ gartnern gezilet würt / wa 
mans zů bequemer zeyt ſaͤet / auch zů gůtter zeyttigung 
kompt. Sollzů end des Apꝛillens in die erdẽ gewoꝛffen 
werden / dahin die Sonn ſcheinen moͤg. Kreücht erſt / 
lich mit zweyen kleinen ſpitzigen bletlin haͤrfür / wie der 

eterlin. Die andern bletter fo hernach volgen / wach 
a ye krefftiger vnd bꝛeytter / etliche blettlin werden an 
zůſehen wie das kraut am Roßfenchel / oder wie die blet⸗ 
ter am waſſer Liebſtoͤckel / ſteigt bald in ſein runde hole 
knoͤpffechte 
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knoͤpffechte ſtengel vnd zweiglin / gewinnet ſchoͤne weiſ⸗ 
ſe kronen / vaſt wie der Enis vnd Coꝛiander im Hewmo 
nat. Das klein weißfarb ſaͤmlin zeyttiget gegen dem 
Herbſt mit dem Fenchel / iſt eins hitzigen geſchmacks vi 
ein Summer gewaͤchs / darumb das es alle jar von ſaͤm 
lin new můß auffgezilet werden / dañ nach der zeytigũg 
verdirbt ſtengel / wurtz / kraut / alles mit einander. Diſes 
kraut würt mit feine ſtengeln etwan mañs hoch / mit vi 
len zincken oð neben aͤſtlin / die wurtzel iſt ſchlecht / weiß / 
holtzecht ꝛc. Sollichs edel gewaͤchs hab ich dir auß erfa⸗ 
rung des weitberuͤmptẽ Hieronymi Bock / deſtfleiſſtger 
vnd eygentlicher beſchꝛeiben woͤllen / darmit auch in di/ 
ſem ſtuck der Tiriac kein mangel habẽ würde / wa man 
fleiß vnd ernſt fürwenden wolt / dann diſes kreütlins ſa⸗ 
men auch nit allein zů diſer koſtlichen Latwergen / ſon⸗ 
der auch zůuil andern Compoſitzen mehꝛ / gebꝛaucht 
würt / ſeiner vilfaͤltigen krafft vnnd groſſen tugent hal⸗ 
ben / darumb es faſt nützlich auch in vnſern gaͤrten gezi⸗ 
let werden moͤchte. 


Caſtoꝛij. 
Aſtoꝛeum nennen wir Bibergeil / iſt faſt gemein / 
Cemal auch ſollichs thier in vnſern landen wonet / 
vñ genůgſamlich zůbekom̃en iſt / darumb in diſem 
ſtuck der Tiriac auch wol vnuerfaͤlſcht blib / wa man di⸗ 
ſes Bibergeil rechtgeſchaffen ſamlete vnd auffdsrzere, - 
ö Mali terre tenuis. Ar iſtolochie rotunde. 

Vr diſes gewaͤchß vnnd wurtzel / haben alle vnſere 
Nan vnnd Doctoꝛes ein lange zeyt haͤr / vnſer Hol 
& wurtzel genom̃en vnd gebꝛaucht / ſich auch * 
‚ ein 
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keyns jrꝛthumbs gaͤntzlichen verſehen / dieweil aber et⸗ 


liche hochgelehrte maͤñer die ſolchem fleiffiger vñ ernſt 
licher nachtrachten / hieriñ etwas zweiflen / will ich bey, 
de Holwurtzel (dann ʒwey gſchlecht bey uns wachfen) 
beſchꝛeyben / vnd mit der Deſcription der Alten verglei⸗ 
chen / darmit ſolcher jrꝛthumb auch bekant werde. Di, 
fer Holwurtzel / wie erſt gſagt / ſeind zweierley gſchlecht / 
dann etlich ſeind gantz rund / vnd nit hol / ſie ſeyen gleich 
jung oder alt. Das ander geſchlecht aber iſt allzeyt in⸗ 
wendig hol vnd außgehoͤlt / doch ſeind diſe beyde inwen 
dig gelb farb / als Quittẽ oͤpffel / eins bittern Wermůͤtz 
geſchmacks. Diſe wurtzlen bꝛingen den Fruͤling / dann 
ſo bald das eyß vnnd der ſchnee im Hoꝛnung zerfloſſen 
vñ zerſchmoltzẽ iſt / fahẽ beyde gſchlecht der Holwurtzel/ 
an / den grund überſich zůwuͤlen / vnd ſtoſſen jr ſpargen 
oder dolden. So bald dieſelbigen volkommenlich gegen 
dem Mertzen herfür kommen / gewinner ein yede wur 
tzel runde glatte ſtengelin / etwan ſpañen hoch / am gipfi 
fel eins yeden ſtengelins waͤchßt ein ſchoͤne getrungne 
blům / anzůſehen wie der Binßaug / oder wie am Tau⸗ 
benkropff. In dem anfang des Apꝛillens erſcheinen die 
blůmen volkommenlich / etlich gantz Pꝛeſilgen bꝛann / 
die andern Schneeweiß / nach der pluͤet volgen kleine 
ſchoͤttlin / wie am Entzian / darinn iſt kolſchwartzer ſa⸗ 


men / als kleine wicken linſelin / verſchloſſen / im Meyen 


volk ommenlicher vnd bꝛeytter. 


felt der zeyttig ſamen auß / vnnd verwelcken die ſtengel / 
mit den Schweitzer gruͤnen blettern / welche ſich aller 
ding den ʒamen Weinrauth blettern vergleichen / doch 


Die 
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Die wurtzlen bleiben alſo durch den Summer in dem 
grund verboꝛgen / wachſen gern in ſtarckem erdtrich / in 
den hecken neben den wegſtraſſen / Item in etlichen ho⸗ 
hen wildnuſſen der waͤld. Mie můß ich dir aber anzey⸗ 
gen ein ſonderliche geheimnuß der natur / von dem hoch 
erfarnen vnd fleiſſtgen Kreütler D. Hieronymo Bock / 
zů vilen malen wargenommen / als er ſchꝛeibt / nemlich / 
Wa die holen wurtzlen wachſen / da findet man der an⸗ 
dern keine / ſo nit hol / ſonder dicht ſeind / Herwiderumb / 
wa die wachſen fo jn wendig nit hol ſeind / findet man 
der holen keyne ꝛc. f | 
Alſo haben wir dir beyde runde Holwurtzel nach der 
beſchꝛeibung obgemelts Hieronymi Bocks / für augen 
geſtelt / auff dz fleiſſtgſt beſchꝛibẽ vnd abgemalt / welche 
wa ſie mit der beſchꝛeibung der alten verglichen werdẽ / 
erfindet ſichs / dz wir die recht Ariſtolochtam rotundã / 
oder Malum terre bey vns nicht haben / oder doch zům 
wenigſten von allen aͤrtzten vnnd Apoteckern lange jar 
haͤr nit bekant geweſen ſey / dañ ſie beſchꝛeiben jr Ariſto 
lochiam dermaſſen / das ſte runde bletter haben ſoll / wie 
der Ephew. Darumb bedarffes nit vil Diſputierens / 
dz vnſer Holwurtz / welche võ den alten Doctoꝛibus vñ 
Apoteckern / zů diſen vnd andern koſtbarlichen Confec⸗ 
ken / lange jar har gebꝛaucht woꝛden / der alten Ariſtolo 
chia in keynen weg verglichen werden mag / derhalbẽ in 
diſem ſtuck fürnẽlich gejrꝛet / vnd der recht Tiriac vnnd 
alle andere Confect / ʒů welchen ſollichs gewächs ver⸗ 
oꝛdnet iſt / aͤmerlichen ſeind gefaͤlſcht woꝛden. e _ 
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Darmit wir aber auch ſolchen jrꝛthumb wenden vnd 
ablenen moͤchten / woͤllen wir das recht gewaͤchs Mal 


terre der alten / vnd die recht warhafftig Ariſtolochiam 


rotundam anzeygen / nach der meynung vnd erfarung 
obgemelts Hieronymi Bock / vñ auch vnſerer Scꝛiben⸗ 
ten / nemlich das kreütlin / welches im Curer Biſtumb 
zwiſchen der ſtatt Cur vnd dem flecken Zitſchers auffei⸗ 


ner fleche inn dicken feüchten boͤſchen / auch etlicher on 


zůunderſt des gebürgs überflüſſig wachſet. Diſes kreüt 
lin vergleichet ſich aller ding mit ſeinen runden blaͤttlin 
der Haſelwurtz / ſo gantz vnd gar / das ichs im erſten an⸗ 
plick darfür angeſehen / vnd von eim jeden dem die Ha⸗ 
ſelwurtz bekant / darfür geachtet würt. Aber dieweil ich 
ein kleines rundes růblin daran fande / am geſchmacket 
was bitter / het ich nit weitter acht darauff / dieweil vn 


auch ſein nammen vnbekant / ward es von Thoma Ti⸗ 


riaco Phiſtco zů Chur / für ein geſchlecht Ciclaminis 
gehalten (welches ich in Teütſchlandt nicht hab ſehen 


wachſen ) ſollichs gewaͤchßlin tregt gantz bꝛaune bluͤm⸗ 


lin / Pꝛeſilgen farb / mit geſtalt vnd farb den Mertzen vi 
olen vaſt aͤnlich ꝛc. Solche wurtzel / kraut vnd blůmen / 
haben wir gaͤntzlich für das recht Ariſtolochiam rotun⸗ 
dam vnd malum terre / welches diſes oꝛts ſonderlichẽ ge 
bꝛaucht werden ſoll / darumb diſer jrꝛthumb in ſolchem 
ſtuck auch leichtlich moͤcht gewendet werden. 


Dauci ſeminis /oder Dauci Cretici. 


lange zeyt haͤr den ſamen genommen von den wil 
den gelben růͤblin od Moꝛchen ſo in dẽ ee 


in diſes ſuͤmlin haben die artzet vnd Apotecker ein 
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ſen / welche mã auch der zůſamẽ getrungenẽ kronen hal 
ber / Vogelßneſter neñet. Aber der hochgelert Hierony⸗ 
mus Bock / haltet die Baͤrwurtz für das recht Crettiſch 
Daucum / welche wir auch dꝛoben Meñ gedeütet habẽ / 
als ich etwã im Curer gebürg jhenſeit der Plaſſur in ho 
hen wiſen diſe Daucos erſůchet / fande ich jr vilerley art 
vnd geſchlecht / welche ſich mit der beſchꝛeibung der Al⸗ 
ten / vñ ſonderlich Dioſcoꝛide / über die maß wolzůtref⸗ 
fen / achte auch derhalben / das inn diſem ſtuck nicht alſo 
hoch geſündiget würde / wa ein yeder ſollichs geſchlecht 
naͤm vnd bꝛauchte / welches er am nechſten bekommen 
moͤcht / dieweil auch die Alten ſollichs kreütlins vilerley 
art vnd geſchlecht ſetzen. 


Bituminis Judaici vnd Aſphaltum. 


Itumen Judaicũ / oder wie ſolcher võ Gꝛie⸗ 
gen genant würt / Aſphaltum / iſt ein zaͤher 
A hartziger erharteter ſchleym / welches viler⸗ 
j ley art geſetzt werden von den Scꝛibenten / 
doch ſoll der beſt auß dem Jüdiſchen land 
vnd Babilonien genom̃en werden / dahaͤr man jn noch 
diſer zeyt wol warhafftig haben moͤcht / ſo man auch in 
diſem ſtuck nit jrꝛen wolt. Etlich habẽ die Mumia dar⸗ 
für fo vnſere Apotecker haben / das iſt die Balſamiertẽ 
Juden od Heydẽ / der vꝛſach halber / dz man ſolche tod⸗ 
te Coͤꝛper nach art vnd gebrauch des landts / mit ob ge⸗ 
meltem Bithumen oder Aſphaltum / erfüllet / oder wie 
mans bey vns nennet / balſamiert zů der begrebnuß / ver 
meyns auch dz ſolchs der beſt Aſphaltũ ſey / welcher ſich 
& in in 
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in die roͤhꝛen der beyn vnd hoͤle der gleich geſetzt vnd zů 
ſamen gefloſſen iſt / aber meins bedunckens wer nützer 
vnd beſſer / dz der recht vnuerfaͤlſcht Bitumen oder Aſ⸗ 
phaltum auß India oder Babilone zů vns gebꝛacht 
würde / welcher mit ſolcher vnreynigkeit menſchlichs 
eytters vnd erfaults leibs nit befleckt were / wie dañ die 
Arabiſchen aͤrtzt woͤllen / vnd aber von den Gꝛiechen ſol 
lichs kein meldung beſchicht. 


Gppopanacis. 


rs Fer gummi würt noch diſer zeyt in den Apo / 
tecken gezeygt vnnd verkaufft / hab auch kein 
! ſonderlichen zweifel das es der recht ſey / al / 

lein das mich der geſchmack vnd geruch erws 
betreügt / welche beyde nicht als ſcharpff ſeind / noch als 


hefftig wie diſem Gummi von den alten Gꝛiechen zůge / 


ſchꝛiben würt / der vꝛſach halb würd ich arckwoͤnig / das 
vnſerer Apotecker Oppopanax mit etwas anderm ver⸗ 
miſcht ſey. Ich vernim̃ das diſes kraut daruon ſolcher 
Oppopanað außgepꝛeßt würt / auch jetzund in Italla 
ſonderlichen gezilet werde / dahuaͤr man nun ſolchen ſafft 
auch wol bꝛingen / wa der nicht beſſer geſchaͤtzt werden 
mochte / ſo in hitzigen landen wachſet / als in Siria vnnd 
Arcadia / welchen man auch leichtlichen / ſampt andern 
hierzů dienenden ſtucken / herauß bꝛingen moͤchte.ꝛc. 


Centaurij tenuis / oder Centauree 
minoꝛis. 


Für 
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Vr diſes bitter kreütlin Centaurij tenuis oder 
Centauree minoꝛis / nemmen vnſere Apotecker 
vnnd aͤrtzt das bitter Tauſentguldin kreütlin / 

5 auch Aurin genant / welches doch gar ſelten in 
vnſern landen / inn naſſen feüchten gründen gefunden 
würt / wie es die alten Gꝛiechiſchen aͤrtzt beſchꝛeiben / nẽ⸗ 
lich / wie es in feuchten lachen / vnd bey den beufien wach 
fe / derhalben fie es auch Lymneſion genennet haben. 
Es iſt aber zwar jederman kundt vnd offenbar / dz man 
vnſer Tauſentguldin gemeingklich auff dürren graſech 
ten aͤckern / rodern / willerichen / vnd zů zeytten auff dür⸗ 
ren wiſen / die nit graß geben / findet vnd ſamlet / welches 
mich in diſem kreütlin nit wenig arckwoͤnig macht / doch 
würd ich getrungen / vnſer Centaureñ / das iſt dz bitter 
kreütlin Tauſentguldin oder Aurin / darfür zůbehaltẽ / 
alſo lang / biß ich beſſers bericht würd / dieweil es vaſt 
nütz vnd gůt iſt / jnnerlichen vnnd eüſſerlichen in leib zů⸗ 
gebꝛauchen / mit herrlichẽ krefften vñ tugenten gezieret. 


Galbani. 


alſo entpfangen habẽ / das er weißfaͤrbig iſt / wie⸗ 

wol der ſo wir diſer zeit in vnſern Apotecken findẽ / 

nit als gar weiß iſt / derhalbẽ er mich arckwoͤnig macht / 
das er mit andern ſtucken vermiſchet ſey / du maͤgſt aber 
zů dem Tiriac die aller ſeüberſten weiſſeſten ſtücklin dar 
auß leſen / welche ſich dem Weyꝛauch oder gum̃i Armo⸗ 
maco vergleichen. Diſes gummi woͤchßt in a von 
0 5 | annen 


Albanum iſt ein frembder gummi / ſoll den nam̃en 


| Serander thepl des Confect 


dannen es von Alexandꝛia / vñ nachmals gen Venedig 
wol vnuerfaͤlſcht gebꝛacht werden moͤchte / alſo dz auch 
hierinn der Tiriac kein mangel haben würde / wa man 
fleis ankoͤꝛte ꝛc. 

Alſo haben wir dir / Günſtiger Leſer / alle einfache 
vnd vermiſchte ſtuck ſo zů dem edlen Confect des Tiri⸗ 
acs gebꝛaucht werden / auff dz aller fleiſſigſt vnd eygẽt / 
lichſt beſchꝛiben vñ erklaͤret / dariñ du ſelbſt klarlich vnd 
augenſcheinlich ſehen vnd erkennen magſt / wie ſchwer / 
lich lange jar haͤr in dem trefflichen vnnd koſtbarlichen 
Confect des edlen Tiriacs vnd allen andern fürtreffli⸗ 
chen groſſen Latwergen vnd Compo ſitzen / wie ſie dann 
hernach volgen / gejrꝛet / vnnd ſollicher theüwrer ſchatz 
menſchliches leben zůerhalten / jaͤmerlichen auß vnfleis 
vnd geytzigkeit verfaͤlſcht woꝛden ſeind / dieweil ſolliche 
ſtuck daruon ſie bereyttet / vnd von den alten welche ihr 
krefft vnd tugent eygentlichẽ erfaren / darzů veroꝛdnet / 
gantz auß dem bꝛauch kommen / frembd vnd vnbekañt 
woꝛden / auch zům theil auff das hoͤchſt verfaͤlſcht. 

Dieweil du aber nun vnſer meynũg gehoͤrt haſt / wie 
jm in ſolchen ſachen zůthůn were / auch wie man ſolche 
heylſame nützliche ſtuck wider in bꝛauch bꝛingen moͤch / 
te auß frembden landen / ſoltu hie wider eingedenck ſein / 
der woꝛt des trefflichen Gꝛiechiſchẽ artzets Galen / dꝛo 
ben in kürtze angezogen / welcher dich ermanet / dz es nit 
genůgſamlich ſey / das man ſolche ſtuck nur ein mal oder 
zwey geſehen hab / ſonder das man ſie auff das aller fleiſ 
ſigſt erkennen lerne / vnnd wiſſe fie gantz eygentlichen zů 
vnderſcheyden / welches ein lange ůbung vnd 95 

ebꝛau 
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gebꝛauch erfoꝛdert. Aber nachmals ſolche koſtbarliche 


Latwergen zůbereytten / iſt etwas ringer vnnd leichter 
wie du hoͤꝛen würſt. 


venrechter ünſtlicher bereyttung vnd oꝛdenlicher vermiſchung 
des rechten warhafftigen vnuerfaͤlſchten Tiriacs. | 


Amit du auch wiſſeſt / nach dem du obgemel⸗ 
te ſtuck alle auff das beſt erleſen vnd zůſamen 
bꝛacht haſt / wie du ſolche auff das künſtlichſt 
recht vermiſchen ſolt / will ich dir ſollichs auch 
weitter ein klaren bericht geben / dann hierin auch vn⸗ 
derweylen gejrꝛet würt / dañ die alten haben jr latwer⸗ 
gen vnd Confect dermaſſen veroꝛdnet vnnd pꝛopoꝛtio⸗ 
niert / das fie vermeint haben / man ſolte eben in ſolchem 
geſetztem gewicht bleiben / ſollichs geſchicht aber diſer 
zeit nit bey vnſern Apoteckern / ſonderlich in Italia / zů 
Venedig vnd Genua / darmit man ſich des groſſen voꝛ⸗ 
theils halben des geſetzten gewicht Galeni vnd Andꝛo⸗ 
machi nit kan vernuͤgen laſſen / ſonder wann fiedifes E⸗ 
del Confeet bereytten / würt ſein ein ſollicher hauff auff 
ein mal gemacht / das einer mit einem küriß hengſt Eat 
dardurch reytten moͤcht / er mußt in ſolcher wuͤſten Lat 
werg erſauffen / welches meins bedunckens / wie auch ein 
yeder verſtaͤndiger ſelber ermeſſen kan / nit die meynũg 
geweſen iſt der alten / ſonder ein mercklicher beſchiß vnd 
vnd betrug auff den geytz gericht. Darumb wer mein 
raht das man eben bey dem gewicht vnd oꝛdnung blib / 

als wir dir ſolchs oꝛdenlichen fürgeſchꝛiben ae | 
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Nach dem du dann ein yedes ſtuck für ſich ſelbs / auff 
das eygentlichſt abgewegen haſt / vñ beſonder nach oꝛd 
nung gelegt / ſo nim̃ erſtlich den Opium / das iſt die auff 
getrücknet milch von Magſamen heüptern / den thů in 
ein ſilberin oder reyn glaͤſin geſchirꝛ / voꝛhin zů kleynen 
ſtücklin gebꝛochen / das er deſt ehe erweychen moͤg / geüß 
des krefftigſten ſterckſtẽ weins darüber / als vnn er faͤlſch 
ten Maluaſter oder Muſcateller / wa du jn habẽ moͤch⸗ 
teſt / vnd laß alſo ſonderlichen erweichen / wol vñ gehaͤb 
verdeckt / Dann nim̃ auch den Sůßholtz ſafft / den Hipo 
ciſtidos vñ Acatiam / die ſchneid vaſt kleyn vnd düñ / vñ 
laß eben auch dermaſſen in eim ſonderlichen geſchirꝛ er⸗ 
weychen / alſo thů auch der Mirꝛhen / dem Weyrauch / 
vnd allem anderm gummi / on den Terpentin / denſelbi⸗ 
gen erweych gleichermaß ſonderlich / alſo thů jhm auch 
mit der Terra lemnia oder Sigillata vnd Calcitis / wel 
che beyde ſtuck / nach dem ſie erweychet / auff einem rey 
nen Marmelſteyn geriben werden ſollen. Den Aga 
ricum oder weiſſen Dannenſchwam̃ ſoltu auch befeüch⸗ 
tigen / das er ſich pülueren laß / vnd nit im ſtaub hinweg 
gehe / wie ſein art iſt. | 

Der Saffrã ſoll voꝛhin wol in papeir verſchloſſen vñ 
alſo gebaͤet werdẽ / dz du jn reyn ſtoſſen moͤgeſt / erweych 
in dañ auch obgemelter maſſen vnd geſtalt. Obgemelte 
ſtuck alle / laß alſo ſton vnd erweychen in jren geſchirꝛen 
auff drey tag vnd dꝛey naͤcht / aber die andern ſtuck alle 
ſoltu wol zů puluer ſtoſſen / vñ durch ein reyn ſib beück! 
oder durchſchlahẽ / nachmals ſo nim̃ des beſten 5 

welchen 
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welchen die Bynen ſam̃len ſollen an eym oꝛt / da vil des 
Edlen Timiãs wachſet / moͤcht man auch leichtlich zů⸗ 
wegen bꝛingen / oder von andern gůten bluͤmlin eynge⸗ 
tragen Solchs honigs wol verſcheümpt vnd durch ge⸗ 
ſigen / nim̃ schen pfundt / chů jn in ein geſchirꝛ / dieweil er 
ein wenig vberſchlagen / doch law iſt / thů alſo die gepül⸗ 
uerten ſtuck erſtlich darein / mit ſtaͤttigem rhuͤren wol 
durch einander vermiſchet / nachmals den Opium / der 
wol er weicht vnd gaͤntzlichen zertriben ſein ſoll / Wa es 
auch von noͤten wer / ſoll er ʒerſtoſſen vnnd gar wol dar⸗ 
under vermiſcht werden. Nach diſem thů jhm eben der⸗ 
maſſen mit dem Suͤßholtz ſafft Hypociſtidos vnd Aca⸗ 
tia wie von Opio geſagt iſt / wann ſolche ſtuck wol zer⸗ 
triben, vñ auff das beſt vndereinander vermiſcht ſeind / 
ſo nim̃ auch die gummi / thů jnẽ auch wie geſagt iſt / doch 
darmit die gum̃i / als Oppopanacũ / Bdellium / Galba⸗ 
num vnnd Mirꝛha ꝛc.deſt baß zertriben werden / ſoltu 
ſte vber ein haͤll kolfeürlin halten in einem ſaubern pfaͤñ 
lin / darmit ſie deſt baß erweicht vnnd zertriben werden 
moͤgen. Wa es auch von noͤten were / ſoltu ſie durch ein 
reyn leynin tuͤchlin trucken / vñ alſo von aller vnreynig⸗ 
keyt ſeühen vnd leüttern / nachmals vermiſch ſie gemaͤch 
lich vnder die andern ſtuck. Zům aller letſten gehöͤꝛt der 
Balſam darein / wa du jn haben moͤchteſt. 
Hie merck das der keſſel oder pfañ darinn du den Ti⸗ 
riac zůſamen vermiſchẽ wilt / groß ſein ſoll / alſo dz noch 
eyneſt als vil dareyn gon moͤcht / als des Tiriacs iſt / dar 
mit du raum vnd platz habeſt / ſolche ſtuck auff das aller 
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beſt vndereinander zůuermiſchen / dañ es iſt ein ſonder; 
liche tugent des Tiriacs / wa er fleiſſig vñ auff das aller 
beſt durch einander vermiſchet würt / wie du jhn nach⸗ 
mals behalten ſolt / will ich dir auch inſonðheit anzeige. 


Wie der rechtgeſchaffen Tiriac / nach dem er oꝛdenlich ver miſchet 
vñ recht bereytet iſt / bewaret vnd regiert werden fol: 


Ach dem du den Tiriac auff obgemelte 
art bereyttet / oꝛdenlichen vnd recht ver⸗ 
miſchet haſt / ſoltu jhn des erſten tags in 
ſolchem gefaͤſs darinn er vermiſcht wor 
a den iſt / ſton laſſen / wol vnnd gehaͤb ver 
deckt / rind wer aber von noͤten / das diſes geſchirꝛ weder 
von moͤſs noch von bley wer / dan daruon bekumpt der 
Tiriac ein boͤſe art võ gifftigkeit wegen ſolcher Metal. 
Darumb das aller beſt geſchirr were / von Marmel⸗ 
ſteyn / oder ſonſt wa du den ſelbigen ſteyn nit habẽ moͤch 
teſt / von einem ſtein / wirt in Gꝛawenpünten im gebürg 
gefunden / laßt ſich außtraͤhen vnd zů gefaͤſſen bereyttẽ. 
Sollichs geſchirꝛ ſoll (wie auch dꝛoben geſagt) zimli⸗ 
cher weltte ſein / darmit der Tiriac platz gnůg hab / dar 
inn vmbgeruͤrt zůwerden / auch zů jaͤren vnd auffzůſtel⸗ 
gen / in ſolchem gefaͤſs ſoltu jn den erſten monat taͤglicht 
zwey mal / als abents vnd moꝛgens / vaſt wol durcheyn⸗ 
ander ruͤren / yedes mal auff ein halbe ſtund lang / nach 
mals alzeyt wol vnd gehaͤb zůgedeckt / den andern Mo / 
nat ſoltu jn ye über den vierdten tag dermaſſen ein mal 
ruͤren / aber dẽ dꝛitten Monat ſoll er ye den ſibendẽ 4 
e 


I as 
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ein mal / wie geſagt / auff ein halbe ſtund geruͤrt werden / 
den vierdten monat ruͤr jn ye über den zehenden tag ein 
mal / den fünfften Monat zů viiij tagen ein mal / zů end 
des ſechßten Monats rhůr jn aber auff ein halbe ſtund 
nachmals laß jn alſo gnůgſamlichen vermiſcht / wol vñ 
gehaͤb gedeckt ſton / doch wa ein hi darein kaͤm / vnd be 
gündt über ſich zůſteigẽ / wer nit boͤß das es vnderweilẽ 
auch durch einander vermiſcht würde / vnnd ein mal ge⸗ 
ruͤrt. Von der rechten ʒeyt / in welcher ſich der Tiriac 
recht wol vermiſchen vnd verjaͤren ſoll / ſetzet Galenus 
ij jar / doch ſpꝛicht er / das man jn wol bꝛauchen moͤge / 
Hardt vnd krefftig / ſonderlichẽ in gifftiger thier biſs / im 
fünften vnd ſybenden jar. Etliche ſetzen jhm oꝛdnung 
des alters / als fein kindtheyt / jugent / alter / vnd verder⸗ 
ben / nach dem er friſch vnd kürtzlich bereyttet iſt / neñen 
ſie es ſein kindtheyt / in welcher er nicht ſonderlichen ger 
bꝛaucht werdẽ mag / als namlich voꝛ ſeiner volkom̃nen 
verjaͤrung / das iſt vor dem fünfften / ſibenden vñ zwoͤlff 
ten jar / ſein jugent iſt vom viertzehenden jar / biß in das 
dꝛeiſſigſt / dann iſt er in ſeinen hoͤchſten krefften vnd ver⸗ 
moͤgen / von diſer zeyt an biß in das ſechtzigſt jar / dañ fa 
het er an vnkrefftig zůwerden / vnd verdirbt ꝛc. 
Wie der Tir iac ſoll pꝛobiert werden / ob er fein 
5 biffiche krefft hab. 


Roben iſt in kurtzẽ angezeygt voꝛden / nẽ 
lich im anfang diſes buͤchlins / wie der Ti⸗ 
riac von den alten pꝛobiert vnd verſůcht 
woꝛdẽ ſey in vbelthaͤttern / ſo zũ code ver 
urtheilt warẽ. Dieweil aber ſolchs etwas 

iij abſcheülichs 
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abſcheülich vnd grauſam / auch vns nit gezimpt noch ge 
büret / moͤgen wir ſolche pꝛob in zweyen hanen / die bey; 
de gleicher ſtercke gerechnet werden verfüchen, alſo das 
inen beyden gifft gegeben werde / gleicher groͤſſe / vnnd 
dann dem eynigen allein des Tiriacs / vnd das man alſo 
warnem̃ / welcher ſich am laͤngſten enthalte / oder ſterb. 
In einem menſchen den Tiriac zů pꝛobieren / gib jm ein 
gůte ſtarcke purgation / daruon gewinnet er kein ſtuͤl⸗ 
gang / wa der Tiriac gerecht iſt gewinnet er aber ſtůl/ 
gaͤng / ſo iſt er in feinen krefften zůſchwach vnd vnuolkz 
men. Die Landleüffer / zanbꝛecher vnd Tiriacs leüt / 
haben ſonderliche Pꝛoben / darmit ſte ſich hoch auffplär 
hen / vnd darmit den einfaͤltigen gemeinen mañ betrie⸗ 
en / vnd vmb das gelt bꝛingen / tragen vil ſchlangen vñ 
1 bey ſich im bůſen vnd vmb den halß verwicklet / 
iſt Schelmenwerd vnd bůbentaͤding / ſolt võ einer für⸗ 
ſichtigen Oberkeyt ſolcher betrug nit geſtattet noch zů 
gelaſſen weꝛden ꝛc. Wie der Tiriac weitter zůnemmen / 
welchem er nütz oder ſchad ſey / iſt zů anfang diſes buͤch⸗ 
lins gnůgſamlichen erzoͤlet. ꝛc. 
Alſo haſtu(Günſtiger leſer) die recht warhafftig be⸗ 
ſchꝛeibung / wie der koſtlich vnuerfaͤlſcht Tiriac vermi⸗ 
ſchet / bereyt vnnd gebꝛaucht werden ſoll / dieweil aber / 
wie gehoͤꝛt / vaſt groſſer mangel / jrꝛthumb vnd zweifel 
iſt bey den gelehrten / vñ deren ding verſtaͤndigen / deren 
ſtuck halben ſo darein gond / alſo das gar wenig / wie du 
gehoͤꝛt haſt / dieſelbigen erkant / auch den mehrerntheyl 
verfälfche / alſo dz gar kleine hoffnung noch diſer zeyt / 
den rechtgeſchaffnen warhafftigen Tiriac zůbereyttẽ / 
. man 
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man woͤlle dann hoͤheren fleiß anwenden / vnd vnſere ye 
tige Apotecker jres ſchaͤdlichen geytzes eins theils ver, 
geſſen / derhalben wir nun des rechten warhafftigen Ti 
riacs manglen muͤſſen / darumb ich dir an ſtatt deſſelbi⸗ 
gen / ein andere deſcription od beſchꝛeibung ſetzen will / 
auch von den alten veroꝛdnet / dann diſes edel Confect 
anfaͤngklich gar vilfältig vermiſcht woꝛden iſt / von wer 
nig ſtucken bereytet / dahaͤr es auch den nam̃en entpfan 
gen / doch nit weniger nütz / wa es rechtgeſchaffen berey⸗ 
tet würt / wañ vnſerer Apotecker falſcher vnd nichtiger 
Tiriac / wie du volgends hoͤꝛen würſt. ) 


Ein andere kurtze beſchꝛeibung eins kleinern Tiriacs / von wenigern 
ſtucken bereyttet / an ſtatt des ver faͤlſchten Tiriacs zůbereytten. 


AD der erfindung des groſſen koſtlichẽ 
Confects des groͤſſern Tiriacs / iſt ein 
Vkleinerer von wenigern ſtucken von den 
elteſten aͤrtzten erfunden / welchen fie 

* Teriacam Diateſſeron genant haben / 
derhalben / das ſollichs Confect von vier ſtucken allein / 
bereyt vnd geoꝛdnet iſt / on das Honig. Diſem Confect 
od Latwergen haben die alten nicht weniger tugent zů 
geſchꝛiben / wañ dẽ rechten Tiriac / würde auch / wie erſt⸗ 
gemeldt / meins bedunckens / nützlicher / für den falſchen 
vnnd gar nichtigen Tiriac / fo man Bꝛůckiſchen Tiriac 
penner / welchen vnſere Fanbꝛecher vmbtragen / ger 
bꝛaucht / dieweil wir ſolche ſtuck faſt gůt vnd vnuerfaͤl⸗ 
chet haben moͤchtn. et 
Difer Tiriacifkeinf onderliche nützliche hülff vnd ber 

| | werte 
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werte artzney für vergifft von allerley vergifftigem ge⸗ 
würm / Schlangen / Spinnen / Scoꝛpion vnnd derglei⸗ 
chen / mit dem ſafft von krauſem Balſam oder Balſami 
ten / oder krauſer Müntzen genant / vermiſchet / vnd eyn 
getruncken / auch die ſtich / wunden oder biſs ſolcher giff⸗ 


tiger tbier / beſeichung von ſpinnen / krotten vnd derglei 


chen / darmit vmbſtrichen / iſt faſt krefftig vnd gůt / deß⸗ 
gleichen auch andere gifftige / offne oder auffgebꝛochne 
ſchaͤden darmit beſtrichen / benimpt jnen jr gifftigkeyt. 

Solcher obgemelter kleiner Tiriac Diateſſeron / ein⸗ 
genommen mit der bei / darinn Entzian wurtzel / oder 
wild Rauthen ſamen geſotten / benimpt das taͤglich / vñ 
auch viertaͤgig feber. TE 


Gemelter Tiriac mit der bit gemengt vnd eingeben / 


darin Hyſop vnd feyßt Marſilier feygen geſottẽ ſeind / 
iſt gůt den lungenſüchtigen / vnd denen ſo eyter vñ blůt 
ſpeyen. Ein tranck geſotten von Naͤgelin vnd den ge⸗ 
meinen Weinrauthen / vnd darinn ſollichs Tiriacs zer 
triben / iſt nütz vnd gůt für onmacht vnd ſchwacheit auß 


grober zaͤher flegmatiſcher feüchte / das grimmen oder 


darmgegicht / vnd überſich ſteigen vnd blaͤung der Baͤr 


můtter. Mit der bꝛů vermengt / darinn Naͤgelin vnnd 


Muſcatnuß geſotten / benimpt den ſchmertzen vnd vn 
luſt des magens von kaͤlte veruꝛſacht. 
Wa einer gifftige ſchwammen geſſen hette / der ſiede 


runde Holwurtz in wein / vnd zertreib diſes Tirtacs dar 


mit / iſt ein kreſſtige bewaͤrte artzney darfür / deßgleichen 
zů allem gifft ſo man jnnerhalb in leib genom̃en hett. 

Diſen Tiriac eingeben mit der bꝛß von dem [auen 

5 ſaͤmlin 


— 


* 
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ſaͤmlin Sumach geſotten / ſtillet die rot rhůr vnd durch 
bꝛuch des bauchs. 
Mit Rautben vnd Saluey ein bꝛů geſotten / vnd ge⸗ 
melts Tiriacs darinn zertriben / ſterckt die blöde vnd ge 
ſchwecht auß treibende krafft in hefftigem krimmen vñ 
vnleydlichem darmgegicht. 
Mit der geſornen bꝛů von der frembden wurtzel Co⸗ 
ſti eingeben iſt vaſt nütz vnd gůt der erkalteten leber. 
Mit der bꝛů eingeben von Tamarifcen zweiglin ge⸗ 
ſotten / iſt nütz vnd bewaͤrt für alle faͤl vnd gebꝛechen des 
miltzes / on feber. : 
Vin bꝛulin geſotten mit Moͤꝛhirß / vnnd darmit di⸗ 
ſes Tiriacs eingebẽ / benimpt die harnwind oder troͤpff⸗ 
lingen harnen. 
Pfflaſters weiß offtgemelten Tiriac au ffgeſtrichen / 
auff die knoꝛren oder gleich des ru ckgrades / benimpt al⸗ 
len ſchmertzen vnd weethumb von kelte verurſacht. 


Ein traͤncklin geſotten von treibenden ſtucken des 
harns / treibt auß das mißgewaͤchs des Monkindts. 
Mirꝛhen mit wein geſotten / vnd diſes Tiriacs dariñ 
zertriben vnd gemengt / treibt auß krefftigklich die todt 
geburt / fürdert auch den weibern jhre gebürliche reyni⸗ 
gung der blůmen / deßgleichẽ auch fo er mit der bei; võ 
ſchwartzem wolriechendem Rhoͤmiſchem Coꝛiander / 
Ngella genant / eingeben würt. | 
iſer Eiriachar auch ſonderliche krefft vnd tugent / 
as geſücht der glider zůhindern vñ zůuerhůtten / auch 
mit der zeit gaͤntzlichen zůuertreiben / wa ſolchs von kel⸗ 
te veruꝛſacht were. 
| | P Diſes 


Der ander cheyl des Confect 


Diſes offtgemelten Tiriacs ſoll von eim quintlin biß 
auff ein halb lot eingeben werden / vnd in hefftiger forg, 
licher vergifftůg / von eim halben biß auff ein gantz lot. 

Es mag auch obgemelter Tiriac zwey jar lang gůt / 
bey ſeinen rechten krefften vnd tugenten behalten wer, 
den / würt von den alten / wie auch dꝛoben gemeldet / für 
nemlich von vier ſtucken / on den Honig / bereyttet / vnd 
von dem alten Arabiſchen artzt Meſue / auff volgende 
weiß geoꝛdnet vnd beſchꝛiben. 

im gůtter friſcher vnuerlegner Entzian wurtzel 
Loꝛber die nit erfault / ſonder rechtmaͤſſig auffgedoͤꝛrt 


5 ee ſchoͤl die hülſen oder ober rinden. 


es ſchoͤnſten erleßnen gummi Mirꝛhe. 
Rotunder Holwurtz / auch bequemlich gedoͤꝛrt. 
Diſer gemelter ſtuck nim̃ eins als vil als des andern / vñ 
ſtoß zů reinem puluer / thů wol verſcheümpts vnd reyn 
geleüterts Honigs darzů / als vil darzů gebüret / wie ich 
dich dꝛoben im rechten Edlen Tiꝛiac vnderꝛichtet hab. 

Zů gleicherweiß aber / wie auch dꝛoben gemeldet woꝛ⸗ 
den / von rechtem edlem Tiriac / nemlich / das er ye von 
tag zů tag nach feiner erfindung / gemehꝛet vnnd gebeſ⸗ 
ſert woꝛden iſt / alſo hat auch difer ſchlecht vnd kurtz Tu 
riac / erſtlich Diateſſeron genant / darũb das er von .li. 
ſtucken bereyttet woꝛden / nit moͤgen bey feiner erſtẽ Dur 
ſcription oder beſchꝛeibung bleiben / ſonder iſt auch her 
nachmals von vilen meyſtern / mit eynfachen vnd zuͤſa⸗ 
mengeſetzten ſtucken gemehꝛet vnnd geſterckt woꝛden / 
darmit er in allen obgemelten krefften vnnd tugenten 
ſtercker vnd krefftiger würde. 5 f 

Dieweil 
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Dieweil er aber zů vilen malen nütz vnd gůt befundẽ / 
will ich dir denſelbigen auch anzeygen vnd beſchꝛeiben / 
wie er von Nicolao geſetzt vnd geoꝛdnet iſt. 
Nim̃ gůtten friſchen erleßnen Mirꝛhen / 
Gerechten vnuerfaͤlſchten Bibergeil / Runder Hol; 
wurtzel / Friſcher gelber Entzian wurtzel / 
Auffgedoͤꝛrter Coꝛber vo hülſen gereinigt / yedes ſechßt 
halb lot / voͤlligs gewichts / | 
Soͤnigrec oder Gꝛiechiſch hew ſamen / 
Des ſchwartzen wolriechenden Roͤmiſchen Coꝛiãders / 
ditwen von würmen vnzerſtochen / yedes dꝛey quintlin 
gar bloͤßlich gewegen / | 
Des frembden gummi Hedere / 
Der groſſen latwergẽ / Esdꝛa magna genant / findeſtu 
in meiner groſſen Teütſchẽ new refoꝛmierten Apoteckẽ 
beſchꝛiben / wie ſie zůbereytten. ꝛc. . 
Des beynlins oð knürſpelins auß dẽ hertzẽ eins hirtzẽs / 
Mumie / das iſt die hartzigen vermiſchung vo den Bal⸗ 
ſamierten Coͤꝛpern / 
Schwalben wurtz / yedes ein quintlin / 
Gebꝛañter ſpitzlin von Hirtzhoꝛn dꝛey quintlin / 
Diſe ſtuck alle zů reynem puluer geſtoſſen / vnnd mit wol 
geleüttertem vnd reyn geſcheümptem honig gemiſcht / 
in aller foꝛm vnd geſtalt / wie von dem rechten edlen Ti⸗ 
riac gemeldet woꝛden. | 
on obgemeltem Tiriac würt das gemein volck / wel 
ches ſolchs kein verſtandt hat / hart betro gen vnd vmb 
das gelt bꝛacht / dann die Lãd cleüffer / oder vil mehr die 
ij Landt⸗ 
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Landtbeſcheiſſer / zanbꝛecher vnnd Tiriacs kraͤmer / be⸗ 
reytten gemeingklich jren faule Tiriac auff ſolche weiß/ 
doch mit keiner achtũg des gewichts oder der ſtuck / kon 
den jn auch gar meiſterlichen ferben / vnd jm ein Tiriacg 
geſchmack geben / welches diſes oꝛts nit vnſers fürnem 
mens iſt zůbeſchꝛeiben / vmb der boͤſen willen / will dich 
allein hieriñ gewarnet haben voꝛ ſchaden des gelts vnd 


des leibs / darmit du dich wiſſeſt voꝛ ſolchem betrug zů / 
bewaren vnd ʒůuerhuͤtten ꝛc. | 


Beſchꝛeibung eins Föftlichen edlen bewärten vnd vaſt 
nutzlichen Teutſchen Tir iacs / von hielaͤndiſchen 
wolbekañten ſtucken / fo leichtlich 5 
vnd wol zůbekommen / be⸗ 
reyt würt. 


Ar mit ich meinen gůten willen vnnd wol, 
| A neynung gegen yederman erzeygte / mit 
9 vas gmuůt ich gegen dem gemeynen maß / 
den gemeinẽ nutz zůfürdern / geneygt vnd 
gſinnet wer / hab ich obgemelten Teütſchẽ 
Edlen koſtlichen vnd krefftigen Tiriac / voꝛ langem / in 
ſchwaͤren leüffen vnd gefaͤrlicher zeyt des ſterbens / ange 
zeygt vnnd beſchꝛiben / in einem beſondern Regiment 
buchlin / wie man ſich ſollicher zeyt vergiffts luffts vnnd 
Peſtilentz / erhalten vnd bewaren ſolt / wie dann diſes 
Edel Confect ſolcher vꝛſachẽ halb / an ſtatt des rechten 
Edlen warhafftigen vnuerfaͤlſchten Tiriacs (welcher 
noch zůr zeyt ſeltzam / aber als ich hoff / durch fleiß vnnd 
koſtẽ etlicher getrewer vnd fleiſſiger Apotecker / mit der 
zeyt wider bꝛacht werde) an mangel deſſelbigen / ig 
„ em 
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dem Durchleüchtigſten Hochgeboꝛnen Fürſten vñ Her 
ren / Herꝛen Friderichen / Hertzogen zů Sachſen / Chur⸗ 
fürſten / ꝛc. von dem hochgelehrteẽ D. Johañ Fuchs von 
Coͤln feiner Fürſtlichen gnaden Leibartzet / veroꝛdnet 
vnd zůſamen geſetzt woꝛden iſt / welchen Edlen Tiriac 
diſes oꝛes / dieweil es vnſer fürgenom̃ne meynung / nem 
lich von rechtgeſchaffnem Tirtac zůſchꝛeiben / erfoꝛdert / 
wir auch ſetzen vnd melden woͤllen / darmit ein yeder fols 
chen jhm ſelber zů der notturfft bereytten moͤg / dieweil 
wie gehöͤꝛt de gemeinen Tiriac fo diſer ʒeyt im bꝛauch / 
der verfaͤlſchung halbẽ / nit zůuertrawen iſt. Aber diſen 
Teürſchen Tiriac ein yeder on allen zweifel ſelbs recht 
vnnd wol bereytten mag / dieweil alle darzů veroꝛdnete 
ſtuck bekañt / vnd hie zůland leichtlich zůbekom̃en ſeind / 
friſch vnd vnuerfaͤlſcht. d 
Diſen volgenden Teütſchen Tiriac mag man in alle 
weg vnd maß bꝛauchen / wie von dem rechtgeſchaffnen 
edlen Tiriac gemeldet woꝛden / dann er fürwar in glei⸗ 
cher krafft vñ tugent / krefftig vnd bewaͤrt befundẽ woꝛ⸗ 
den iſt / bereyt jn mit ringem koſten / auff volgende weiß. 
Nim̃ friſcher Alantwurtzel / die ſchneid zů rundẽ ſcheib⸗ 
lin / ſaſſe ſie an einen faden / hencks an ein lüfftigen ſchat⸗ 
ten / das ſie wol doꝛren (wie dann dermaſſen alle dicke / 
fleyſchige vnd ſafftige wurtzlen auffgetrücknet werden 
ſollen) diſer gedoͤꝛrten wu rtzel nim̃ xv. quintlin / das iſt 
ein quintlin minder oder weniger dann vier lot / 
Runder Holwurtz dꝛitthalb lot / Friſche vnzeyttige 
Wpeckholter bor / Gůten Zitwen / der von würmen nit 
zůfaſt ʒerſtochen ſey / yedes fünff quintlin/ . 
| P ij De 
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Der langen Holwurtz / Oſterlutzey genant / 
Der durchloͤcherten blaͤtlin von Harthew oder S. or 
hans kraut / Hypericon genant / 

Scabioſen oder Apoſtem kraut / 

Abbiſs oder Teüfels biſs / yedes dꝛey quintlin / 

Bꝛauner bethonien / Der edlen oͤꝛechten Salbey / 

Weiſs Andoꝛn oder Gottßuergeß / b 

Marien Magdalenen bluͤmlin / nit veraltet od verlegẽ / 

Loꝛ ber von den hülſen gereynigt / 

Weiſs Diptam wurtzel( etlich nem̃en hie wilden Poley 

darfür ) Toꝛmentill oder Blůtwurtzel / Friſchen gů 

ten Calmus / yedes ſtucks ein halb lot / Baͤrwurtzel / 

Des edlen Baldꝛians / ſo man für wilden Calmus indẽ 

wurtzgaͤrten pflantzet / der wurtzel / 

Bibinellen wurttel / Des ſaͤmlins Ameos / 

Matt oder Wißküm̃el / Friſcher vngebꝛochner Mu⸗ 

ſcatplůet / Rot Sandelholtz / ſedes ein quintlin / 

Weiſs oder gelbs Agſteyns (auch gelber Amber genãt) 

auch ein quintlin / f 

Der auffgedoͤꝛtẽ blaͤtlin võ Meliſſen oð můtterkraut / 

Friſcher vnuerfaͤlſchter Mirrhen / yedes ein halb lot 

Gůter gerechter Bibergeil / anderthalb quintlin / 

Roter Coꝛallen wol vnd reyn geriben / Wermůt / 

Acker oder Feldmüntz / Weiſs erleſens vnd reyn geſcha 

bens Ingbers / Gůts erleſens Pfeffers / yedes ein halbs 

quintlin / Friſcher nußkernen / die nit oͤlig ſeyen / an der 

zal. vij. Des ſauren ſyrops von honig vnd eſſig / darinn 

ſtuck von der groſſen Moͤꝛzwibel Scilla genant / gebey 
tzet 
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tet / vnd Ovimel Scylliticum genant / zwey lot. 
Schoͤns vnd künſtlichs gediſtillierts Terpẽtins oͤls zc. 

Solchen Tiriac nun rechtmaͤſſig zůuermiſchen vnnd 
zůbereytten / ſoltu die wurtzlen vnnd kreütter / wie auch 
dꝛoben zům teyl gemelt / wol vnd recht doͤꝛren oder auff 
trücknen an lüfftigem ſcharten / dañ ſampt den andern 
ſtucken / wol zů puluer ſtoſſen / on die letſte beyde feüchte 
ſtuck / vnd Coꝛallen / welche auff einem glatten ſteyn mit 
Roſenwaſſer wol abgeriben werden ſollen. Zů ſolchen 
ſtucken allen / nim̃ des ſchoͤnſten beſtẽ honigs / wol geleü⸗ 
tert vñ ſauber verſcheümpt / auff dꝛithalb pfund / mach 
n heyß / vnnd rhuͤr alſo das puluer mit maſſen wol dar⸗ 
in ſampt den beyden letſtẽ ſtucken / mit ſtaͤtigem ruͤren / 
das es ſich gnůgſamlichen vereynig / vnd wol vndereyn 
ander vermiſcht werde. 

Difen Edlen Teüt ſchen Tirtac magſtu in aller gele⸗ 
genheyt für den rechten Tiriac bꝛauchen / die zeyt / als 
lang du des ſelbigen mangleſt. Merck auch das diſer Ti 
riac ſolchs alter nit erfoꝛdert / wie dꝛoben vom recht ge⸗ 
ſhaffnen Tiriac geſagt iſt / nemlich auff die ſechß vnnd 
dꝛeiſſig jar. ꝛc. welches doch auch diſer zeyt im falſchen 
Conterfeytiſchen Tiriac nicht gehalten würt / darumb 
du in allen ſachen diſes Edel Confect voꝛ dem ſelbigen / 
al sdas ſicherer vnd beſſerer erwoͤlen ſolt. 

Alſo hab ich dir Günſtiger Leſer) auffs aller ffeiſ⸗ 
ſigſt erklaͤrt vnd gnůgſamlichen beſchꝛiben / das hoͤchſt / 

ürtrefflichſt vnd edel Confect oder latwergen des recht 
geſchaffnen vnuerfalſchten Tirlacs / das hanptſtuck der 
| artzneyen 
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artzneyen vnd Compoſitzen / ſo die alten aͤrtzt nit allein 
für vergifftung / ſonder vnzaͤlich vil andern faͤlen vñ ge⸗ 
bꝛechen menſchlichs Coͤꝛpers / gebꝛaucht / auch bewaͤrt 
vnd gerecht befunden haben / durch langwirige gewiſſe 
erfarung. ꝛc. Volgen nůn weiter nach oꝛdnung vnſerer 
fürgenom̃nen meynung / auch andere Confect / Lat wer 
gen vnd heylſame vermiſchungen / von jhnen Antidota 
genant / auch zůerklaͤren / welche diſer zeyt etwas gerech 
ter / vnd nit dermaſſen verfaͤlſcht / ſicherlichen gebꝛaucht 
werden moͤgen / zů mancherley kranckheyten vnd gebꝛe 
chen. Dieweil aber das hochgelobt Confect des Metri⸗ 
dats / in gleichem werdt vnd ehꝛen bey den alten gehal⸗ 
ten / auch poꝛ dem Tiriac erſtlichen erfunden iſt / will ich 
dir ſolchs koſtbarlichs Confect vor vnd ehe / auch auffs 
kürtzeſt beſchꝛeiben / vñ mit müglichem fleiß erklaͤren ic. 


Von dem koſtbarlichen heylſamen edlen tir trefflichen Confect des 
Metridats / erſtlich vom Rönig Mytridate zů Ponto 
erfunden / beſchꝛiben / gebꝛaucht vnd bereyt 
worden. ꝛc. 


Iſe edle koſtbarliche Latwergen Metri⸗ 

| dat genãt / ſoll voꝛ der zeit des rechten ob» 

N beſchꝛibnen Tiriacs erfunden woꝛdẽ ſein / 

. von de trefflichen Koͤnig / herꝛlichen vnd 

| dapffern kriegßfürſten Mytridate / wel 
cher (wie auch Galenus ſolche Hiſtoꝛi beſchꝛeibt) diſes 
Edel Confect vnd heylſame Latwergen dermaſſen im 
bꝛauch gehabt hat / dz er fein eygne natur dardurch al / 
fo geandert / vnd zůletſt darzů bꝛacht hat / das er allem 
vergifft 
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vergifft dermaſſen widerſtaͤndig geweſen / das jhm keyn 
gifft ſchaden mocht / alſo / wie dann Galenus auch weit⸗ 
ter bezeüget / vnnd ſolche Hiſtoꝛi auch weitleüffiger be 
ſcheeibt/ nemlich da er wider die Rhoͤmer kriegte / aber 
vom Roͤmiſchen Hauptmañ Pompeio vber wunden / 
von demſelbigen durch gifft getoͤdtet zůwerden / veroꝛd 
net werden ſolt / ſolchs giffts vber die maß zů jm genom⸗ 
men / aber gar kein ſchaden daruan entpfangen / ſo doch 
ſeinetoͤchter / welche auß kindtlicher trew vnnd hertzli⸗ 
cher liebe mit jm begerten zůſterben / võ ſolchem gifft al⸗ 
levmbkamen vñ ſtůümpflingen ſtar ben / allein dem Roͤ⸗ 
nig mochte ſolchs nit ſchaden oder verletzen / derhalben 
erſeiner getreüwen diener einen zů jm rů ffte / vñ den ſel⸗ 
bigen erbetten / das er jn mit dem ſchwaͤrt vmbbꝛaͤchte / 
damit durch waaffen vollendet würde / dz das ifft nit 
nocht zůwegen bꝛingen / vnnd er der grauſamkeyt der 
feynd eutgon moͤchte. Auß ſolcher warhafftigen Hiſto⸗ 
riiſt ſich ʒůuermůttẽ / was krefft / tugent vnd vermoͤ ges 
diſekoſtliche Latwerg beweiſen vnd würcken moͤ g / wel 
chenoch biß auff diſe gegenwertige zeyt / den erſten nam 
men von gemeltem Koͤnig Mytridate behalten hat / 
wiewol es ſich eben mit ſolchem koſtbarlichen C onfect 
getragen / wie von dem rechtgeſchaffnen warhafftigẽ 
Tiriac geſchꝛiben vnd angezeygt iſt / nemlich / das auch 
it allein die koſtlichſten / ſonder auch die gemeinſten vn 
achtſambſten ſtuck / ſo erſtlichen darzů veroꝛdnet vñ ge⸗ 
braucht woꝛden diſer zeyt / auß vnfleiß auch zům theyl 
ben wegen vnmenſchlichs geytzes / bey vnſern materia⸗ 
liſten vnd ſpecerey kraͤmern vnbekant vnd frembd 4 
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den / oder dermaſſen verfaͤlſcht vnd Contrafeytet / dz ſte 
vntauglich vnnd vnnütz / wie dann in der beſchꝛeibun 

beyder / der alten vnd auch yetzigen aͤrtzt / vnnd deren die 
ſich ſolcher ding vnderwinden / augenſcheynlich darge / 
thon / vñ klaͤrlich angezeygt würt / zꝛc. In welche beſchꝛei 
bungen wir doch nach müglichſtẽ fleiß / den groſſen ſpan 
vnd jrꝛt humb entdecken woͤllen / darmit auch diſe herꝛlt 
che hochnützliche Latwerg menſchlicher bloͤdigkeyt in 
mancherley leiblichen zůfaͤllen ein koſtbarlicher ſchatz 
wider auff die ban kaͤme / wiewol auch vil der fürnaͤmb⸗ 
ſten hauptſtuck in erklaͤrung obbeſchꝛibens Tiriacs / ge 
meldet woꝛden ſeind / daſelbſt magſtu ſolche weiter erſů 
chen. Darmit du aber wiſſens haben moͤgeſt der vilfalti 
gen nutzbarkeit diſer koſtlichen Latwergen / will ich dir 
jr krefft / tugent vnd würckung auffs kürtzeſt erzoͤlen ꝛc. 


Von der vilfältigen krafft / ugent / würckung vñ 
vermögen der koſtbarlichen Catwergen 
oder Confect Mytridatis. 


Ae beruͤmpt hochnützlich vñ fürtrefflich 
Latwerg Metridat / võ Mytridato dem 
Koͤnig Põöti erſtmals erfunden / vñ ſtaͤts 
wie dꝛobẽ geſagt) gebꝛaucht / iſt ein kreff 
N tige artzney für alle kalte ſücht vñ gebꝛe⸗ 
cheẽ auß erkaͤltung veru:ſacht od entſpꝛungen / in welchẽ 
fall ſte von Galeno vñ auch andern nam̃hafftigen aͤrtz 
te krefftiger geachtet würt wañ der Tiriac / doch ſoll der 
Tiriac in allerley vergifftung ſtercker vñ krefftiger fein! 
wiewol auch der Metridat dem gifft hefftige widſtand 


beweiſet 
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beweiſet / ſonderlichen wa die natürlichen krefft geſchaͤ⸗ 
digt vnd vergifft ſeind. Deßgleichẽ für allen vnraht vñ 
gefarlichkeyt ſchaͤdlicher vergiffter jñerlicher feüchten. 

Metridat zů vilen malen genützt / eingeben mit der 
bin / darinn Muſcaten nuß geſotten / iſt ein koſtliche be⸗ 
warte artzney wider die ſchlaff ſucht / von kaltem Apo⸗ 
ſtem des hirns im hindern theyl des haupts / mit bloͤder 
memoꝛi vñ zerſtoͤꝛung ð gedaͤchtnuß. Diener für ſchmer 
tzen vnd weethũb des gantzen vnd auch des halben teils 
des haupts / von kalten feüchten veruꝛſachet / jnnerhalb 
in leib geben vnnd eingetruncken / auch eüſſerlichen dar⸗ 
mit den gaumen vnd rachen beriben. i 
Mit Campher / Bibergeil vnnd gepüluerten Roſen / 
oder mit Roſen vnd Lauandel / Saluey oder Maieron 
gediſtilliertem waſſer zertriben / vnd dermaſſen den ra⸗ 
chen vnd gaumen darmit beriben / erwecket vnd ermun⸗ 
dert die / ſo vom groſſen Schlag / Apoplexi oder Handt 
Gottes geruͤrt / vnd ſpꝛaachloß woꝛden ſeind. | 

Mit wein / darinn der edlen Mirꝛhen / Salbey vnnd 
Bibergeil geſotten / eingeben / iſt krefftig vnd bewaͤrt in 
heftigem krampff vnd ſchwaͤrem gegicht / von hefftiger 
thaͤnung vnd trang der überfülle / oder von ſchaͤdigung 
Ahe, thier biſs veruꝛſacht / deßgleichen auch für den 
leynen Schlag / laͤmnuß oder Parliß / dermaſſen ge⸗ 
bꝛaucht / iſt ein krefftige artzney. 

Mit Saluey ſafft von der edlen ſpitzigen oͤꝛechtẽ ſal⸗ 
bey gemengt oder zertriben / vnd darmit gegurglet / iſt 
vaſt nütz denen / ſo die red verloꝛen vnd ſpꝛachloß woꝛdẽ 
ſeind / auß groſſem froſt in vnmaͤſſiger kalte. 
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In wein zertriben / vnd des abents eingeben / iſt nütz 
vnd gůt ſůr die groß kranckheyt oder fallend ſucht. So 
man auch den ſchlaff ſüchti gẽ die zungẽ damit bereibt / 
iſt ein bewaͤrte hilff / dañ dar durch die ſpeychel gefürdt / 
vñ vil zaͤhes flegmatiſch ſchleyms herauß gezogẽ würe, 
So man von warem Metridat der vnuerfaͤlſcht we⸗ 
re / on vnderlaß bꝛauchte / mit künſtlich rech tgſchaffnem 
diſtilliertem waſſer von blůmen vnd wurtzlen der groſ⸗ 
ſen roten Venediſchen Peonien Roſen / vertreibt vnnd 
Curiert gaͤntzlichen die erſchꝛocklich kranckheyt der fal⸗ 
lenden ſucht. 

Mit wein ʒzertriben vnd eingeben / iſt nütz vnd gůt de 
nen / ſo jrer ſiñ / witz vnd vernunfft berau bt / wahnwitzig 
vnd hirn wůttend woꝛden ſeind / von Melancholiſcher 
feüchte oder verdoꝛrter vnd verbꝛuñener C holera oder 
gallen. Von offtgemeltem Metridat vnd reyn geſtoß 
nem oder ſubtilem puluer von erleßnem weiſſem Wey⸗ 
rauch / Pillen oder kleine kügelin bereyttet / in mund ge / 
halten / vnnd langſam gekeůwet / ſtillet die herab fallen 
den flüſs vom hirn vnd haupt / das rinnen vnd trieffen 
der augen / vnd alle flüſs ſo in die augen fallen / vñ in die 
zaͤn / daruon vnleidlicher ſchmertzen vnd weethumb vn ⸗ 
derweilen entſpꝛinget / auch etwan der hals ͤmund vnd 
kaͤlen dardurch verſehret vnd geletzt werden. 

Mbetridat in faffe von krauſer Edler Müntz (auch 

alſamita genant ) zertriben / darmit gegurglet / auch 

die zaͤn vnd mundt geſe chwenckt / benimpt den faulẽ ſtin⸗ 
ckenden athem vnd boͤſen geruch des mundts. 

Mit der bꝛů gemengt vnd zertriben / darinn Grand 

N ten 
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toͤpffel plůſt geſotten / iſt nütz vnd gůt für dẽ hůſten vñ 
5 võ herabfallenden flüſſen vom haupt / 
fur blůrſpeyen vom haupt herab gefloffen. Stillet auch 
den hefftigen durchbꝛuch des leibs oder bauchs von kal 
tem flegmatiſchẽ ſchleym veruꝛſacht vnd entſpꝛungen. 

Metridat eingeben den lungenſüchtigen / mit reyn 
gepüluert em friſchem Mierhen / nach der heylung / weh 
ret dem hefftigen außwerffen / kodern oder ſpeyen des ey 
ters / reynigt / erleüttert vnd ſenfftigt den athem. 

Mit dem Edlen Confect von Perlen bereyttet ( Dia 

margariton genant / hernach gnůgſamlich beſchꝛiben) 
eingeben / beyder zůſamen / mit gůtrem krefftigem wol⸗ 
tiechendem wein gemengt vnd ʒertriben / aͤndert die kal 
te vnnatürliche Complex ton des hertzens vñ glider des 
leblichen geyſtes. 

Mit Rauhem / Dickem rotem wein zertriben vnnd 
eingeben / ſtercket vnd bꝛingt wider zůrecht den bloͤden 
ſchwachen vnd erkalten magen. | 

Mit der bꝛů eingeben / darinn Wermůt geſotten / ver 
treibt vnd benimpt das auffſtoſſen vñ boͤſen geſchmack 
des roͤpſens / verzert auch die überflüſſigkeyt der ſpey⸗ 
chel vnd Curiert die gilb oder gaͤlſucht / ſo von vberiger 
gallen oder von ſchaͤdigung vnd biſs vergifftiger thier / 
entſpꝛungen vnd vernꝛſacht worden 5 8 

Nit der ben von Gꝛanat oͤpffel blůſt geſotten / zertri 
ben vnd eingeben / ſtillet allen hefftigẽ fluſs oder durch⸗ 
duch des bauchs / auß bloͤdigkeyt der behaltendẽ krafft 
es eyngeweyds vnd gedaͤrms / od von vile vnd ſchlüpf⸗ 
ferigkeyt erkalts flegmatiſchs ſchleyms verurſacht. 
| ‚Bü Mit 
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Mit warmem wein zertriben vnnd eyngeben / iſt ein 
krefftige bewaͤrte artzney für alle erkaͤltũg des vnderſtẽ 
bauchs / des fleiſchigen zwerchfaͤls / der nieren vnd bla⸗ 
ſen / innerhalb in leib gebꝛaucht / vnnd auch eüſſerlichen 
pflaſterß weiß auffgelegt. a 

Ver miſcht vnd ʒertriben mit der bꝛuͤ / darĩ der wur, 
tzel Cyperi ( das iſt wilder Galgant) geſotten ſey / be⸗ 
nimpt vnnd erweycht die verhartung des miltzes / auß 
hefftiger kelte veruꝛſacht. | 

Von der edlen ſpitzigen oͤꝛechten Salbey mit den klei 
nen ſchmalen blaͤtlin in wein geſottẽ / vñ mit der bꝛu ein 
wenig Metridats gemengt vnnd zertriben, alſo einge, 
truncken / dienet für das überſich ſteigen vnd entpoͤꝛng 
der baͤrmůtter / vom Parliß oder kleinen Schlag / oder 
kalten feüchtẽ veruꝛſacht. Alſo genützt / bꝛingt auch her 
wider den verloꝛnẽ Appetit oder luſt zů der ſpeiß / dienet 
dem erkalten magen / vñ ſtillet den hůſten oder kluxen. 

Ein bꝛů geſotten von den ſtucken ſo man gemeinklich 
bꝛaucht den harn zůtreiben / darmit von Metridat ein 
wenig vermiſcht vnd eingetruncken / dienet für alle hin⸗ 
dernuß vnd maͤngel des harnens. 

Mit der bꝛuͤen zertriben vnd eingeben / dariñ Möhr 
birß ſamen vnd kraut geſotten / treibt den ſand vñ grieß 
auß den lenden vnd nieren / vnd bꝛicht oder zermalt den 
ſteyn in der blaſen gewaltigklichen. 

Ein wüſchlin baũwol mit halb Tiriac vnd halb Me 
tridat wol beſtrichen vñ bekleybt / auff den afftern oder 
maß darm gelegt / benimpt den zwang vnd vnablaͤßlich 
begird si ſtuͤlgang / võ flegmatiſchẽ ſchleim na 
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Ein můter zaͤpflin von gekaͤmpter wollen bereyt / vñ 
wie erſtgemelt / darmit wol beſtrichen / mit dem ſ⸗ afft võ 
roter Buck oder Beyfůß zertriben / vnd wie ſich gebürey 
gebꝛaucht / treibt den weibern jr gewonliche reynigung 
des blůmens gewaltigklichen. a 
Mit der bꝛů eingeben / darin Müntz vnd Saluey ger 
ſotten / ſtillet den vnleidlichẽ ſchmertzen des grim̃ens vn 
darmgegichts / auß bloͤdigkeit der außtreibenden krafft 
veruꝛſacht. Mit der bꝛů zertriben vñ eingetrunckẽ / da 
riñ pfeffer vnd Roͤmiſcher küm̃el geſotten / ſtillet dz auff 
ſtoſſen vnd entpoͤꝛung der můtter von kelte reruꝛſacht. 
Von recht bereyttem Metridat mañ vnnd weib eins 
geben / wendet die vnfrucht barkeit auß erkaͤltung very 
wfache / mit ſtarckem krefftigem vnnd wolriechendem 
wein gemengt / vnd wol zertriben / alſo eingetruncken. 
Metridat jñerhalb in leib genützt / auch auſſerhalbẽ 
gebꝛaucht oder auffgelegt / miltert vnd vertreibt das ge 
ſücht der glider / wes oꝛts es ſey / in gleichẽ / als hufftwee / 
Podagram vnd dergleichen / von kelte vernꝛſcht vnnd 
entſpꝛungen. Metridat mit reyn geſtoßnem / wol ge⸗ 
peütteltem puluer vo weiß Diptã wurtzel / gelbs friſchs 
Entziã vnd runder Holwurtzel vermiſcht / vnd mit gů⸗ 
tem krefftigem wolriechendẽ firnem wein angmacht od 
zertriben / vñ alſo pflaſterßweiß aufgelegt / zeücht auß 
alle forgliche vergifftung vnreiner vergiffter thier biſs. 
Metridat mit warmem wein zertridẽ / vñ alſo traͤnck 
lins weiſs eingebẽ / vertreibt ein yegkliche art des taͤgli⸗ 
chen febers / allein das au ßgenom̃en vnd ent ſcheyden / ſo 
von verſaltzner flegmatiſcher feüchte veruꝛſacht ar 
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Hie merck aber ſonderlich / das der gerecht / warhaff 
tig / vnuerfoͤlſcht Metridat( dann vom andern / als ey⸗ 
nem vntauglichen vnnützen betrug / woͤllen wir nit ge⸗ 
redt haben) Winters zeyten mit gůttem / krefftigem / 
Flarem / altem / vngebꝛantem oder vermeyſtertem weiß 
ſem wein / aber Som̃ers zeyten mit bequemẽ waͤrmen / 


den waſſern / künſtlich vñ artlich von kreüttern / blůmẽ / 


vnd wurtzlen abgezogen / gemengt / zertriben / vnnd alſo 
eyngenom̃en werden ſoll / in allem kaltem feüchtem vnd 
flegmatiſchem ſchleym von feüchte verurſacht. Der 


maſſen genützt / benimpt er das langwaͤrend ſeber / von 
der Melancholiſchen ächten, die ſich gemeingklich im 


Herbſtmonat erhebt / entſpꝛungen. c 
In gefaͤrlichen zeytten der Peſtilentz / ſchaͤdlichs / en 
feülts vnd vergiffts luffts / von gerechtem Metridat zů 
vilen malen eingenommen / verſichert voꝛ aller folder 
gefaͤrlichkeyt ſoꝛglicher vergifftung. 
Eyngenommen in leib / auch anſſerhalb auffgeſtri⸗ 
chen / iſt ein hewaͤrte heylſame artzney für die boͤſen Pe⸗ 
ſtilentz blatern / todtbꝛuch vnd Carbunckel / wa kein 
ſcharpff feber ſonderlichen darmit laufft. 

Metridat mit dem dꝛitten theyl rechts warhafftigs 
Tiriacs gemengt vnd eingeben / benimpt die maſen vnd 
flecken der weiſſen müſelſucht. 11374 


Gleichermaß mit erklaͤrtem vnnd geleüttertem ſafft 
von Taubenkropff oder Erdtrauch kraut vermiſchet / 
vnnd alſo eingenommen / vertreibt die verunreynigung 
der ſchwartzen müſelſucht / ſampt anderer raud / kretz / 
ſchoͤbigkeyt / grind / vnd in ſumma / wanon die haut ver 
unreynigt werden mag. N Diſes 
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Diſes ſeind die fürnämen krefft vnd tugent des hoch⸗ 
nützlichen Confects vnd heylſamen Latwergen / ſo ich 
inkürtze hab anzeige wollen / dañ alle die krefft vñ wür⸗ 
ckung diſes koſtbarlichen ſchatzes der geſundtheyt / zůbe 
ſchꝛelben / bedoͤꝛfft ein ſonder bůch / darumb ich es diſes 
oꝛts beſchlieſſen will / vnd weitter erklaͤren vñ anzeygẽ / 
die recht vnd warhafftig bereyttung / doch darmit die 
ſchwaͤrlichen jrꝛthumb fo in diſem Confect ſich zůtragẽ / 
vnnd von tag zů tag eingeriſſen haben / erkant werden / 
will ich erſtlich die gemein Deſcription / oꝛdnung oð be⸗ 
ſchꝛeibung ſetzen / deren man ſich diſer zeyt gebꝛaucht / 
ſolche Edle hochnützliche Latwerg zůbereytten / nach⸗ 
mals die recht warhafftig vñ vnuerfaͤlſcht / darmit alſo 
auß vergleichung der beyden / die ſchwaͤrlichẽ jrethumb 
erkant / vnd die recht vnd warhafftig beſchꝛeibung wi⸗ 
der in bꝛauch kommen moͤcht / ꝛc. 5 


Heſcription / oꝛdnung vnd beſchꝛeibung des Confects oder Lat⸗ 
wergen des Methꝛidats / wie er diſe zeyt gemeingklichen 
von den faufleüten vnd Apoteckern vermiſcht / 
zůſamen geſetzt vnd bereyt würt / nach 
der leer Auicenne des Arabi⸗ 
ſchen artzets. 


Ecipe Miꝛrhe / das iſt ſ choͤns / lautters / friſch vnnd 
Neuf bes Miꝛrhen / 
Croci / vngeſchmierter Fimmetſaffran vom Adel / 
Narici albi / weiſſer Dannenſchwam̃ / der luck / zart vñ 
Fantec ſey / | 8 
inziberis / weiſſer erleßner reyn beſchnittner vnd ge⸗ 
R ſchabner 
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ſchabner Ingber von würmen nit zerſtochen / 
Cinamomi / ſcharpffs außgebiſſens Simmers von ſubti 


len dünnen zarten rhoͤꝛlin / vnd keiner groben dicken vn 
geſchmackter rinden / 


Dꝛaganti / iſt ein frembd gum̃i / doch wol bekant / darud 


ſoll der ſchoͤnſt reyneſt vnd weiſſeſt erleſen werden / doch 
woͤllen etlich der bꝛaunfarb ſey etwas hitziger / vñ hier 
zů tauglicher. | 

Diſer obgemelter ſtuck follen eins yeden innſonderheyt 
x. Dꝛachme / das ſeind dꝛitthalb lot genom̃en werden. 
Spicenardi / iſt ein frembds gewaͤchßlin / das beſt ſol im 
Jüdiſchen landt / Siria vnnd Paleſtina wachſen / würt 


zů vns gebꝛacht / alt vnd verlegen / derhalben es auch in 
3 L 


ſeinen krefften ſchwach vnd vnuolkommen. 
Olibani / ſeind die ſchoͤnſten klarſten runden koͤꝛner auß 
dem weiſſen weyꝛauch erleſen / 

Naſturti / das iſt Areſſen ſamen / fo man sim Salat 
kraut in die gaͤrten ſaͤhet / i 
Squinanti / iſt ein verlegen ſtrow / das nennen wir Ca⸗ 
melßhew / vnd ſollen daruon die blůmen genom̃en / wel 
che aber zů vns nit gebꝛacht werden. 
Kilobalſami / balſam holtz / des habe wir wol ein ſchein / 
doch in groſſem zweifel / ſoll noch friſch vnd oͤlig genom/ 
men werden. Sticados Arabici / würt diſer zeyt auch 


bey vns gepflãtzt / mag aber von reühe wege des luffts / 


hie zůland weder blůmen noch ſamen tragen. 


Siſeleos / iſt ein frembds ſaͤmlin / würt gnůgſam zů vn 
gebꝛacht von der gegne Marſilien. 


Coſti 


oder Earwergen buͤchlins. lxij 


Coſtus / von diſer wurtzel iſt weitleüffiger in erklaͤrung 

des Tiriacs gemeldet woꝛden. | 

Camepitheos / iſt noch in einem trefflichen zanck bey den 

gelehrten / etlich neñens vnſer gemein Cipꝛeſſen / daruon 

auch dꝛoben. 

Galbani / iſt ein frembd gum̃i / ſůch auch daruon. 

Terebenthine / Terpentin / voꝛmals auch erklaͤret. 

Macropiperis / Langer pfeffer / 

Hipo quiſtidos / ſůch auch in erklaͤrung des Tiriacs. 

Caſtoꝛij / iſt Bibergeyl / Folij / iſt vns noch diſer zeyt vn 

bekant / Stoꝛacis Calamite / ein wolriechend gummi 

dꝛoben erklart. 

Oppopanacis / ein frembd gummi / findeſtu dꝛoben. 

Diſer ſtuck eins yeden viij. dꝛachmas / das ſeind.ij. lot. 
Caſſtelignee / ſoll vnſer Zimmetrhoꝛ fein. 

Ceucopiperis / weiſſer Pfeffer / oder Indianiſcher pfef⸗ 

fer / in roten hülſen oder ſchefen. 

Melanopiperis / der ſchwartz gemein pfeffer / 


Hermo dactiloꝛum / ein wurtzel diſer zeyt noch nit ſon⸗ 


derlichen erkant / darüber ſich nit ringer ſpan vnnd jr: 

thumb erhabẽ (erſůch aber hierüber mein groſſe Teüt⸗ 

ſchenew refoꝛmierte Aporecken. ) | | 

Poltjieinfrembd kreütlin eins gůtten geruchs / f 

Dauci / ſůch auch droben / Melliloti / Steynklee oder 

Hirtzklee / ſeind auch zweyerley. 

Gentiane / der bittern Entzian wurtzel / 

Olei Balſami / Balſam oͤl / dieweil man es aber nit ge⸗ 
aben mag / nimpt man künſtlich gediſtilliert oͤl / ſo mã 

yetzund Balſamum artificiale nennet / 

Carpe 
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Carpobalſami / ſeind frücht oder koͤꝛnlin von Balſam 
ſtauden / deren haben wir ein ſchein / aber in zweifel 
Trociſcoꝛum Chochion / das iſt ein ſonderliche Compo 
fi oð vermiſchũg einfacher ſtuck / wirt hernach erklaͤrt. 
Diſer ſtuck ſoll eins yeden. vij. dꝛachme / das iſt ein quint 
lin weniger dann zwey lot genommen werden / nemlich 
vij. quintlin. 

Bdellij / ein frembd gummi / 

Rute / gemeyner Wein rauthen / 

Diſer ſtuck yedes zwey quintlin / oder ein halb lot / 
Ammoniaci / ein frembd gummi / 

Spice Romane / ſeind die wolriechendẽ Marien Mag⸗ 
dalenen blůmlin / ſo man in die laugen bꝛaucht / 
Maſticis / des klarẽ ſchoͤnſtẽ auſſerleßnen Maſtix kon 
lin / Gummi Arabici / der gemein gummi / 
Petrofſilij / für diſes ſaͤmlin haben die Apotecker vñ ma / 
terialiſten alzeit Peterlin ſamen genom̃en / aber falſch 
vnd vnrecht dann der Bibinellen ſamen das recht Pe⸗ 
troſelinũ Macedonicũ iſt / wie ſolchs der hoch erfaren 
ſteiſſig vnnd getrew erkündiger der kreütter gewoͤchs / 
Hieronymus Bock / erſtlich erfaren / vnd mit glaubwür 
digem bericht angezeygt hat / aber hierinn / gleich wie 
auch in andern ſtucken mehr / iſt in erklaͤrũg des Tiriace 
weytleüfftger gehandlet woꝛden. 

Coꝛdumeni / iſt vnſer Cardamoͤmlin / daruõ dꝛobẽ auch 
weitter / Semen Soͤniculi / Fenchel ſamen / yederman 
kundtlich / Diſer ſtuck eins yeden fünff quint lin / das iſt 


ein lot vnd ein quintlin. 
Seminis Aniſt / Enis ſamen / auch wol bekant / 


Acoꝛ 
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oder Eacwergen buͤchlins. lxuj 
Acoꝛi / daruon weitter dꝛoben / Meu / iſt Baͤrwurtz / 
Serapinũ oder Sagapeni / daruon auch dꝛobẽ weitter / 
Agari / Haſelwurtzel / ein vaſt bekant kraut / Diſer ſtuck 
yedes dꝛey quintlin / 6 | 
Opj / iſt ein auffgetrücknet ſafft võ der milch der Mag⸗ 
ſamen heüpter / im Tiriac genůgſamlich erklaͤrt. 
Roſarum rubearum / das iſt der Edlen roten Roſen / 
Pulegij Cerutni / Hirtz quendel / wild Poley / | 
Diſer ſtuck yedes fünff quintlin / oder ein lot vñ.j. quint. 
Phu / iſt Baldꝛian / welchen die Apotecker hierzů bꝛau⸗ 
chen aber nit recht / wie dꝛoben gemeldet / 
Acatie / dꝛoben erklart / 
Vmbilici Stincoꝛum / iſt ein art der Eydexen / welche 
diſer zeyt ſollen warhafftig bey den materialiſten gefun 
den werden / Semen Juniperi, Weckholter boͤꝛ / ꝛc. 
Difer ſtuck eins yeden ein lot vnd ein halbs quintlin. 
Diſe ſtuck ſollen alle dermaſſen auſſerleſen oder er⸗ 
woͤlet werden / deßgleichen gepüluert / auch zům theyl in 
gůttem krefftigem wein gebeytzt vnd erweycht / deßglei⸗ 
chen mit geleüttertem woluerſcheümptem honig zů be⸗ 
quemer dicke geſotten ( wie dañ im erſten teyl diſes Com 
ſict oder Latwergen bůchlins / gnůgſamlichen anzeygt 
woꝛden ) vermiſcht vnd vereynigt werden / zů einer recht 
geſchaffnen Latwergen / in aller foꝛm / weg vnd geſtalt / 
wieklarlichẽ angezeygt vñ gelehrt woꝛden iſt / von rech⸗ 
terbereyttung vnd vermiſchung des warhafftigen Ti⸗ 
Eins deßgleichen ſoltu dich auch halten in verwarun 
vndtaͤglicher vndereinander ruͤrung diſes Confects vñ 


twergen / ꝛc. i 135 ö 
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Der ander cheyl des Confect 


Alſo haſtu gnůgſamlichen verſtanden vñ gemerckt / 
die art der yetzigen Apotecker / aͤrtzt vnd materialiſten / 
wie ſie ſolchs edel Confect diſer zeyt / vnd nůn lange jar 
haͤr / bereyt vnd vermiſcht haben / nach der lehr des für⸗ 
trefflichen Arabiſchen artzets Auicenne. Dieweil aber 
die recht warhafftig Deſcription / oꝛdnũg oder beſchꝛei 
bung diſer latwergẽ / von Galeno ſouil glaubwürdiger 
geſetzt / in vilen ſtucken mit diſer yetzgemelten nit gleich 
ʒůſtimpt / will ich dir zů mehꝛer volkommenheyt / dieſel⸗ 
big auch ſetzen / beſchꝛeiben / vnd auff das kürtzeſt erklaͤ⸗ 
ren / dann dieſelbig voꝛ yetzgemelter / als die gerecht vnd 
warhafftig / gebꝛaucht werden ſolt / ꝛc. 


Des hochnützlichen Confects oder Larwergen, des Me⸗ 
tridats / rechte gründtliche vñ warhafftige beſchꝛei 
bung / auß der leer Galeni. 


AVlcis radicule dꝛachme ſeptem / et ſemis 
oboli quaterni. | 
Reyn geſchaben vnnd kleyn zerſchnitten 
Suͤßholtz. vij. quint. vnd ein halbs quint 
lin / vnd ij. Scꝛupel. | 
Opij dꝛachme quatuoꝛ / oboli duo / | 
Auffgetrückneter milch von Magſamen heüpter milch 
geſamlet / ein lot vnd ein Scrupel (das iſt ein dꝛittheil 
eins quintlins. Caſtoꝛij dꝛachme ſex. 
Vnuerfaͤlſchter Bibergeil anderhalb lot / 
Polij dꝛachme quinqʒ / oboli duo / Iſt ein weißlecht 
wolriechend gewaͤchßlin anderhalb ſpañen hoch / oben 
dꝛauſchelecht / bꝛingt feinen ſamen an ſtenglen 1 


SF 
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oder Catwergen buͤchlins. Igiiü 
diſer zeit den Apoteckern nit wol bekãt / wie dꝛobẽ weit⸗ 
leüffiger gemelt / nim̃ ſolchs kreütlins v. quint. vñ j. ſcru. 
Coſti dꝛachme quinqʒ / oboli duo. ha 
Die wurtzlen Coſtt fo die Apotecker zeygen / möchte die 
ein villeicht der recht Coſtus ſein / aber alters halbẽ ver⸗ 
legen vnd vntauglich / ſůch dꝛoben die erklaͤrung Coſti / 
hierzů werden v. quintlin gebꝛaucht vnd ein Scrupel. 
Spice nardi dꝛachme ſex / oboli duo / 
Vom frembden Spicanardi iſt dꝛobẽ genůgſam geredt 
woꝛden / nim̃ ſein anderhalb lot. ij. Scꝛupel / 7 
Caſſie dꝛachme quinqʒ / oboli duo; 
Von der Caſſta findeſtu dꝛoben auch weitern beſcheyd / 
Nim̃ v. quintlin vnd ein Scꝛupel. | | 
Thuris dꝛach. ſex / Iſt weiffer erleßner Weyꝛauch / den 
haben wir meins bedunckens vnuerfaͤlſcht / nim̃ ander⸗ 
halb lot / Seſeleos Dꝛachme quinqʒ / oboli duo / 
Das ſaͤmlin Seſeleos haben wir auch gerecht / Nim̃ v. 
guintlin vnd ein Scꝛupel / 
Hypociſtidis ſucci dꝛachme ſex⸗ | 
Diß ſafft ſůch dꝛoben / nim̃ anderhalb lot / | 
Acoꝛi dꝛachme due / iſt dꝛoben erklaͤrt / nim̃ ein halb lot / 
Scoꝛdi dꝛachme ſex / oboli duo. | 
Anoblochs kraut anderthalb lot / ein Scꝛupel / | 
Foln dꝛachme quatuoꝛ / iſt ein vnbekant gewaͤchs / auch 
droben angez eygt / nim̃ ein lot. da 1 76247 
Galli dꝛachme quinqʒ / oboli tres ( alij dꝛachmas ſ e 
iß kreütlin iſt auch noch nicht erkant / die Alten haltẽ 
teynklee vnd Hirtzklee darfür / Es ſollen v. quintlin 
anderhalb Scꝛupel / oder als etlich wollen / anderhalb 
lot genommen werden. Cyphis 


Der ander theyl des Confect 
Cyphis dꝛachme ſex oboli duo. A 
Diß iſt ein fondere vermiſchung oder Compoſitum / 
von den Arabiſchen aͤrtzten / Trochiſci Chokion genãt / 
wie ſolchs bereyt würt / würſtu hernaher finden. 
Nim̃ ander halb lot ein Scꝛupel / 
Mirrhe dꝛach. vj. Friſcher klarer Mirꝛhen. vj. quintlin / 
iſt anderhalb lot 
Eꝛoci dꝛach.vij.oboli duo / 
Edel Simmetſaffran.vij.quintlin / ein Scrupel / 
Cinamomi dꝛach.vij. oboli duo / | 
Gůts ſcharpffs aufferlefens Zim̃ets. vj. quint. . Scrup. 
Styracis dꝛachme quinqʒ / oboli quatuo:⸗ | 
Des wolriechenden Bummi Stoꝛax.v.quint.ij.ſcrup. 
Dauci ſeminis dꝛachme ſex / oboli tres / 


Des ſaͤmlins ron wilden gelben růben / oder als etliche 


woͤllen / von der Baͤrwurtz / anðhalb lot andhalb ſcrup. 


Zinziberis dꝛachme. vij. oboli. ij. 

Weiſs geſchabens Ingbers. vij. quintlin / ein Scꝛupel. 

Pbu Pontici dꝛach.ij. Iſt des kreütlins fo man bey vns 

wilden Calmus nennet / ein halb lot / fi 

Petroſelini dꝛachme quatuoꝛ / oboli tres / Bibinellen 

ſamen ein lot / anderhalb ſcrupel oder ein halbs quint. 

Nardi Gallice dꝛachme quatuoꝛ / 

Marien Magdalenen bluͤmlin ein lot / 

Foͤniculi ſeminis dꝛach.iiij. Friſch Fenchel ſamen ein lot / 

Nardi Indice dꝛachme quatuoꝛ / 

Der frembden edlen wolriechenden Spicanardi. j. lot / 

Hiperici dꝛach. ij. S. Johans kraut (oder als etlich der 

Apotecker woͤllen / Carpobalſamũ darfür / ein - lot 
> | Acatie 
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oder Eatwergen buͤchlins. xo 
Acatie dꝛachme due / Diß ſafft haben wir nit / nemmen 
aber darfür des hartgeſotnẽ ſchlehẽ ſaffts / ein halb lot. 
Gentiane dꝛachme quatuoꝛ (alij duo) Der bitteren 
Entzian wurtzel.j. lot (oð als etlich woͤllen / ein halb lot. 
Aniſt dꝛach. tres / Exniß ſamen / ij. quintlin. 
Tlaſpi dꝛachme ſex / oboli quatuoꝛ. Ä 
Des gro in Seckel oder Teſchelkrauts anderthalb lot. 
j. Scꝛupel / 
chen Athamantici dꝛachme quatuoꝛ ( alij duo) 
Baͤrwurtzel ein lot / oder als etlich woͤllen / ein halb lot / 
Roſarum ſiccarum dꝛachme quatuoꝛ / Roter auffge⸗ 
doͤꝛrter Roſen ein lot. 3 
Gum̃i dꝛachme due / Des gemeinen gum̃i Arab. j. lot. 
Cardamomi / dꝛachme quatuoꝛ (alij duo) 
Cardamoͤmlin ein lot / oð als etlich woͤllen / ein halb lot. 
Junci odoꝛati rotundi dꝛachme ſey / oboli duo. 
Diß wolriechenden ſtrow gewaͤchßlins / Camelßhew ge 
nant / anderthalb lot / ein ſcrupel. 
Oppopanacis dꝛachme ſex / oboli duo / 8 
des frembden Gummi anderthalb lot ein Scrupel / 
Oppobalſami dꝛachme ſex / oboli quatuoꝛ. 
Diß gerechten vnuerfaͤlſchten Balſam oͤls / anderthalb 
lot. i. Scrupel. er 
Diſer zeit nimpt man künſtlich diſtilliert balſam oͤl dar 
ſir / wie auch dꝛoben gemeldet / 
Galbani dꝛach. vij. Bes frembden gum̃i Galbani vij q. 
Stinci dꝛachme due / duo oboli / Iſt ein art vñ geſchlecht 
ſtenbder Eydexen / ein halb lot ein Scꝛupel 
Reſme Terebinthine dꝛachme ſex / oboli du = | = Ä 
' es 


Der ander cheyl des Confect 


Des gerechten Venediſchen Gloꝛiet oder Terpentin 
anderthalb lot / ein Scꝛupel / f 
Gůts krefftigs weins als vil darzů gehoͤꝛt / in aller maß 
vnd geſtalt wie obgemelt worden / etlich ſtuck dariũ zů⸗ 
beytzen / vnd darmit zůmengen vnd zertreiben. Nach⸗ 
mals mit gůttem geleüttertem vnd woluerſcheümptem 
honig vermiſcht vnnd angemacht zů einer Latwergen / 
wie es ſich gebürt / vnd du dꝛoben weitleüffiger vñ klaͤr⸗ 
licher vnderꝛichtet woꝛden biſt / ꝛc. 

Alſo haben wir nůn auch beyde fürtrefflichſte hoc, 
nützliche Latwergen oder groſſe Confection des war 
hafftigen Tiriacs vnd Methꝛidats verfertigt vnd vol 
lendet / mit klarlicher anzeygung vnnd beweiſung aller 
fal jrꝛthumb vnd maͤngel / die ſich lange zeit in ſolchem 
koſtbarlichen thewren ſchatz / nicht on beſchwaͤrnuß vñ 
nachteil gemeines nutzes / eyngeriſſen oder zů getragen 
haben / der vꝛſach halben von mir erklaͤret / vnd alſo von 
ſtuck zů ſtuck erwegen / darmit doch in ſolchen ſchwaͤren 

mißbꝛeüchen / auch mit der zeyt ein einſehens geſchehe / 
als ich dann nit zweifel / wie mir auch wol zůwiſſen iſt / 
das ſich etliche fleiſſige geſchickte Apotecker vnnd aͤrtzt 
gar hoch hierinn bemuͤhet / wolte Gott das ſte in ſolcher 
jr meynug mit ernſt vnnd fleiß fürtfuͤren / würde nit ſol⸗ 
chem allein / ſonder auch andern mehꝛ von tag zů tagge 
holffen werden / darmit wir die alten hochnützlichen be⸗ 
waͤrteſten einfache vnd vermiſchte Componierte ſtuck / 
widerumb in bꝛauch bꝛingen möchten. Aber von diſem 
vnd anderem / weitleüffiger in meiner groſſen Teütſchi 

new refoꝛmierten Apotecken / ꝛc. 5 1 
Ae 
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oder Eatwergen buͤchlins. lrof 

Hie will ich nůn weitter dem gůthertzigen Leſer er, 

zͤlen / vnd erklaͤren / die andern gemeinern Latwergen / 

Confection / Tabulatẽ / Species / puluer kraffttaͤfelin / 

Treſeneilin vñ dergleichen / auß welchen ſtucken ich ver 

hoff / ein groͤſſere nutzbarkeit entſpꝛingen werd. ꝛc. zů 

ftiſtung der geſundtheyt zeytlichs lebens / vnd mancher 

ley ſchwaͤre zůfaͤll hinweg zůlegen / Curieren vnd zůuer⸗ 
treiben. ꝛc. 8 


ben den gemeynern / fandtbarſten oder kundtlichſtẽ Latwergen / 
Confect / Specics oder puluer / Tabulaten/Kraffttaͤfelin/ Treſe 
neilin / vnd der gleichen heylſamen künſtlichen ſtucken / wie ſol 
che recht bereyt / geoꝛdnet / vermiſcht vnd gebꝛaucht 
werden ſollen / für mancherley zůfall vnnd ge⸗ 
birechẽ menſchlichs Coͤꝛpers / leibliche ge 
ſundtheyt zeytlichs lebens zůfri⸗ 
ſten vnnd zůerhal⸗ 
tenyꝛc. 


Roben haben wir inn kürtze angeregt die 
vnderſcheydung mancherley Latwergen 
vnd Confectionen / wie ſie von den aͤlteſten 
aͤrtzten getheylt woꝛden ſeind / nemlich in 

a dꝛey theyl / alſo das etlich veroꝛdnet / erfun 
den vnd bereyt woꝛden ſeind für vergifftung vnd ſchaͤd⸗ 
ucher gifftiger thier biſs / andere aber wider mancherley 

lond gebꝛechen des leibs vnd jnnerlicher glider. Zům 
uten aber ſolche die gemeldte krefft beyde vermögen 
als eben das koſtlich vnd hochnützlich Confect des Tiri 
#8 | von welchem ſampt dem Methridat / ſo auch für 
N ji vex⸗ 


Oer ander theyl des Confect 
vergifftung faſt nützlich gebraucht werden mag / meins 
bedunckens gnůgſamlich geredt woꝛden iſt / derhalben 
wir diſes oꝛts die andern gemeynern Latwergen / Com 
fect vnd Tabulaten fürhan den nemmen woͤllen / ſo für 
mancherley faͤl vnd gebꝛechen des leibs vnd jnnerlicher 
glider / heylſam erfunden / vnd faſt nützlich veroꝛdnet / be 
reyt / vnd gebꝛaucht werden moͤgen. Erſtlich aber will 
ich dir die recht vnd bequem art vnd zeyt anzeygen / ſol⸗ 
che mit heyl vnd nutz zůgebꝛauchen / darumb merck erſt⸗ 
lich / wa du von volgenden Latwerglin od Confect ge⸗ 
ben wilt / welche einem jnnerlichen glid zůhilff un dienſt 
reychen ſoll / ſo etwas tieff vnnd ferꝛ im leib gelegen / das 
ſolchs mit nuͤchterm magen eingenommen werd / vnnd 
darauff als lang gefaſtet / oder von ſpeiß vnd tranck ent 
halten / biß ſolche artzney jre würckung volbꝛingt / vnnd 
gemelts glid / welchem fie veroꝛdnet / erꝛeychen mag ic. 


So auch ſolches Confect oder Latwerglin eingenod / 
men würt / zů widerbꝛingung verderbts magens / ſoll es 
voꝛ der ſpeiſs geſchehen / Wa aber die eingenom̃en ſpeiſs 
vnd narung dardurch rectificiert werden ſoll / werde ſol 
ches nach der ſpeiß eingenommen / als ſo ſich einer zůuil 
überſettigt / oder etwas feyßts vñ oͤligs geeſſen hett / dz 


mm in dem magen entpoꝛ ſchwüm̃e / mag er wol nach der 


ſpeiſs etwas einnem̃en / das ſolches nidertruck / vnd den 
magen beſchlieſſe / doch das ſolche Latwerg ein wenig 
herber krafft ſey / vnd nit zů hitzig / dann wa dergleichen 
etwas genommen würde auff die ſpeiſs / das hefftig vnd 
vnmaͤſſigklich erhitzigte / als Diatrionpipereon / Diaci 


minum vnd dergleichen / trib ſolches die ſpeiſs vos volk 


men. 


mener doͤwung auß dem magen / darauf dann vil vn⸗ 
rahts entſton wurde / es wer dañ ſach / das man ſich heff⸗ 
tig kalter ſpeiß zůnil gebꝛaucht hett / moͤcht wol vnd wei 
len nach halb beſchehener doͤwung / ein kuͤchlin Diaga⸗ 
lange genützt werden / ꝛc. Vnderweilen werden auch et⸗ 
wan ſolche Confect vnnd Latwerglin gebꝛaucht / den 
durſt zůloͤſchen / krefftigung des hertzens vñ dergleichẽ / 


oder Oatwergen buͤch ins. lxvij 


ſolchs aber hat kein gewiſſe zeyt oder zil. 
Warzů aber weiter ein yede Latwerg / Confect / Spe 
cies oder taͤfelin / gebꝛaucht vnnd geoꝛdnet werden ſoll / 
würt bey eim yeden Capitel inſonderheit angezeygt / ꝛc. 
Dieweil aber gemelte Latwerglin gemeingklich auß 
honig od Sucher gemacht werden ſollen / will ich dir erſt? 
lichen anzeygen ( wiewol ſolches auch im erſten teyl di⸗ 
ſes Confect buͤchlins gemeldet) wie du den honig vnnd 
den Jucker am beſten erwoͤlen / bereytten / ſieden / vnnd 
auch die geſtoßnẽ puluer oder Species darunder ruͤren 
vnd vermiſchen ſolt. Erſtlich ſoltu wiſſen / dz das beſt ho 
nig rotfarb oder ſchoͤn goldgelb ſein ſoll / klar / durchſich 
tig / eins lieblichen geruchs / vnd gůtten anmůttigen ge⸗ 
ſchmacks / doch etwas zaͤngerig oder ein wenig ſcharpff / 
mit einem loͤffel oder finger überſich gezogen / ein reinen 
faden gebend im flieſſen. Es ſoll auch das weiſs honig 
zů hitzigen ſüchten / aber das rot zů kalten gebꝛechen 
awoͤlet werden. Das beſt Honig ſoll im Fruͤling oder 
Sommer geſamlet werden / vnd nit im Winter / welches 
honig vntauglich vnd ſchaͤdlich iſt. er 
Das honig zůleüttern vnd zůuerſcheümen / vermiſch 
mit einem wenig klars lautters bꝛuñwaſſer / laß vaſt ge 
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maͤchlich ſiedẽ ob einem ſanfften kolfeürlin / hebs ab / vñ 
růrs vndereynander / laß dann geſtehn vnnd ſich ſetzen / 
heb den ſchaum ſauber herab / dann geüß durch ein reyn 
gelöͤchert ſeyhbeckin / aber zů pꝛobierẽ ob es gnůg hart 
geſotten ſey / laß ein troͤpflin auff ein kalten ſteyn / eyſen / 
oder dergleichen fallẽ / wa derſelbig tropff beſtõ bleibt / 
vnd nit zerfleüßt / iſt es hart gnůg geſotten / als dañ wer 
den die Species oder geſtoſſen puluer dareyn geruͤrt / fo 
es in der big überſchlagen / in maß vnd gewicht / wie vol⸗ 
gen würt. Gemelte Latwergen mit honig zůbereytten / 
iſt aber diſer zeyt nit ſehr im bꝛauch / ſonder vmb mehꝛer 
lieblichkeyt vñ anmůt willen / würt der Zucker gekocht / 
vnnd ſolche Confect in harte kuͤchlin / Tabulaten oder 
Confect taͤfelin bereyttet / auff volgende weiß / alſo / das 
du des reynſten Zuckers nem̃eſt / wa er dann nicht weiſs 
gnůg / jhn mit geſchlagnẽ weiſſem ſchaum von eyerklar / 
leütterſt vnnd erklaͤreſt / in alle maß vnd weg / wie dir zů 
anfang des erſtẽ teyls diſes buͤchlins angezeygt vñ klar 
lich vnderꝛichtet woꝛden biſt / nachmals ſeůd ſolchen ge⸗ 
leütterten zucker zů rechter bequemer volkom̃ner herte / 
alſo das ſich die waͤſſerige feüchte darmit du jn zerlaſſen 
haſt / gaͤntzlichen verzere vnd einſiede / welches du erken / 
nen vnd pꝛobieren magſt / ſo du mit einem eyſin ſpattel 
oder ſcheüfelin ein tropffen auff eüheſt / vnnd aber nach 
dem ſolcher tropff abfallet von der ſpattel / ein reynen 


fliegenden faden gibt / oder ſtoß die ſpattel in den ſieden 


den Zucker / ſchwing ſie dann oben herab gegen der er 
den / wa ſich dann der Zucker außſpꝛeyttet vnnd f 
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gleich ein erweiſſen feder / ſo hat er gnůg / vnd iſt recht ge⸗ 
ſotten / laß jn dann mit ſtaͤtigem rhuͤren wol überſchla⸗ 
gen / darmit die zarten Species nit verbꝛennen / die rhuͤr 
dann wol darunder / beſtrew ein bꝛett oder glatte ſteyn 
platt mit reyngeſibtem Ammel oder Ara fene geüß 
kleyne zaͤltlin / kůͤchlin oder taͤflin darauff / vnd laß erkal 
ten. Wereſt aber deiner haͤnd nicht fertig oder gerad / ſo 
ſchmier ein bꝛeyt küpfferin blech oder vaſt glatten ſteyn 
mit friſchem ſuͤſſem Mandelkern oͤl / das nit garſt oder 
alt ſey / vnd geüß den Zucker mit den vermiſchten Spe⸗ 
cies / wann er beginnet zů riñen / oder ſich zůſamen zůbe⸗ 
geben / auff ein mal darauff / ſchneyds dann zů viereck⸗ 
echten ſtücklin nach deinem gefallen. 

Solcher art vnnd weiß ſeind vnzaͤlichen vil / in man 
cherley landt art bey den Apoteckern in dem bꝛau ch / nit 
notwendig alle zůerzoͤlen / dieweil obgemeldte weg die 
fürnaͤmbſten / vnd diſ⸗ er zeit gebꝛeüchlichſten ſeind / doch 
ſindeſtu hieuoꝛ weitleüfftgern bericht / in meiner offtge⸗ 
melten groſſen newrefoꝛmierten Apotecken. 

Die recht maß vnd gewicht der Species oder geſtoß⸗ 
nen puluers / zů dem Honig oder Zucker zůuermiſchen / 


it wie hernach volgt. 
Seim pfund vj. lot. 
d eim halben pfund iij.lot | 


bj fierlin Honig od andhalb lot der ſpecies 

Tim halbefterung Suckers ij. quint, (od puluer. 

düg lot ceein halb lot 

Dlſes iſt die recht maß / oꝛdnung vnnd gewicht / Br 
sa: Aber 
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aber dermaſſen nit alzeyt gehalten / ſonder wan weni⸗ 
ger der Species genommen / dann hierinn dem gwiñ vñ 
gnieß etwan mehꝛ dann dem heyl des krancken zůgeben 
würt / wie ich an anðn oꝛtẽ auch weiter gemeldt hab / ꝛc. 
Nůn will ich dir auffs fleiſſigſt vnnd in gůtter oꝛdnung 
erzoͤlen vnnd beſchꝛeiben / die gebꝛeüchlichſten Confect / 
Latwergẽ / Tabulaten oder Confect räfelin/ Species / 
puluer vnd Treſeney. ꝛc. ſampt jren vilfaͤltigen krefften / 
vnd tugenten / wie ſie zůgebꝛauchen / ꝛc. 
ie merck aber erſtlich / dz man das geſtoſſen puluer / 
daruon alle hernach gemelte ſtuck vnd Compoſition be 
reyttet werden / in den Apotecken Species oder puluer 
nennet / wa dann ſolche Species oder puluer mit weych 
geſottnem honig oder Zucker vermiſcht werden / nennet 
man es Electuarium liquidum / ein weyche Latwerg / 
aber mit hart geſottnem Zucker vermiſcht / vnd auff ein 
ſtein oð bꝛett gegoſſen / oder ſonſt mit ſcheüfelin auß der 
pfannen gehebt / nennet man Confectiones ſolidas / har 
te Confect taͤfelin / zeltlin / kuͤchlin / vnd mit dergleichen 
nam̃en / vnd werden ſolcher Confect vilerley geſtalt be⸗ 
reyt / als kugelecht / mit eym ſcheüflin auffgehebt / Moꝛ / 
ſellt genant / rund gegoſſen / Rotule genant / vnd viereck 
echt geſchnitten / nennet man Tabulata / ꝛc. So aber ob 
gemelte Species oder puluer allein mit reyn geſtoßnem 
Zucker vermiſcht werden (welche dem gemeinen man 
am bꝛeüchlichſten vnd bequembſten zůbereytten) [ob 
ches nennet man Tryedt oder Treſeney. ꝛc. wie ich dir 
daũ ſolche ſtuck auff das klarlichſt in gůter ordnung vn 
ſerer fürgenom̃nen meynung gnůgſam erkläre will / a 
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Aromaticum Bofarum. 


kundtlich Confect / im geruch vnnd geſchmack 

vaſt lieblich vnd anmuͤttig / hat den nammen 

von Roſen vnd gewürtz / würt in allen recht⸗ 
geſchaffnen Apotecken bereyttet gefunden / vnd hefftig 
gebꝛaucht / dienet dem bloͤdẽ verderbten magen / ſampt 
anderen innerlichen glidern / zů bereyttung der narung 
dienſtlich / als leber / miltz vnd eyngeweyd / daſſ es trück⸗ 
net auß alle ſchaͤdliche feüchte des magens / vnd verzoͤꝛt 
alle feülnuß / ſo ſich darumb erheben / ſterckt vñ krefftigt 
das hirn vñ hertz / er wecket den luſt vñ begird zůr ſpeiß / 
fürdert vnd bekrefftigt über die maß die döͤwůg / bꝛingt 
wider zů recht vnd krefften / die ſo von ſchwaͤrer ſucht vñ 
kranckheyt entledigt / das ſte zů jnen ſelbs kommen / oꝛd⸗ 
ne / vermiſch vnd bereyts wie volgt. 

Nim̃ der ſchoͤnſten Edlen wolriechenden Roſen / art⸗ 
lchen vnd rechtmaͤſſig auffgetrücknet. xv. quintlin. 
Reyn geſchabens vñ geſeüberts Suͤßholtzs / vij. quint. 
Aoes holtz oder Paradeiß holtz / des beſten s 
Lelbs wolriechends Sandel holtz / yedes. ij. quintlin. 
Der reynſten ſubtileſten außgebißnen fü charpffen Zins 
metroͤꝛlin. v. quintlin / u 
Ingebrochner friſcher Mufcarpliser/ 

Naͤgelin / yedes dꝛitthalb quintlin / 

es gemeinen Gummi Arabic / die klarſten weiſſeſten 
ſtüchſin erleſen. | | 
T De 
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Des frembden gummi Dꝛaganti / auch dermaſſen erle 
ſen / yedes ein halb lot / vnd zwey teyl eins quintlins. 
Schwaͤrer oder gewichtiger Muſcatnuß / 
Cardamoͤmlin / Galgant wurtzel / yedes ein quintlin. 
Des frembden wolriechenden Spicanardi / 

Grawen Amber / vaedes. ij. Scꝛupel / ne 
Vnuerfaͤlſchts Biſams ein Scꝛupel / Ä 
Diſe ſtuck ſtoß zů ſubtilem puluer / ſchlags durch ein 
ſyb / daruon magſtu Latwergen / taͤfelin oder Treſeney 
bereytten / auch von dem puluer oder Species zů viler⸗ 
ley nutzbarkeyt behalten. 

Hie merck dz alle ſtuck fo etwas hart ſeind / als wurtzlẽ / 
holtz / ſpecerey vnd dergleichen / zů leichterem vnd behen 
derem puluertzieren / erſtlich vaſt klein überzwerch zer / 
ſchnitten werden ſollen / aber die blůmen vnnd kreütter 
voꝛhin ſittlichen gedoͤꝛrt.ꝛc. | a 
Den Amber vnd Byſam aber ſoltu zůletſt in einem fan 
beren moͤꝛſer wol zertreiben / mit gůttem Rof enwaſſer / 
vnd dann alſo zů dem geſtoßnen puluer mengen / vñ wol 
darund vermiſchen / alſo im moͤꝛſer ein weil ſton laſſen 
darmit die Species den geruch gaͤntzlichen an ſich nem 
men. ꝛc. Solches wiſs dich auch inn anderen volgenden 
Species zůhalten. | 
Ä Diarhodon Abbatis, . 
Iſe Latwerg hat jrẽ nam̃en / wie auch võ 
der erſtgemelten geſagt iſt / von den edlen 
roſen / wer aber der Apt ſey / welcher ſie erſt 
lich erfunden oder gebꝛaucht / iſt mir diſer 
zeit noch nit zůwiſſen / iſt mans 
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bauch waß das Aromaticum / würt auch in allẽ recht 
geſchaffnen Apotecken bereyt gefunden / iſt vatz nütz pri 
gůt für hitz des magens / der leber / miltzes vñ lungen / ge 
legt vnd miltert allen weethũb vnd ſchmertzen der jnner 
lichen glider / vnd alles fo dem gantzen leib ſchaͤdlich iſt / 
von hitz / dz Erler vnnd wendet diſes Confect krefftigkli⸗ 
chen. Diſer zeit würt diſes Confeet in den Apoteckẽ auff 
volgende weiß bereyttet / wiewol das gewicht der ſtuck 
gegen der erſten alten beſchꝛeibung der Gꝛiechiſchẽ aͤr⸗ 
tzet nit gleich zůtrifft. ei 
Nim̃ der edlen roten Roſen / wie ſich folches gebürt / an 
ſchattechtem oꝛt auffgetrücknet.ij. lot / vnd ij. quintlin. 
Weifs vnd rot Sandel holtz / yedes dꝛitthalb quintlin / 
Deß frembden erleßnen gummi Dꝛaganti / 8 i 
Des gemeinen gummi Arabici / 
Gebꝛant Helffenbeyn / yedes ij. ſ⸗ cꝛupel. a 
Haſel wurtzel / der wurtzlen daruon / Klarer erleßner 
Maſtiv koͤꝛnlin / Der frembden Edlen Spicanardi / 
Cardamoͤmlin / Sußholtzſafft / Edels Zimerf: affran / 
Paradyß oder Alo es holtz / Eriſcher fetter Naͤgelin / 
der wolriechendẽ kügelin oð Trochiſcen Gallie muſca⸗ 
te (ſindeſtu in den Apotecken / aber gar ſelten rechtge⸗ 
ſchaffen ) wie ſolche zůbereytten / liß mein groſſe new⸗ 
reformierte Apoteck. RR 1 
Tniß ſamen / Fenchel ſamen / 
Der ſubtileſten zarten au ßgebißnen Zimmet rhoͤꝛlin / 
Derbeſten auſſerleßnen frembden Rhabarbara / 
es ſamens von der Edlen Baſilien / 5 
uffgetrückneter Saurauch oder Erbſelen boͤꝛ / 
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Des ſaͤmlins von wilder Endinien mit den ſcharpffen 


haͤcklin / Bürtzel kraut ſamen / Weiſs Magſamen / 
Von den vier groͤſſern kaltẽ ſamen / als Rürbß / Melan 
nen / Beben vnd Citrullen / von der harten hülſen gerey 
nigt / yedes ein Scꝛupel / 

Vngeloͤcherter Berlin / auff eim glatten ſteyn mit Ro⸗ 


ſen waſſer wol vnd reyn geriben / 


Des beynlins oder knürſpelin auß dem hertzen eins Hir 
tzen / yedes ein halben Scꝛupel / 

Schoͤns Zuckercandit. ij. lot.iij.quintlin / 

Campher ſyben gerſtenkoͤꝛner ſchwaͤr / 

Byſam vierdt halb gerſten koͤꝛner ſchwaͤr / 

Stoß vnd bꝛauchs wie obgeſagt. 

Die merck / wann du den Campher pulueriſteren vnd 
in ſolche ſpecies oder puluer bꝛauchen wilt / dz du vorhin 
in eim moͤꝛſer mit einem glatten boden / auff. iiij . oder. v. 
mandelkernẽ wol zerſtoſſen ſolt / damit er wol faͤtt vnd 
oͤlig werde / dañ ſolche mandlen darauß geworfen / vnd 
den Campher darinn gepüluert / darmit er ſich nit an⸗ 
hencke / vnd zů eim kůchen werde / dann wie dꝛoben vom 
Byſam vñ Amber geſagt iſt / vnd die ſpectes vermiſcht. 

Das knürſpelin oder beyn vom hertzen eins Hirtzẽs / 
iſt gar ſchwaͤrlich zů pülueren / darumb müffu es voꝛhin 
gar klein ſchneyden / vnd fürſich ſelbſt allein zerſtoſſen. 


Diatrion Sandalon. 


On dꝛeyerley Sandel holtz / nemlich rotem / weil 
Oben. vnd gelbem Sandel / würt diſes nützlich vnnd 
vaſt gebꝛeüchlich Confect genant / welche fen 
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ich darzů gebꝛaucht vnd darunder vermiſchet werden. 
Dienet für hitz vnd entzündung der leber / vñ iſt über die 
maß nützlich vñ gůt den ſchwindſüchtigen oder abnem 
menden / vñ denen ſo mit der gelben ſucht behafft ſeind / 
nach der ſpeiß gegeben / hindert es vnnd truckt nider die 
auffriechendẽ hitzigen daͤmpff ſo ins haupt überſich ſtei 
gen / ꝛc. werde bereyt wie volgt. 
Nim̃ weiß Sandel holtz / Rot Sandel / 
Des gelben wolriechenden Sandels / 
Roter auffgedoͤꝛrter Roſen / 
Zuckers / yedes ſtucks ein halb lot / 
Der beſten erleßnen Rhabarbara / 
Schoͤns weiß gebꝛañts Helffenbeyns / 
Hart geſotten Suͤßholtz ſafft / 
Bürtzelkraut ſamen / yedes anderhalb quintlin / 
Amidum oder Krafftmaͤl / Des gemeinen gum̃i Ara 
bici genant / Des frembden gummi Dꝛaganti / 
Der kernlin von kalten feüchten / als Citrullen / Aürb⸗ 
ſen Beben vnd Gurcken / von jren eüſſerſten hülſen vnd 
heütlin gereynigt / 
Wilder lattich mit dẽ ſcharpffen haͤcklin / yedes.j. quint. 
Campher (gepüluert wie obgemelt ein Scrupel T 
Diſe ſtuck ſollen alle in maſſen wie dꝛoben in kürtze ge 
nůͤgſamlichen angezeygt / gepüluert werden / dann Spe 
cits / Catwergen oder Confect taͤfelin daruon gemacht / 
mie ſich ſolches gebürt vnd dꝛoben geſagt iſ. 
ie merck das etliche in diſem koſtlichen Confect vier 
Malals vil der Edlen roten auffgedoͤꝛrten Roſen nem⸗ 
men am gewicht / als wir geſetzt haben. Weitter nem̃en 
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etlich an ſtatt des Zuckers / ein frembdes ſaͤmlin / in den 
Apotecken Pſilium genant / magſtu auch hierin deinen 
willen haben. | San 

| Diambꝛa. 


Iß edel / lieblich vnnd anmuͤttig Confect / 
hat den nam̃en vom wolriechenden / koſt⸗ 
lichen vnd theüren Amber, von welchem 
es fürnemlich bereyt / vnd ſich in krefft vñ 
| tugenten vergleicht / fürnemlich nutz vnd 
gůt für alle ſchwachheyt vñ bloͤdigkeyt des haupts vnd 
des gantzen leibs / auch für alle maͤngel vnnd gebꝛechen 
auß kaͤlte veruꝛſacht / dann es erweckt die natürlich hitz / 
bekrefftigt vnd ſterckt ſie / welche auch mit erkaltẽ feüch⸗ 
ten beladen ſeind / denen hilfft es wol / erwoͤꝛmpt auch al 
le gleych der glider / vnd thůt jnen über auß wol / den bloͤ⸗ 
den vndoͤwigen vnluſtigen magen ſo die eingenommen 
ſpeiß nit behalten noch doͤwen mag / ſtercket vnd bekreff 
tigt es / erwecket auch fürnemlich den luſt vñ Appetit zů 
der ſpeiß / ſtercket auch das hertz / vnnd erquicket die leb ⸗ 
lichen geyſt vnd natürliche krefft. Soll als ein theürer 
ſchatz vnd hochnützlichs Confect vnd artzney / den alten 
leüten / vnd weibßbildern voꝛ andern gebꝛaucht werdẽ. 
In den rechtgeſchaffnen Apotecken würt diſes Confect 
bereyt vnd geoꝛdnet wie volgt. 
Nim̃ des beſten ſcherpffſten außgebißnen Zimmets / 
Des kleinen ſůſſen würtzlins / von etlichen Gꝛaffoi / aber 
in den Apotecken Doꝛonicũ genant / würt friſch auß dẽ 
Alp gebürg zů uns gebꝛacht / e 
Kun = Srifcher 
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Friſcher feyßter naͤgelin / Vngebꝛochner muſcatpluͤet / 
Schwaͤrer vnerfaulter muſcatnuß / 
Der blaͤtter vom Naͤgelin baum (wie yetzt der bꝛauch 
iſt / an ſtatt des rechten waren Folij ſo wir nit haben moͤ 
gen) Galgant / yedes. ij. quintlin / . 
Der Edlen frembden Spicanardi / Cardamoͤmlin / 
Paradiß koͤꝛner / yedes ein quintlin / Ä | 
Weiſs geſchabens Ingbers / anderthalb quintlin / 
Des wolriechenden gelben Sandel holtzs / 
Paradiß oder Aloes holtz / Nangen vnuerfaͤlſchten 
3 nit zůfaſt woꝛmſtichig ſey / jedes ein halb lot / 
es beſten grawen Ambers ein quintlin / 
Vnuerfaͤlſchts edels Byſams ein halbs quintlin. 

Diſe ſtuck alle ſtoß / vnd vermiſch als ſich gebürt / dañ 
bꝛauch die Spectes oder geſtoſſen puluer zů hartẽ oder 
weychen Latwergen / Confect taͤfelin oder Treſeney / 
nach deinem gefallen vnd gelegenheyt. 5 


Diamoſchi dulcis. 


On dem Edlen wolriechenden Byſam / 
würt diß edel Confect genennet / zů vil 
malẽ bewaͤrt / nütz vnd krefftig befundẽ 
zů dẽ hertz ritten / bebẽ oder zittern des 
f hertzẽs / wendt die boͤſen vnglücklichen 
vnerſchꝛocklichen troͤum / iſt auch denen nütz fo hin vnd 
widſchwülen vnd geſchwulſt aufflauffen. Hilfft denen 
kreſſtigklichen ſo ein bloͤd erkaltet hirn haben / mit dem 
ſchwindlen oder vmblauffen voꝛ den augen / der fallen 
denſucht vnd dergleichen / beladen ſeind / auch denen ſo 
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gar ſchwaͤrlichen athmen. Iſt voꝛ vilen jaren auff zwey 
erley weiß / nemlich ſůß / vnnd am geſchmack vaſt bitter / 
bereyttet woꝛden / aber diſer zeyt iſt allein volgende De, 
ſcription oder beſchꝛeibung im bꝛauch / fo am geſchmack 
ſüß / vaſt lieblich vnd anmůttig iſt / die magſtu alſo oꝛd⸗ 
nen vnd bereytten. 

Nim̃ des beſten Edlen Jimmetſaffrans / | 
Obgemelts würtzlins / Doꝛonicũ oder Gꝛaphoĩ genãt / 
Friſcher Sitwen von den würmen vnzerſtochen / 
Paradeiß oder Aloes holtz / Muſcatpluͤet ſo vnuerle⸗ 
gen vnd vnzerbꝛochen / yedes ein halb lot / b 
Gůtter gerechter Baͤrlen / auff einem glatten ſteyn oder 
harten Marbel mit Roſenwaſſer wol vnd reyn abgeri / 
ben / Der hülßlin von Seydenwürmen / vom wurm ge⸗ 
reinigt / vnd ſittlich getrücknet / klein geſchnitten / vnd 
zů puluer geſtoſſen / Weiſs oder gelbs Agſteyns. 
Rot vnd weiſs Coꝛallen / in aller maſſen bereyt vnd ab⸗ 
e von den Baͤrlin geſagt iſt / | 

es wolriechenden Confects / Trochiſcen oder kügelin 

Gallie muſcate( rechtgeſchaffen vñ vngefaͤlſcht bereyt) 

Edler Krauſer Baſilgen / a 
Můtterkraut oder Meliſſen / yedes dꝛitthalb quintlin 
Der frembden würtzlin Been albi vnd rubei / 

Der blaͤtter võ naͤgelin baum (aber an ſtatt folij Indi) 
Friſcher feyßter Naͤgelin / yedes ein quintlin / | 
Der Edlen frembden Spicanardi / auch ein quintlin / 
Weiſs geſchabens Ingbers / Cubeblin / 
Langen Pfeffer / yedes ſtucks anderthalb quint lin / 
Gůts Edels Byſams ein Scꝛupel / vnnd zwey teyl von 
einem Scꝛupel, Hale 


8 


| | a Le s > 

oder Catwergen buͤchlins. lxxtij 
Halt dich mit auff doͤꝛrung der kreütter vnd allen an 
dern ſtucken / zůſchneiden / reiben / püluern vnnd vermi⸗ 
ſchen / wie dꝛoben zů vilen malen gemeldet vnnd anger 
zeygt woꝛden / Dermaſſen gebꝛauch dich auch der Spur 


dies oder geſtoſſenen puluers. 


Dianthos. 


Je wolriechenden krefftigẽ Roßmarin bluͤm⸗ 
lin / geben diſer koſtbarlichen Latwergen 08 
Confect den nam̃en / wiewol das woͤꝛtlin An⸗ 
thos nit ſonderlich die Roßmarin bluͤmlin be 
deüttet / wie es bey den Apoteckern im bꝛauch iſt / ſonder 
tin ede blům von den Gꝛiechen Anthos genãt würt ꝛc. 
Iſt vaſt nütz vñ gůt denen ſo on vꝛſach vnmůttig ſeind / 
her vnnd dergleichen zůfaͤll deſſelbigen leyden / 
mehꝛet freüd vnd můt / macht leichtſinnig vnnd froͤlich / 
trquickt / ſterckt vñ bekrefftigt die / ſo von ſchwaͤren ſüch 
ten vnd langwiriger kranckheyt / widerũb auff kom̃en / 
aber noch vaſt ſchwach / bloͤd vnd vnuermüglich ſeind / 
doch wider zů jnen ſelbs vñ zů jren voꝛigen krefften kom 
men / iſt dem magen auch ſonderlichen gůt / denſelbigen 
zůſtercken vnd sit recht bringen. Solches Confect würt 
diſezeyt von dẽ Apoteckern auff volgende weiß bereyt / 
wiewol es mit der beſchꝛibung der Alten im gewicht nit 
een zůſtimpt / ce. | 
iM friſcher Roßmarin bluͤmlin / die recht vnd gebür⸗ 
lichen auffgetrücknet ſeind. i. lot / ER 
mer Mertzen Violen / gleichermaß gedoͤꝛrt / 
Roter Edler auffgedoͤꝛrter Roſenl / 


Oer ander cheyl des Confect 
Reyn geſchabens vnd klein geſchnittens Suͤßholtz / ye 
des anderthalb lot / Eriſcher feyßter Naͤgelim / 
Der Edlen wolriechenden frembden Spicanardi 
Gewichtiger vnerfaulter Muſcatnuß Galgant 
Scharpffs außgebiſſens Jimmets / Weiß geſchabeng 
Ingbers / Vnuerlegens Zitwens / Gantzer volkoig, 
ner Muſcatplůet / Paradeiß oder Aloes holtz / 
Lardamoͤmlin / Des gemeinen Eniß ſamen / 
Dillen ſamen / jedes. ij. Sciupel. Dife ſtuck zů puluer 
geſtoſſen / vermiſcht vnd gebꝛaucht wie obgeſagt. 


Diagalange. 


On dem frembden harten Galgãt wür 
lin / ſo auch vnd die Specerey oder ſtibd 
gwürtz gezoͤlt würt / hat diß Confect oder 
2, Latwerg den nam̃en / dienet für die gro⸗ 
eben windigen plaͤſt jñerhalb des leibs fil 
let das ſtarckriechend ſcharpff roͤpſen oder auffſtoſſen 
hilfft vnnd bekrefftigt die doͤwung / wendet alle boͤſezů⸗ 
fall / ſchaden vnd verletzung des magens vnd der leber / 
auß kaͤlte veruꝛſacht / ſterckt vnd bekrefftigt auch ſolche 
oꝛt inſonderheyt / würt diſer zeyt zů Feger bꝛauch 
auff volgende weiß bereyttet. | 
Nim̃ obgemelter harter Galgant würtz lin / 1 
Naradiß oder Aloes holtz / Friſcher feyßter Vaͤgeli / 
Ganzer oder vngebꝛochner Muſe catpluet / 
Niebſtückel ſamen / Weiß geſchabens Ingbers / 
Cangs vngefaͤlſchts Pfeffers / Scharpffer auß gebſß 
ner Fim̃et roͤꝛen / Weiſs Pfeffers / jedes an halb 40 


nn. 5 5 
oder Catwergen buͤchlins. lexlii 
Icker oder Veldtmüntz / wie obgeſagt / auffgetrücknet / 
Der gemeinẽ Garten müntz auch ſolcher maß gedoͤꝛrt / 


Cobeblin/ Der edlen frembden Spicanarbi/ 
Epſich ſamen / Fenchel vnd Eniß ſamen / 


Wiß oder Mat kümmel / yedes ein quintlin. 
des gemeinen wolriechenden Calmus ein quintlin / 

Diſe ſtuck gepüluert vnd gebꝛaucht / wie zů vilen ma⸗ 
len gemeldet / Aber doch wer mein raht / das du ein ſon 
derlichs auffmerckens hetteſt / das ſolchs Confect in faſt 
hitziger zeyt / deßgleichen auch von hitzigen leüten Chor 
leriſcher Complevxion / nicht zů hefftig oder vnmaͤſſig ge 
bꝛaucht würde / wie vom rechten warhafftigen Tiriac 
vnd Methꝛidat geſagt / vnd dergleichen von allen hitzi⸗ 
gen Latwergen verſtanden werden ſoll. | 


Diexiloͤaloes. 


Iß Confect hat ſeinen nam̃en von . 
tem Paradiß holtz Filoaloes / oder Lignum 
Aloes genant / entpfangen / von welchem es 
fürnemlich bereyttet / vnnd ſolchem wie zům 
ofſtermal angezeygt / in krafft vnd tugenten verglichen 
würt. Dienet für alle boͤſe zůfaͤll vnd gebꝛechen des bloͤ e 
den magens / des hertzens vnd der leber von kaͤlte veruꝛ⸗ 
acht vnd entſpꝛungen / ſterckt die döoͤwung wol / vñ weh⸗ 
nit der onmacht vñ ſchwachheyt des hertzens vnd lebli⸗ 
cher krefft. Benimpt auch den boͤſen vnlieblichen 
geruch des faulen ſtinckenden athems / macht můtig vñ 
frölch / würt inn allen rechtgeſchaffnen Apotecken auff 
volgende weiß bereyttert . 


Derander chepldes Confect 
Nim̃ des beſten erleßnen Paradyß holtz oder Lignum 
Aloes / voꝛmals vngebꝛaucht / | 
Roter edler auffgedoͤꝛrter Roſen / 

Friſcher feyßter Naͤgelin / Der Edlen wolriechenden 
frembden Spicanardi / Volkom̃ner friſcher Muſcat⸗ 
lůet / Gewichtiger vnerfaulter Muſcatnuß / 

es Edlen Confects Gallie mu ſcate ( nach der veroꝛd⸗ 
nung der beſchꝛeibung volkommenlichen bereyt) 
Cubeblin / Cardamoͤmlin / Heyl ( iſt auch ein ge⸗ 
ſchlecht vnd art der Cardamoͤmlin darfür nimpt man 
gemeingklich Cardamoͤmlin oder Paradiß koͤꝛner / 
Alars erleſens Maſtix. Scharpffe au ßgebißne Fim 
metrhoͤꝛ / Der wurtzel von wildem Galgant / Cyperus 
genant Camelßhew / das wolriechend vnuerlegen ſey / 
Friſchs Zitwens von würmen vnzerſtochen / 

Beyder wurtzlen Ben rubeum vnd Ben album genẽt / 
findeſtu in den Apotecken / doch woͤllen fie am geruch vñ 
geſtalt mit der beſ⸗ chꝛeibung der alten nit zůſtimmen. 
Jolij / welches wir nit habẽ / nem̃en die Apotecker ð blaͤt⸗ 
tet vom Naͤgelin baum darfür / wie dann dꝛoben weyt / 
leüffiger in erklaͤrung des Tiriacs meldung beſchehen. 
Der ſeyden Baͤlglin darinn die ſeyden würm die ſeyden 
ſpinnen / von innerenwürmtin gereinigt / auff das kley / 
neſt mit einem ſcherlin zerſ chnitten / auffgedöͤꝛrt vñ zer 
oſſen / dieweil aber ſolche bälglin gantz muͤſamlich vñ 
ſchwaͤrlich zůzerſtoſſen / haben die Apotecker ein ſchaͤdli 
che behendigkeyt erdacht / vnd ſolches baͤlglin zů puluer 
gebꝛant / vñ dann zů puluer geſtoſſen / welches mich gat 
vntauglich beduncket / dann dieweil ich ſonſt nit 0 1 
| | 0 


z | 
oder Barwergenbücßlne. Iren 
ſolche baͤlglin haltẽ kan / wiewol ſie von den Alten hoch 
gelobt werdẽ / würde für war die krafft mit ſolchem bꝛen 
hen gaͤntzlich verzoͤꝛt / vñ ſampt den baͤlglin verbꝛãt / ꝛc. 
Schöner klarer Perlen auff eim marmelſteyn mit Ro⸗ 
ſenwaſſer ſauber vnd reyn abgeriben. £ 
Roter Coꝛallen / auch obgemelter maſſen geriben vnnd 
bereytet / Gelben Agſteyn / den reib auch wie geſagt iſt. 
Der auffgedoͤꝛrten blaͤtter vnnd rinden von den gelben 
Citrinaten oder Juden oͤpffeln / | 
Der auffgedoͤꝛrten blaͤtlin von kleinen reinen Baſtlien / 
Vom edlen zarten Mayeron / Garten hyſop oder 
Saluey / Krauſer müntz oder Balſamiten / | 
Langen Pfeffer / Weiſſen reyngeſchabnen Ingber / 
yedes iitj. quintlin / das iſt ein lot / en 
Gůts gerechts vngefaͤlſchts Byſams ein Scrupel / das 
iſt ein dꝛittheyl eins quintlins. Des wolriechenden 
Ambers der grawfarb ſey / anderhalb quintlin. 5 


Diſe ſtuck alle in maß vnd oꝛdnung wie dꝛoben in vo: 
beſchꝛibnen Confect vñ Latwergen genůgſam anzeygt 
woꝛden / zů reynem ſubtilem puluer geſtoſſen / vnd auffs 
letſt den Byſam vnd Amber wol darein geruͤrt / vñ dar⸗ 
under vermiſcht. Auß ſolchem puluer oder Speciebus 
wie es die Apotecker nennen) magſtu kuͤchlin / taͤfelin / 
creſeney oder Latwerglin machen vnd bereytten / nach 
danem luſt vnd gefallen / wie du zů anfang diſes andern 
tels gnůgſamlich en vnderꝛicht vnd gelehrt woꝛdẽ biſt. 


Diatrion pipereon. 


v Diß 


Der ander cheyl des Confect 


Iß Confect iſt vaſt ſcharpff / hitzig vnnd 
bꝛennend / dann es von dꝛeyerley Pfeffer 
als ſchwartzẽ / langem vnd weiſſem Pfef 
fer bereyt würt von welchem es den nam⸗ 
mn men Diatrion pipereon entpfangen / er⸗ 
woͤꝛmpt oder erhitzigt krefftig vnd wol / derhalbẽ es faſt 
nützlich gebꝛaucht werden mag in allen kalten kranck⸗ 
heyten vnd flüſſigen feüchtẽ gebꝛechen vnd ſchmertzen / 
verzoͤret die rohe vngedoͤwte Materi Flegmatiſchs 
ſchleyms vñ kalter feüchte / benimpt auch dem magen dz 
ſaur roͤpſen / kluxen oder heſchen / vñ hefftig auffſtoſſen / 
dañ es erwoͤrmpt jn wol / vñ hilfft der doͤwung / würt võ 
volgenden ſtucken geoꝛdnet vnd bereytet / Nim̃ dꝛeyer / 
ley Pfeffer / wie obgemelt / nemlich des gemeinen ſchwar 
tzen Pfeffers / der nit leicht vñ taub / ſonder volkommen 
ſchwaͤr vnd ſauber ſey / Des langen Pfeffers von wür / 
men vnzerſtochen / Des weiſſen Pfeffers / von welchem 
merck inſonderbheit / das er diſer zeit nit anders zůbekom 
men / dann ſo man jn außklaubet vñ erſůcht vnder dem 
gemeinen ſchwartzen Pfeffer die weiſſeſten koͤꝛnlin / wel 
ches mich etwas zweifelhafftig macht / das ichs darfür 
halte / es ſey bey den Altẽ ein andere art des weiſſen Pfef 
fers im bꝛauch geweſen. Etliche dieweil ſich der gelb ſa / 
men / doch weißgelber farb / des frembden Indianiſchen 
Pfeffers in roten hülßlin / fo auch yetzund in Teütſchen 
landen gemein woꝛden vnd gaͤntzlichen gewonet / in hitz 
vnd ſcherpffe ſich dem rechtẽ Pfeffer als gar vergleicht 
das er auch etwas ſcherpffer / hitziger vñ kreffriger) wöl 
len vmb ſolches / wa man es eygentlichen erkinbigein 
Bi: 8 8 
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5 3 
oder Eatwergen buͤchlins. Irrof 
als gar vnbillich / das ſolcher ſamen an ſtatt des weiſſen 
Pfeffers genom̃en werden ſoll / als lang / biß wir ein beſ⸗ 
ern über kom̃en / ꝛc. Diſer dꝛeyerley Pfeffer nim̃ eins ye⸗ 
den v. quintlin ſchwaͤr / das iſt ein quintlin vnd ein lot. 
Weyß reyn geſchabens Ingbers; * 
Des kleineren Edlen Timics oder garten kümmels ge⸗ 
nant / Eniß ſamen / yedes ein halb lot / 8 
Des Edlen frembden wolriechenden Spicanardi / 
Des ſaͤmlins Ameos oder Ammi genant / 
Der Edlen Roͤmiſchen Baſilien / von den Apoteckeren 
Amomum genant / | 
Scharpffer außgebißner zarter Jim̃etrhoͤrꝛlin / jedes ein 
quintlin / Der rinden Caſſie lignee / dieweil wir derſel⸗ 
bigen manglen / nem̃en etliche Jim̃etroͤꝛlin darfür / vnd 
woͤllen es ſey eben die recht Caſſia lignea / aber für den 
rechten Fim̃et / nemmen ſie vnſer Fimmetrinden doppel 
am gewicht. Epfich ſamen / : 
des frembden ſamen Sefeli oder Siler montanum / fo 
man diſer zeyt gnůgſam von Marſilier gegent bꝛingt / 
er zarten würtzlin von Haſelwurtz / | i 
Nantwurtzel die rechtgeſchaffen auffgedoͤꝛrt ſey / 
Diſer ſtuck nim̃ yedes ein halbs quintlin / ſtoß ſampt 
obgemelten ſtucken / zů reinem puluer / das vermiſch mit 
honig oder Zucker / vnd bereyt Latwergen / taͤfelin / zaͤlt 
in oder Treſeneylin vnd dergleichen darauf / nach det 
nem gefallen vnd gelegenheyt / wie in nechſt vor gonden 
andern obbeſchꝛibnen Confecten trewlich vnnd fleiffig 
genůg angezeygt woꝛden iſt. | | 


Sipcalamentum. 


Die 


Der ander theyl des Confect 


4 6 Confect hat den nam̃en von der wol; 
riechenden Veldt oder Ackermüntz / Cala 
ꝛentum genant / würt vaſt nützlichen ge 
oꝛaucht vo denen / ſo hefftigen vnluſt / ab⸗ 
ſcheühens vnd vnwillen haben zůr ſpeiſs / 
vnd widerbꝛingt ſolchen verloꝛnen Appetit / iſt auch de / 
nen vaſt nütz vñ dienſtlich / ſo am athmen vñ lufft ſchoͤpf 
fen etwas mangels nd faͤl haben / erwoͤꝛmpt den erkäl, 
teten magen / vnd zertheylet die windigen plaͤſt darinn / 
vnd benimpt das plaͤen der daͤrm / würt gemeingklichin 
allen rechtgeſchaffnen Apotecken auff volgende weiß be 
reyttet vnd vermiſcht. ; 
Nim̃ der beſten wolriechenden Acker oder Veldtmüntz / 
die an trucknem gebürg / nit in naſſen Awen oder feüch / 
ten matten gewachfen / doͤrꝛ ſie fleiſſig auff an ſchattech 
tem lufft / Des Edlen Poley / auch gleicher maß ge⸗ 
wachſen vnd auff gedoͤꝛrt / | | 
Samen Kloſter oder Kirch hyſop / N | 
Langen pfeffer vnuerfaͤlſcht vnd vo würmen vnzerſto⸗ 
chen / Obgemelts ſamens Seſeli oder Siler montanũ. 
Peterſilien ſamen ( oder als ettlich woͤllen / vnnd auch 
meins bedunckens beſſer wer / Bibinellen ſamẽ darfür) 
yedes obgemelten ſtucks ij. quintlin vnd ij. Scꝛupel / dz 
gibt ein lot / weniger ein dꝛittheyl eins quintlins / 
iebſtückel ſamen ein quintlin vnd ein Scrupel / 
Epfich ſamen ein ſcrupel / das iſt ein dꝛitteyl eins quint / 
lins / Des ſaͤmlins Ameos oder Ammi / | 
Des kleynern wolriechenden Timic od garten kümme 
Dyllen ſamen. Aniß ſamen. 


S ch a rp fer 


oder Eatwergen buͤchlins. lrxvij 


Scharpffer außgebißner Zimmetrhoͤrlin / 
Weiſs reyngeſchabens Ingbers / yedes ij. Scrup. 
Diſe ſtuck alle rechtmaͤſſig gepüluert / durchgeſyben 
vnd gebꝛaucht / wie zů vilen malen geſagt iſt. 


Diapꝛaſſium. 


„ Iß Confect hat den nam̃en vom Edlen kreüt 
in des weiſſen bittern Andoꝛn oder Gotßuer 
geſs / iſt vaſt heylſam vnd gůt für den hůſten / 
kodern vñ dergleichen zaͤhe ſchleym / ſo ſich inn 

die bꝛuſt vnd lungen geſetzt haben. 

Dieweil aber diſes Edel Confect gar auß vilen einfa⸗ 
chen ſtucken zůſamen geſetzt vñ Componiert würt / will 
ich dir auch ſeine krefft vnd tugent deſt weitleüffiger be⸗ 
ſchꝛeiben vnd erklären. 

Erſtlich diſes Edel Confect / in welcherley geſtalt ſol⸗ 
ches dir gefelt zůbꝛauchẽ / eingenom̃en / mit eim bꝛuͤlin / 
darinn Kloſter oder Kirchhiſop geſotten / benimpt dẽ 
ſchwindel des haupts / vnd das vmblauffen voꝛ den au⸗ 
gen / auß faͤl vnd gebzechen des magens veruꝛſacht. 

Mit der bꝛů genützt / darinn Fenchel vnd Eniß ſamẽ 
ſampt Muſcaten nuß geſotten / benimpt die dunckle vñ 
beſinſterung voꝛ den augen / võ auffriechenden vnd üb⸗ 
erſich ſteigenden daͤmpffen veruꝛſacht / erleüttert vnnd 
erklaͤret das geſicht. ö | 

Mit warmem wein eingetruncken / ſeübert den ra⸗ 
chen / gaumen vñ lufftrhoꝛ / von allem kaltẽ zaͤhem fleg⸗ 
matiſchem ſchleym / von herab fallenden flüſſen. Für 
das herab gefallen auffgeſchwollen zaͤpflin im halß / võ 

5 flüſſen 


Ber ander cheyl des Con fect 
Fuer ende mit einem gurgelwaſſer wol abgeſpuͤlt / 
arinn herbe ſtuck vermiſchet / nachmals von diſem Co⸗ 
fect oder Latwergen eingenom̃en / zeücht ſolches zaͤpff 
lin überſich / ſtillet un wehret den herab fallendẽ flüſſen. 

Wa auch einem ſolche kalte flegmatiſche flüſs ſich in 
die zaͤn begeben / vnnd darinn ſchmertzen erweckten / der 
ſpuͤl den mundt wol mit obgemeltem gurgelwaſſer von 
herben ſtucken bereytet / oder mit herbem rauhem wein / 
vnd nachmals von diſer Latwergen oder Confect auff 
die biller / zanfleyſch vnnd wurtzel der ſchmertzhafftigen 
zaͤn beſtrichen / benimpt allen ſchmertzen vñ weerbumb, 

Mit dem puluer von reyn geſtoßnem ſůßholtz vermi⸗ 
ſchet / vñ von der bittern entzian wurtzel / iſt ein koſtbar⸗ 
liche heylſame artzney denen ſo ſchwaͤrlich athmen / kei 
chen / blůt oder eytter ſpeyen / lungenſüchtig ſeind / vnnd 
bꝛuſtgſchwaͤr haben / von zaͤhem flegmatiſchem ſchleim 
vnd koder veruꝛſacht vnd entſpꝛungen. Mit wein einge 
nom̃en / darinn von der edlen wolriechenden frembden 
Spicanardi vnd Muſcatplůet geſotten / erquickt vñ be 
krefftigt die natürlich hitz der doͤbung des magens / vñ 
zertheylt die windigen plaͤſt vnd blaͤung darinn. 

Mit der bꝛuͤen eingeben von wein / dariñ Fenchel vnd 
Eniß ſamen geſotten / ſterckt vnd bekrefftigt den magẽ 
vnd die leber / vnd oͤffnet jr verſtopffung gewaltigklich. 

Von den ſtucken in wein geſottẽ / welche den harn für 
dern vnd treiben / als Steynbꝛech / Moͤꝛhirß vnnd der/ 
gleichen / mit ſolcher bꝛů diſer Catwergen zertriben vnd 
eingenom̃en / benimpt allen faͤl vnd gebꝛechen der nien 
vñ blaſen / als ver ſtopffung der harngaͤng / ſe ware 

| vnd 


' 1 a 
oder Eatwergen buͤchlins. lexvüif 
v troͤpflingen harnẽ / wehꝛet auch dẽ ſteyn der blaſen⸗ 
vñ was ſich ſolcher oꝛt von gebꝛechen erheben oð zůtra⸗ 
gen moͤgẽ / võ kalter flegmatiſcher ſchleymiger feüchte. 
Jertriben von diſer koſtbarlichen Latwergen mit oͤl 
von roter Buck bereyt / vñ ein můter zaͤpflin vo gekemp 
ter wollen gedꝛaͤet / dariñ genetzt vnd wol gedunckt / alſo 
gebꝛaucht / wie ſichs gebürt / fürdert vnd treibt den weir 
dern jre verſt andne blůmen auß kaͤlte der můtter vnnd 
geburt glidern verhalten. Von diſer latwergẽ mag mã 
auff ein halb lot eynnem̃en / für obgemelte gebꝛechen / 
oder vnð weilen auff iij. quintlin oder ein gantz lot / nach 
gelegenheit der fach vnd anſehung ander vmbſtaͤnd. ꝛc. 
Diß koſtlich latwerg oder Confect mag gerecht vnnd 
gůt bey jr en krefft en vnd tugenten bleibẽ / biß auff zwey 
jar lang / bereyt ſie wie volget / 
Nim̃ des bitteren weiſſen Andoꝛns 08 Gotßuergeſs / 
( wiewol hie etliche das ander geſchlecht nemmen / der 
ſchwartzgruͤn iſt) ſechßthalb quintlin. 
Des frembden gummi Dꝛaganti / 5 
Pineen oder Danzapffen kernlin / von ſchalen vnd hül⸗ 
ſen gereinigt / nachmals in ſiedendem waſſer geweſchen / 
Suß mandelkernen ſauber abgezogen / 
Der Welſchen Pimpernüſſel / Piſtatia genant / aller 
maß bereyt / wie von Pineen kernen geſagt iſt. = 
es fleiſchigen marcks von friſchen Dactlen / von jñern 
kernlin vnd weiſſen heütlin geſchoͤlet vnd geſeübert. 
Friſcher Marſtlier feigen von mülben nit zerfreſſen. 
Feiſcher vnuerdoͤꝛrter groſſer Roſin oder Moͤꝛtreübel 
vonſtilen vnd innern kernlin geſeüberr. ö 
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Diſer erzoͤltẽ ſtuck nim̃ eins yeden vierdthalb quintlin. 
Scharpffer außgebißner Zimmetrhoͤꝛ / 
Friſcher feyßter Naͤgelin / 

Muſcatnuß die vnerſtoͤckt / friſch vnd gewichtig ſeind / 
Vngebꝛochner Muſcatplůet / Aloes oder Paradyß 
holtz / Galgant wurtzel / Der Edlen frembden wolrie 
chende Spicanardi / Weiſs rey n beſchnittẽs Ingbers / 
Zitwen von den würmen vnzerſtochen / 
Wol geſchabens friſch Suͤßholtz / 
Der frembden wurtzel ſo man yetzund Rapontica nen 
net / die nit veraltet oder verlegẽ / ſonder neüwlich recht / 
maͤſſig auffgetrücknet ſey. | 
Der frembden frucht / Vogels hertzlin / der geſtalt vnnd 
5 halben / vnd in den Apotecken Anacardia genant / 
es wolriechendẽ frembden gum̃i Stoꝛax Calamite / 
Des frembden gummi Galbani / | 
Klaren reynen Venediſchen Terpentin / 
Schoͤner auſſerleßner Maſtix kerner / 
Der beſten ſchoͤnſten roten Mirꝛhen ⸗ 
Viol wurtz ſo man von Genua vnd Floꝛentz bꝛingt / vnd 
nit vnſere blaw Schwertel wurtz / 
Runder Holwurtz / Cappꝛes wurtzel / 
Der gelben bitteren Entzian wurtzel / 
Schwartz gemeins Pfeffers/ 25 
Eniß ſamen / Fenchel ſamen / 
Dillen ſamen / Epfich ſamen / 
Bibinellen ſamen / Steynbꝛech ſamen / yedes ein halb 
lot / Der purgierenden wurtzel Hermodactili / 
Wolgemůt oder rot Doſten blůmen / 
b : Harſtranz 
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harſtrang oder Sewfenchel / Des wolriechenden 


ſtrows Camelßhew genant / Matt oder Wißkümmel / 
Cardamoͤmlin / Weiſſen Pfeffer / von welchem dꝛoben 
im Confect Diatrionpipereon gnůgſam meldũg beſche 
hen / Liebſtückel ſamen / Schwalben wurtz / yedes an⸗ 
derhalb quintlin wol gewegen vnd voͤlligs gewichts. 
Krauſer edler müntz / oder Balſamiten / ds 
Des edlen Poley / der nit in der feüchte / ſonder an truck⸗ 
ner ſtatt gewachſen / Wilden Poley (darfür etlich Dip⸗ 
tam wurtzel nemmen / Der frembden wurtzel Coſti / 
3 wurtzel / Sataney (oder Garten hyſop) 
er edlen wolriechenden Baſilgen / 
Be Ferner‘ Langen Pfeffer / 


er frembden Roͤmiſchen Baſilgen ſamen / Amomum 


genant / Wicken meel / yedes ſtucks ein quintlin / reyh⸗ 
lichs gewichts / Friſcher Balſam ruͤtlin / 
Der roͤꝛen Caſſie lignee ( daruon in nechſt voꝛgondem 
Confect gnůgſamlichen) 
Coꝛallen mit Roſenwaſſer wol abgeriben / 
driſch geſchaben Helffenbeyn / 
Des ſamens oder kernlin von Balſam / 
Des ſamens von Eberwurtz oder von gelben ruͤblin / ſo 
n den wiſen wachſen / deren zůſamen getrungne kronen 
des ſamens / Vogelßneſter genant werden / diſer ſtuck ye 
des ein halbs quintlin / | 
Inuerfaͤlſchts Byſam / Gꝛawen Amber / 
es beynlins oder knürſpelins auß dem hertzẽ eins Hit 
Bens jedes / xiiij. gerſten koͤrner ſchwaͤr⸗ | 
Difeoberzölte ſtuck alle recht vnd oꝛdenlichen zů puluer 
| F ii geſtoſſen 
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geſtoſſen / vnd daruon ein harte oder düñe latwerg mit 
Sucker bereyt / wie zů vilen malen gnůgſamlichen ange⸗ 
zeygt. ꝛc. Doch merck das die Alten fürnemlichen diß 
Confect zů oberzoͤlten gebꝛechen mit ſchoͤn geleüterten 
honig / zů einer dünnen flüſſigen Latwergen bereyt / vñ 
nit in gäfelinn oder zaͤltlin gegoffen haben / magſt bierm 
deines gefallens bꝛauchen / doch iſt die weich foꝛm am be 
quembſten /c. 

| Siszinziber, 


Iß edel Conſect hat den nammen von der 
aller gebꝛeüchlichſten vnd bekandtlichſtẽ 
wurtz / dem Ingber / würt auff mancher 
ley art vnd weiß bereyttet / vnnd abergu 

* meinklich gebachen Ingber genant. Iſ 
vaſt nütz vnd heylſam dem magen / denſelbigen zůſter / 
cken / vnd die doͤwung zůbekrefftigen / dann von folchem 
koſtlichen Confect eingenom̃en voꝛ der ſpeiſs / benimpt 
es die kaͤlte des magẽs gewaltigklich / ſterckt die doͤuug 
von kaͤlte verhindert / erweckt auch den verloꝛnen Appe 
tit oder luſt zů der ſpeiß / erwoͤrmpt auch die lenden vnd 
nieren / vnd reytzet zů fleiſchlicher begirde / verzoͤꝛet allt 
boͤſe ſchaͤdliche flüſs vnnd feüchtigkeit des haupts vnnd 
magens / dardurch das hirn / vernunfft vñ andere glider 
verletzt vnd beſchaͤdigt werden / dardurch dann auch die 
ſchwaͤre plag der fallenden ſucht / naͤchtliche geſpaͤnſt 
truckens vnd beaͤngſtigung / gemiltert / vnd mit der zeyt 
hinweg genommen werden. Wa auch einen der ſod heff 
gig bꝛenet von vnd wung des magens / dem hilfft es 4 

ir on | nim 
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nimpt auch den heſchen / kluxen oder auffſtoſſen / vñ ent 
poͤꝛung des magens von kelte. 3 
Mit warmem wein zertriben vnd eingenommen / iſt 
ein bewaͤrte artzney für den vnmenſchlichen hunger / der 
hündiſch fraß genant / von kaͤlte veruꝛſacht. Kur den 
durchbꝛuch vnd hefftigen fluſs des bauchs / von zaͤhem 
flegmatiſchem ſchleym veru:ſachht. ö 
Wa auch einer ſchwaͤrlich athmet oder keüchet / auch 
ſonſt heyſer oder koderig were / der bꝛauch diß Confect / 
vnd halrs lang im mund / vnd laß ſittlich hinab flieſſen / 
es zertheylet vnd nimpt hinweg allen ſchleym vnnd ko⸗ 
der / der ſolchs faͤls ein vꝛſach ſein mag / ꝛc. 
Diſes Confect würt / wie auch dꝛoben gemelt / in man 
cherley weiß bereyt / dann etlich nemmen allein weiſſen 
wolgeſchabnen vnd reyn gepüluerten Ingber / vnd ru ⸗ 
ren jn vnder den hart geſottnẽ Zucker / gleichermaß vnd 
gewicht / als dꝛoben von anderen Species oder puluern 
geſagt iſt / vñ gieſſens zů taͤfelin oder runden zaͤltlin / vñ 
ſolchs iſt der gemeynſt vnd gebꝛeüchlichſt weg / vnd nen 
nen ſolchs Confect gemeingklich gebachnen Ingber. 
Andere / darmit ſolchs Confect in ſeiner natur vnnd 
würckung krefftiger / ſtercker / auch anmůttiger vnd lieb 
licher werde am geruch / vermiſchen ſie noch andere ſpe/ 
ereyen darunder / in maß vnd geſtalt wie volgt / ꝛc. 
Ni des beſten ſchoͤnſten weiſſeſtẽ Ingbers / den ſchab 
vndbeſchneyd auff das aller ſeüberſt / zwey lot ⸗ 
Galgant wurtzel / Friſch Naͤgelin / 
harpffer außgebißner Simmetrhoͤꝛlin / 
waͤrer gewichtiger feyßter oͤliger We en 
ar 


22 


1 


Ber ander chepl des Eonfece 


Pariß kerner / Langen Pfeffer / Muſcatplüͤet / 
Tardamoͤmlin / Der frembden Spicanardi / 
Rhabarbara wurtzel / der ſchoͤn auſſerleßnen / 
Roter edler auffgedoͤꝛrter Roſen / yedes xv. gerſten ker⸗ 
ner ſchwaͤr / Pineen kernen / auß den groſſen Welſchen 
Danzapffen gſchoͤlt / vnd bereyt wie dꝛoben erzoͤlt. . lot. 
Der Wellen Pimpernüß lin / gleichermaß bereyttet / 
ein halb lot / Eniß ſamen / Fenchel ſamen / 
Reyn geſchabens friſch Suͤßholtz / | 
Edel Zimmet ſaffran / yedes ein halbs quintlin / 
Stoß alle diſe ſtuck zů puluer / wie es ſich gebürt / außge⸗ 
nommen die Pineen kernen vnd Phiſtici / die můſtumit 
einem runden meſſer als die Schůmacher bꝛauchen 
oder anderen gemeinen hackmeſſer / vaſt klein hacken 
auff einem ſaubern bꝛett / auff ij. oder ij. finger dick / vnd 
ſolches merck in allen ſtuckẽ die fleiſchig oder oͤlig ſeind / 
als Mandelkern / Feygen / Moͤꝛtreübel / Dactlen vnnd 
dergleichen / ſolche ſtuck dann auff das reyneſt vaſt klein 
zerhackt vñ zerſchnitten / rhuͤr auff das aller letſt vnder 
das reyngeſtoſſen puluer der andern ſtuck / vnnd bereyt 
Latwergen / taͤfelin oð kůchlin darauß / wie offtgemelt. 


Welche ſolcher bereyttung nit gůten verſtandt / oder 
kein gaͤntzlichen bericht hetten / mögen allein den ge⸗ 
ſtoßnen Ingber / mit woluerſcheümptem vnnd reyn ge 
leütertem honig vermiſchen / zů einem linden Latwerg 
un / oder auch die andern ſtuck vnd gewürtz darzů vermi 

ſcben / nach jrem gefallen / dann diſes Confect vaſt lieb⸗ 

lich / heylſam / nützlich vnd gůt / von yederman genützet 

vnd gebꝛaucht werden mag / zů mancherley faͤl / mene, 
vnn 


oder Eatwergen büchlins. lrrrf 
vnd gebꝛechen fo ſich taͤglichen zůtragen / wie dann dien. 
ben zům theyl gemeldet woꝛ den / ec. 


Dianiſum. 


On dem ſůſſen / lieblichẽ vnd vaſt gebꝛeüch 
lichẽ ſamẽ des Eniß / hat diſes koſtlich Con 
fect feinen vꝛſpꝛung vnd nammen / welcher 
| ſamen etwan bey uns frembd / aber doch di 
ſer zeyt gemein vnd heymiſch. Diſes Con⸗ 
ſect itt fürnemlich krefftig / nütz vnd bewaͤrt in kalten fa 
chen / benimpt vnd zertheylet gar krefftigklich die wind 
gen plaͤſt vnd blaͤungen im magen vnd gedaͤrm / welche 
durch ſtaͤten gebꝛauch ſolcher Latwergen gaͤntzlich ver 
ert / vnd ſich zůer heben gehindert werden / dann die ere 
kalen sähen ſchleym flegmatiſcher materi werden dar⸗ 
durch hinweg getriben / von welchen ſich grim̃en / darm⸗ 
gegicht vnnd vnleydlicher ſchmertzen der groſſen vnnd 
auch der kleinern vnd ranen daͤrm / welche ſchmertzliche 
Pau Cholica vnd Iliaca paſſio genant / ſich erhe⸗ 
en vnd geurſacht werden. 
Difes Confect ſtillet auch den kluxen / heſchen oð auff 
offen oder entpoꝛen des magens von kaͤlte vnd windi⸗ 
gen plaͤſten. Bekrefftigt vnd fürdert die doͤwung / vnnd 
ewarmpt den kalten magen. Wa auch einer hefftigen 
durſt hett / auß ſcherpffe flegwatiſcber verſaltzner feüch 
te dem würt es durch diß nůtzlich Confect gemiltert vñ 
eg genommen. N 8 
diß edel Confect erklart auch die ſtim̃ / vnd benimpt 
dieheiſertgkeit vnd reühe des kaͤlroꝛs / von 1 
eg⸗ 


3.) Berander theyl des Confect 


flegmatiſchem ſchleym ver derbt / vnnd macht reylichen 
außwerffen / Eroͤffnet die verſtopffung der innerlichen 
glyder des eingeweyds / reytzet auch zů fleiſchlicher be⸗ 
gird ꝛc. Solches Confect vñ nützliche Latwerg zůͤbe⸗ 
xeytten / gebꝛauch dich volgender oꝛdnung vnd beſchꝛei⸗ 


bung des alten trefflichen Arabiſchen artzts Meſue. 
Nim̃ gůts friſchs Eniß ſamens dꝛitthalb lot / 
KReyn geſchabens vnd klein geſchnittens Suͤßholtz / 
Klars eriefens Maſtix / yedes. j. lot / Be 
Marrodeewißkümme/ !: 
Vngebꝛochner ganzer feyßter Muſcaten plüer/ er, 
Galgant wurtzel / Fenchel ſamen / „ 
Reyn geſchabens wolbeſchnittens weils JIngbers / 
Scharpffe außgebiſſene Jimmetrhoͤꝛ / yedes dꝛitthalb 
quintlin Dꝛeyerley Pfeffer / nemlich des gemeinen 
ſchwartzẽ Pfeffers / langen Pfeffer / vñ weiſſen Pfeffer 
Veldt oder Ackermüntz / Ai 3 
Pertram wurtzel / Der rinden Caflie lignee / von wel 
cher dꝛoben vilfaͤltige meldung beſchehen. 
Car damoͤmlin / Friſcher feyßter Naͤgelin / 
Cubeblin / Gůts vnuerfaͤlſchts Zimmer ſaffrans / 
Des frembdẽ edlen Spicanardi / yedes ein halbs quint⸗ 
lin / vnd ein oꝛt / das iſt ein halbs quintlin halber. 
Weiſs Zuckers zwey lot / En 
Diſe gemelte ſtuck ſtoß alle zů reinẽ puluer / vermiſch 
mit Zueker oder honig zů Lat wergen / oder anderer ge⸗ 
ſtalt / hart oder lind nach deim gefallen vñ erheyſchung 
der notturfft rechtes gebꝛauchs. 75 5 
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„ Siapapaue rere 1 
Er ſchoͤn vñ vaſt gebꝛeüchlich ſamen des 
Mons oder Magſamens / gibt diſem Co 
ect den nam̃en / als der fo fürnemlich dar 
zů gebꝛaucht / vñ die krefft vñ tugent der 
gantzen vermiſchung oder Compoſttion / 
dahin ger ichter werden. Iſt erſtlich vnd fürnemlich er⸗ 
fundẽ / darzů bereyt on veroꝛdnet woꝛdẽ / das er ð bꝛuſt 
vñ darinn verſchloßnen glidern des athems vnnd luffts 
diene fo mit bins vñ trückne mancherley weiß geletzt wer 
dẽ moͤgen. Ein koſtliche vñ hochnützliche artzney deren / 
ſo mit der lungenſucht / ſchwinden vnnd abnem̃en / auch 
die mit hitz / blůtſpeyen vñ zůuil überflüſſtgem wachẽ be 
liſtigt ſeind. Wa man gemelte latwerg / Cofect / ſpecies 
(ode ſolche nützliche artzney / wie die bereyt weꝛde mag) 
ertreibt vnnd vermiſcht mit Syꝛop von Roſen / macht 
es růwig ſchlaffen / dardurch die ſcharpffen ſchmertzen / 
bauchflüſs / auch ůberflüſſigs wachen hingelegt vnd be 
nom̃en wer den / damit ſich die onmacht / ſchwachheit vñ 
erſchlagenheyt der bemůdeten leblichẽ krefft wid erqui⸗ 
cken zů jnen ſelbs kommen / vñ geſterckt oder bekrefftigt 
werden moͤgen. Diſes edel Confect oder latwerg würt 
auch ſon derlichen gebꝛaucht von erfarnen aͤrtzten / das 
hirn der tobſüchtigen / hirnwů ttenden / vnſinnigen von 
ſzentzündt / darmit zůbefeüchtigen / das ſie ruͤwig / ge⸗ 
ſclacht vnnd fridlich werden / dan ſolche Latwerg ſon⸗ 
derlche natur vnd eygenſchafft hat / den ſchlaff / vn dem 
bemůdeten bearb eytten leib / anmůtige růw zůfürdern / 
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darüb ſein bꝛauch faſt nützlich iſt in ſcharpffen febern / 
in welchen etwan der Franck von vnmaͤſſigem wachen 
vnd bewegung der leblichen geyſt / in hirnwůttung vnd 
abweiß fallet. Für hitzige flüſs des haupts / deßgleichen 
in dꝛeytaͤgigem ſcharpffem feber / vnnd hitzigem haupt / 
wehe / würt ſolchs Confect vaſt nützlich gebꝛaucht / dañ 
durch feine kulende befeüchtende eygenſchafft / würt der 
ſchlaff / wie zů vilen malen gemeldet / erweckt / welches in 
ſolchem vnd dergleichen faͤlen / ein groſſe vnderliberung 
gibt / dann die ſcherpffe der ſubtilen materi ſolcher gebꝛe 
chen ein vꝛſach / würt dardurch gedaͤmpt / vnd jr ſcherpf⸗ 
fe benom̃en. Solche latwerg oder Conſect magſtu auff 
volgende weiß bereytten. | 
Nim̃ ſchoͤnen weiſſen Magſamen der friſch vnd vnuer⸗ 
legen ſey.iij. lot / 3 
Suͤß Mandelkernen geſeübert vnd abgezogen / 
Pincen kernẽ von groſſen Welſchen danzapffen bereyt / 
vnd in ſiedendem waſſer erſchwoͤllt / wie obgemelt / 
Des gemeinen gummi Arabici / der ſchoͤnſten klareſten 
ſtücklin / Des frembden gummi Dꝛaganti 
Suͤßholtz ſafft / yedes. j. lot vnd ein halbs quintlin / 
Krafftmeel oder Amidum / ein halb lot / 
Bürtzel kraut ſamen / Lattich ſamen / 
Kürten kernen / yedes ein halb lot 
Saffran ein halbs quintlin / 
Schoͤns weiſs mürbs Zuckerpenid vier lot / 1 
Diſer ſtuck ſoltu die ſatten slige ſtuck( wie obgemelt) 
nit ſtoſſen oder pülueren / ſonder klein hacken auff das 
eyneſt ala dir můglich iſt / vñ nachmals eee 
| 5 yꝛo 
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gyꝛop von Magſamen bereyt / welches die beſt foꝛm 
iſt diſes Confects ʒů eim dünnen latwerglin / dz bꝛauch 
in aller maß wie obgeſagt. i | 
Diacurcums. 
Iſes Confects nam̃en c welches diſer zeyt 
vaſt gebꝛeüchlich iſt in allen Apotecken) 
iſt mir noch vnbekant / waher er erwach⸗ 
ſen / daran aber nit gelegen / wa wir allein 
| die beſchꝛeibung vnd vermiſchung ſolches 
Confects mit fleiß bereytten / vnd ons deſſelbigen nützli 
chen wiſſen zůgebꝛauchen. Iſt vaſt koſtlich vnd gůt im 
anfang der waſſerſucht / wañ ſich das gebluͤt nit gaͤntz⸗ 
lichen doͤwet vnd waͤſſerig würt / auß faͤl vnd gebꝛechen 
der leber vnnd miltz / welchen glidern zů nutz / diſes Edel 
Confect ſonderlichen bereyt vnd veroꝛdnet woꝛden / als 
lelangwirige fal vnd gebꝛechen derſelbigen zůbenem̃en / 
vnnd zuͤuertreiben / benimpt die bleychfarb / erwoͤꝛmpt 
den magen / vnd verzoͤꝛt alle kalte feüchte darinnen / vnd 
zertheilt die windigen plaͤſt / lindert auch den ſchmertzen 
der nieren / lenden vnd blaſen / fürdert den harn / vnnd iſt 
ſonderlich krefftig vñ gůt / denẽ ſtaͤtigs gebꝛaucht / ſo zů 
der waſſerſucht geneigt ſeind. Würt diſer zeyt in den A⸗ 
potecken auff volgende weiß bereyt / aber wie gerecht / iſt 
důt zůmůtmaſſen / ſo man die ſtuck eygentlich betrach⸗ 
et deren vil vnſeren Apoteckern ein lange zeyt haͤr / vn⸗ 
bekant vnd frembd geweſen / wie in erklarung des Tiri⸗ 
ats weitleüffiger vnd gnůgſam angez eygt woꝛden / Be⸗ 
keyts auff volgende weiß. 
| ee 7 i Vin 


Der ander cheyl des Confeet 


Nim̃ gůten edlen vngefaͤlſchten Simmetſaffran / 
Haſelwurtz (der kleinen zaͤſelin daruß / die ſoltu wol vñ 
reyn püluern / darmit ſie durchtringen moͤgẽ / vnd die ge 
faͤß vnd gaͤng des harns erꝛeychen) 
Bibinellen ſamen oder wie die Apotecker wollen / Pe, 
terſilien ſamen ) Anis ſamen / Gelber wilder ruͤblin ſa⸗ 
men / Epffich ſamen / ſo man in den gaͤrten zylet / auch 
ein art vnd geſchlecht des Peterlins / yedes ein lot / 
Gůter friſcher erleßner Rhabarbara wurtzel / m 
Baͤrwurtzel / oder des ſamens / | | 
Der frembden edlen Spicanardi / yedes ander halb lot. 
Der frembden wurtzel Coſti (welcher die ein wol ein 
recht geſchlecht Coſti ſein moͤcht / dann die Apotecker vñ 
Materialiſten zeygen jr zwo / wa ich nit beſoꝛgte das ſie 
von alter verlegen vnnd wurmſtichig were / wie dꝛoben 
von diſer wurtzel weitter geſagt iſt) | 
Friſcher mirrhen / den magſtu diſer zeyt bekom̃en under 
dem nam̃en Bdelij / Vnſerer ſcherpffſten Zim̃etroͤꝛlin / 
an ſtatt Caſſie lignee / Des wolriechenden ſtrows ſo wir 

Camelßhew nennen / des ſolten wir die blůmen haben. 
Der kernlin oder ſamens von Balſam geſteüd / 

Ferber rot wurtzel / Wermůt ſafft ſauber auffgetrück⸗ 


net / das es gepüluert werden moͤ . a 
77 a ee 
Balſamol (aber an ſtatt des rechten natürlichen Bal 
ſams / můſtu dich mit dem künſtlich gediſtillierten Bal 
9578 behelffen / wie im Metridat vnnd vilen anderen 
oſtlichen Rat wergen vnd Confecten / auff diſe zeyt har 
lãge jar beſchehẽ / obgemelter ſtuck nim̃ yedes 45 na 
8 a alm 
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oder Eatwergen buͤchlins. "herein 
Calmus anderhalb quintlin / Scharpffs Fimmets. ij. 
quintlin. Des frembden kreütlins Scoꝛdeon / ſo wir 
dꝛoben KAnoblochs kraut genennet / vnd in dem Tiriac 
gnůgſamlichen erklart haben / 5 5 
Des ſchmalern Farnkraut / ſo die Apotecker Ceterac / 
vnnd in etlichem gebürg vnd dem Hartzwald Spicant 

enant würt. 5 

Suͤßholtz ſafft / yedes dꝛitthalb quintlin / 
Des fremb den gummi Dꝛaganti ein quintlin / 

Diſes edel Confect recht zůbereyten vnd oꝛdenlichen 
zůnermiſchen / ſoltu erſtlichen alle einfache ſtuck auff dz 
beſt erleſen / vnd zů puluer ſtoſſen / dann von dem ſelbigẽ 
puluer bereytten weyche oder harte Latwergen / nach 
deinem gefallen / doch iſt die linde foꝛm am bequembſtẽ / 
wiewol die ander in taͤflins vnd kuchlins weiß anmuͤtti 
ger vnd lieblicher iſt / in welchem du das Balſam oͤl her⸗ 
auß laſſen můſt / wie dann 8 Con fect diſer zeyt der 
meyngklich bereyt würt. Dieweil aber auch andere be⸗ 
ſchwernuß der ſtuck halbẽ in di ſem Confect geſpůrt wor 
den / habẽ die Alten ein ande kleinere geringere beſchꝛei 
bung geoꝛdnet vnd geſetzt / welche ich dir auch anzeygen 
will / dann du magſt ſie eben ſolcher maß bꝛauchen / wie 
vo yetzgemeltem geſagt iſt / vnd etwas ſicherer / bereyts 
alſo / Lim̃ der frembden Edlen Spicanardi / die friſch 
ey. Dieweil wir aber etwas zweiſlen / nemmen etlich in 
dopplem gewicht von der gemeinen Spick / ſo wir Ma⸗ 
tien Magdalenen bluͤmlin nennen / vnd auß der Steür 
Mad vnnd ernten zů vns gebꝛacht werden / friſcher 
unn beſſer. E - 

ek 


Der ander teyl des Confece 
Der rinden Caſſie lignee ( wie du dich bierinnen halten 
ſolt / iſt zů vilen malen angezeygt worden) | 
Gůtter friſcher vnuerfaͤlſchter Mirthen / 
Edel Fimmet ſaffran⸗ iR 
Des wolriechenden ſtrows / Camelßhew genant. 
Der wurtzel Coſti / von welcher in nechſt voꝛgondẽ Con) 
ke Scharpffs außgebiſſens Zimmers. 
iſer ſtuck nim̃ eins als vil als des andern / ein lot / oder 
ein halb lot / nach deinem gefallen / ſtoß zů reinẽ puluer / 
bereyt daruõ taͤflin oder Confect / in harter oder linder 
foꝛm / wie dich gůt bedunckt. Solches Confect hat eben 
gleiche krefft vnnd tugent / wie von dem voꝛigen geſagt 
iſt / doch vil geringer zůbereytten dann obgemelts. 
FU Dialacca. 8 
On einem frembden gummi / lacca gu 
nant / hat diſes koſtbarlich Confer ft 
nen nam̃en herbꝛacht / dienet für erkaͤl⸗ 
tung des magens / verſtopffung vnd ge⸗ 
Sr ſchwulſt der leber / verhartung der ſel⸗ 
bigen vnd auch der nieren / nimpt hinweg alle veruꝛſa⸗ 
chung zů der waſſerſucht / wie von obgemeltem Confect 
erzoͤlt woꝛden / fürdert vnd treibt den weibern die gebür 
liche reynigung der blůmen / zertheylt vnnd treibt auß 
alle windige plaͤſt vñ plaͤung jñ wendig des gantzẽ leibs. 
Diß Confect würt diſer zeyt auch bey etlichẽ auff zwey 
erley art vnd weiß bereyt / als ich dir volgends anzeyg 
will / zů der erſten groͤſſern Cõpoſitz nim̃ volgende ja 
Ni 


oder Latwergen buͤchlins. xx 


Nim̃ des obgemelten gum̃ Laeca genant / der abge; 
ſchwempt vnd geweſchen ſey / als ſich gebürt / vnd du fol; 
ches gründtlichen bericht findeſt in meiner groſſen vol, 
kom̃nen new refoꝛmierten Apotecken. < 
Gůtter frifcher erleßner Rhabarbara wurtzel / yedes 
ein halb lot / Der frembden Edlen Spicanardi / 
Clarer erleßner Maſtix kerner / | 
Epfich ſamen / Chamelßhew / . 
Auffgetrücknet wermůt vnd Adermenig ſafft / 

Des ſaͤmlins Ammi oder Ameos / ae 

Seuenbaum (ſo man diſer lan dt art gemeingklich Pal 

men nennet) ö ; 

Bitter mandelkern abgezogen vnd gereinigt / 

Der offtgemelten wurtzel Coſtt / 

Friſcher ſchoͤner Mirꝛhen / Ferber roͤdt wurtzel. 

Fenchel ſamen / Eniß ſamen / 

Der reynen wolriechenden würtzlin von Haſelwurtz / 

Runder Holwurtz / Gelber Entzian wurtzel / 

Edels Fimmetſaffrans / Scharpffs außgebiſſens 

Zimmets / Kirch oder Kloſter hyſop⸗ | 

Der rinden von Caſſia fiſtula / von welcher dꝛoben 

Camelßhew (der blůmen) 

Des frembden gum̃i Bdelij / yedes anderhalb quintlin / 
Schwartz gemeyns Pfeffers / 11 

Peiſs reingeſchabens Ingbers / yedes ein quintlin / 

en Mirꝛhen vnd Bdelium laß erweichen vnd zergon 
in wein / die anderen ſtuck ſtoß zů puluer / vermiſch dann 
zůſamen mit ſtaͤtigem rhůren / darauß magſtu Latwer 
gen / Confect oder caͤfelin bereytten / c. 13953 
Auf Darmit 


Der ander theyl des Confece 
Darmit diſes Conſect / taͤflin oder Latwergen länge 

rezeyt krefftig vnd gůt bleiben moͤg / behaltens etlich in 
eim gedraͤten büchßlin von Tamariſcen holtz / welcheg 
auch ſonderliche ey genſchafft vnnd tugent hat / für ob 
erzoͤlte gebꝛechen / fürnemlich des miltzes. | 

Die kleyner Deſcription oder vermiſchung obgemel⸗ 
ter Compoſitiõ / ſoll gleiche krefft habẽ / magſtu zů meh 
rer debe digkeit ang volgende weiß bereytten / 
Nim̃ obgemelts gum̃i Lacce / wie geſagt / geſchwempt 
oder geweſchen vnd bereyttet / | 
Edels Zimmers Saffrans / 
Obgemelter wurtzel Coſti / Camelßhew⸗ 
Ferber roͤdt wurtzel / 
Langer Holwurtzel / oder Oſterlutzey⸗ | 
Reyn geſchabens vnd klein zerſchnittens Suͤßholtz / 
Bemeins ſchwartz Pfeffers / yedes anderhalb quintlin. 
Der ſchoͤnſten auſſerleßnen Rhabarbara. ij. quintlin / 
Der beſten friſcheſten Mirꝛhen / 
Des frembden gummi Bdelij / yedes ein quintlin / 
Diſes Confect vermiſch / vnnd bereyts in aller maß wit 
geſagt iſt von dem obgemelten. 


Diamar gariton calidum. 


On ʒweyerley Perlen / geloͤchert vnd vn⸗ 
geloͤchert / hat diß hochnützlich Confect 
ſeinen nam̃en / iſt ein krefftige artzney vñ 
gewiſſe hilff für alle boͤſe zůfall des hertz 
ens / benimpt allen vnmůt / chmee 
keyt vñ trauren / bꝛingt wider den verloꝛnen arpetſah 


oder Latwergen buͤchlins. xxrof 


luſt zůr ſpeiß / ſterckt vnd bekrefftigt die doͤwung / ſchafft 
vnderleibeꝛung den keüchenden vnd denẽ ſo ſchwaͤrlich 
athmen / benimpt auch ſolche gebꝛechen / dienet den lun 
genſüchtigen ſo in die ſchwindſucht fallen / erquickt vnd 
bꝛingt wider zů krefften die ſo lange zeit kranck gelegen / 
aber wider auff die fůß kom̃en / iſt ein ſonderliche be reff 
tigung der ſchwachen vnd bloͤden / würt diſer zeit in allẽ 
rechtgeſchaffnen Apotecken auff volgende weiß bereyt 
gefunden L if feyßter friſcher Naͤgelin / Scharpffer 
außgebiſſener Fimmet rhoͤꝛlin / Der Edlen wolrie⸗ 
chenden Spicanardi / Galgant gewürtz / Aloes oder 
Paradyß holtz / Reyn geſchabens klein zerſchnittens 
Suͤßholtz / Der Trochiſcen oder kügelin von Roſen 
bereyt / Diarhodon genant. Der Trochiſcen oder küge⸗ 
lin von Violen bereyt / Trochiſci Diaui genant / yedes 
anderhalb quintlin / Gewichtiger friſcher muſcatnuß / 
Der Trochiſcen oder kügelin Alipte muſcate / 5 
Die weil diß Edel Confect fat krefftig vnd hochnütz⸗ 
lich iſt / will ich dir auch volgende anz eygung geben / wie 
obgemeldte dꝛeyerley Trochiſcen oder kügelin recht be⸗ 
reit werden ſollen / darmit dir hieriñ nichts mangle / dañ 
auch ſolche Trochiſcen zů andern koſtbarlichẽ Confect 
vnd Lat wergen / zů beyden teylen diſes buͤchlins gemel⸗ 
det / gebꝛaucht werden. 
ditwen / der von den würmen nicht faſt zerſtochen oder 
zermülbet ſey. 
Der ſchoͤnſten vnd beſten Rhabarbara wurtzel ⸗ / 

es frembden wolriechenden gummi Stoꝛacis Calas 
mite / Obgemelter ſtuck nim̃ yedes ein quintlin. 

5 j Perlen 


Der ander theyl des Confect 


Perlen ſo geloͤchert vnnd vngeloͤchert ſeind / auff einem 
ſaubern glatten ſteyn mit Roſenwaſſer rein abgeriben / 
Weiſs geſchabens vnd geſchnittens Ingberp / 
Des beynlins oder knürſpelins auß dem hertzen eins hir 
tzens / Reyn vnd friſch geſchaben Helffenbeyn / 
Der wolriechenden fhale von Moͤꝛſchnecken / Blacte 
Biſancie genãt in den Apotecken / jedes ein halbs quint. 
Gerechts vnuerfaͤlſchts Byſams / Gůts Ambers. 
Cardamoͤmlin / Niebſtoͤckel ſamen / 
Baſilgen ſamen / yedes ein Scrupel / das iſt ein dꝛitteyl 
von einem quintlin / bloß gewegen / 
Campher vj. gerſten kernlin ſchwaͤr / 
Diſe ſtuck in rechter oꝛdnung vnd maß gepũluert / vñ 
geriben wie ſichs gebürt / nachmals zuͤſamen vermiſcht / 
vñ zů taͤflin oder kuͤchlin gegoſſen / welches zů diſem Ch, 
fect die bequẽbſt foꝛm iſt / dieſelbigẽ vergulde mit halb 
geſchlagnem feyn gold / vnd bꝛauchs. 
Die merck das diſe zeyt bey allen rechtgeſchaffnen J 
poteckern Teütſch vnd Welſch landts / die fürtrefflich⸗ 
ſten koſtlichſten Confect / ſo dem haupt vnd hertzen ſon / 
derlichen dienen / zů runden kuͤchlin oder bꝛeytten taͤfe⸗ 
lin gegoſſen werden / dann vergüldet / nit allein der ſchoͤ 
ne vñ lieblichkeyt halben / ſonder auch von wegen ſon / 
derlicher krafft vnd eigenſchafft ſo das gold hat / welchs 
vaſt rechtmaͤſſig temperierter natur iſt / derhalben es 
menſchlicher natur vaſt anmuttig vñ nützlich fein ſoll. 
Volgendts will ich dir beyderley Trochiſcen / ſampt 
dem wolriechenden Confect Gallie vnd Alipte muſcate 
anzeygen / dieweil ſie ſonderlichen vor andn Trochiſcan 
. in 


Fer Darwerden G ine ee 

oder Eatwergen buͤchlins . lerxvij 
in koſtliche Confect vnd Latwergen gebꝛaucht / vñ bey⸗ 
der teyl diſes bůchlins zůuil mal jrer meldung beſchicht / 
bereyt ſie wie volgt / ia 


Bereyttung der obgemelten Trochiſcen oder kü⸗ 
gelin / Diarhodon genant, 


Iſe obgemeldte kügelin ſo auch zů diſem 
Confect ſonderlichen gebꝛaucht werden / 
haben jhren nam̃en von den Edlen roten 
wolriechendẽ Roſen / jr krafft iſt den ma⸗ 

gen vñ ñerliche glider zůſtercken vnd be⸗ 
krefftigen / hefftigẽ fluß vnnd durchbꝛuch des bauchs zů 
woͤhꝛen / magſt ſte zů obgemelten auch andern Confectẽ 


Der ander cheyl des Confect 


Bereyttung der Trochiſeen oder kügelin Diaui 
oder de Violis genant. 


On den wolriechenden blawen Violen haben diſe 
N Trochiſcen oder kügelin jhren namen überkom̃en / 
kuͤlen od loͤſchẽ hefftige hitz / lindern auch de bauch / 
vnd werden zů vil andern koſtlichen Confect vñ latwer 
en gebꝛaucht / bereyt ſie wie volgt / 
im̃ der ſchoͤnſten blawen wolriechenden Mertzen Vi⸗ 
olen ( wiewol etliche die weiſſen darfür erwoͤlen) ander 
halb lot / Amidum oder Krafft meel / 
Weiſs Magſamen ein halb lot vnd ein Scrupel / 
Der ſcharpffſten beſten erleßnen Rhabarbara v. Scan 
pel / das iſt ein ſcrupel weniger dann ein halb lot oder. ij. 
quintlin / Bꝛeyt wegerich ſamen ein quintlin / 
Diſe ſtuck pulueriſter in aller maß wie von den vorigen 
geſagt / feüchts an mit Roſenwaſſer ʒů eim harten teyg 
daruon draͤe runde kügelin / die truck in der mitte etwas 
zůſamen / wie man pflegt die Trochiſcen zůbereytten. 


Von rechter bereyttũg der wolriechenden vnd vaſt gebꝛeüchlichen 
Trochiſcen oder Confect Gallie muſcate. 


Iſes edel vñ vaſt gebꝛeüchlich Confect iſt 
in hefftigẽ bꝛauch diſer zeit bey de Apote⸗ 
ckern / zů vermiſchung mãcherley Compo 
ſition / doch würt es der maſſen nit bereit! 
wie es võ dem alten trefflichen Arabiſche 
artzt Meſue / erſtlichẽ beſchꝛibẽ vñ veroꝛdnet iſt / dañ des 
Ambers vñ Byſams würt võ wegẽ jrer koſtbarlichen 
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ö €: 2 ei er 
oder Latwergen buͤchlins. lexrviif 
gar A hieriñen verſchont. Du magſt es aber recht 
eſchaffen auff volgende weiß oꝛdnen vnd bereytten. 
im des beſten gerechteſten Aloes oder Paradiß holtz 
genant. v. quintlin. iſt ein lot vnd ein quintlin / 
Gůts rechts vngefaͤlſchts Ambers der rawfarb ſey.iij. 
quintlin/ Gerechts vnuerfaͤlſchts By ams. j. quintlin. 
Zerſchneyd das holtz vaſt klein / doch überzwerch / ſo 
laßt es ſich am beſten vnd reynſten pulueriſteren / Nim̃ 
dannſchoͤnen erleßnen gummi Dꝛaganti / den laß zů ei⸗ 
nem muͤßlin erweychen in Roſenwaſſer / vermiſch wol / 
mit ſtaͤtigem ruͤren zů dem byſam vnd Amber / dz du ſie 
beyde wol zertreibeſt zů eim reynen muͤßlin / darzů nim̃ 
. bei ren * rer “ ſtoß auch wol darũder / 
as es ein hartes teyglin geb / darno iſcen 
kügelin dꝛaͤen moͤ er Pr | : — Were rr 
Vor zeitten hat ein yeder Apotecker zů Venedig ſei⸗ 
ye Trochiſcen mit ſeim eignen bitſchier verſiglet / dar⸗ 
mit hieriñ dem falſch vñ betrug gewehꝛet würde / ſolchs 
hat aber nit helffen moͤgen / dann auch yetzund ſolches 
Cofect wol beſiglet würt / ob gleich kein tropff Byſams 
darzů kompt / vnnd allein von ſchoͤnem gummi Lauda⸗ 
o bereit würt / als man augenſcheinlich ſehen / vñ durch 
den vnlieb lichen geruch jñen werden mag. Darumb du 
dich in diſem vnd andern koſtlichen C onfecten gemelter 
e 3 0 gebꝛauchen ſolt / ſond 
en rechtgeſchaffen vnd vnuerfaͤl 
zeygte weyß bereytten. 7. 8 — 


Von rechter war hafftiger Wa der lieblichen 
CLiompoſitz Gallie muſcate, 8 
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Der ander chepl des Confece 


CLeicherweiß wie von obgemeltem Con, 
fect geſagt iſt / alſo helt es ſich auch mit ge 
genwertigem / welche edel lieblich vermi⸗ 
ſchũg / wie wol ſie faſt im bꝛauch iſt / vnder 
andere koſtbarliche Cõfect zůuermiſchẽ / 
alſo das obgemelte vnd diſe / ſelten eine on die ander ge / 
ſetzt werden / iſt ſie eben auch dermaſſen verfaͤlſcht woꝛ⸗ 
den / das ſte gantz vntüchtig / vnd jr gebürliche krefft vñ 
tugent nit beweiſen oder erzeygen mag / derhalben vmb 
mehrer ſicherheyt willen / du ſie auff volgẽde weiß berey 
ten ſolt / wie ſie dann des erſten von dem trefflichen artzt 
Nicolao beſchꝛiben vnd veroꝛdnet woꝛden iſt. 
Nim̃ der ſchoͤnſten klarſten kernlin von Maſtix auſſer 
leſen / itij. lot / Des gemeinen gum̃i Arabici / auch den 
ſeüberſten erleßnen / zwey lot / NSA i 
Campher.j. Scꝛupel / das iſt ein dꝛitteyl eins quintlins 
Diſe dꝛey ſtuck ein yedes inſonderheyt nach ſeiner art 
gepüluert / nemlich den Maſtix in eim ſaubern moͤꝛſer 
ſittlichen geriben / das er ſich nit erhitzige / zů einem klum 
pen oder klotzen werde. Von pulueriſterung des Cam 
phers iſt dꝛoben geſagt / ſo laßt ſich der gemein gummi 
leichtlichen ſtoſſen. Nach dem ſolche ſtuck auffs reyneſt 
gepüluert ſeind / ſoltu ſie zůſamen vermiſchẽ / wol durch 
einander rhuͤren / mit Roſenwaſſer anfeüchten zů eim 
harten teyglin / vnd von dem ſelbigen kügelin oder Tro 
chiſcen bereytten / vnd in ſchattigem lufft wol aufftrück 
nen / Nach dem fie gnůgſamlich dürꝛ / ſoltu ſie zů puluer 
zerſtoſſen / ñ iiij. lot Holderplůet oͤl / das auffs halb mit 
den blůmen eingeſotten vnnd durchgeſigen ſey⸗ 0 0 
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oder Eatwergen buͤchling. lxrit 
ſchen / nachmals weitter das rein geſtoſſen puluer von 
volgenden ſtucken wol darunder rhuͤren. 
Nim̃ ſcharpffs außgebiſſens Simmet rhoͤꝛlin / 
Friſcher feyß ter naͤgelin / | 
Vnerſtoͤckter gewichtiger Muſcatnuß / yedes ein lot / 

Stoß ſolcher ſtuck puluer wol vnder die voꝛige ver⸗ 
miſchung / dz es ein hartes teiglin geb / daruon dꝛaͤe Tro 
chiſcen od runde kügelin / die truck in der mitte zůſamẽ / 
beſtreich die haͤnd in ſolcher arbeyt / wann du es boͤꝛeſt / 
nachmals auch die kügelin wol mit wolriechendem gedi 
ſtilliertẽ Koſenwaſſer / darinn Byſam zertriben / Aqua 
roſata Muſcata genant / laß alſo wie geſagt / wol trück⸗ 
nen / ſo haſtu ein faſt edel / lieblich wolriecbend Confect / 
hitziger vnd truckner natur / welches die jnneren glider 
hefftig ſterckt vnd bekrefftigt. 

Von ſolchen kügelin magſtu eins in dem mundt hal⸗ 
ten / das vertreibt den boͤſen geruch vnd das ſtincken des 
athems. Wa einer blůt ſpeyet / dem ſoll von diſ⸗ en küge⸗ 
lin mit Dꝛachen blůt / gelbem Agſtein / vnd dem fremb⸗ 
den gummi Bdelio eingeben werden. 

Diß Confect würt fürnämlich zů andern Latwergẽ 
gebꝛaucht vnd vermiſcht / welche das hertz ſtercken / vnd 
dieleblichen krefft erquicken / welches auch vaſt anmuͤt⸗ 
tig iſt von wegen ſeins lieblichen geruchs. Dem magen 
iſt diſes Confect oder Trochiſcen auch vaſt nütz vnd be⸗ 
em / mit Naͤgelin vnd Muſcatnuß vermiſcht vnd ge⸗ 
biaucht / dañ ſolches verzoͤꝛt die boͤſen ſchaͤdlichen feůch 
ten darinn verſchloſſen / mit gůttem krefftigem firnem 
wein / von ſolchen kůgelin zertriben / ſtillet das obenauß 
* 5 a bꝛechen 
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bꝛechen / vndoͤwen oder vnwillen des magens / gleicher, 
maß mit wein zertriben / vnd mit gepüluertem Maſtix 
vermiſcht / ſtillet ein yeden hefftigen fluß 08 durchbꝛuch 
des bauchs / von bloͤdigkeit vnd ſchlüpfferigkeit des ma 
gens veru:ſacht. Den weibern fo die Baͤrmůtter befftig 
überſich ſteigt / diſer kügelin mit Rauthẽſafft zertribe / 
vñ eingeben / wehꝛet ſolchem faͤl vnd gebꝛechen. ꝛc. 
Diamar gariton frigidum. 
ns Ip Confect hat auch den nam̃en von den ſcho 
nen edlen Perlen / von welchen es fürnemlich 
* bereyt würt / das hertz vnd lebliche krefft vnd 
geyſter zůſtercken vnd bekrefftigen / vñ wa ſie 
erſchlagen / bemůdet oder erbloͤdet / dieſelbigen wider zů 
erquicken / kuͤlet das hertz ſonderlich / vnd gibt jm vnder⸗ 
liberung in groſſer vnnatürltcher big bꝛennender feber 
vñ ſcharpffer hitziger gebꝛechen / iſt diſer zeyt bey de aͤrt⸗ 
ten vnd Apoteckern in hefftigem bꝛauch / würt auff vol 
gende weiß geoꝛdnet vnd bereyttet / Nim̃ der vier gröffe 
. ren kalten ſamen / als von Melaunen / Citrullen / Beben 
vnd Rürbſen / von den ſchalen vnd dünnen hülßlin wol 
vñ ſauber gereynigt / Des groſſen Bürtzelkraut ſamẽs / 
b. man etlicher oꝛt / ſonderlich im Welſchland / zům ſalat 
kraut in gaͤrten zylet / 
Weiſs Magſamen / Aloes oder Paradiß holtz / 
Weiß vnd gelb Sandelholz / 
Weiſs rein geſchabens Ingbers / 
Roter edler auffgedoͤꝛrter Roſen / 
Auffgetrückneter weiſſer Seblůmen ſo in weibern vnd 
tieffen waagen mit bꝛeitten blaͤttern gefunden wen 


0 
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oder Eatwergen buͤchlins. xe 
Der ſchoͤnen blawen geſtirnten Burꝛetſch bluͤmlin / 
Auffgedoͤꝛrter Heydelboͤꝛ an ſtatt der Mirtillen / yedes 
ein quintlin / Roter vnnd weiſſer Coꝛallen / auff einem 
ſteyn klein vñ wol abgeriben / mit Roßwaſſer / yedes ein 
halbs quintlin / Schoͤner edler Perlen / der kleinſten ſo 
ſonſt vngebꝛeüchlich / gleichermaß abgeriben.iij. quint. 
Diſe ſtuck ein yedes ſeiner art nach / gepüluert vnd geri⸗ 
ben / wie zům offt ermal anzeigt woꝛden / darnach zů pul 
ner oder Species vermiſcht / das magſtu bꝛauchen nach 
deinem gefallen aber zů taͤflin gegoſſen vnd ſchoͤn ver⸗ 
güldet / iſt diſer zeit die gebꝛeüchlichſt vñ lieblichſt foꝛm. 


Manus Chꝛiſti perlatum. 


Je gemeinſten gebꝛeüchlichſtẽ krafft taͤ⸗ 

felin / neñet mã diſer zeit manus Chꝛiſti / 

werden allein von ſchoͤnẽ weiſſem Fucker 

mit Roſenwaſſer / auch etwan an dn gedi 

ſtilliertẽ waſſern / als võ Violen / Ochſen 

zg / Můterkraut(oð Meliſſen ) vnd dergleichen / zerlaſ 
ſen vnd geſotten / vnd mit Perlen die reyn vnd wol abge 
ben ſeyẽ / bereyt. Dienet für ſchwachheit vñ onmacht 
des hertzens / vnd leblicher geiſt / loͤſchet die hefftig vnna 
türlich hitz in ſcharpffen hitzigen febern vnd dergleichen 
boiglichen kranckheyten / wůrt gemeingklich auff volgẽ 
de weiß bereyt / Nim̃ ein halb pfund des ſchoͤnſten weiſ⸗ 
fen Fuckers / zů Venedig geleüttert / in blawen Zucker 
lin / laß jn zergon oder ſchmeltzen mit gůttem kreffti⸗ 
Jem wolriechẽdem Roßwaſſer / ſeüd jn hart / alſo dz ſich 
die fechte des Roß waſſers gaͤntzlich daruon verzoͤꝛe / 
a ij welches 
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welches du erkennen magſt durch die vilfaͤltig Pꝛob des 
ſchwingens / alſo dz du ein tropffen auffzieheſt auß dem 
ſiedenden Zucker / mit einem eyſenen ſpattel oder darzů 
bereyten ſcheüfelin / denſelbigen ſtarck von oben herab 
wider den boden ſchwingeſt / wa dann ſolcher tropff du⸗ 
cker fleügt als ein feder / iſt es ein gewiß zeichen vnnd vn⸗ 
: betrügliche Pꝛob / das die feüchtigkeit verzoͤꝛet / vnnd 
der Zucker hart genůg geſotten ſey / dañ ſoltu haben ein 
hültzin ſtoͤſſel / feyn glatt vñ rund gedꝛaͤet / mit dem ſelbi 
gen den Zucker in der pfannen vaſt wol vmb die oꝛt her / 
umb vmbruͤren / ſo lang biß er überſchlahe / vnd ein we⸗ 
nig erkalte / dañ ſo thů rein geribner Perlen ein halb lot 
darein / vnd rhuͤrs wol darunder / das es rechtmaͤſſig ver 
miſcht werde / vnnd wol durcheinander kom̃ / dann geüß 
runde taͤfelin oder kuͤchlin darauß / auff ein fein ſauber 
glatt gehoblet bꝛett / mit Krafftmeel oder Amidum ge⸗ 
nant / der vaſt klein geriben vnd wider zů meel gemacht 
ſey / überſuͤet / welches gar wagrecht ligen ſoll / dz es auff 
kein ſeitten überhang / vnd alſo die gegoßnen taͤſelin ab 
lauffen vnd in einander flieſſen / wie dann gemeingklich 
denen begegnet / ſo diſer arbeit nit wol oder genügfamli 
chen bericht ſeind / oder ſolche taͤfelin gieſſen / ehe der du 
cker genůgſamlichen erkaltet. e | 
Darumb wa du dir hierinn nit traweſt / fo nim̃ ein 
glatten ſteyn / den beſtreich wol das er gantz oͤlig werde / 
mit ſuͤß Mandelkern / rhuͤr den Zucker als lang inn der 
pfannen / wie obgemelt / das er anfahet klotzig zůwerde 
das du ihn kaum auß der pfannen bꝛingen moͤgeſt / doc 
das es ſich moͤg auff dem ſteyn außſpꝛeytten zů eim m 


| 1 
oder Lacwergen buͤchlins. xe 
ten küchlin / dann laß es wol erkalten / bꝛich oder ſchneid 
ſtücklin daruon / die vergüld alſo / ſchneyd fein gold / das 
halb geſchlagen ſey / nach der groͤſſe der ſtuck oder taͤfe⸗ 
lin / nim̃ ein ſauber federlin oder benßlin / vnnd netz das 
kuͤchlin oder taͤflin / vaſt dünn überſtrichen mit gůttem 
Roſenwaſſer trucks auff das gold blaͤttlin / ſo bleibt dz 
gold darauff bekleben / alſo magſtu dich halten im ſiedẽ 
des Zuckers / gieſſen vnd vergülden in allen Confecten / 
fo duzů taͤfelin oð kuͤchlin / wie jetzũd der gemein bꝛauch 
iſt / gieſſen wilt. | N 
die merck dz etwan ſolche taͤfelin on Perlen gemacht 
werden / aber vil mehꝛ zů eim ſchleck / auch darmit man 
ſie wolfeyl geben moͤg / dann zů leiplicher krefft leblicher 
geyſter vñ des hertzens bekrefftigũg. So bꝛaucht man 
auch vnd weilen wie obgemelt / andere gediſtillierte waf 
ſer / nach erheyſchung des gebꝛechens / ꝛc. = 


᷑lectuarium de gemmis / oder Diagemma. 


VDnden kleinen ſtücklin vñ abgang der 
koſtlichen edel geſteyn / welche in Datei 
niſcher ſpꝛaach Gem̃e genant werden / 
hat diſes Edel koſtbarlich Confect den 
— nam̃en / dienet für alle faͤl / maͤngel vnnd 
gebꝛechen des hertzens / des magens / der leber / des hirns 
vnd weiblicher geburt glider ſtillet den hertzritten / zit⸗ 
tern vnnd beben des hertzens / erquicket die ſo inn groſſe 
ſchwachh eyt vnd onmacht fallen / bekrefftigt auch die ſo 
boſe doͤwung haben / nimpt hin allen ſchwaͤrmůt / trau⸗ 
| a iij rigkeyt 
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rigkeyt / anligen des gemůts / vnd ſchwaͤrmuͤtigkeit des 
hertzẽs / würt aller maß wie vom Confect Manus Chꝛi⸗ 
ſti geſagt iſt / zů taͤflin gegoſſen / vergüldet / vñ genützet / 
auß volgenden ſtucken bereyt vnd vermiſcht. 
Nim̃ klarer ſchoͤner Perlen / die mit Roſenwaſſer wol 
vnd rein abgeriben ſeyen.iij. quintlin / 

Der ſtuck / bꝛüchlin oder abgang von volgendem edlẽ ge 
ſteyn / auch auffs reyneſt mit Noſenwaſfer abgeriben / 
als von Hiacinthen / Sardin / Gꝛanaten vnd Saphir / 
yedes ander halb quintlin / Sitwen / der von würmen nit 
zůfaſt verzoͤꝛt vnd zerſtochen ſey. 8 
Des frembden würtzlins Gꝛaphoi vnnd Doꝛonicum 

e das auch nit verlegen vnd wurmſtichig ſey / 

Der rinden von gelben Juden oͤpffeln oder Citrinaten / 
Gantzer friſcher vnzermilbter gebꝛochner Muſcatplu⸗ 
et / Des ſaͤmlins von der kleinern krauſen edlen Baſil⸗ 
gen / yedes ein halb lot. 

Rot Coꝛrallen vaſt klein ʒerriben. Hie merck das du alſo 
erkennen ſolt / ob die Perlen vnd edel geſtein klein vnnd 
reyn genůg geriben ſeyen / nemlich das du ein wenig vnd 
die zaͤn faſſeſt / wa es dann noch gryßlet / iſt es nicht klein 
gnůg / ſolche Pꝛob merck in allem dem / was dermaſſen 
abgeriben werden ſoll / 

Weiſs oder gelbs Agſteyns / der ſchoͤnſten ſtücklin. 
Friſch geſchabens weiſs Helffenbeyns / yedes. ij. Scꝛup. 
Der frembden wurtzlen Been albi vnd rubei das iſt des 
weiſſen vnd roten / dꝛoben zů vilen malen erklaͤrt / 
Friſcher feyßter Naͤgelin / Weiſs vnd reyn beſchnittens 
Ingbers / Langen vngefaͤlſchten Pfeffer / 1 


. ang z 
oder Eatwergen buͤchlino. xcij 
Der edlen frembden wolriechenden Spicanardl / 
Der bletter von Naͤgelin baum / an ſtatt Folij Indi / die 
weil wir des rechten Folij noch diſer zeyt manglen / 
Gůts Zimmers ſaffran vom Adel / 
Cardamoͤmlin / yedes ein quintlin / 
Der obgemelten Trochiſcen oder kügelin / Diarhodon 
enant / das ſie von den Roſen bereytet werden / 

loes oder Paradiß holtz / yedes v. quintlin / 
Scharpffer außgebißner Fimmet rhoͤrlin / 
Galgant / Der gelben wurtzel Curcuma / yedes ander⸗ 
halb quintlin / Halb geſchlagen gold vnd ſilber blaͤtlin 
der feynſten / yedes ein halbs quintlinli / 
Guts gerechts vnuerfaͤlſchts Byſams ein halbs quint. 
Gꝛawen Amber ein halb lot. In diſen dꝛeyen ſtucken 
würt aber diſer zeyt ſolches Confect etwas mangelhaff 
tig bereyt / dañ ſolcher ſtuck von koſtbarlichkeit vñ groſ 
fen werd oder theüre wegen / gaͤntzlich verſchonet würt. 

Diſe ſtuck alle wol vnd rein gepüluert vnnd geriben / 
wie ſichs gebürt / zůſamen vermiſcht / zůletſt den Byſam 
vnd Amber mit Roſenwaſſer auch zertriben / vnnd auff 
das beſt darunder geruͤrt / Von ſolchen Species haben 
die Alten ein dünne Latwerg oder linds Confect zůge⸗ 
richt mit halbem teil von A ofen honig / vñ den anderen 
halbẽ teil vo honig / darein eingemachte od eingebeytzte 
Miraboli Embliei gelegt ſeind / ſolcher bꝛauch iſt aber 
voꝛlangſt abkom̃en / vñ würt nůn diß Cofect / wie ð meh 
rerteil der andern / mit ſchoͤnem weiſſem wol geleüttertẽ 

ucker / mit Roſenwaſſer zerlaſſen / vnnd hart ee 
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die Species darunder geruͤrt / vnd zů taͤflin oder zaͤltlin 
gegoſſen / vnd vergüldet / wie ich dir zů vilen malen / ſon⸗ 
derlich in diſem andern teyl des Confect buͤchlins / gantz 


treüwliche vnderꝛichtung geben hab / ꝛc. 


Electuarium reſumptiuum. 


Iſe Latwerg oder Confeet Reſumptiuũ 
oð Reſtauratiuum genant / iſt veroꝛdnet 
vñ bereitet woꝛdẽ / die natürliche feüchtig 
keyt des leibs zůerhaltẽ / zůmehꝛen vñ her 
; wid bꝛingen denen fo faſt kranck / ſchwach 
vñ blöd / ſich lange zeit mit ſchwaͤrer ſucht außgemerglet 
vñ verzoͤꝛet habẽ / aber yetzund wid auff vñ ʒů jnen ſelbs 
kom̃en / denen bꝛingt es wid jr leibliche krefft vñ ſtercke / 
darmit ſie wider erſtarcken / vnd zů jrer voꝛigẽ geſundt / 
heyt kommen moͤgen / iſt bloͤden weibßbildern / alten ver 
doꝛrten ſchwachen leütten ein vaſt nützlich vnd heilſam 
Confect / magſts auff volgende weiß bereytten. 
Nim̃ der Edlen wolriechenden roten Roſen / artlichen 
auffgetrücknet / ehe ſich die knoͤpff gaͤntzlichen eroͤffnen / 
darmit ſie den geruch krefftigklichen behalten / 
Reyn geſchabens vnnd klein geſchnittens Suͤßholtzs / 
Schoͤns weiſs zuckers / jedes ein halb lot völlig gewegẽ / 
Des gemeinen Gummi Arabici. 5 
Des frembden gummi Dꝛaganti / yedes. ij. quintlin vnd 


ij. Scꝛupel / S 
Weiß vnd rot Sandelholtz / yedes anderhalb quintlin / 


Weiſs Magſamen / Suͤßholtz ſafft / 
Amidum oder Krafftmeel genant / 1 
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oder Eatwergen buͤchlins. feli 
Des groͤſſern Bürtzelkraut ſamens / ſo man in den gaͤr⸗ 
ten zům ſalat kraut ʒilet / a 
Gemeiner Lattich ſamen / N 

Der wilden Endiuiẽ ( mit den ſe charpffen haͤcklin / zůruck 
des blats) ſamen / yedes dꝛey quintlin ⸗ Friſcher feyßter 
Nagelin Gebꝛant Helffenbeyn / yedes ein quintlin. 
Scharpffer auß gebißner Zimmetrhoͤꝛ j. quintlin. 
Weiſs vnd wolbeſchnittens Ingbers / Des wolriechen 
den gummi Storacis Calamite / yedes ein halb lot. 
Edel dimmet ſaffran. v. gerſten kerner ſchwaͤr. 
Juckerpenid / der ſchoͤn / weiß vnd mürb ſey / ein lot. 

Der vier groͤſſern kaltẽ ſamen / als von C itrullẽ / Rürb⸗ 
ſen / Melaunen vnd Beben / von den harten ſchalen vnd 

hülſen geſeübert / vnd auff einem bꝛett auff das reyneſt 

zerſchnitten / yedes. ij. quintlin. 6 

Suß Mandelkern von buͤlglin reyn ab gezogen / 

Pineen kernen in heyſſem waſſer erſchwelt beyde ſtuck 

ſampt dem erſtgemelten ſamen auch zerſchnitten / 

Saurauch oder Erbſelen boͤꝛ ( von ettlichen auch Ver⸗ 

g genant) yedes ſtucks ein halb lot. 

Cuittẽ kernẽ ij. Scꝛupel / das iſt ein dꝛitteyl eins quint. 

Bappel ſamen / Baumwollen ſteüdlin ſamen / 

Blawer Mertzen Violen rechtmaͤſſig auffgetrücknet / 
das ſte die farb nit verlieren / 

Schwarger bꝛuſtboͤꝛlin / Sebeſten genant / 

Der weiſſen auffgetrücknetẽ Seeblůmen⸗ auß den tief⸗ 
ſen weyhern vnd waſſer waagen / yedes ein halb lot / 
Von diſen erzoͤltẽ ſtucken ſtoß zů puluer was hart vñ 
lr iſt / die andern oͤligen ſamen vnd frücht můſtu / wie 
| 3ů 
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zů vil malen gemeldet iſt / auff einem darzů veroꝛdneten 
bꝛettlin / vñ ſcharpffen hackmeſſern auff das reyneſt zer 
ſchneiden oder hacken / darmit du zůletſt folchedermaf, 
ſen vnder die anderen Species vermiſchen moͤgeſt das 
mans weder ſehe noch ſpüre. Von ſolchem Confect mag 
ſtu linde latwerglin machen / mit Roſen vñ Viol ſyꝛop⸗ 
oder mit zerlaßnem Zucker mit Roſenwaſſer / zů harten 
taͤflin / zeltlin oder kuͤchlin goſſen / wie überflüſſig genůg 
angezeygt woꝛden. a 


Klectuarium Confoꝛtatiuum ſtomachi. 


Iſe Latwerg oder Confect würt ſonderli⸗ 
chen bereyt vnnd geoꝛdnet / den magen / die 
doͤwung / vnnd alle jnnerliche glider zů der 
narung vñ fůrung des leibs / dienſtlich vñ 
—gehoͤꝛig / zůſtercken / bekrefftigen vnnd er 
waͤrmen. Verzoͤꝛet alle ſchaͤdliche grobe feüchtigkeit da 
riñ / vñ benimpt die ſchlüpfferigkeyt des magens vñ der 
gedaͤrm / von welchem dann hefftiger durchbꝛuch vnnd 
bauchfluß des leibs veruꝛſacht würt / welchen es hefftig 
ſtillet vñ ſtopffet / bereyts auff volgende weiß / Nim̃ auff 
gedoͤꝛter Heydelboͤꝛ (oder der rechten Mirtillen / wa du 
ſte haben magſt) ſtoß fie faſt klein / als rein zů ſtaub / als 
dir jm̃er müglich iſt.iij. lot. 
Roter edler Roſen / dermaſſen auffgetrücknet / wie ge⸗ 
ſagt iſt / Gebꝛant Helffenbeyn / reyn geſtoſſen / nach 
mals auff einem glacten ſteyn ſauber vnd klein abgeri⸗ 
ben / Des fauren ſaͤmliins Sumach (vergleichet ſſc 
einer Linſen / Dꝛeyerley art oder geſchlecht des er 
| de 
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fers als des gemeinen ſchwartzen Pfeffers / Langeit 


ſeffer / vnd weiſſen Pfeffer / von welchen dꝛoben / 

— wolriechenden gelben Sandel holtz / 

ſriſch auffgedoͤꝛrter Granaten oͤpffel pluͤſt / 

Des gemeinen gummi Arabici / doch voꝛhin ein wenig 

auff einem blech oder becklin / auff einem zarten glůtlin 
edo ꝛrt / vñ ein wenig gebꝛaten / jedes anderhalb quint. 

eee kernlin von Gꝛanaten oͤpffeln / 

Coꝛiander ſamen / erſtlich in ſcharpffem weineſſig wol 

erbeint / nachmals hart auffgetrücknet in warmer ſtatt 

mit bitz / ein lot / Des ſaͤmlins von gemeinem ſaßkraut / 

Saur ampffer genant / c d 

Des ſamens von Bꝛeytwegerich kraut / 

Des ſamens von Hagenbutten / yedes ein halb lot / 

Diſe ſtuck ſtoß alle zů reynem ſubtilem puluer / vñ ver 
miſch wol zůſamẽ / ſolch puluer beſpꝛeng nachmals mit 
Agreſt (das iſt außgepꝛeßter ſafft von gruͤnen vnzeyt⸗ 
tigen treübel boͤꝛen ) oder mit gůttem Roſen eſſig / laß 
widerumb aufftrücknen / dann bereyt linde oder harte 
Latwerglin darauß / nach deim gefallẽ / ec. vn bꝛauchs. 

Electuarium contra peſtem. a 
Iß Confect würt ſonderlichen zůr zeyt ver⸗ 
giffts luffts / ſterbend vnd Peſtilentz / bereyt / 
ſich voꝛ ſolcher greülichẽ erſchꝛocklichen ſucht 
a vnd gefaͤrlichkeyt zůbewaren vnd zůuerhuͤt⸗ 
e iſt vilmals in gemelter gefaͤrligkeyt vaſt nütz gůt vñ 
bewaͤrt befunden woꝛden des moꝛgens daruon in nuͤch 
terem eingenom̃en / wie du hoͤꝛen oder vernem̃en würſt / 
ereyts erſtlich wie volgt. 5 
b 5 Tim 


Der ander theyl des Confeet 

Nim des ſchoͤnſten herteſten weiſſeſten Fuckers ſo du ha 
ben magſt / ein halb pfundt / ſchlahe jhn ʒů kleinen ſtück/ 
lin / thů jn in ein ſauber geſchirꝛ oder Tabulier pfannen 
laß jn zergon oder ſchmeltzen mit dem ſafft auß den Ni 
monen gepꝛeſſet / welche man mit den Pomerantzẽ auß 
Welſchlanden zů vns bꝛingt / oder wa du ſie nicht haben 
moͤchteſt / ſo nim̃ des ſaffts von dem marck der ſauren 
Pomerantzen außgetruckt / oder von Gꝛanaten Spfı 
fel ſafft / von welchen du ſolchen ſafft bekommen magſt / 
oder in der not magſtu allein gůtten ſtarcken Roſen efı 
ſig nem̃en / von gůttem weiſſem krefftigem firnem wein 
bereyt. Wann dañ der Zucker alſo zertriben iſt / ſo ſeüd 
jn / dz er in rechter dicke werde / vñ ſich garnahe die feüch / 
te gaͤntzlichen verzoͤꝛe / dann ſoltu volgende Species od 
geſtoſſen puluer wol darein ruͤrẽ / gleicher geſtalt wie in 
andern Confecten auch vormals geſagt iſt. a 
Zů dem puluer oder Species difes Confects nim̃ ſchoͤ 

ner edler Perlin mit Roſenwaſſer reyn abgeriben. 
Des beynlins oder knürſpelins auß dem hertzẽ eins hir⸗ 
tzen / Roter Coꝛallen / auch rein geriben / 8 
Der bꝛüch oder abgang von Rubinen / Hyacinthen vñ 
Gꝛanaten / auch auff das ſubtileſt zerribẽ / wie ich dir die 

a dꝛoben angezeygt hab / yedes ein Scꝛupel. 
er hülfen oder bälglin von ſeyden würmen / wie ſolche 
zuͤpüluern / vnd was daruon zůhaltẽ / iſt dꝛoben auch zů 
etlichen malen angezey gt woꝛden. a 

Gꝛawfaͤrbigs Ambers der vnuerfaͤlſcht ſey / 

Auffgedoͤꝛrter rinden von gelbẽ Juden oͤpffeln oder Ch 
trinaten / Edel dim̃etſaffran / yedes ein halben * | 
ote 


* 


oder Eatwergen buͤchlins. keb 
Roter edler Roſen / artlich auffgetrücknet in knoͤpffen / 
Endiuien ſamen / Weiſs friſch geſchabens Helffen 
beyns / yedes ein halbs quintlin. a 
Diſe ſtuck nach dem ſie zům teyl geriben vñ gepüluert 
ſeind / ſoltu durch ein ſeydin tuͤchlin peütlen / darmit es 
ein vaſt reynen ſtaub puluer gebe / dann zůletſt den zer; 
tribnen Amber auch darunder ruͤren / vnd alſo wol ver⸗ 
miſchet / vnder den warmẽ hart geſottnen Zucker thůn / 
vnnd ʒů taͤflin gieſſen / vnnd dieſelbigen vergülden / wie 
gnůgſam dꝛoben angezeygt / võ diſem koſtlichen bewaͤr 
ten Confect bꝛauch auff ein mal / wann du dich beſoꝛgſt / 
auffein halb lot / doch minder oder mehꝛ / nach deine ge⸗ 
fallen / vnnd nach dem du von dem puluer oder Species 
vll oder wenig genommen haſt / wie ich dir dꝛoben das 
recht geburlich gewicht angezeygt hab. 


Klectuarium Sucis. 


IE Confect ſoll den nam̃en haben von ein? 
trefflichẽ Hauptman od hoͤꝛfuͤrer / welcher 
ſolches in ſtaͤttigẽ gebꝛauch gehabt / ꝛc. Iſt 
faſt nützlich vñ gebꝛeüchlich zů mancherley 
gebꝛechen vñ boͤſen zůfaͤllen mẽſchlichs coͤꝛ 
pers die ſelbigen zůwendẽ vñ zůuertreiben. Gebꝛaucht 
auff die ſpeiß abents vnd morgens / ſterckt die bloͤde doͤ⸗ 
wung von boͤſen feüchten vnnd flegmatiſchem ſchleym 
verderbt / zerteylet vnd treibt auß wunderbarlichen die 
windig en plaͤſt im magen vnd einge weyd verſchloſſen / 
gelegt auch den vnleidlichen ſchmertzen der kleinern ra⸗ 
hen dar m auß kalte verpꝛſacht / treibt auß den ſteyn der 
Nee ii blaſen 


Der ander theyl des Confect 
blaſen / wehꝛet jhm auch zůwachſen / aber zů ſolchem ge⸗ 
bꝛechen ſoll es in nuͤchterem genützt vnd gebꝛaucht wer 
den / bereyts vnd vermiſchs wie volgt / 

Nim̃ gůts / friſchs / ſauber erleſens Eniß ſamens. ij. ot 
voͤlligs gewichts. 
Des ſamens oder runden kuoͤpflin / ſo vnden nechſt der 
wurtzlẽ wachſen / an weiſſer hoher Steinbrech. j. quint. 
Reyn geſchabens vnnd klein zerſchnittens Suͤßholtzs / 
Klarer erleßner Maſtix koͤꝛner / yedes ein halb lot / 
Gamanderlin / von welchen dꝛoben in erklaͤrung des Ti 
riacs / Rein geſchabens weiſs Ingbers / 
Der harten / ſcharpffen vnd raͤſſen Galgant würtzlin / 
Scharpffs außgebiſſens Fimmets / 
Fenchel ſamen / Matt oder Wißkümmel ſamen / yedes 
ij. Scꝛupel oder.ij.dꝛittheyl von eim quintlin. 
Acker oder Veldmüntz ſo an dürꝛer ſtatt gewachſen / 
Der rinden Caſſte lignee (von welcher dꝛoben) 
Weiſs pfeffers vnd langen pfeffer / Der hitzigen wurtzel 
von Pertram / Wilden Galgant / Cyperus genant / 
Des wolriechenden ſtrow gewaͤchßlins Camelßhew / 
Des harigen ſaͤmlins von wilden moꝛen oder wilden gel 
ben ruͤblin ſo in den wiſen oder matten wachſen / 
Der weiſſen Violwurtz ſo man von Floꝛentz bꝛingt / 
Des ſamens von frembder Roͤmiſcher Baſilgen. 
Der blaͤtter von Naͤglenbaum an ſtatt Folij Indi / 
Haſelwurtzel / yedes ein Scꝛupel / | 
Der edlen frembden Spicanardi / Vngeſchmierts Zim / 
met ſaffrans / Des gemeinen gummi Arabici vnd gum 
mi Dꝛaganti / Dillen ſamen / Friſchen Calmus 5 = | 


oder Eativergen buͤchlins. > yenj 
beblin / Feyßter auſſerleßner Naͤgelin / 
Des ſamens oder kernlin von Balſam ſtauden / 
Liebſtückel ſamen / Peterſilien ſamen / oder wie beſſer / 
als etlich woͤllen / Bibinellen ſamen / Be 
Friſch Weckholter boͤꝛ / Des frembdẽ ſaͤmlins Sifeleos/ 
Toꝛmentill oder Blůtwurtzel / Spargen ſamen / 
Der kernen auß den groſſen gelben Juden oͤpflen 
Acker wurtzel / darfür nim̃ von den groſſen Galgant 
wurtzlen / ſo neüwlich frembd zů vns gebꝛacht woꝛden / 
Der wurtzel von Spargen / Der beſten Rhabarbara / 
Der abgeſchlagnen rinden von harten / auffgedoͤꝛrten 
frembden früchtẽ / Mirabolani genant / des geſchlechts 
ſo man Indos oder Nigros heyſſet / Der groſſen Wel⸗ 
chen Neſſel ſamen / Rapontica wurtzel friſch au ffge⸗ 
trücknet / Feyßter oder oͤliger gewichtiger Muſcatnuß / 
Aoes oder Paradiß holtz / Krauß Baſilgen ſamen / 
Moͤꝛhirß / Der vier kalten oder kuͤlenden ſamen / als 
von Rürbß / Melaunen / Beben / vnd Citrullen / von 
den ſchalen vnd hülßlin gereinigt vnd geſeübert / 
Wilder Endiuien ſamen mit den ſcharpffen haͤcklin am 
rucken des blats / Beyder wurtzlen Been / weiß vnd rot / 
Des wolriechenden Gummi Stoꝛacis Calamite / 
Cardamoͤmlin / yedes xv. gerſten kernlin ſchwaͤr. 
duckerpenid anderhalb lot. Et | 
Dife ſtuck alle ʒů puluer geſtoſſen / vnd etlich klein zer 
hackt oder zerſ⸗ chnitten / vnnd vermiſcht zů einer harten 
oder linden Latwergen / vnd gebꝛaucht wie oberzoͤlt. 


Electuarium Leticie Galeni. 


Dife 


Der ander theyl des Confect 


Rs fe Natwerg oder Confect würt genant von 
leichtem můt vnd froͤlichkeyt / dann ſie bꝛingt 
ein leicht froͤlich gemut vnd ein rechte lebliche 
gůtte farb / ſterckt vnd bekrefftigt die doͤwůg / 
verhindert auch die fruͤen grawen har / ſo etwan vor der 
rechten bequemen oder gebürlichen zeyt des alters kom 
men / vertreibt allen vnmůt / ſchwaͤrmůͤtigkeit / traurẽ / 
anligen vnd beküm̃ernuß des hertzens vñ gemuͤts / von 
vnbewißter vꝛſach melancholiſcher einbildung entſpꝛũ 
gen / iſt in hefftigem gebꝛauch bey den aͤrtzten vnd Apo⸗ 
teckern / vnd würt auff volgende weiß gerecht bereyt / 
Nim̃ des außgepꝛeßten ſaffts von wolriechenden ſüſ⸗ 
ſen oͤpffeln / Des außgepꝛeßten ſaffts von Quitten die 


recht zeyrtig ſeindt , 4 / 
Gůtten krefftigẽ ſtarcken vñ wolriechenden ſirnẽ wein / 
Des außgetruckten ſaffts von Burꝛetſch kraut / 
Der blůmlin vnd oͤberſten dolden võ friſcher edler Ba / 
ſilgen / Vnuerfaͤlſchts Zim̃ets / oð Oꝛientiſchẽ ſaffran / 
Zitwen / der von würmen nit zůfaſt zerſtochen vnnd zer 
milbet ſey / Friſcher ſafftiger zweiglin oder ruͤtlin von 
Balſam holtz / Friſcher Naͤgelin / 
Der auffgetrückneten rinden von gelben Juden oͤpflen 
Citrinaten genant / Der harten veſten Galgant würtz 
lin / Vngebꝛochner Muſcatpluͤet / Feyßter gewichti 
ger Muſcatnuß / Des wolriechenden gummi Stoꝛa⸗ 
cis Calamite/yedes.v.quintlin. 
Campher / Vngefaͤlſchts Byſams / 
Gꝛawen Amber / yedes ein quintlin. 305 


oder Catwergen buͤchlins. fevij 


Iniß ſamen / Friſch geſchaben Helffenbeyn / 
Des Edlen kleinern Timian / er 
Des frembden beygewaͤchs Epithimi / yedes j. halb lot. 
Geloͤcherter Perlin / auff einem ſteyn ſauber vnnd reyn 
abgeriben / ein quintlin / 5 En 
Des beynlins oder knürſpelins auß dem hertzen eins hir 
tens / klein zerſchnitten vñ reyn geſtoſſen / auch j. quint. 
Halb geſchlagen feyn goldt / Geſchlagen ſilber / yedes 
ein Scꝛupel / das iſt ein dꝛittheyl eins quintlins. 

Diſer ſtuck was hart vnd dürꝛ iſt / zů reinem puluer ge 
ſtoſſen / ſampt den ſaͤfften vñ andern ſtucken / mit als vil 
zerlaſſens Fuckers / zů einer linden latwergen bereyt / od 
wa du taͤflin oder kůchlin / wie dann yetzundt der bꝛauch 
iſt / darud bereyten wolteſt / ſo ſtoß die dürren ſtuck reyn 
zů puluer / was zůreiben iſt / reib wol ab / vñ vermiſch dar 
die Species / wie ʒů vilẽ malen dꝛoben erzoͤlt / mit den 
ſafften / zerlaß dañ den Zucker / vnd ſeüd jn hart / thů võ 
den Species oder puluer als vil darunder / als ſichs ge⸗ 
er vn geüß in runde kügelin oder kůchlin / nach deine 
gefallen. | 


Pliris arcoticon. 


Er nammen diſes Confects iſt bey vnſern 
poteckeren gaͤntzlich gefälſchet woꝛden / 

0 9 alſo / das wir den rechten vꝛſpꝛung / waher 

| es genennet / nit wol můtmaſſen koͤnden / 
wie auch vil andern ſtucken dermaſſen be⸗ 

gegnet. Dient auch den vnmůtigẽ traurigen võ melan⸗ 
choliſchen gedancken / ſterckt den magen vnd die re 
€ e 


Der ander teyl des Confeet 
de krafft / erquickt vnd bekrefftigt die ſo leichtlich in on⸗ 
macht fallen võ ſchwachheyt des hertzens vnd leblicher 
geyſter / bꝛingt wider die verloꝛne memoꝛi oder gedaͤcht / 
nuß / vnd ſterckt die bloͤd vernunfft / vnd ſcherpfft die 
vnd gedancken. Dient fürnemlich denen / ſo mit ð ſchwaͤ⸗ 
ren plag der fallenden ſucht beladen ſeind / hilfft auch de 
nen fo hefftig keüchen vnd ſchwaͤrlichen athmen / nimpt 
hin alle bloͤdigkeyt des hirns. Diß Confect iſt diſer zeyt 
vaſt gebꝛeüchlich / vnd würt auff zweyerley weiß bereyt/ 
tet / nemlich ſampt dem Byſam / vnnd auch den ſelbigen 
ſo den Byſam nit dulden moͤgen / on vermiſchung deſſel⸗ 
bigen / wie du dich in allẽ oberzoͤlten Confecten vn Lat 
wergen haltẽ magſt / in von / oder zůthůn des Byſams / 
Ambers vnd Camphers / wiewol du dich nit groͤßlich be 
ſoꝛgen darffſt / wa ſolche Confect in den Apoteckẽ berey⸗ 
tet werden / dañ man ſolchen ſtucken gar hefftig verſcho 
nen kan / c. Nim der ſcherpffſten beſten außgebißnen 
Zimmetrhoͤꝛ / | 
Friſcher Naͤgelin von ſtilen vnd butzen außklaubt / 
Paradiß oder Aloes holtz / Der harten hitzigen Gal 
gant wurtzlen / Der edlen frembden Spicanardi / 
Gewichtiger feyßter Muſcatnuß / s 
Friſch weiſs Ingbers / | | 
Gebꝛant Helffenbeyn auff einem ſtein abgeriben / 
Des wolriechenden ſtrow gewaͤchßlins / Camelßhew ge 
nant / Wilden Galgant / Roter edler Roſen /h 
Auffgetrückneter blawer Mertzen Violen / yedes ein 
quintlin / vnd xv. gerſten koͤꝛner ſchwaͤr / 0 
Eriſcher blaͤtter von Naͤgelnbaum / an ſtatt Folij = ei 
’ | ‘ 


; . 28 € = 222 
oder Batwergen buͤchlins. xeviij 
Acyn geſchabens Suͤßholtz / Klarer erleßner Maſtix 
Eanlin/ Des frembden wolriechenden gummi Stora 
ce Calamite / Auffgetrücknets Maierons / 
Krauſer edler Müntzen / Balſamita genant / 
Der kleinern edlen Baſilgen / Cardamoͤmlin / Langen 
pfeffer Auffgedoͤꝛrter Heidelboͤꝛ an ſtatt der Mirtillẽ / 
Auffgetrücknete rinden von gelben Citrinaten oð gro 
ſen wolriechenden frembden Juden oͤpflen / yedes ʒween 
ſcrupel vnd. v. gerſten koͤꝛnlin ſchwaͤr. Klarer Perlin / 
Beyder wurtzlen Been / rot vnd weiſs / Coꝛallen reyn 
abgeriben / Der Baͤlglin oder heüßlin von ſeyden wür⸗ 
men / yedes ein Scꝛupel / vnnd dꝛitthalb gerſten koͤꝛnlin 
ſchwaͤr / Byſam der vngefaͤlſcht ſey / achthalb gerſten 
koꝛnlin ſchwaͤr / Campher. v. gerſten koͤꝛnlin ſchwaͤr. 
Diſe ſtuck alle gepüluert / geriben vnd vermiſcht / wie 
ſichs gebürt / zů Species oder puluer / vnd von dem pul⸗ 
uer taͤflin / kuͤchlin oder Treſeney bereyt / vnd gebꝛauch 
wie dꝛoben genůgſam gemeldet worden, 5 a 
Electuarium de aromatibus. 


Iß koſtlich Confect hat den nam̃en von 

edlem gůtem gewürtz / fo fürnemlich dar⸗ 

9 zů gebꝛaucht würt / dienet für alle ſucht 

vñ gebꝛechen des magens vñ der leber / võ 

kaltem zaͤhem flegmatiſchem ſchleym vñ 

grober feüchte veruꝛſacht / zertheylet auch die windigen 
plaͤſt darinn verſchloſſen. Sterckt vñ bekrefftigt die doͤ⸗ 
wung / hindert vnd woͤhꝛet den fruͤen vnzeyttigen gra⸗ 
wen haaren / macht ein gůte lebliche farb / den athem vñ 
den gantzen leib lieblich vnd wol riechen / erwoͤꝛmpt die 
. i G ij lenden 


Der ander cheyl des Confect 


lenden vnnd nieren / reytzet auch zů fleyſchlicher begird / 
vertreibt das ſaur roͤpſen vnd auffſtoſſen des magen / 
bꝛingt wider den verloꝛnen Appetit / luſt od begird z 
ſpeiß / würt faſt nützlich in ſolchen gebꝛechen gebꝛaucht / 
vnd auff volgende weiß geoꝛdnet / vermiſcht vñ bereyt. 
Nim des beſten wolriechenden Aloes oder Paradyß 
holtz ſo du haben magſt / 
Roter edler auffgetrückneter Roſen / yedes iij. lot / 
Oder wa dir ſolchs gewichts in diſem vnd anderm Con⸗ 
fect zůuil were / magſtu es in zwen / dꝛey oder vier teyltey 
len / vnd alſo den halben / dꝛitten oder vierdten teyl jedes 
Confects bereytten. | 
Der wolriechenden Trochiſcen oder kügelin Gallie mu⸗ 
ſcate / wie ich dich dꝛoben vnð wiſen hab / ſolche zuͤberey⸗ 
ten / Feyßter vngebꝛochner Muſcatpluͤet / 
Der frembden würtzlin auß dem Alp gebürg / Doꝛoni⸗ 
cum oder Gꝛaphoy genant / | 
Langen Pfeffer / Gewichtiger Muſcatnuß / 
Auffgetrückneter krauſer Müntzen oder Balſamita / 
Der Edlen frembden Spicanardi / Der rinden Caſſie 
lignee (von welcher dꝛoben zů vilen malen meldung ber 
ſchehen Klarer erleßner Maſtix kerner / 
Gariofels naͤgelin von ſtilen abgeſoͤndert / 
Scharpffer auß gebißner Fimmetrhoͤrlin / 
er wolriechenden zaferechren wurtzlen von Haſel⸗ 
wurtz / yedes iij. quintlin. Friſches Calmus. j. lot. 
Cardamoͤmlin / Pariß kerner / Der beſten ſchoͤnſten er⸗ 
leßnen Rhabarbara / Cubeblin / Der wurtzel Coſti (iſt 
auch dꝛoben gnůgſamlich erklaͤrt/ Yo 
Veils 


oder Eatwergen buͤchlino. rcie 


weiſs geſchab ens vnd reyn beſchnittens Ingbers / 
genchel ſamen / Liebſtoͤckel ſamen / Eniß ſamen / yedes 
ein halb lot / Zucker vij. lot. 

Diſe ſtuck alle wol gepüluert / vnd mit. xxiiij. lot Quit⸗ 
ten ſafft mit gewürtz bereyt / wie ich dir im erſten teyl di⸗ 
ſes Confect bůchlins angezeygt hab / vermiſchet / ſampt 
ſouilhonigs als darzů gebürt / zů einer linden oder dün⸗ 
nen Latwergẽ / oder die andern ſtuck on den Zucker / zů 
puluer geſtoſſen / mit hartgeſottnem Zucker vermiſchet / 
vñ zů taflin gegoſſen / wie von andern obgemelten Con 
fecten zů vil malen gnůgſam angezeygt woꝛden. 


Electuarium Liberantis. 


KS Jewol diſes edel Confect faſt nützlich vñ 
I beylſam gebꝛaucht werden mag zů viler 


L ey fal unnd gebꝛechen menſchlichs Coͤꝛ⸗ 
e)] pers / das hertz / lebliche geyſt vnd natür 
92 liche krefft zůſtercken vñ bekrefftigen / iſt 
doch fürnemlich diſer zeyt ſein gebꝛauch inn ſterbenden 
leüffen / vergiffts luffts vnnd Peſtilentz / ſich durch diſes 
vaſt nützlich / krefftig vnnd bewaͤrt Confect vo: vergiff⸗ 
tung ſolcher grauſamen erſchꝛocklichen plag zůbewa⸗ 
ren / mag auch alten vnnd jungen leütten / deßgleichen 
ſchwangern weibern vnd andern blöden perſonen / ſo et 
wan andere Latwergen vnd Confect hierzů dienſtlich / 
vnder weilen zůſtarck ſeind / gegeben werden / Darumb 
magſtu es inn ſolcher ſoꝛglicher ſchwaͤrer zeit nützlichen 
zauchen / bereyts wie volgt. 
Nm auffgedoͤꝛrter Blůtwurtzel oder Toꝛmentill ge 
c ij n ant 


Der ander theyl des Confect 

ant / die reyn geſchaben vnd beſchnitten ſey / 

Friſch geſamlet ſamen von rechtem Saurampffer / der 
vaſt ſaur ſey / mit den kleinern ſchwartzgruͤnen blaͤtlin / 
Same Endiuien ſamen / der auch nit veraltet ſey 
Friſcher kernen von dem wolriechenden gewaͤchß ð gelı 
ben Citrinaten oder Juden oͤpffel / 

Coꝛiander ſamen in eſſig wol erbeytzt / vund nachmals 
auffgetrücknet / diſer erzoͤlten ſtuck yedes.iij. quintlin. 
Geloͤcherter ſchoͤner Perlen mit Roſenwaſſer ſauber 
vnd reyn abgeriben / Rot vnd weiſs Coꝛallen / 
auch gleichermaß abgeriben / Weiſßs oder gelbs Ag⸗ 
ſteyns / Weiſs friſch geſchaben Helffenbeyn / ſo nie ge⸗ 
bꝛaucht woꝛden / Des beynlins oder knürſpelins vom 
hertzen eins hirtzens / yedes ſtucks ein halbs quintlin / 
Der frembden wurtzlen Been / weiſs vnd rot / 
Des würtzlins Gꝛaphoy oder Doꝛonicum genant / 
Vngebꝛochner volkom̃ner Muſcatplůet / 
Aloes oder Paradiß holtz / Cardamoͤmlin / 
Scharpffer außgebißner Jimmetrhoͤꝛlin / Edels Saf⸗ 
frans / Sitwen von würmẽ vnzerſtochen on friſch / yedes 
ein ſcꝛupel / das iſt / wie zům offtermal angezeygt / ein 
dꝛittheil von einem quintlin. | > 
Der bꝛüch oder abgang von Smaragden / Hyacinthẽ / 
Gꝛanaten / wol vnd reyn abgeriben / 
Der hülßlin von ſeyden würmen / yedes ein halben ſcꝛu / 
pel / Campher. vij.gerſten kerner ſchwaͤr. 
Byſam der vngefaͤlſcht fey/ 8 
Gꝛawen Amber / yedes. ij. gerſten kerner ſchwaͤr / 
Dꝛeyerley Sandel / als rot / weiſs / vnnd des en 
5 f 0 


M.. ‘ e . 1 
oder Catwergen buͤchlins. cc 
den gaͤlben Sandelholtz / yedes ein quintlin / Rot Ar⸗ 
meniſch Bolus / Der gerechten beſigleten erden oder 
letten / yedes. ij quintlin. Halb geſchlagen fein gold 
vnd ſilber blaͤttlin / yedes ein Scꝛupel / Conſeruen oder 
eingemachten Zucker roſat / Zucker Burꝛetſch / 
Conſerue oder Zucker von Ochſenzung bluͤmlin / Con 
ferne od eingemachte Seeblůmẽ mit zucker / jedes. ij. lot. 
Solche Conſeruẽ ſoltu allein darzů thůn / ſo du diſes 
edel Confect in weicher oder linder foꝛm bereytten wilt / 
vñ denen eingeben fo yetzund mit der Peſtilentz vergiffe 
ſeind / aber si pꝛeſeruieren vnd verhuͤten / magſtu die er⸗ 
zoͤlten trucknen oder düꝛren ſtuck zů puluer ſtoſſen / oder 
reyn vnd wol abreiben mit Roſenwaſſer auff eim glat⸗ 
ten ſteyn / nach dem ſolches eins yeden ſtucks art vnd ey 
genſchafft erfoꝛdert / dañ auß ſolchem geſtoßnẽ puluer / 
oder Species / taͤflin / kůchlin oder Tabulatẽ gieſſen / vñ 
ſchoͤn vergüldẽ / diſer kuͤchlin ſoll eins auff ein quintlin / 
oder andhalbs / oder. ij. lot wegen / nach anſehen der per⸗ 
fon vnd hefftiger vergifftung . ꝛc. wie du gar klarlich vñ 
treülich vnderꝛichtet worden biſt im erſten teyl diſes Cõ 
ſect oder Latwergen bůchlins / in eim ſondern bericht / 
wie man ſich in ſolchen ſchwaͤren vnd ſoꝛglichen leüffen 
halten vnd regieren ſoll. | | 
“ Electuarium Ketificans, . 
Iſe Latwerg oder Confect würt von dem 
trefflichen artzt Raſt beſchꝛiben vnnd geoꝛd⸗ 
net / vaſt nütz vnnd dienſtlich in allen ſachen / 
ſo dꝛoben in dem edlen Confect Leticie Gale⸗ 
ni gemeldet woꝛden / dañ es ſterckt die leblichen seyiken/ 
MAN das 


Der ander theyl des Confecr 


das hirn / hertz / leber vnd leibliche krefft / bꝛingt ein ſchö⸗ 
ne blůende farb / mag auch wie erſtgemeldet Confect Li 
berantis / inn ſoꝛglicher vergifftiger zeit Peſtilentziſchs 
luffts / zů verhůttung vnd bewarung / genützt vnnd ge⸗ 
bꝛaucht werden / bereyts wie volgt / 
Nim̃ Můtterkraut / oder Meliſſen genant / bequemlich 
an ſchattechtem oꝛt auffgetrücknet / 
Der wolriechenden rinden der gelben Citrinaten oder 
groſſen Welſchẽ Juden oͤpffel / auch rechtmaͤſſig auffge⸗ 
trücknet / Friſcher feyßter Naͤgelin / 
Oberzoͤlter Trochiſcen oder kügelin Gallie muſcate / 
Klarer erleßner Maſtix kernlin / 
Guͤts edels Fimmetſaffran / vom Adel genant / 
Scharpffer außgebißner Fimmetrhoͤrꝛlin / 
Ge wichtiger friſcher Muſcatnuß / | L 
Cardamsmlin/ Der ſchwartzen Peonien kerner / von 
roten Venediſchen Peonien Roſen / | 
Beyder frembder wurtzlen Been / album vnd rubeum / 
genant / Gůts außgeklaubts Zitwens von würmen vn 
zerſtochen / Des frembden würtzlins Gꝛaphoi oder Do / 
ronicum genant / Des ſaͤmlins von gemeiner Bafilge, 
Diſer ſtuck nim̃ gleich vil nach deinem gefallen / yedes 
quintlin oder ein halbs quintlin / nach dem du von ſol⸗ 
chem geſtoßnem puluer oder Species / vil oder wenig be 
reytten wilt / ſeüd gůtten weiſſen Zucker zů rechter ge / 
bürlicher haͤrte / thů das recht gewicht der Species dar / 
under / vnd geüß zů taͤflin / kuͤchlin oder dergleichẽ / nach 
deinem gefallen / vnd bꝛauchs / dann ſolches Confect ein 
ſonderliche art vnd eygenſchafft hat / die farb ſo de 
| 1 
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oder Catwergen büßline. > c; 

ynd abgefallen / wider zůbꝛingen in ein rechte lebliche ge 
ſtalt / auch das frů vnzeyttig alter zůuerhindern / ſterckt 


vnd bekrefftigt auch die doͤbung über die maß. 


Diacaſtoꝛeum. 


IDn den ſtarckriechenden Bybergeylen / 
welches thier in Lateiniſcher ſpꝛach Ca 
ſtoꝛ genant würt( als ich dir gar eygent 
lichen vñ warhafftig ſolches thiers art / 
natur vñ eygenſchafft beſchꝛiben hab / 
in meiner newen Hiſtoꝛi vñ beſchꝛeibung der natur / ge⸗ 
ſtalt vnd ey genſchafft aller thier)würt diſes Confect ge 
nennet / vaſt nütz / heylſam vnd gůt für hefftig wuͤttend 
bauptwehe / in der ſchwaͤren plag der fallenden ſucht / 
ſchwinden oder vmblauffen voꝛ den augen / vnnd allem 
ſchmertzen vnnd wehethumb des haupts / den kleinern 
Schlag / Parliß vnd laͤmnuß aller glider / benimpt auch 
den nieren / leber vnnd miltz / allen faͤl vnd gebꝛechen von 
kalte veruꝛſacht / iſt in hefftigem bꝛauch / vnd würt in al 
len rechtgeſchaffnen Apotecken auff volgende weiß be⸗ 
reyttet vnd vermiſcht. 
Nim̃ rechtgeſchaffner Bibergeil / die oꝛdenlich auff⸗ 
getrücknet vnnd nit gefaͤlſcht ſey / wie du in obgemeltem 
bůch der Hiſtoꝛi vnd beſchꝛeibung aller thier / weitleüfft 
8 vnderꝛichtet würſt. jet 
er frembden auffgedoͤꝛrten frucht / Mirabolani Ci; 
trint genant / yedes ij. quintlin bloß abgewegen. 
Hie merck / das du allzeyt inn erſtgemelten früchten / 
welche kernen haben / die ober hart rinden ab bela 
| | vn 


Der ander theyl des Confect 
vnd bꝛauchen ſolt / aber den kernen würff hin / 
Friſcher bletter von naͤgelin baum / an ſtatt Folij Indi / 
Der ſcharpffen hitzigen Pertrã wurtzel / Reyn geſcha⸗ 
bens klein zerſchnittens ſuͤßholtz / Des frembden gum, 
mi Dꝛaganti / Calmus / Des ſtarckriechenden gummi 
Galbani / Der edlen frembden Spicanardi / 
Des ſtrow gewaͤchßlins Camelßhew genant / 
Des frembden gummi Oppopanacis / 
Der rinden Caſſia lignea genant / von welcher dꝛoben / 
Dꝛeyerley Pfeffer / ſchwartz gemeins Pfeffers / langen 
pfeffer / weiſſen pfeffer / Friſcher vnuerlegner Balſam 
ruͤtlin / Der frücht oder kernen von Balſam / 
Coloquint oͤpffel des lucken weiſſen marcks. 
Des bitteren Aloes / Des frembden gum̃i Serapini / 
Der groben wurtzel Rhapontica / 
Des wolriechenden gummi Stoꝛacis Calamite / 


Weiſs reyngeſchabens Ingbers / Scharpffer außge⸗ 


bißner Fimmetrhoͤꝛlin / yedes ein halb lot / 

Aſſe fetide / das iſt der ſtinckend Teüffels dꝛeck / 
Friſcher gůtter Mirꝛhen / Des ſcharpffen überhitzigen 
Gummi Euphoꝛbij / Staphis Ferner oder leüß ſamen 
genant / Des ſaͤmlins von wilden Moꝛen oder gelben 
ruͤblin / ſo in den wiſen wachſen (dꝛoben erklaͤrt) 
Fenchel ſamen / Bibinellen ſamen 

Epfich ſamen / Des frembden ſamens Seſeli / 
Loꝛber von den rinden oder hülſen gereynigt / 

Des ſchwartzen groſſen ſamens von Alexandꝛiniſchen 
— ee ein groß geſchlecht des Epfichs. 
Timian oder roter Stoꝛax genant / 


Alte 


; ren e 3 2 
oder Eatwergen buͤchlins. cij 
Alars haͤlls Dꝛachenblůts / Cardamoͤmlin / 
Schoͤns erleſens Weyrauchs / Weiſs Dañenſchwam̃s / 
Agaricum genant / Klarer erleßner Maſtix kernlin / 
Salmiaꝝ / Friſcher Fit wen | 24 
Eniß ſam en / yedes ein Scꝛupel / wol oder voͤllig gewe⸗ 
gen / Garten Hyſop oder Sataney / 5 
Kirch oder kloſter hyſop mit den blawen bluͤmlin / 
Des rechten warhafftigen Gamanders / dꝛoben ange. 
zeygt / Edler Krauſer Poleyen / 
Wolgemůt oder rot Doſten blůmen / 
Baſilgen / Des ſamens von Berenklee / 
Des gemeinen wilden Poley/ Rauthen ſamen / 
Runde Holwurtzel / Oſterlutz ey wursel/ i 
Der runden wurtzel vom ſcharpffen Aaron / 
Der wolriechenden zaſeren von Haſelwurtz / 
Der ſpitzigen edlen oͤꝛechten Salbey / Roter edler auff⸗ 
gedoͤꝛrter Roſen / Des frembden gummi Bdeli / yedes 
ſtucks xvij. gerſten kernlin ſchwaͤr. iR 
Petroleiein Scꝛupel / Cappern wurtzel / 
Roßfenchel wurtzel / Wermůt / yedes. vij. gerſten kern 
lin ſchwaͤr. 8 
Der frembdẽ frücht / der geſtalt halben Vogels bertzlin 
enant / Seuen oder Palmbaum / 
Der bitteren Entzian wurtzel / 5 
Der auffgetrückneten wurtzel Mandꝛagoꝛe / Alraun 
vnnd Schlaff oder Tollwurtz genant / yedes. xj. gerſten 
kernlin ſchwaͤr. 
Der woiriechenden Floꝛentiniſchen Viol wurtz / auff iij. 
gerſten kernlin ſchwaͤr / ꝛc. . 
d ij Diſe 


Der ander theyl des Confect 

Diſe Confect oder Lat wergen ſoltu alfo bereytten / 
nemlich die harten trucknen ſtuck wol zů puluer ſtoſſen 
nachmals die weiche flüſſige materi ſampt dem geleir, 
terten vnd woluerſcheümpten honig / der maß vnnd ge / 
wicht wie dꝛoben genůgſamlichẽ angez eygt / wol vnder/ 
einander vermiſchen / dañ diſes Confect oder Latwerg 
nit in harter foꝛm oder geſtalt bereyt werden mag / von 
wegẽ vnlieblichs geruchs vñ gſchmacks etlicher ſtuck ꝛc. 
Dieweil auch diſe Latwerg vaſt muͤſamlich iſt zůberey⸗ 
ten / will ich dir jr vilfaͤltige krefft / vñ zůuil malen bewaͤr 
te tugent vnd vermoͤgen noch weitleüffiger erzoͤlen / dar 
mit du dardurch deiner muͤhe / arbeyt vñ koſtens wider 
ergoͤtzt werden moͤgeſt / dañ wiewol ſolche Latwerget/ 
was vnanmuͤttig erſcheynet / der ſtuck halben / von wel, 
chen ſie bereyt würt / hat ſie doch gar herꝛliche krefft vnd 
tugent / dann ſie ſonderlich nütz vnd gůt iſt die leibliche 
krefft zůſtercken vnd zůerhaltẽ / auch vilerley ſoꝛglicher 
ſucht vnd gebꝛechen ſo ſich jñerhalb im leib erheben / hin 
weg zůtreiben. Dañ von diſer Latwergen zertribẽ auff 
ein quintlin ( das iſt in der groͤſſe einer gemeinen bonẽ 
in der bꝛůen oder recht künſtlich gediſtilliertem Saluey 
waſſer / beuimpt das hefftig wuͤttẽd hauptwehe / welchs 
das gantz haupt / oder allein den halben teyl begreift. 

FE auch alſo genoſſen / vaſt nützlich vnd gůt denen ſo 
mit der fallenden ſucht beladen ſeind / hefftig ſchwind/ 
len / auch denen fo der klein Schlag geruͤrt / vñ die glider 
dardurch erlampt ſeind / wa auch einer ſpꝛaachloß won 
den were von ſolchem ſchlag / vnnd jm die ʒung erlamptl 
dem ſoll man Pillen bereytten von ſolcher koſtlichen 5 

wer 


5 e 1. 5 ss 
oder Earwwergen bißline, ci 
wergen / mit reyn gepüluerter Salbey vnnd Bibergeyl / 
derſelbigen etlich auff der zungen halten / vnd ſittlich im 
mund zergon laſſen / vnd alſo langſam hinab ſchlucken. 
Nach dem einer in dem groͤſſern ſchlag / Handt gottes 
od Apoplexey / nit bald wider zů jm ſelbs kaͤm / ſoll man 
ein wenig von diſer Latwergen mit Rauthen ſafft wol 
zertreiben / vnd jm in die naß ſtreichen / das erquickt vnd 
ermundert jn bald. 1 3 
Wider gegicht vnd krampff / auß überfülle des leibs / 
mit obgemelter bꝛů / darinn Salbey geſotten / oder mit 
dem gemeinen Syꝛop võ honig vnd eſſig geſotten ( Oxi 
mel gen ant) zertriben / von ſolcher koſtlichen Latwer⸗ 
gen eingeben / iſt vaſt nütz vnnd gůt / ye zů vierz ehen ta⸗ 
gen ein mal gebꝛaucht. | 325282 11 
Für verſtopffung der leber ſoll ein bes geſotten wer⸗ 
den von Wermůt oder Adermenig / oder magſt von ſol⸗ 
chen kreüttern die rechtgeſchaffnen diſtillierten waſſer 
nemmen / vnd diſer Latwergen in obgemeltem gewicht 
dariñ zertreiben vnd eingeben / eroͤffnet ſolche verſtopf⸗ 
fung gar leichtlichen vnd bald. n 
Mit der beit eingeben / darinn Moͤhꝛhirß / Peterſil⸗ 
gen ſamen vnd Muſcatpluͤet geſotten / vnnd alſo einge⸗ 
truncken / nimpt hinweg allen ſchmertzẽ vnd wehethũb 
der lenden vnd nieren / vnd vertreibt das ſchwaͤrlich vñ 
troͤpflingen harnen. 158 ser 5 
Das gebürlich gewicht diſer Latwergen eynzůnem⸗ 
men / iſt ein quintlin / oder vngefarlich auff einer gemeir 
nen bonen groß / in nuͤchterm. Doch merck / ſo du von 
offtgemelter Latwergen des morgens genützt bei = 
d tij u 


Ser ander cheyl des Eonfece 
du auff vj. oder. ix. ſtund darauff faſten ſolt. Wa du diſt 
latwerg recht vnd oꝛdenlich vermiſcheſt vnd bereyteſt / 
in bequemem geſchirꝛ / oꝛt oder platz verwareſt / mag ſie 
gůt vnd bey jren krefften vnuerſert bleiben. iij. jar lang. 


Diatragantum frigidum. 


5 "FE Confect oder Latwerg hat den nammen 

von einem frembden gummi / Dꝛagantum ge 

nant / welcher gleich wie auch das Confect ſel⸗ 

L ber /in hefftigem bꝛauch iſt / vñ in mancherley 

weiß vnnd geſtalt gebꝛaucht würt. Diß Confect würt 
aber fürnemlich bereyt wider alle faͤl / maͤngel vnnd ge ⸗ 
bꝛechen der bꝛuſt vnnd lungen / auß bis veruꝛſacht / mit 

trückne oder dürꝛe / vnd fürnemlich den lungenſüchtigẽ / 
fo ſchwinden am leib vnd taglich abnemmen / ſtillet allẽ 
befftigen hůſten / wie erſtgemelt / von his vñ trückne ver 
uꝛſacht. Wa auch die zung vnd kaͤlrhoꝛ erhitzigt vñ ver⸗ 
doꝛrt weren / werden ſie durch diß anmuͤttig Confect be⸗ 
feüchtigt / erquickt vnd gelabet. Diſes Confect recht vñ 
nützlich zůgebꝛauchen / ſoltu es gar ſittlichen im mundt 
zergon laſſen / vnd vaſt langſam hinab ſchlinden / würt 
in allen Apotecken gemeingklich auff volgende weiß ge⸗ 
oꝛdnet vnd bereyt / Nim̃ des ſchoͤnſten erleßnen weiſſen 
gum̃i Dꝛaganti.ij. lot / doch magſtu das gewicht mindn 
oder mehꝛen nach deim gefallen / wie auch dꝛobẽ gemelt. 
Des gemeinen gum̃i Arab. genant. j. lot vnd j. quintlin / 
Neyn geſchaben / vnd in die zwerch vaſt klein zerſchnit 
ten Suͤßholtz ein quintlin / Amidum oder Krafftmee / 
der nit ſaur oder wurmſtichig ſey / ein halb lot. 


1 u, = 
oder Eatwergen buͤchline· cüiij 
Der vier groͤſſern kalten oder kulenden ſamen / als von 
Aürbſen / Beben / Citrullen vnd Melaunen / geſcübert 
vnd vaſt klein zerhackt vnd zerſchnitten / wie zům offter 
mal gemeldet vnd fleiſſig angezeygt yedes. j. quintlin / 
zuckerpenid der mürb vnd fi choͤn weiß ſey.iiij. lot / 
Campher ein halben Scꝛupel halber / | 
Erlich bereytten diß Edel Confect in weycher vnd lin⸗ 
der foꝛm / mit Viol ſyꝛop / vaſt nütz vnd gůt / doch finde⸗ 
ſtu es gemeingklich in taͤflin goſſen / magſt dich hieriũen 
halten deins gefallens / ꝛc. | 1 
Etlich / dieweil der gummi Dꝛagantum faſt ſchwaͤr⸗ 
lich vnd über die maß muͤſam vnd hart zůſtoſſen oð pül 
uern iſt / erweychen ſie jn inn ein wenig Roſen oder Viol 
paſſer / das er zergang vñ ein dicks můßlin werde / ſolchs 
růrẽ ſie zůletſt in den heiſſen hart geſotnẽ Zucker / fampt 
den Species / welche foꝛm miꝛ nit gar übel geſelt / acht es 
auch für nützer vnd beffer / die erhitzigten ver doꝛrten gli 
der des athems vnd ð bꝛuſt zůlindern vñ befeüchtigẽ sc. 
| Diatrag antum calidum. 


Iſes Cõfect hat auch den nam̃en vom ob⸗ 
gemeltẽ frembden gum̃i Dꝛaganto / würt 
aber vom erſtgemelten vnd ſcheiden / dann 
ſolches dienet in aller maß wie geſagt / der 
| bꝛuſt / lungẽ vnd lufftrhoꝛ / geletzt von 
heſſtiger kaͤlte / als in koder vñ hůſten / von zaͤhem grobe 
flegmatiſchẽ ſchleym veruꝛſacht / benimpt das keůchen 
vñ ſchwaͤrlichen athmen / würt auch nützlich gebꝛaucht 
in d ſchwindſucht vñ den lungenſüchtigẽ / ſterckt den ma 
hen / fir ðt vnd bekrefftigt die doͤwũg. Solches 


Der ander cheyl des Confeet 


Solches Confect magſtu auff volgende weiß bereyten / 
Nim̃ obgemelts frembds gummi Dꝛaganti / des ſchoͤn⸗ 
ſten weiſſeſten erleßnen.iiij. lot / minder oder mehꝛ / nach 
deinem gefallen. 
Kirch oder Kloſter hyſop / oꝛdenlich auffgetrücknet / 
Der kernlin von groſſen frembden Danzapffen / Pine 
genant / Suͤß Mandelkern / Diſe beyde ſtuck geſeübert / 
vnd bereyt / wie zů vilen malen angezeygt. 
Linſamen / yedes. ij. quintlin / Foͤnigrec oder Gꝛiechiſch 
hew / Scharpffs außgebiſſens Zim̃ets / yedes j. halb lot. 
Reyn geſchaben vnd klein zerſchnitten Suͤßholtz / 
Des ſaffts von Suͤßholtz hart geſotten / doch das er nit / 
wie dann zům offtermal geſchicht / verbꝛeñt ſey / 
Weiſs reyn beſchnittens Ingbers / yedes ein quintlin. 
Diſer ſtuck was hart vnd truckẽ iſt / zů puluer geſtoſſen / 
aber die Mandlen vnnd Pineen kernlin klein vnnd wol 
zerhackt / vermiſch wol durch einander zů Species / dar / 
uon magſtu Rarwergen oder Confect in harter oder lin 
der form bereytten / vnd bꝛauchen nach deinem gefallen. 
Hie merck / dieweil etwa der Suͤßholtz ſafft ettwas 
feücht iſt / derhalben ſich ſchwaͤrlichen pülueren laßt / dz 
du jn zů kleinen düñen ſtücklin ſchneyden ſolt / vnd nach 
mals auff einem warmen kachelofen oder andern war / 
men ſtatt wol erhitzigen laſſen / ſo bald er dañ des luffts 
entpfinden thůt / verhartet er / vnd laßt ſich leichtlichen 
zů reinem puluer ſtoſſen. ni 


Diapenidion. 


vn 


oder Satwergen buͤchlins. cy 


Dn dem mürben gedꝛaͤheten Zuckerpenid 
hat diſes Confect ſeinen nam̃en / welcher 
fürnemlichen darʒů gebꝛaucht würt / moͤ⸗ 
gen auch bꝛuſttaͤflin genant werden / wie 


— 


Vin beyde nechſt voꝛgohnde / dan fie benem̃en 
vnd vertreiben allen faͤl vnd gebꝛechen der lungen vnnd 
bꝛuſt / vnd dariñ verſchloßnen glider / auch die heyſerig⸗ 
keyt der ſtim̃ vnnd reühs des verdoꝛrten vertrückneten 
hals oder kaͤlrhoꝛs. Die lungenſüchtigen moͤ gen auch 
ſolches Confect nützlich bꝛauchen. Würt in allen recht 
geſchaffnen Apotecken auff ſolche weiß vnd beſchꝛeibũg 
bereyt gefunden. 

Nim̃ Zuckerpenid / der mürb / wolgezogen vnd ſchoͤn 
weils ſey / auff zwey lot voͤlligs gewichts 
Pineen oder Danzapffen kernlin / Geſchoͤlter mandlẽ / 
Wels Magſamens / yedes ein halb lot / 

Scharpffs außgebiſſens Zim̃ets / Friſcher Gariofels 
Haͤgelin / Weiß reyn geſchabens Ingbers / 5 
Suͤßholtz ſafft / dermaſſen gepüluert wie obgemelt / 

es frembden gummi Dꝛaganti / die weiſſeſten ſtücklin 
außklaubt / Amidum oder Krafftmeel / c 

er vier groͤſſern kalten ſamen / als von Rürbſen / Me⸗ 
launen / Beben vnd Citrullen / gereinigt vnnd gehackt / 
wie zů vil malen angezeygt woꝛden / jedes auff ein quint 
ln. Campher dꝛey gerſten kernlin ſchwaͤn. 

Diſe ſtuck alle wie ſichs gebürt / zů puluer geſtoſſen / vñ 
wie von andern Species geſagt / Confect oder Latwer⸗ 
gen darauß bereyt. Doch merck das diſes Confect vil 
krefſtiger vnd nützer würt / wa du de Zucker mit fette 
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Der ander cheyl des Confect 


lfertem waſſer von blawen Mertzen Violen zertreibeſt 
oder mit der bꝛů / dariñ ein handtuoll ſolcher bluͤmlinge 
ſotten ſeind. 
Diahyſopum. 
On dem wolriechenden ſteüdlin Kirch oder 
Kloſter hyſop genant / hat diſes Confect de 
nam̃en / vnd iſt ein rechte bequeme artzney der 
bꝛuſt / lungen vñ beyneben glider / hat gleiche 
krefft vnd tugent in hůſten vnd dergleichen gebꝛechen / 
wie von nechſt voꝛgonden genůgſamlichen angezeygt 
woꝛden / vermiſch vnnd bereits nach rechtem bꝛauch der 
Apotecker auff volgende weiß. Ä 
tim Kirch oder Kloſter byfopgenane/micdenblans 
blumlin / ſittig an ſchattechtem lufft auffgedoͤꝛrt / 
Der wolriechenden wurtzel Iris / dz iſt die frembd weils 
Violwurtz / Des kleinern wolriechenden Timians / 
Schwartz gemeins Pfeffers / yedes ein lot / 
Der Edlen Poley an truckner dürꝛer ſtatt gewachſen / 
Sataney oder garten Hyſop (auch Hyſoͤpel genant) 
Veldt oder Acker müntz / Des bꝛeyten Roͤmiſchen küm⸗ 
mel ſamens / xedes ein balb lot / Des fleyſchigen marcks 
von friſchen Dactlen / von den weiſſen heütlin oder baͤlg 
lin gereynigt / vnd vaſt klein zerhackt oder zerſchnitten / 
Feyßter Feygẽ / Friſcher moͤꝛtreüblin oder groſſer Ro 
fen võ den jnern kernlin geſeübert / auch dermaſſen klein 
zerhackt oder geſchnitten / Fenchel ſamen / yedes j. quint. 
Aniß ſamen / Matt oder wißküm̃el / 5 
Liebſtòͤckel ſamen / yedes ein halbs quintlin. | 
Diſe ſtuck zerſchnitten / vnd was hart vnd trucken il 
| u reyn 


oder Eatwergen buͤchlins. cvj 


reyn gepüluert / zů Species vermiſchet / daruon magſtu 
vaſt nützliche bꝛuſtkuͤchlin bereytten / nach deinem gefal 
len / vnd bꝛauchen nach der notturfft. 
Diairis ſimplex. | 
Iß ſeind die aller gemeinſtẽ vñ gebꝛeüch/ 
lichſten bꝛuſttaͤflin fo man diſer zeyt in al 
len Apotecken bereyt findet / in krefft vnd 
tugent gantz gleich dem obgemelten Con 
fect / vom frembden gummi Dꝛaganto be 
reyt / dienen in hitzigen ſuchten. Diß lieblich vñ nützlich 
Confect magſtu auff volgende weiß bereytten / 
Nim̃ der ſchoͤnſten wolriechenden Violwurtz ein lot / 
Juckercandit reyn gepüluert. 8 5 
Von den Species oder puluer erſtgemelts Confects / võ 
gummi Dꝛaganto bereyttet / ſo in hitzigen ſachen dienſt 
lich iſt / nemlich das erſt under beydẽ beſchꝛeibungen dꝛo 
ben geſetzt. Diſe ſtuck zů reynẽ ſubtilẽ puluer geſtoſſen / 
vnd wol zůſamen vermiſcht / behalt / daruon taͤflin oder 
runde kuͤchlin zůgieſſen / die bꝛauch inn aller geſtalt / wie 
von andern oberzoͤlten bꝛuſttaͤfelin vñ hůſt latwerglin 
geſagt iſt. 


Diairis Salomonis. 


Je hůſt oder bꝛuſttaͤfelin werdẽ auch von obgemel 
Dia wolriechenden Violwurtz genãt / ſeind vo mehr 
einfachen ſtucken wañ die voꝛigen / bereyt / dienen 
füralle faͤl vnd gebꝛechen der bꝛuſt / lungen vñ kaͤlen vo 
Alte veruꝛſacht / wie die voꝛigen inn hitzigen gebꝛechen 
dienſtlich ſeind. sa 
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Der ander cheyl des Confect 
Dann ſolches Confect zeittigt / loͤſet / verzert / vnd rey 
nigt die groben zaͤhen kalten flegmatiſchen ſchleym / fo 
ſich in die lungen vnd lufftrhoꝛ geſetzt vnnd angehenckt 
haben / mag nützlich von denen gebꝛaucht werden ſo 
ſchwaͤrlich mit geſtrecktẽ hals athem entpfahẽ / bꝛingt 
wider zů recht die heyſere verloꝛne ſpꝛach / ꝛc. Würt auff 
volgende art vnd weiß bereyttet. 

im ſchoͤner ſauber geſchabner / wei ſſer wolriechender 
Violwurtz / ſo man diſer zeit genůgſam von Floꝛentz ʒů 
vns bꝛingt / ein lot Edel Poley an düꝛrer ſtatt gewach/ 


ſen / Kirch oder Kloſterhyſop mit den blawen blůmlin / 


Reyn geſchabens Suͤßholtz / yedes dꝛey quintlin / 
Des frembden gummi Dꝛaganti / Friſcher ſuͤſſer man / 
delkernen / Pineen oder Banzapffen kernen / beyde ge 
reinigt / abzogen / vñ die pineen erſchwoͤllt / wie oftmals 
angezeygt / Scharpffer außgebiſſener Fimmetroͤꝛen / 
Weiſs reyngeſchabens Ingbers / 

es gemeinen ſchwartzen Pfeffers / der volkommen / 
ſchwaͤr / nit leicht vnd taub ſey jedes and halb quintlin / 
Feyßter weiſſer Marſilier Feigen / 
Des fleyſchs von friſchen Dactlen / võ den weiſſen heüt / 
lin vnd harten kernen gereynigt / Timians (auch ro 
ter Stoꝛaꝝ genãt jedes. j. quint. vñ ein halben ſcꝛupel. 

Diſe ſtuck alle oꝛdenlich wie ſichs gebürt / gepüluert / 
vnd eins teyls klein zerhackt / vnd reyn geſchnitten / zůſa 
men vermiſcht / in foꝛm vnd geſtalt / wie von den andern 
Species meldung geſchehẽ / daruon mach Latwerglin / 
ge: oh a d onfect oder taͤfelin / nach deinem ge⸗ 
allen vnd gůt duncken. Ä 
; EN Diacinit 


oder Eatwergen buͤchlins. cvij 


Diaciminum. 


dn dem faſt gebꝛeüchlichen vnnd wolbe⸗ 
( kanten ſamen dem Roͤmiſchen kümmel / 
bat diß Confect ſeinen nam̃en erſtlich be⸗ 
4 a kommen / iſt der erkalten bꝛuſt / magen vñ 
auch dem haupt fürnemlich nütz vñ gůt / 
loͤſet vnd zertheylet die windigen plaͤſt im gedaͤrm vnd 
eingeweyd verſchloſſen / ſterckt auch über die maß wol 
vn bekrefftigt die doͤwung / in langwirigem vierrägige 
feber nach der ſpeiß eingeben / vñ ein trüncklin gůts kreff 
tigs firnens weins darauff gethon / denen fo mit ſolcher 
mühſamen langſamen plag behafftet ſeind. 

Diſes Confect würt diſe zeit bey allẽ Apoteckern be⸗ 
reyt gefunden / vñ in volgender weiß zůſamẽ vermiſcht. 
im guͤtten friſchen erleßnen Rhoͤmiſchen Rümmel / 
beytz jn dꝛey tag lang in gůttem ſtarckem weiſſem wein 
eſſig / laß jn dann widerumb wol ertrücknen / des nim̃ ein 
lot voͤllig gewegen / 

Scharpffer außgebißner Fimmetrhoͤꝛlin / 5 
Feyßter friſcher Naͤgelin yedes ein quintlin / auch voͤl⸗ 
ligs gewichts / Schwartz gemeins Pfeffers / 
Weiſs reyn geſchabens Ingbers / yedes ein quintlin / 
Galgant würtzlin / Sataney oder Garten hyſopß / 
Acker oder Veldtmüntz / yedes ein halbs quintlin / vnnd 
ein dꝛitteyl von eim quintlin / Des ſaͤmlins Ameos oder 
Ammi/ Liebſtoͤckel ſamen yedes ein halbs quintlin vi 
en halben Scrupel / Langen Pfeffer ein halbs quint. 
Der Edlen frembden Spicanardi / Cardamoͤmlin 
Gewichtiger Muſcatnuß / yedes ein halbs quintlin / 2 
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Der ander cheyl des Confect 
Diſe ſtuck ſtoß alle oꝛdenlich zů puluer / von ſolchem ge⸗ 
ſtoßnen puluer oder Species bereit taͤflin oder Eschlin, 
wie ſichs gebürt / vnd offtmals angezeygt woꝛden iſt. 


Diacinamomum. 


On dẽ koſtbarlichen lieblichen gewürtz 
der ſcharpffen dimmetroͤꝛen / würt diß 
edel Confect genãt / faſt nütz vñ gůt dẽ 
Ä feüchtẽ erkaͤlten magẽ / dañ es verzoͤꝛet 
vj nimpt hinweg alle boͤſe ſchaͤdliche er 
faulte ſchleym flegmatiſcher feüchte / vnd alle verderbte 
vnreyne feüchte des magens / ſterckt die doͤbung vnd al⸗ 
le jnnerliche glider zů der narung dienſtlich / gibt ein gů⸗ 
te liebliche farb / vnd dem̃et das hefftig auffſteigen vnnd 
überſich riechen von oberzoͤlter ſchaͤdlicher materi ver⸗ 
uꝛſacht / magſts nach bꝛauch vnd oꝛdnung der Apoteck⸗ 
er auff volgende weiß vaſt nützlich vnnd heylſam berey⸗ 
ten vnd vermiſchen / Nim̃ beyderley Sim̃et / der rechten 
ſcharpffen außgebißnen Zimmetroͤrlin / die gar reyn vñ 
zart ſeind / vnd der andern groben ſo nit als ſcharpff am 
geſchmack vnd geruch / des erſten nim̃ am gewicht acht ⸗ 
halb quintlin oder. ij. lot / des andern groben Sim̃ets ein 
halb lot / Roͤmiſchen Rüm̃el dermaſſen erbeytzt / wie 
erſtgemelt / Alantwurtzel zů ſcheiblin geſchnitten / vnd 
an einen faden gefaſſet / alſo an ſchattechtem lufft wol 
getrücknet / diſer beyder ſtuck yedes ein halb lot / 
Galgant wurtz vierdthalb quintlin / 
Friſcher feyßter Naͤgelin Langen pfeffer / 
Cardamoͤmlin / Peiſs geſchabens est, 0 
E 2 ari 
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oder Eatwergen buͤchlins. cvlif 
Pariß koͤꝛner / Vngebꝛochner Muſcatplůet / 
Aloes oder Paradiß holtz / yedes anderhalb quintlin / 
Edel im̃et ſaffran ein halbs quintlin. 
Diſe ſtuck ſtoß zů reinem ſubtilẽ puluer / vermiſch wol / 
vnd bewars wol vnd gehaͤb zůgedeckt / das der lieblich 
geruch nit verꝛieche / wie auch inn allen andern Species 
oder geſtoßnem puluer gehaltẽ werden ſoll / geüß taͤflin 
oder runde kůchlin daruon / mit ſchoͤnem reyn geleütter 
tem ducker / nach deinem gefallen. 


Etlich darmit es am geruch noch lieblicher werd / vnd 
dem haupt vnnd hertzen nützer / vnd auch anmuttiger / 
vermiſchen ein wenig Byſams darzů / hierinn magſtu 
auch deinen willen haben. 


Diacoꝛallium. 


Iß edel Confect hat ſeinen nammen von bey⸗ 
derley ſchoͤnen Coꝛallẽ / nemlich weiß vnd rot / 
bekom̃en / von welchẽ es fürnemlichen bereyt 
würt / das hertz / lebliche geyſter / vnd leibliche 
natürliche krefft zůſtercken vnnd bekrefftigen / nemlich 
wa ſolche võ vnnatürlicher hitz lan gwiriger krãckheyt / 
bekrenckt vnd bemudet worden ſeind / die erquickt es / vñ 
gibt jnen krafft vñ ſtercke / dient auch dem krancken mar 
gen gleicher vꝛſach geſchwecht / mag nützlich gebꝛaucht 
werden in aller onmacht vnd ſchwachheyt des hertzens / 
würt in allen Apotecken gemeingklichen auff volgende 

weiß geoꝛdnet vnd bereyttet. a i 
Nin der ſchoͤnſten roten vnnd weiſſen Coꝛallen a“ 
u 


2 


&er ander heul des Tonfect 


du haben magſt / auff einem glatten ſteyn gar ſauber ab 
geriben / mit gůttem wolriechendem Roſenwaſſer. 
Aber hie merck das gar ein groſſer betrug iſt der weiſ 
fer Coꝛallen halben ſonderlichen bey den Welſchen A 
poteckern / dann dieweil die weiſſen gerechten Coꝛallen 
ein lange zeyt haͤr in hohem werd vñ ſchwaͤrlichen zůbe 
kom̃en / haben ſolche geytzige Apotecker gar mit leicht 
fertiger weitter Conſcientz oder gewiſſen / die roten Cor 
rallen wol gebꝛant / das ſie auch weiſs woꝛden / welches 
gar ein ſchaͤdlicher betrug / iſt aber von verſtaͤndigen 
leichtlich zůmercken / wann ſie den glantz gaͤntzlich ver 
lieren / vñ ſo mans mit waſſer begeüßt / ſeüdet daſſelbig 
auff wie auff eim yeden gebꝛanten ſteyn / ſo ſich zů kalck 
geben / ꝛc. Darumb hab acht / das du die rechten gleiſſen⸗ 
den ſchneeweiſſen Coꝛallen zů diſem vnnd anderm Com 
fect bekommeſt. | 


Salatinus ein trefflicher artzt / beſchꝛeibt ein ſonder⸗ 
liche Hiſtoꝛi diſes betrugs halbẽ / nemlich wie einem rei 
che Apotecker zů bůß diſes falſchs / zů übernem̃ung groſ 
fer ſtraff an gelt / gaͤntzlich verbotten woꝛden ſey der A⸗ 
poteckerey hinfürt muͤſſig zůſton vnd daruon zůſtellen / 
wa mans diſer zeyt alſo hielte / wurden etwan die Docto 
res der artzney jrer kunſt gewiſſer befundẽ werden / auch 
der Apotecker vo materialiſten nit als vil / ich geſchweig 
der landt farer / zanbꝛecher / Tiriacs vnnd wurtzlen kraͤ⸗ 
mer / welche die einfaͤltigen / auch vnderweilen die ſo ſich 
vaſt geſcheyd vnd ſeer klůg beduncken / augenſcheinlich 
vnd offentlichen betriegen / darzů mit geſehendẽ augen 
blind machen vnd bereden koͤnden / was ſie 9 
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weitter nim̃ zů obgemeltem Confect von Coꝛallen be⸗ 
reyt / gůts ſcharpffs auß gebiſſens Jimmets / 
Des wolriechenden ſaͤmlins von Roͤmiſcher Baſilgen / 
Amomum genant / Weiſs Magſamens / yedes ein halb 
lot / Des frembden wolriechenden ſtrow gewaͤchßlins / 
Camelßhew genant / 
Edel Zimmetſaffrans / yedes ein quintlin. 
Calmus wurtzel / Friſcher Balſam ruͤtlin / 
Der wolriechenden rinden Caſſie lignee / 
Der blaͤtter von Naͤgelin baum / an ſtatt Folij Indi / 
Alarer erleßner Maſtix kernlin / 
Des frembden wolriechenden gewaͤchßlins Polij mon⸗ 
tani / iſt dꝛoben erklaͤrt in beſchꝛeibung des rechten vn⸗ 
gefaͤlſchten Tiriacs / Der Edlen Baldꝛian wurtzel / 
ſo man diſer zeit an etlichen oꝛten wilden Calmus nen⸗ 
net / Der ſtarckriechenden zaſern von Haſelwurtz / 
diſer ſtuck yedes ein halbs quintlin. N 

Stoß vnnd reib obgemelte ſtuck zů reynem ſubtilem 
puluer / daruon magſtu taͤfelin vnnd kuͤchlin bereytten / 
auch in hefftiger ſchwachheyt / onmacht / vñ groſſer hitz 
des hertzen / magſtu diſer Species ſampt andern ober⸗ 
zͤlten / als nemlich Diamargariton / vnd Electuarium 


de gemmis / vnd andere mehꝛ / ſo dem bergen vnnd hirn 


zůgeeygnet ſeind / vermiſchen mit gůttem krefftigem 
wolriechendem Roſenwaſſer / deß gleichen auch andern 
recht künſtlich gediſtillierten waſſern / als von Meliſ⸗ 


ſen Burꝛetſch / Ochſenzung vnnd andern mehr / ſo auch · 


dem hertzen dienen / zertreiben / reyne weiſſe leynin tuͤch⸗ 
lin darin netzen / vnd alſo auff das hertz legen ⸗ .. 
zů 
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zů kůlen / erquicken / bekrefftigen vnd ſtercken / wie ich dir 
dann ſolches bald hernach gar ein gůtten treülichen be⸗ 
richt ſetzen will / ꝛc. 


Dia cameron. 


Je fürtrefflichſtẽ alten aͤrtzt haben diſes Con 
ſect alſo genennet / das es den menſchen der/ 
maſſen erquicken / ſtercken vnnd bekrefftigen 
(ſeoll / als ob es jn vom todt wider zům lebẽ auf 
bꝛaͤchte / ſolche tugent hat es / das hertz / hirn / vñ lebliche 
geyſter zůbekrefftigen vnd zůſtercken / dienet auch denẽ / 
fo ſchwaͤrlich athmen vnd keüchen / hefftig hůſten / beyfe 
re ð kaͤlen / den lungenſüchtigen vñ abnem̃enden / ſterckt 
den magen nieren vñ lenden / reytzet dardurch zů fleiſch 
licher begird / ꝛc. würt gemeingklich in allen Apotecken/ 
auff volgende weiß vermiſcht bereyt gefunden / Nit 
roſſer dicker harter Naͤgelin knoͤpff / ſo man vnder den 
Naͤgelin vnd Fuſti außklaubt / Antopholi genãt / Weiß 
reyn beſchnittens Ingbers / yedes. v. quint. j. Sciupel / 
das iſt ein dꝛittheil eins quint. vnd xvj. gerſten kernlin 
ſchwaͤr / dann alſo trifft ſichs zů / ſo man das groͤſſer ge⸗ 
wicht / welches dir zůuil wer / inn ein kleiners abteylt / 
Scharpffer außgebißner Fimmetrhoͤrlin / Der ſcharpf⸗ 
fen feyßten erleßnen Naͤgelin / yedes.j. lot. j. Scꝛup. vnd 

vj. gerſten kerner ſchwaͤr. a 
Des fleyſchigen marcks von Dactlen / die weiffenheit 
lin vnd ſchwartzen kernen daruon gereynigt / auch ſouil 
am gewicht / Galgant wurtzel / Der frembder Spicanat 
di / dit wen von würmen vnzerſtochen / 


— 


Ver 
Der 


oder Eatwergen buͤchlins. er 


Der frembden wurtzlen Coſtt / von welcher dꝛoben / 
Der ſcharpffen ʒanwurtzel / Pertram genant / 


Roter vnd weiffer Coꝛallen / dermaſſen abgeriben / wie 


in nechſt voꝛgondem Confect erzoͤlt Des frembdẽ gum⸗ 
mi Dꝛaganti / Der groſſen wurtzel Rhapontica / ſo nit 
veraltet / Friſcher ſtarckriechender Marten Magdale⸗ 
nen blůmlin / Der frembden frucht / jr geſtalt halben Vo 
gels hertzlin genant / bey den Apoteckern aber Anacar⸗ 
dia / Der harten kernlin auß den friſchen Dactlen / 
Der kerner oder ſamens von Balſam gewaͤchß / 


Anis ſamen / Weck holter boͤꝛ / jedes.j. quintlin. ij. ſceup. 


vnd vii. gerſten kernlin ſchwaͤr / Des ſchwartzen gemey⸗ 
nen Pfeffers / Weiſs Pfeffers / Langen Pfeffer / yedes 
inerſtgemeltem gewicht / Reyner ſubtiler abgefeylet võ 
gůtem Vngeriſchem feyn gold vnd feynſilber / 

Des beynlins oder knürſpelins vom hertzẽ eins hirtzẽs / 
edes dꝛitthalb Scꝛup. das iſt ein halb dꝛitteyl weniger 
dafi. j. quintlin. Friſch weiſs geſchabens Helffenbeyns / 
ſo noch nit gebꝛaucht oder genützt woꝛden. 


Vngefaͤlſchts Byſams / yedes j. Scꝛup. vnd vij. gerſten 


kernlin ſchwaͤr / Gꝛawen Amber ein Scꝛupel / 

Diſe ſtuck alle gebürlicher weiß geriben / abgefeylet vnd 
zům teyl zů reynem puluer zerſto ſſen / vermiſch wol vnd 
oꝛdenlich durcheinander wie von andern Species oder 
geſtoßnem puluer oberzoͤlter Confect angezeigt woꝛdẽ / 
daruon magſtu bereytten taͤfelin / Confect / Latwergẽ / 
oder Treſeney / nach erheyſchung der notturfft. 


Diacoſtum. 
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Der ander cheyl des Confect 


Iſes Confect hat ſeinen nam̃en von der wur⸗ 
tzel Coſti / welche wir dꝛobẽ genůgſam beſchen 
ben haben inn der erklärung einfacher ſtuck 

oder Simplicia / von welchen der recht / war 

hafftig vngefaͤlſcht Tiriac / von den alten Gꝛiechiſchen 
aͤrtzten geoꝛdnet worden iſt. Was ſich aber für ʒwi / 
tracht vnnd ſpan diſer wurtzel halben diſer zeyt bey den 
gelehrten zůtragen / würſtu daſelbſt auch weitleüffiger 
bericht werdẽ. Diß Cõfect würt gemeinklich gebꝛaucht 
vñ genützt von den lungenſüchtigen / vnd fo zůr waſſer. 
ſucht vnd geſchwulſt des vnderſten bauchs geſchickt vñ 
geneygt ſeind / wa kein ſondliche hitz oder feber voꝛhan⸗ 
den. Benimpt auch das ſchwaͤrlich vnd troͤpflingen har 
nen / eroͤffnet die verſtopffung der jñern glider des einge 
weyds / als leber / miltz / nieren vnd blaſen / vnd reyniget 
die harngaͤng / treibt auch ſeer / iſt diſer zeit gmeingklich 
im bꝛauch / vnd würt auß volgenden ſtucken bereyt vnd 
vermiſcht. Nim̃ Eniß ſamen der friſch vnd gůt ſey / 
Epfich ſamen ſo man in den gaͤrten zylet / 
Des wolriechenden ſtrow gewaͤchßlins / Camelßhew ge 
nant / Der beſten ſchoͤnſten auſſerleßnen Rhabarbara / 
yedes dꝛey quintlin / 
Obgemelter wurtzel Coſti / von welcher diß koſtlich Con 
fect den nam̃en hat / Der wolriechenden rinden Caſſie 
lignee / Scharpffer außgebißner Simmetrhoͤr / yedes 
v. quintlin / das iſt ein lot vnd ein quintlin. 
Der wolriechenden zaſeren von Haſelwurtz ein lot / 
Edel Simmetſaffran / Runder Holwurtz / 
Friſcher vngefaͤlſchter Mirꝛhen / y⸗des ein halb a 0 
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diſe ſtuck recht vñ oꝛdenlich zů puluer geſtoſſen / vñ ſol⸗ 
che Species ʒů der notturfft behalten / wie von anderen 
Confecten zů vil mal genůgſamlich anzeygt woꝛden iſt. 


Diacapparis. 


Iß Confect oder Latwerg hat den nam⸗ 
nẽ võ ð rindẽ der Cappꝛes wurtzel / welche 
rucht eingeſaltzen vñ nit friſch zů vns ge⸗ 
oꝛacht würt / den luſt zů der ſpeiß on kran 
ckẽ Appetit anzůreitzen / Iſt vaſt nützlich 
vñ gůt denen ſo das miltz verſtopfft iſt / dañ es benimpt 
alle fal vnd gebꝛechen deſſelbigẽ / es ſey von verhartũg / 
oder von melancholiſchem oder flegmatiſchem ſchleym 
verſtopfft / eroͤffnet auch die verſtopffung der leber / wel 
ches dan ein anfang iſt der waſſerſucht vnnd geſchwulſt 
des vnderſten bauchs. Wa auch diſes Confect in einer 
dünnen latwerg bereyt würt / vñ darunder ein wenig ð 
Species Pliris vermiſcht / vnd alſo eingenommen / vers 
zꝛet es die kalten Flegmatiſchen ſchleym / ſo das haupt 
belaͤſtigen. Von gemelter latwerg in eſſig zertriben / vñ 
in ein ohꝛ getreyfft / toͤdtet die wurm vnd was lebendigs 
in die ohꝛen kreücht. Mit wein zertriben vnd im mund 
gehalten / benimpt den hefftigen ſchmertzen vnd weheta 
gen der ʒaͤn von ſcharpffen feüchten. Alſo mit wein zer 
triben vnnd eingenom̃en / ctoͤdtet auch die würm im leib. 
Ein bꝛuͤlin geſotten mit Weckholter boͤꝛ / vñ ſolcher lat⸗ 
wergen auff ein halb lot oder dꝛey quintlin darin zertri 
ben abents vnd moꝛgens eingenommen / fürdert vnnd 
treibt den weibern die gebürliche rei gg jrer blůmen / 
b ft“ in 


Der ander theyl des Confect 


in ſolchem fall magſtu auch nützlich ein můtter zaͤpflin / 
von gemelter Larwergen bereytten / vnd nützlich bꝛau⸗ 
chen / bereyt wie ſie volgt / ö : 

Lim des bittern Andoꝛns oder Gotßuergeß / 
Friſcher moͤꝛtreübel von den jnnern kernlin gereinigt / 
vedes dꝛey lot / Edel Zimmetſaffran⸗ 

Der frembden Spicanardi / Der rinden C aſſte lignee / 
Scharpffer außgebißner Zimmetrhoͤꝛlin / 

Der auffgedoͤꝛrten wurtzel võ C appꝛes / yedes ein halbs 
guintlin/ Calmus wurtzel / | 
Des wolriechenden C amelßhew / 

Klaren Venediſchen Terpentin / von welchem in er⸗ 
klaͤrung des Tirtacs meldung beſchehen. 

Des frembdẽ gummi Bdelij / jedes anderhalb quintlin / 
Friſcher gerechter Mirꝛhen ein halb lot. 

Die dürꝛen trucknen ſtuck ſtoß ʒů reynem puluer / nim̃ 
reyn verſcheümpten honig zů bequemer dicke geſotten / 
das recht gebürlich gewicht / wie obgemelt / vermiſches 
wol durch einand ſampt dem Terpentin / zů einer wey⸗ 
chen / oder linden Latwergen / die bꝛauch für alle veral⸗ 
tete gebꝛechen der leber vnd miltzs / von kaltem flegma⸗ 
tiſchẽ vñ melancholiſchẽ ſchleym vñ feüchte veruꝛſacht. 


Diaolibanum. 


Iß Confect iſt ſonderlich dem haupt vnd 
hirn zůgeeygnet / hat den nam̃en von wol 
riechendem Weyꝛauch / dienet für alle fal 
vñ gebꝛechen des haupts / ſtillet hefftig dz 
hauptwehe / ſo allein ein ſeyt des hauptz 

; begreift 
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begreifft / ſtopfft das ſtaͤtig flieſſen vñ trieffen der augẽ / 
ob gleich ſolcher mangel lãg gewãaͤhret hett / ſtillet auch 
die herab fallenden flüſs vom haupt / ſo ſich in die kaͤl vñ 
das zaͤp flin ſetzen / etwan daſelbſt ſoꝛgliche geſchwaͤr vñ 
hitzige geſch wulſt erwecken / iſt diſer zeyt hefftig in dem 
bꝛauch bey denen ſo ein kalt flüſſig haupt vnd hirn ha⸗ 
ben / würt in allen gerechten Apotecken auff volgende 
weiß geoꝛdnet vnd bereyttet 
Nim vngefaͤlſchter Bibergeil / Des außgetruckten 
ſaffts oder milch von Magſamen heüptern / Opium ge⸗ 
nant / Bilſen ſamen / yedes ein Scrupel / 
Der rinden Caſſte lignee / 
Der blaͤtter von Naͤgelin baum / an ſtatt Folij / 
Edels Zimmetſaffrans / yedes ein halb lot. 
Weiſs ſchoͤns erleſens Maſtix ein lot / Der frembden 
wurtzel Rhapontica / Des Edlen frembden Roͤmiſchen 
Bafılgen ſamens / Amomũ genant / yedes ein halb lot / 
Feiſcher Mirꝛhen anderthalb quintlin. 
Der Edlen Spicanardi / Des ſcharpffen gummi Eu⸗ 
; pborbij/ Weiſs Pfeffers / Pertram wurtzel / yedes. j. 
Scꝛupel / Peonien Roſen kerner / Des wolriechenden 
gummi Stoꝛacis Calamite / Langen Pfeffer / yedes 
ein halb lot. Diſe ſtuck ſtoß rein zů puluer / vnd vermiſch 
wol durch einander / daruon magſtu dünne latwerglin / 
oder harte Confect bereytten / daruon des abents mit ei 
nemtrüncklin wein eingeben / darinn weiſs Weyꝛauch 
vnd Salbey geſotten / ic. a 


Diamaſtix. a. 
Gleicher 


Der anderchepldes Confect 
TDeicher weiß als võ dem obgemelten C;, 
ect geſagt iſt / wie es dem haupt ſonderli⸗ 

I chẽ zůgeeignet ſey / alſo iſt die gegẽwertig 

8 zu magen veroꝛdnet / alle faͤl vnd mangel 

deſſelbigẽ hinzůnem̃en / die doͤwũg zůͤſte⸗ 
cken / vnd was von grober roher zaͤher ſchaͤdlicher vnnd 
boͤſer materi flegmatiſchs ſchleyms vnnd boͤſer feüchte 
ſich darinn verſam̃let hette / dieſelbigen zůuerzoͤꝛen vnd 
auß zůtreiben / derhalben es von allen denen ſo ein boͤſen 
blöden vnd vndoͤwigen rohen magẽ haben / gar nützlich 
gebꝛaucht / vñ auff volgende weiß nach gewonheyt der 

Apotecker vermiſcht vnd bereyttet werden mag. 

Nim̃ der ſchoͤnſten klarſten kernlin von Maſtix aufge 

laubt.v.lot / minder oder mehꝛ / nach dem du ſolchs Co⸗ 

fects vil oder wenig bereytten wilt. a 

Rhoͤmiſchen küm̃el / Friſcher feyßter Naͤgelin / 

Der edlen frembden Spicanardi / Cardamoͤm lin / 

Der friſchen růͤtlin oder zweiglin von Balſam holtz / 

Weiſs geſchabens vnd reyn beſchnittens Ingbers / 

Des weiſſen Indianiſchen pfeffers / Der ſtarckriechen⸗ 

den zaſern von Haſelwurtz / Langen Pfeffer der nit 

wurmſtichig vnd verlegen ſey / Galgant würtzlin 

Der rinden Caſſte lignee (von welcher dꝛoben) 

Calmus wurtzel / Gewichtiger Muſcatnuß / 

Wilden Galgant wurtzel / Cyperus genant / 

Auffgedoͤꝛrter Heydelboͤꝛ / an ſtatt der frembden Mir 

tillen / Volkom̃ner vngebꝛochner Muſcatpluͤet / yedes 

ein lot / Oder magſt dꝛoben des Maſtix. v. quintlin ne⸗ 
men / vñ hie yedes ſtucks ein quintlin / od ſolches gewicht 
mehꝛen oder mindern nach deim gefallen. Sto 
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Stoß alle ſtuck zů reynem puluer / vñ vermiſch oꝛden⸗ 

lich vnd wol / vnd bewar die Species zů der notturfft. 
Hie merck das du den Maſtix (wie auch vormals ge⸗ 
meldet) alzeyt für ſich ſelbs püluern ſolt / in einem ſaube 
ren glatten moͤꝛſer wol reiben / vñ nit ſtoſſen / darmit er 
nit erhitzige / vnnd zů einem zaͤhen klumpen werde / wie 
wachs / alſo wiß dich auch mit dem Maſtix zůhalten / 

in allen Confecten / oder wahin du jhn gepüluert bꝛau⸗ 
chen wilt / c. 25 85 | 
Diacubebe. 


Iß nützlich Confect hat den nam̃en von den 

kleinẽ ſcharpffen vnd hitzigẽ kernlin dẽ Cube⸗ 

ben ſiſt faſt ein gůt Confect für alle gebꝛechen 

deer leber von hitz / dienet fürnaͤmlich denen / ſo 

zů der waſſerſucht vñ geſchwulſt des vnderſten bauchs 
geneigt ſeind / bereyts auff volgende weiß / f 

Nim̃ dꝛeyerley Sandel / rot / weiſs vnd gaͤlb vyedes ein 

uintlin / Gebꝛant Helffenbeyn / Spodium genant . 
ch weiſs geſchabens Helffenbeyns / yedes ein halbs 
quintlin / vnd ein halbs quintlin halber / f 
Edler Baſilgen ſamen / Cubeblin / yedes ein halb lot / 
oder. ij. quintlin. 

Wahefftige hitz voꝛhandẽ iſt / magſtu darzů thůn vol 
gende Euch, welche ſonſt on ſchaden herauß bleiben moͤ⸗ 
N nemlich der vier groͤſſern kalten ſamẽ / als von Rürb 
fen / Citrullen / Cucumeren un Beben / yedes. j. quintlin. 

ame En diuien ſamen / N a 

| 5e 8 Bürtzel 


Derxander cheyl des Confect 
Bürtzel kraut ſamen ſo man in den gaͤrten zylet / 
Aloes oder Paradiß holtz / Gewichtiger friſcher Mu⸗ 
ſcatnuß / yedes ein halbs quintlin halber / 
Weiſs ſchoͤns Zuckers ein pfundt / 
Den Sucker zerlaß mit der bꝛůen / darinn ein handtuoll 
zamer Endiuien geſotten / oder mit recht künſtlich diſti 
liertem waſſer von Endiuien / ſeüd jn ʒů rechter herte 
nach vil mal erzoͤlter Prob / vermiſch die anderen ſtuck 
wol darunder / vnd geüß zů taͤflin oder kuͤchlin / dann di 
ſes Confect iſt über die maß krefftig / nütz vnd gůt für al 
le hitzige gebꝛechen der leber / ꝛc. ' 
Philantropos. 
LI hochnützlich Confect hat ein Gꝛiechiſchen 

amen / welcher verteütſcht werden mag / ein 
ü freündt des menſchens / von wegen ſeiner vn⸗ 

tzalbaren krefft / tugent vñ gůtheyt ſo fie dem 
menſchen erzeygt vnd beweiſet / iſt fürnemlich denen zů 
nun vnd gůt erſtlich geoꝛdnet un beſchꝛiben woꝛden / ſo 
ſchwaͤrlich vnnd troͤpflingen harnen / mit dem ſteyn der 
nieren vnd blaſen behafftet ſeind / welchẽ es krefftigklich 
bricht vñ zermalet / vñ ſolche bꝛüch gewaltig außtreibt / 
lindert auch vnd erweycht das verhartet miltz vñ leber / 
vnnd benimpt den vnleydlichen ſchmertzen der lenden / 
würt in allen Apotecken auff volgende weiß bereyt / vnd 
auß vilen gůten krefftigen ſtucken vermiſcht / Nim̃ der 
blaͤtter von Naͤgelin baum / die friſch vnd wolriechend 
ſeyen (an ſtatt Folij Indi / dieweil wir deſſelbigen gang 
lich manglen muͤſſen) | | | 
Des wolriechenden ſtrow gewaͤchßlins Se r 

i lde 
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wilder Galgant wurtzel Cyperus genant. = 
Der ſtarckriechenden zaſeren von Haſelwurtz / 

Des ſcharpffen gum̃i Euphoꝛbij / Des ſchwartzen groſ⸗ 
ſen frembden Peterſilien ſamens Wolriechends Tunis 
ans / Dillen ſamen / Möoͤhꝛhirß / Luchßſteyn / yedes dꝛit⸗ 
halb Scꝛupel. ö | Ä 
Scharpffer außgebißner Simmerrhörlin/Calmus wur 
gell Eychfarren oð Engelſůß wurtzel / Roter Steyn⸗ 
bꝛech oder Nagel wurtzel / Gemeins ſchwartz Pfeffers / 
Liebſtoͤckel ſamen / Bibinellen ſamen / Der groſſen 
Welſchen Neſſel ſamen / Der kernlin auß den gelben Ci⸗ 
trinaten oder Juden oͤpffeln / n 8 
Gꝛoß kletten mit den bꝛeytten blaͤtter ſamen / 

Der ſchwartzen boͤꝛ von Ephew / yedes. ij. ſcꝛupel / 


Galgant wurtzel / Der frembden Spicanardi / 
Zitwen / Bꝛaun Bethonien / 

Des Edlen Baldꝛians / ſo man wilden Calmus neñet / 
Baͤrwurtzel / Spargen wurtzel / 
Cardamoͤmlin / Epfich ſamen / 

Fenchel ſamen / Weiſſer ſenff ſamen / 


Gemeiner Senff ſamẽ / Weiſs vnd rot Wicken / Diſer 
ſtuck yedes ein halbs quintlin. | 
Feyßter Naͤgelin / Weiſs Ingbers / Der frembden rin⸗ 
den Caſſie lignee / Der frembden wurtzeln Coſti( von dir 
ſen beyden dꝛoben) Pertram oder Zanwurtzel / Fri⸗ 
ſcher vnuerlegner Marien Magdalenẽ bluͤmlin / Der 
harten abgeſchlagnen rinden von den frembden früch⸗ 
ten Mirabolani Citrini genant / Der rinden ſo man vn 
der dem Weyꝛauch findet. | 


9 ij Weiſs 
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Weiß Indianiſch pfeffers / Balſam frucht oder kernlin 
Matt oder Wißkümmel / Rhoͤmiſcher Kümmel / 
Coꝛboͤꝛ von den hülſen gereynigt / Res 
Des ſamens Seſeli / yedes ein Sempel, | 

Dife ſtuck ſtoß alle zů faſt reynem ſubtilẽ ſtaub pulutt / 
daruon mach kuͤchlin oder taͤflin nach deinem gefallen / 
wie dir zům offtermal überflůſſig anzeygt worden, 


Juſtinum. 


u Ti wöllen diß nützlich Confect ſey vom 
\ N Aeyfer Juſtino erſtlich erfunden vnnd be⸗ 
ſchꝛiben / oder ſonſt von jm fürnaͤmlichge⸗ 
braucht / vñ alſo dahaͤr genant woꝛden / da⸗ 
rvrbüber wir vns nit ſeer bekümmern woͤllen / 
die weil wir feiner krefft vnd tugent erfaren ſeind / vñ der 
felbigen uns wiſſen ʒůgebꝛauchen / iſt erſtbeſchꝛibnẽ C 
feet nit fer vngleich in krefft vnd vermoͤgen / wiewole 
von wenigern einfachen ſtucken vermiſcht würt. 
Dienet auch fürnaͤmlich denen / ſo mit der ſchwaͤren 
ſucht vnnd marter des lenden oder nieren vnnd blaſen⸗ 
ſteyns behafftet ſeind / ſchwaͤre ſtich vnnd vnleidlichen 
ſchmertzen haben in den lenden vnd vmb die macht he 
umb / benimpt das ſchwaͤrlich vnd troͤpflingen harnen / 
kompt auch denen zůhilff / fo weiſſen eytter vnnd zaͤhen 
ſchleym von ſich harnen / ꝛc. würt hefftig gebꝛaucht / vnd 
allentbalb auff volgende weiß zůgericht vñ vermiſcht, 
VNim̃ der ſcherpffſten auſſerleßnen Zimmetrhoͤꝛlin / 
Bletter von laͤglin baum( wie offtgemelt / an ſtatt h 
lij Indi) | Der 


— 
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Der frembden wurtzel Coſti / Frembder wolriechender 
Spicanardi / Der offtgemelten rinden Caſſie lignee / 
Holwurtzel / Oſterlutzey wurtzel / Alant wurtzel / 
Kirch oder Kloſter hyſop / Edler zamer Bein 
Rot Buck oder Beyfůß / Fünfffinger kraut / 
Weiſs Indianiſch Pfeffers / Wicken meel / 

peterſilgen ſamen / Der groſſen Rhoͤmiſchen Neſſel 
ſamen / Moͤhꝛhirß / Steynbꝛech ſamen / 
Weckholt er boͤꝛ / Der roten kerner von Spargen / 

Des frembden ſamens Siler / ſo etlich Seſel nenen woͤl⸗ 
len / gewonet diſer zeit auch bey uns sit wachſen / 

Epſich ſamen / Dillen ſamen / Rauthen famen / 
Der kernlin auß den gaͤlben Citrinaten oder groſſen 
wolriechenden Juden oͤpffeln / 

fenchel ſamen / Anis ſamen. Loꝛboͤꝛ von den hül⸗ 
ſen oder dünnen ſchalen gereynigt / Diſer erzoͤlten find 
yedes anderthalb quintlin. | 

Die kreütter ſoltu recht vnd oꝛdenlich / wie dꝛoben vil 
faltig angezeygt woꝛdẽ / an ſchattechtem lufft aufftrück 
nen / vnnd zů puluer zerſtoſſen / die Species behalten zů 
der notturfft / ꝛc. e 


Litontripon. 


Er nammen diſes Confects iſt auch Gꝛie⸗ 

N iſch mag fuͤglich verteütſcht werden ein 
VJermalung oder bꝛechung des ſteins in de 
„nieren vnd blaſen / welche es gewaltigklich 
bioicht vnd krefftigklichen außtreibt / wel⸗ 

cher auch diſes hochnützlich Confect in ſtaͤtigem bꝛauch 
| g. ii halt 
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halt / den verhuͤttet es vnd bewaret jn / das ſolcher ſtein 
keiner in jm wachſen vnd zůnemmen moͤg / nimpt auch 
hin alle hindernuß vnd beſchwaͤrnuß im harn vnd ver⸗ 
ſtopffung der harngaͤng / würt auch vil gebꝛaucht / vnd 
gemeingklich in allen Apotecken bereit gefunden / oꝛdne 
vnd vermiſch es wie volgt. 
Tim der frembden edlen Spicanardi / Weiſs wol be⸗ 
ſchnittens vnnd geſchabens Ingbers / Friſcher Bal, 
ſam ruͤtlin oder zweyglin / Des groſſen Galgãts / ſo ne 
lich auch zů vns gebꝛacht vnd in bꝛauch komen / an ſtatt 
des friſchen vntüchtigen Acoꝛi der Apotecker / nemlich 
der gaͤlben Schwaͤrtel wurtzel / 
Scharpffer außgebiſſener dimmetroͤhꝛlin / 
Der hitzigen wurtzel von Sewfenchel / 


Baͤrwurtzel / Gemeins ſchwartz Pfeffers / 
Langen Pfeffer Weiſs Indianiſch Pfeffer / 
Steynbꝛech ſamen / yedes dꝛitthalb quintlin / 


Friſcher feyßter Naͤgelin / Der frembden wurtzel Coſt / 
Rhapontica wurtzel / die nit zů gar verhartet / 
Reyn geſchabens vnd klein geſchnittens Suͤßholtzs / 
Wilder Galgant wurtzel / Cyperus genant / 
Des frembdẽ / doch faſt gebꝛeüchlichen gum̃i Dꝛaganti / 
Des groſſen ſchwartzen Alexandꝛiniſchen Peterſilgen 
ſamens / Des rechtẽ Gamanderlins / wie dꝛobẽ erzoͤle / 
Epfich ſamen / Des ſaͤmlins Ameos oder Ammi!/ 
Der roten boͤꝛ võ Spargen / Der edlen Baſilgen ſame / 
Der groſſen Rhoͤmiſchen Neſſel ſamen / x 
Der innern kernlin von gaͤlben Citrinaten oder groſſen 
Welſchen Juden oͤpffeln / yedes ein quintlin. xv. gerſten 
Berner ſchwuͤr. Nageln 
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HNaͤgelin blaͤtter an ſtatt Folij Edels vngeſchmierts 
zimetſaffrans / Des wolriechenden ſtrow gewaͤchß⸗ 
ins Camelßhew / Der frembden rinden Caſſte lignee / 
Des frembden gummi Bdel / | 
Alarer erleßner Maſtix kernlin / | 
Weiſſer wolriechender Violwurtz / Von dem ſamen der 
ſrembden Rhoͤmiſchen Baſilgen / Amomum genant / 
Liebſtoͤckel ſamen / WMoͤrhirß / . 
Peterſilgen ſamen / Des ſaͤmlins ſileris Seſel ge⸗ 
nant von erlichen / noch gemeingklich frembd 
Bibinellen ſamen / KXreſſen ſamen / 
Dillen ſamen / Des ſcharpffen gum̃i Euphoꝛbij / 
Luchß ſteyn (auch Luchs harn genant) yedes ſtucks. j. 
Scꝛupel / dz iſt ein dꝛittheyl eins quintlins / weniger. iij. 
gerſten kerner ſchwaͤr / oder etwas ring gewegen. 
Diſe ſtuck geſtoſſen / vnd den Nuchßſteyn ſauber vnd 
klein abgeriben auff einem glatten ſteyn / biß das es nit 
mehꝛ gryßlet / nachmals wol vndereinander vermiſcht / 
wie von andern Species oder puluer genůͤgſamlichẽ ge 
ſagt iſt / daruon magſtu taͤflin oder kuͤchlin gieſſen / vnd 
zů obgemeltem gebꝛechen des ſteins vnd verhinderung 
des harns / nützlichen bꝛauchen / ꝛc. 2 


Nephꝛocatarticum. 


Er uañien diſes Confects zům ſtein vñ len 
Aden wehe / nütz vñ dienſtlich / iſt auch Gꝛie⸗ 
diſch / mag verteütſcht werden ein reyni⸗ 
gung der nieren / dañ die lenden / nieren vñ 
harngaͤng durch diſes koſtlich Confect võ 


aller 
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aller überflüſſigkeyt / ſand / grieß vnd ſtein / geſeübert vf 
gereinigt werden / hat alle krefft der dꝛey nechſt erzoͤlten 
Confect / die harnguͤng ʒů oͤffnen / vñ alle hindernuß des 
harnens ʒůbenem̃en / iſt auch im bꝛauch vnd uͤbung / vñ 
würt auff volgende weiß vermiſcht vnd bereyt / 
Nim̃ Luchs ſteyns / auch Luchs harn genant / den reyb 
vaſt reyn vnd ſauber / wie dann auch dꝛoben gemeldet / 
auff einem glatten ſteyn / ein halb lot vñ xv. gerſten ker 
ner ſchwaͤr / Des beſten Fimmet oder oꝛt Daffrans j. 
quintlin vnd. vviij . gerſten kernlin ſchwaͤr / 8 
Weiſs reyn geſchabens Ingbers / Des frembdẽ ſcharpf 
fen gummi Euphoꝛbij / Gůter friſcher gerechter Mir⸗ 
rhen / Weiſs ſchoͤns erleſens Weyꝛauchs / 
Auffgetrückneter plaſen von einem wilden Eber / 
Des ſteyns ſo man in der leber vnnd blaſen eins wilden 
ſchweyns findet / Rhoͤmiſch Kümmel / 
Bilſen ſamen / Bibinellen ſamen / 
Der jnnern kernlin von den groſſen gaͤlben Citrinaten 
oder Welſchen Juden oͤpffeln / yedes. j. quintlin vnd. vj. 
ren oder gerſten kerner ſchwaͤr. RER 
er Edlen frembden Syriſchen Spicanardi / 
Des wolriechenden ſtrow gewaͤchßlins Camelßhew ge⸗ 
nant / Der ſcharpffen Pertram oder zanwurtzel / 
Der frembden wurtzel Coſti / Offtgemelter rinden Cafı 
ſie lignee / Rhapontic wurtzel / Andoꝛn oder Gottß⸗ 
uergeß / Alantwurtzel rechtmaͤſſig auffgetrücknet / 
Maieron des edlen mit den ſchmalen zarten blaͤttlin // 
Peonien Roſen wurtzel / Roſemarin / Der bitteren 
Entzian wurtzel / Steynbꝛech / Des frembden * 
m 
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mi Hedere / Klein Cipꝛeſſen / Lorbeer von hülſen ge⸗ 
reynigt / Gemeins ſchwartz Pfeffers / Weiß Pfeffers / 
Gemeiner Wein rauthen ſamen / Weckholter boͤr / yedes 
ein halbs quintlin / vnd vier gerſten kernlin ſchwaͤr / 
Der kernlin oder ſamen von Balſam geſteüd / 
Des edlen wolriechenden frembden gummi Stoꝛax Ca 
lamite / Wild Bocks blůt bereyt vnd auffgetrücknet wie 
ſichs gebürt / Meyſter wurtzel / Der groſſen Galgant 
wurtzel / Der zaſeren von Haſelwurtz / Baldꝛian wur 
tze / Baͤrwurtzel / Holwurtzel / das maͤñlin / Oſterlu⸗ 
tzey wurtzel / Bꝛauner Bethonien / Roter Steyns 
brech / Des haarigen oder rauhen ſaͤmlins von wilden 
Moꝛen oder gelben ruͤblin ſo in den wiſen wachſen / 
Bibinellen ſamen / Weiſs Senff ſamen / jedes. j. ſeꝛupel / 
vnd zwey gerſten kerner ſchwaͤr. 
Der groſſen Rhoͤmiſchen oder Welſchen Neſſel ſamen / 
ein halben Scꝛupel vnd dꝛitthalb gren. 
Spargen ſamen in roten boͤꝛlin oder kernlin / 
Der roten boͤꝛ von den kleinern ſtechendẽ Palmen / hat 
ein yedes blaͤttlin nur einen ſpitz / vñ waͤchßt das kernlin 
auff dem blatt gleich dẽ zaͤpffel kraut / jedes ſechßthalb 
gerſten kerner ſchwaͤr. 


Diſe ſtuck alle reyn vnd wol gepüluert / vñ jꝛen etlich 
auff einem glatten ſteyn wol abgeriben / zů puluer oder 
Species / daruon taͤflin oder kuͤchlin gegoſſen / nach dem 
dienotturfft erheyſchet. A 


Rofaranonella, 


Pon 


On den Edlen wolriechenden zamen 
Roſen hat diß lieblich vnnd hochnütz⸗ 
lich Confect den nammen / fürnaͤmlich 
dem magen dienend / den vnwillẽ / an 

| ſtoſſen vñ obenauß bꝛechen ſtillend vn 
gelegend / welchen es ſampt den andern jnnerlichen ali, 
dern des eyngeweyds ſonderlichen ſtercket vnd bekreff⸗ 
tigt / loͤſchet den durſt / fürdert die doͤwung / vnnd welche 
von langwiriger kranckheyt matt vnd krafftloß word: 
ſeind / die erquicket es / vnd bꝛingt ſie wider zů leiblichen 
krefften / würt in allen gerechten Apotecken / nach der A 
ten weiß / auß volgenden ſtucken vermiſchet vnd bereyt. 
Nim̃ der Edlen wolriechenden Roſen in knoͤpffen auff 
gedoͤꝛrt / wie dꝛoben gemeldet / 

Schoͤns weiſs Zuckers / Rein geſchabens klein zer 
ſchnitetens Suͤßholtz / yedes v. quintlin. 8 
Scharpffs außgebiſſens Zim̃ets anderhalb quintlin. 
Friſcher feyßter Naͤgelin / Der frembden Spicanardi] 
Reyn geſchabens weiſs Ingbers / | | 
Galgant wurtzel / 

Gewichtiger oͤliger Muſcatnuß / | 
Schoͤner erleßner Sitwen / Des wolriechenden Sto⸗ 
rax Calamite / Cardamoͤmlin / Epfich ſamen / yedes 
ein dꝛittheyl eins quintlins. a 
Solche ſtuck in aller maß geſtoſſen vnd reyn gepeüttelt 
zů Species / wie zům offtermal genůgſamlich anzeygt . 
daruon Latwerglin / Confect od Treſeney bereyt / wie 
ich dir nechſtuolgends gar ein klaren bericht vnd ganz 
treüwliche vnderꝛichtung ſetzen will, Ul 


oder ar ergen huͤchlins. ori 


wie man durch oꝛdenliche vermiſchung oberzoͤlter Confect oder Lat⸗ 


wer gen / mancher ley koſtbarliche / nützliche vnd heylſame art, ney / in tar 


felin / Cat wergen / püluerlin / vnnd Creſe eney weiß oder foꝛm / art⸗ 
lich vnd gerecht bereytten ſoll / für mancher ley ſchwaͤre 
kranckheyt vnnd ſoꝛgliche zůfckllmenſchlichs Coͤꝛ⸗ 
pers / ſolche zůuertreiben / vnnd auch zům 
theyl voꝛ jhnen ſich zůuerhůtten 
vnd zůbewa⸗ 
ren. 


Ach dem wir dir auff das aller fleiſſigſt 


die rechte oꝛdenliche bereyttung aller ge 
bꝛeüchlichſten Latwergen oder Cöfect / 

5 fo diſer zeyt in allen rechtgeſchaffnen A⸗ 
potecken vnd bey erfarnen aͤrtzten im bꝛauch vñ uͤbung 
ſeind / genůgſamlich erzoͤlt vnd beſchꝛiben haben / ſampt 
dem rechten oꝛdenlichẽ gewicht des Fuckers / honigs / vñ 


der vil gemelten Species / wie du dich in rechter bereyt/ 


tung derſelbigen halten 1 weitter zů meh⸗ 
rerm bericht / das wir dir auch in kürtze für ſchꝛeiben / wie 
etwan ſolche bereytte Confect vnnd Species durch ein⸗ 
ander ſelbſt / oder ſampt andn ſtucken vermiſcht werden 
noͤgen / in vilen ſchwaͤren vnnd ſoꝛglichen kranckheyten 
vnd leiblichen gebꝛechen. Dann ſolche Latwergen oder 
Confect / wiewol ſte vaſt nützlich allein für ſich ſelbſt ge⸗ 
geben vnd genützt werden moͤgen / iſt es doch nit darbey 
bliben / ſonder etwan auß erheyſchung der not / werden 
andere ſtuck mancherley art darzů vermiſcht / als Sys 


roy ſeingebeytzte blůmen ſo man Conſeruen neñet / auch 


i; andere 


\ 1 
} 
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andere ſtuck mehr / wie ich dir dañ zů beſſerm verſtandt 
vñ klarlicher vnderꝛichtung / etlich ſolcher vermiſchung 
fürſchꝛeiben will / darauß du die recht art leichtlich vnd 
wol abnemmen magſt / vnd erſtlich von Latwerglin fo 
in weycher oder linder geſtalt bereyttet werden / Mixtu 
re oð Confectiones liquide genãt / ein anfang nem̃en. ie 
¶ Ein vaſt nützlich heylſam Lat werglin / das erhitzigt 
hertz / emu dete leibliche krefft zůerquicken / die bꝛuſt vñ 
lungen zů kůlen / den magen vñ leber zůbekrefftigen / vñ 
alle vnnatürliche hitz der jnerlichen glider zůbenem̃en / 
bereyts auff volgende weiß. 

Nim̃ Zucker roſat / Zucker Violat / Ochſenzung zucker 
oder Conſeruen / wie mans in den Apotecken nennet / ye⸗ 
des. j. lot / Obbeſchꝛibner taͤfelin von gummi Dꝛaganto 
e erſten fo inn hitzigen ſachen dienſtlich ſeind 
Der taͤfelin von dꝛeyerley Sandel benennet / 

Manus Chꝛiſti taͤfelin mit Perlen / yedes. iij. quintlin / 
Pꝛunen Latwerg / on allen zůſatz bereyttet / wie in dem 
erſten teyl diſes Confect bůchlins angezeygt. j. lot. 
Der Species oder geſtoſſenẽ puluers vom Conſeet Dia 
rhodon / ein quintlin / | 

Der Trochiſcen oder kügelin von Violen ( wie fie zůbe⸗ 
reyten / iſt auch dꝛoben angezeigt) anderhalb quintlin. 
Syꝛop von Violen / als vil darzů gebürt / dz ein dünnes 
Latwerglin darauß werde. | 

Thü jm alſo / Stoß erſtlich die harten ſtuck / als Tror 
chiſcen vñ taͤflin / zů reynem puluer / nachmals vermiſch 
dite Conſerue oder eyngebeytzte blůmen mit Zucker dan 
zů / ſtoß wol durch einanð / zůletſt geüß dẽ Syꝛop * 
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als vil dz es ein feins düñes Latwerglin geb / dz bꝛauch. 
¶ Ein andere weiche vermiſchung oder linds Latwerg 
lin / vaſt nütz vnd gůt dem haupt / vnnd allen gebꝛechen 
vnd faͤl / ſo dem ſelbigen von kalten feuchten widerfaren 
moͤgen / bekrefftigt das hirn / ſterckt ſinn vnd vernunfft / 
benimpt das ſchwindlen vnd vmblauffen voꝛ dẽ augen / 
bewaret voꝛ dem groſſen vnd kleinern Schlag vnd der⸗ 
gleichen gefaͤrlichen gebꝛechen / ſo das haupt beyweilen 
ſchaͤdigen vnd belaͤſtigen / bereyts wie volgt. 
Nim̃ der Conſeruen oder in Zucker eingebeytzrer Peo⸗ 
nien oder Venediſchen Roſen ein halb lot / 

Conſeruen von Roſmarin bluͤmlin anderhalb quint. 
Von Lauander bluͤmlin / võ bꝛauner Bethonien blum 
lin / yedes. ij. lot. ; ' 
Magen Latwergen von Ackerwurtzel / auch im erſten 
teyl diſes bůchlins ſampt den oberzoͤlten Conſeruen be⸗ 
ſchriben vnd angezeygt / anderhalb lot. 

Der gegoſsnen taͤfelin vom Confect Pliris arcoticon 
ij. quintlin. Der Species oder geſtoßnen puluers Div 
ambꝛe vnd Diamuſci / yeder anderhalb quintlin. 

Der uͤherigen blůmen vom Edlen Rhoͤmiſchen Timi⸗ 
an / Sticados genant / ein quintlin. 

Der ſchwartzen kerner von obgemelten Peonien oder 
Venediſchen Roſen / an der zal. vj. von den ſchwartzen 
barten hülſen das jñer weiſs kernlin herauß genom̃en / 
Guts gerechts Eychenmiſtels ein Scꝛupel. 
Juffgedoͤꝛrter Linden plůͤſt ein quintlin. 8 
Vermiſch in aller maß wie droben erzoͤlt / vñ geüß vom 
uop vom gemelten Rhoͤmiſchen Timian / Sticados 
iij genant 


Der ander teyl des Confeet 
genant / daran / das es ein dünnes Latwerglin gebe. 
Der linden oder weichen Latwergen vnnd mixturen 
pflegt man (auff erzoͤlte weiß bereyt ) anderhalb quint⸗ 
lin oder ein halb lot auff ein mal zůgeb en / nach anſehũg 
aller gelegenheyt der ſucht vnnd des krancken / zeyt des 
jars vnd dergleichen / des morgens fru in nuͤchterem / vñ 
abents ſpat / auff. iij.oder.iiij.ſtůd nach dem nachtmal. 
Von harten Confect taͤfelin oder runden kuͤchlin / 
vnd dergleichen. 
Roben haben wir auch angezeygt vilerley weg er⸗ 
— zoͤlte Confect inn mancherley geſtalt zůbereytten / 
als nemlich in runde taͤfelin / bꝛeytte kuͤchlin / vnnd 
lange zaͤltlin vñ dergleichen foꝛm zů gieſſen / welches du 
auch in andern vermiſchungen verſton ſolt / dañ ſolcher 
Species etwan mehꝛ dann einerley / auch andere einfa⸗ 
che ſtuck mehꝛ darzů vermiſcht werden / vnd alſo manch 
erley geſtalt mit zerlaßnem hart geſottnem Zucker goſ⸗ 
ſen / wie du auch auß volgendẽ exemplen erlernẽ magſt. 
a Ein vaſt koſtlich anmuͤtig hochnützlich Confect / 
das haupt / den magen vñ jnnerliche glider Erefftigklich 
zůwaͤrmen / die doͤwung zů fürdern / ein ſchoͤne lebliche 
farb zůgebẽ / alle vnnatürliche feüchte vñ flegmatiſchen 
ſchleym auß dem magen vnd eingeweyd zůuerzoͤꝛen / vñ 
ſonderlich dẽ haupt vnd hirn dienſtlich / daſſelbig ſampt 
dem hirn krefftigen vnd ſtercken / bereyts wie volgt. 
Nim̃ der Species oder geſtoßnen puluers des Confects 
Diamuſci vnd Diambꝛe / yedes ein quintlin. | 
Der Species Aromatici Roſati / welches du in der 4 
f Aller 
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aller Confect diſes andern teils findeſt / andhalb quint. 
Friſcher feyßter gewichtiger Muſcatnuß / Vngebꝛoch⸗ 
ner volkom̃ner Muſcatpluͤet / Cubeblin / welche ſonder⸗ 
lich das haupt trücknen / yedes ij. ſcꝛupel. i 
Scharpffs außgebiſſens Zim̃ets / ein halbs quintlin / 
Feyßter friſcher Naͤgelin / Calmus wurtzel / Langen 
Pfeffer yedes. j. Scꝛupel. 

Diſe ſtuck was noch nit geſtoſſen iſt / püluer vaſt reyn / 
vnd vermiſch zů den Species wol durch einander rhuͤ⸗ 
rend / dann nim̃ x. lot des ſchoͤnſten weiſſeſten Zuckers / 
laß jn zergon in einer bequemen Tabulier pfannen / ob 
einem ſanfften kolfeürlin / mit gediſtillierten waſſern võ 
Saluey vnd Maieron / ſo den vechten geruch der kreüt⸗ 
ter haben / nit ſtincken oder bꝛentzlen / oder gar on allen 
geruch ſeind / ſeüd jn hart biß er fliege / nach der Pꝛob zů 
vil malen dꝛoben gemeldt / wann er dann wol überſchla 
ge iſt / ſo ruͤr die Species oder geſtoſſen puluer darund / 
vnd geüß zů taͤflin oder runden kuͤchlin / wie obgemelt. 
¶ Ein ander vaſt koſtlich vermiſchet Confect / der erhiß⸗ 
tzigten leber vnd magen vaſt nutz vnd gůt / bereyts auff 
volgende weiß. 

Nim̃ ð Species oder geſtoſſenẽ puluers Diarhodõ Ab⸗ 
batis / Der Trochiſcen oder kügelin von Koſen / dꝛoben 
angezeygt / ein quintlin. 

deyder zamer Weg weiß ſamen 

Rürbiß ſamen / Des groſſen Bürtzel krauts ſamen / ſo 
man in gaͤrten ʒyler / ye des. ij. Scꝛupel / Des beynlins 
oder knůrſpelins auß dem hertzen eins hirtzens. j. ſcrup. 
Abt vnd weiß Sandel holtz / yedes ein halds N 
| Diſe⸗ 


Der ander chepl des Confect 


Diſe ſtuck was noch gantz vnnd vnzerſtoſſen iſt / reyn 
epuluert / vnd zů den Species wol vermiſchet. 
In acht lot ſchoͤns weyß Zuckers / den zerlaß in gedi⸗ 
ſtilliertem waſſer von Flachßſeiden vnnd zamer Weg) 
weiß. ſeüd jn hart / vnd vermiſch das puluer darunder 
geüß taͤflin oder kuͤchlin daruon / wie obgemelt. 

Wa aber die not erfoꝛdert / dz zů ſolchen trucknen ſpe⸗ 
cies oder geſtoßnem puluer etwas feüchte fette od $lige 
vermiſchet werden muͤßt / welches nit zerſtoſſen werden 
mag / ſonder vaſt reyn vnd kleyn zerſchnitten / hat es ein 
andere art / welche ich dir in volgendem Exempel auch 
klarlich anzeigen will. | 

e Ein koͤſtliche bekrefftigung oder ſterckũg des leibs / 
vñ leyblicher kraͤfft / den verſchmachten / vñ ſo von lang / 
wiriger kranckheyt matt vnnd bloͤd woꝛden ſeind / vaſt 
nützlich vnd gůt / auch denen fo am leyb ſchwinden / heſ⸗ 
tig abnem̃en / vnd ſtümpfling verdoꝛren / nütz vnd heyl⸗ 
ſam / bereyts auff folgende weiß. 

Nim̃ des weiſſen fleyſchs von einem geſottnen wol leybi 
gen alten Capaunen.ij.lot. | 

Solches fleyſchs von veldhuͤnerẽ oder Naͤphuͤneren 
J. lot. Der geylen von hanen dꝛey quintlin. 

Pineen kernen auß den frembden groſſen Danzapffen / 
Friſcher füffer abgezogner Mandelkern / yedes andert / 
halb lot. Der Welſchen Pimpernüſſel in Roßwaſſer 
erbeytzt.j. quintlin. Der vier groͤſſern kalten ſamen / als 
von Rürbſen / Melaunen / Beben vnnd Citrullen / von 
ren hülſen vnd heütlin gereynigt / ein quintlin. a 

Der Species oder geſtoßnen puluers enen, 


E € s 2 
oder Eatwergen buͤchlino. ex 
Der Species vom Confect Dianthos / das iſt von Ro 
marin bluͤmlin / Des puluers vom Confect Leticie Bas 
kni/yedes.ü.fcrupel. 
Scharpffs außgebiſſens Fim̃ets / Aloes oder Paradiß 
boltz / Vngebꝛochner volkom̃ner Muſcatplůet / yedes 
ein Scrupel. 
Obgemelte fleyſchige materi in einem weiſſen marmel⸗ 
ſteyn / oder ſonſt ſaubern ſteynin moͤrſer auffs aller rey⸗ 
neſt zů můß geſtoſſen / die kernen aber (wie dꝛoben zů vil 
malen angezeygt) gar klein gehackt oder zer ſchnitten / 
darzů gethon / vnd dann ſampt dem reynen puluer an⸗ 
derer ſtuck / wol durch einander geſtoſſen vñ vermiſcht. 
Nim̃ dann als vil Zuckers als dich bedunckt darzů 
vo noten fein / den zerlaß in gerechter edler Ochſenzung 
gediſtilkiertem waſſer / ſeüd jn vaſt hart / dañ thů ſolche 
ſtuck dareyn / ruͤrs wol darunder mit einem hültzin ſtoͤſ⸗ 
ſel biß es anfahet erkalten / dann nim̃ ein hültzin ſcheüfe 
lin / vnd ſtich ye lange dünne runde zaͤpflin auß der pfan 
en darmit / die leg auff ein reyn bapeyr/ laß an der waͤr 
me ertrücknen / vnd behalts ʒů der notturfft / dann wa 
ſolche fleyſchige olige materi under den Zucker kompt / 
würt derſelbigen am gewicht vil meh: genommen / dañ 
der gemeinen Species oder geſtoßnen puluers / mag der 
halbẽ nit fuͤglich zů taͤflin od kuͤchlin gegoſſen werden. 
Die recht vnd gebürlich zeyt ſolcher obgemelter har⸗ 
ter Confect / iſt eben wie von den dünnen weychen oder 
linden latwerglin geſagt iſt / werdẽ gemeingklich auff j. 
oder dꝛey der kuchůn oder zapflin geben des mals / nach 
gelegenheyt der ſucht / vñ vermögen des krancken⸗ 150 8 
wo 
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wol der zaͤpflin ſelten über eins gegeben werden ſoll / ez 
ſey dann gar kleyn. | 
Ein ander faſt koſtlich Confecr/diefrerefflicheglis, 
als hirn / hertz vnd leber / zůſterckẽ / vnd bey jren leibliche 
krefften zůerhalten / die fin vnd vernunfft zuͤſcherpffen / 
die doͤwung zůfürdn / alle phantaſey / vnmůt vnd Melã 
choliſche traurigkeyt hinzůnemmen / dem menſchen gůt 
reyn geblut vñ ein ſchoͤne lebhaffte farb gebend / vñ für, 
nemlich das hertz vñ lebliche geiſter erquickend / bereyts 
alſo / Nim̃ des beſten ſcherpffſten außgebiſſnẽ Zimmers 
j. lot. Der abgeſchlagnen rinden von frembden auffge 
getrückneten früchten Mirab. Kebuli genãt / ein halb 
lot / gleicher frucht harte rinden Emblici genant / auch 
als vil / Edel Zim̃etſaffrans / roter edler Roſen / yedes 
ein halbs quintlin. Rot klein zerſchnittẽs Sandels ein 
halb lot. Koter Coꝛallen auff eim ſaubern ſtein mit Ro 
ſenwaſſer gar reyn abgeriben. j. quintlin. Weiſs zuckers 
in rechtem gewicht / wie dꝛoben gemelt / den zerlaß in Ro 
ſenwaſſer oder ſafft von ſanren limonen / oder beyder zů 
leich vil / ſeüd jn hart / vnd thů die ſpecies darund / geüß 
Fachlin oder taͤflin daruon / die bꝛauch wie geſagt iſt c. 
Etliche darmit ſolches Confect anmuͤttiger / lieblicher 
vnnd beſſer ſey / geben jhm ein gůten geruch mit Byſam 
vnd Amber / dermaſſen darunder vermiſcht / wie zů vil 

malen in oberzoͤlten Confecten angezeygt woꝛden. 

Wie man auß oberzoͤlten Species oder puluer der Con⸗ 

fect durch vermiſchung anderer ſtuck / Treſeney 
lin oder magen vnd haupt puluer 


bereytten 
(of, 


oder Easwergen buͤchlins. erxij 
Roben hab ich dir in kurtzem angezeygt / 
wie dieſelbigen ſo diſer arbeit taͤflin zůgieſ 
5 ſen / nit fertig oder wol bericht ſeind / durch 
vermifchung ſolcher Species ſampt andn 
f bequemẽ ſtucken vnnd reyn gepüluertem 
zucker / wol vñ nützlich gůt Cöfect / Treſeney / magen vñ 
haupt puluer / machen vnd bereytten moͤgẽ / darmit du 
aber ſolches ein klaren vñ eygentlichẽ bericht faſſen moͤ⸗ 
geſt / will ich dir ſolcher Treſeney / magẽ vñ hauptpuluer 
etlich beſchꝛeibẽ vnd anzeygẽ. Erſtlich ein trefflich Try⸗ 
cot od Confect puluer / dz haupt / fürnemlich dẽ magen 
vñ boͤſe doͤwũg / zůſtercken vnd bekrefftigẽ / allen vnraht 
der jnnern glider des eingeweyds / von kalte / zaͤhem vn⸗ 
reynem ſchaͤdlichem flegmatiſchem ſchleym veruꝛſacht / 
hinweg zůtreiben / bereyts wie volgt. | 
Nim̃ der Species oder geſtoßnen puluers volgẽder Cõ⸗ 
ect / als Diambꝛe / Aromatici roſati / Diamuſci dulcis / 
Diacinamomi vñ Diagalange / der erſten dꝛey ij. ſ. cup. 
der letſten beyder yedes ein halbs quint. Scharpffs auß 
gebiſſens Zimers ein halb lot. Volkom̃ner vngebꝛoch⸗ 
ner Muſcatpluͤet Feyßter gewichtiger Muſcatnuß / 
Außgeklaubter Näͤgelin / yedes anderhalb quintlin. 
Langen Pfeffer / Calmus wurtzel / jedes j. quintlin. Der 
kernen von Peonien oder Venediſchen roſen / ein halbs 
guint. Diſe ſtuck was noch gantz iſt / zů puluer geſtoſſen⸗ 
aß mit erzoͤlten Species vermiſcht / nim̃ darzů ſchoͤns 

weiſs Fuckers auff xi. lot / der auch auff das reyneſt ge⸗ 
püluert ſey / ruͤrß vnd vermiſch in einem ſaubern moͤꝛſer 
wol vndereinand zů eim krefftigen Treſeneylin / haupt 
oder magen puluer. i i Die 
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Hie merck das etlich die Muſcarplůet wa ſie friſch vñ 
feücht / nit zerſtoſſen / ſonder vaſt klein zerhacken / vndal 
ſo zůletſt under ſolche Treſeney ruͤren / vnd iſt ſolches vi 
beſſer vnd nützlicher. i 
¶ Ein ander magen puluer / dem erhitzigten magen vnd 
leber faſt nütz vnd dienſtlich / dieſelbigen ſampt dem her 
tzẽ zů kůͤlẽ / bekrefftigen vñ erquicken bereyts wie volgt / 
Nim̃ der Species oder geſtoßnen puluers Diarhodon / 
Des Confects von dꝛeyerley Sandel / jedes anderthalb 
quintlin. Des ſamens von beyder zamer Weg weiß / ye⸗ 
des ein quintlin. Der ſamen von Melaunen / Citrullen 

vnd kürbſen / yedes anderhalb quintlin. 
Roter edler wolriechenð dürꝛer Roſen ein halbs quint. 
Dꝛeyerley Sandel als rot / weiß vñ gaͤlb / yedes. j. fezup, 
Stoß die gantzen ſtuck zů reinem puluer / außgenomen 
die dꝛey kalten ſamen / die můſtu ſchneyden vnd hacken / 
wie von der Muſcatpluͤet geſagt iſt / vnd alſo darunder 
vermiſchen / Nim̃ darzů ſchoͤns weiſs Zuckers / auff v. 
lot / der auch reyn gepüluert ſey / vermiſch wol durch ein⸗ 
ander. Solcher Cofect / puluer oder Treſeneylin werden 

gegeben auff ein mal ein quint lin oder ein halb lot / auff 
gebaͤhetem bꝛot / in wein gedunckt / abents vñ moꝛgens / 
nach erfoꝛderung des gebꝛechens / ꝛc. 

Auff oberzoͤlte weiß vnd art magſtu gar mancherley 
koſtbarliche artzney bereytten / auß den oberzoͤlten Con 
fecten / für allerhand gebꝛechen vnd ſchaͤdliche zůfaͤll / ſo 
dem menſchen begegnen oder widerfaren moͤgen / will 
Alſo diſen teyl von den gebꝛeüchlichſten Confecten vnnd 
Latwergen / wie dieſelbigen gerecht vnnd warhafftig 

mancherley 


. ’ 7 € * er 
oder Earwergen buͤchuns. exrli 
mancherley vermiſchet / auch nützlich gebꝛaucht wer⸗ 
den ſollen / beſchlieſſen. Was dir aber weitter zů taͤgli⸗ 
cher notturfft võ noͤtẽ ſein würt / kurtzer bewaͤrter ſtuck 
vnnd heimlichen expertentz / fo du in der notturfft ſelbſt 
bereytten magſt / würſtu in einem ſonderlichen buͤchlin 
von mir beſchꝛiben vnd außgangen / klarlich finden vnd 
bericht werden / darinn gar treffliche künſtliche meyſter 
ſtuck vnd heimliche erfarnuß der alten / fleiſſig zůſamen 
geſetzt / einen yeden gebꝛechen vnnd ſchaͤdlichen zůfall 
des leibs leichtlichen zů wenden vnd für zukommen / wel⸗ 
cheſtuck von einem yeden on ſonderliche hilff der Apo⸗ 
tecker / gerecht vnd ſicher bereyt vnd gebꝛaucht werden 
mogen / zů nutz vnd wolfart denen / ſo in Schloͤſſern vnd 
doͤꝛffern auff dem landt wonen / vnd geſchickte aͤrtzt nit 
allzeyt erlangen moͤgen / woͤllen wir auch ſonderlich diſe 
beyde theyl des Confect oder Latwergen buͤchlins der 
kleinern Teütſchen Apotecken / beſchꝛiben vnnd veroꝛd⸗ 
net haben ſampt allẽ fleiffigen haußhaltungen / da mã 
etwan groͤſſere ſoꝛg auff ſich ſelbſt vnnd menſchliche ge, 
ſundtheyt anwendet / dann auff andern vnnützen koſtẽ / 
der füllerey vnd ſchleck bereyttet. . 


Von rechtem gebꝛauch / natur / krefft vnnd vermoͤgen der 
gemeyneften vnnd gebꝛeüchlichſten Siſtillier ten 
waſſer / ſo yetzund gemeingklich von fleyſſi⸗ 
gen hauß haltern bereyt vnnd 
f auß gebꝛant wer⸗ 

den. 
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Jewol im erſten teil diſes Confect buch 
lins meldung beſchehen / der gedifkillier, 
ten oder außgebꝛauten waſſer halben / 
wir auch von rechter künſtlicher diffil, 
lierung zwey künſtlicher bücher befahrir 
ben haben / iſt aber ſolches außbꝛennen vnd diſtillieren 
der waſſer dermaſſen inn bꝛauch kommen bey fleyſſigen 
haußhaltern / das es nach anſehung der ſchwaͤren muͤhe 
vñ groſſen koſten / der rechtẽ künſtlichen Alchimiſtiſchẽ 
art nach zů diſtillieren / dz ſolchs nit leichtlich abzůbꝛin / 
gen. Dieweil ich aber taglich ſpüre / das durch vil vnuer / 
ſtandt in der nützung ſolcher waſſer / groſſer mißbꝛauch 
erwachſen / alſo das man denſelbigen etwan gar wun⸗ 
derbarliche krefft vñ tugent zůmiſſet / welche ſie gar nit 
leyſten / auch bey zeytten das widerſpil würcken / derhal⸗ 
ben ich ſonderlichen veruꝛſacht / in kürtze gemelten fleiſ⸗ 
ſigen haußhaltern die füttrefflichen kreütter anzůzey / 
gen / ſampt den rechten warhafftigen tugenten vñ kreff⸗ 
ten / welche von alten vnd neü wen aͤrtzten jnẽ zůgeſchꝛi⸗ 
ben werden / vñ auß der erfarung alſo befunden / darmit 
fie ſolches ein ſatten grund vnd eygentlichen bericht ha / 
ben / vnd fi ſolcher jr arbeyt angewendter muͤhe vñ ko 
ſtens nützlich gebꝛauchen mochten. Aber erſtlich von ge 
faͤſſen oder geſchirꝛen zůreden / wer vil nützer vnd beſſer 
das gemeingklich ſolche kreütter / blůmen / wurtzlen vnd 
frücht. ꝛc. in glaͤſerine gefaͤſs ſo man kolben nennet / inn 
warmem waſſer abzogen würden / dieweil durch ſolche 
diſtillierung doch etwas / wiewol faſt wenig võ den ren 
ſten Spirit ibus vñ ſubtileſtẽ Elementen bleibt / 
\ 


® 1 er 
oder Latwergen buͤchuns. rei 
in auffſteigung der Roſenhut gaͤntzlich geſcheydẽ wer, 
den / dz fie ſich in ſolcher weitte nit mehꝛ vereynigen moͤ⸗ 
gen / es ſey dann das bꝛentzlen gaͤntzlich gedaͤmmet / ꝛc. 
Von der krafft / natur vnd vermoͤgen der gebꝛeüchlichſten 
auß gebꝛanten oder Siſtillier ten waſſer. 

a Neſſel waſſer. f 
Erweycht den harten bauch / zerteylet die wind / ſtillet 
das grim̃ en (wa die verſtopffung kein vꝛſach iſt) treibt 
den harn / reynigt die lenden / reynigt vnnd ſeübert alle 
wunden / jnnerlich vnd eüſſerlich getruncken vnd gewe⸗ 
ſchen. Andoꝛn waſſer. 
Vertreibt das ſtechen vnd den hůſten / eroͤffnet die ver⸗ 
ſtopfft leber miltz vnnd můtter / treibt auß die affter ges 
burt / reinigt die mütter / fürðt der weiber blůmẽ / macht 
auch klare augen. 5 

Můtter kraut waſſer. 

Raumpt die bꝛuſt / benimpt das keüchẽ / ſterckt dz hertz / 
vertreibt vnmůt vnd melancholey / oder fallende ſucht / 
vnd beynahe alle jnnerliche gebꝛechen. | 

iſes kraut ſo mans übernacht in gůtten weiffen wein 
legt vnd beytzt / voꝛhin klein zerhackt / vñ volgends auß 
eim glaͤſin helm vnd kolben / wie obgemelt / diſtilliert od 
abzeücht / das iſt vil krefftiger in gemelter würckũg / dañ 
es ſtillet das krim̃en ð mücrer augẽſcheinlich / yedes mal 
if. oder iiij. loͤffel voll getruncken / deßgleichen das ma⸗ 
den trucken / truckt nider die auffriechenden überſich ſtei 
genden daͤmpff von boͤſer ſpeiß / reynigt vnnd heylet die 
feüle vnd mund geſchwaͤr / darmit geweſchen / iſt dienſt⸗ 
lichzů erben augen vnd finſterem geſicht. Ä 

| Eüſſerlich 
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Eüſſerlich darmit geweſchen / heylet alle raud vnnd 
ſenren / deß gleichen ſpinnen beſeychung vnnd Scorpion 
ſtich / vnnd die gebiſsne wunden von einem vnſinnigen 
hund / darmit gewaͤſchen. 

Meliſſen waſſer in truͤben wein gethon / macht jn wi 
der klar vnd lauter. Fleyſch darmit beſpꝛengt / bleibt ein 

gůte zeyt friſch / voꝛ fliegen vnd Maden ſicher. 
a Nepten oder Ragenmüng waſſer. 

Treibt auß die ſpülwürm vnnd alles vergifft / macht 
ſchwitzen / eroͤffnet die leber vnd miltz / erwaͤrmpt die kal 
ten nieren / ſtillet das můtter wehe / fürdert vñ treibt de 
weibern jr gebürliche reynigung / ſonderlich wa ſolches 
kraut auch voꝛhin in wein gebeytzt / vnd dann alſo / wie 
von der Meliſſen geſagt iſt / gediſtilliert worden, Weyt / 
ter raumet ſolches waſſer vm̃ die bꝛuſt / treibt den harn / 
heylet die bꝛüch der macht vnd gemaͤcht / zertheylet die 
gilb / ſterckt den magen / vertreibt auch das dꝛeytaͤgig fe 
ber / wa ð magen voꝛhin wol geſeübert vñ gereynigt iſt. 

Braufer müntz oder Balſam kraut waſſer. ; 
Diß waſſer mit Roſen eſſig vermiſcht / ſtillet das vnwil⸗ 
len vnd blůt kotzen / toͤdtet die langen runde ſpülwürm 
im leib / vnnd iſt diß waſſer ein ſonderliche krefftigeartz⸗ 
ney des magens / dann es ſtercket die doͤwung / ſtillet dz 
kluxen vnnd vn willen von hefftigem einflieſſen der gal, 
len in den magen / ſtercket alle glider des eyngeweyds 
vnd ſonderlich das hirn / von wegen feines lieblichen ge 
ruchs . Tůchlin darinn genetzt / vnd auff die ſtirn gelegt 
miltert den ſchmertzen. In gleicher maß auff dle 5 
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brüſt gelegt / wann die weiber die kindlin abſtoſſen vnd 


entwehnen / vertreibt es die knollen ð milch / Stillet das 
ohꝛen wehet humb darein getreifft. 
Poley waſſer. 
Vertreibt den ſchlaff / macht dünn vnnd ſubtil alle zaͤhe 
feüchtigkeyt der bꝛuſt / hilfft der doͤvũg in weiſſem wein 
gebeytzt / vñ nachmals diſtilliert / bewegt die reynigung 
nach der geburt / vnd affter geburt / aber ſolche vnd der⸗ 
gleichen waſſer ſollen nit gebꝛaucht werden / es erfoꝛde⸗ 
rees dann ſonderlich die not / fürnemlich wann die wey⸗ 
ber rer blöͤdigkeyt erwarten ſeind / das es nit von ſtatt 
gehet / oder ſonſt mit dem weiſſen fluß beladen weren / de 
nen iſt es ein faſt nützliche artzney. 
Baſil gen waſſer. N 
Diß kraut eingebeytzt / vñ alſo abgezogen / vertreibt d 
keüchen oder ſchwaͤrlich athmen / zertheylet den ſchleym 
vnd alten huͤſten / moꝛgens vñ abents getruncken. Trei⸗ 
bet den harn / fürdert den weibern jhr gebürliche reyni⸗ 
gung / wie von Poley waſſer geſagt iſt. 
ieron waſſer. 

Maieron auch in wein gebeytzt vnd abgezogen / iſt nütz 

getruncken denen fo zů der waſſerſucht geneygt ſeind / 
vnd anfahen waſſerſüchtig zůwerden / ſtillet dz wehe im 
leib / treibt den harn / vñ den weibern jrẽ blůmen / durch 
die naſen eingeſupfft / ſterckt das hirn / macht nieſen / er⸗ 
weckt die ſchlaffenden ſo inn die ſchwaͤre kranckheyt der 
ſlaffſucht von kaltem Apoſtem des hirns gefallen 
ſand oder die fo vo der groſſen kranckheyt des Schlags 
oder Apoplex ey getroffen vnd gefallen ſeind. Auff die 
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zungen geſtrichen / bꝛingt die ſpꝛaach wider / es erfrewet 
vnd ſterckt das hirn vnd gedaͤchtnuß gar wunderbarli⸗ 
chen / ye bey weylen. ij. oder. iiij.loͤffel voll getruncken / c. 
8 Doſten oder Wolgemůt waſſer. 

In wein gebeytzt, vnd alſo diſtilliert / iſt ein koſtlich wal 
fer den keüchenden vnd denen ſo ſchwaͤrlich athmẽ / den 
lungenſüchtigen / die ſtaͤts hůſten / vñ denen fo kalte flüß 
vom haupt fallen haben / die zeytigt diß waſſer zů auß 
wevffen. Morgens vñ abents alle mal ein trůck gethon / 
toͤdtet die würm im leib / diß waſſer loͤſcht auch alle hitz 
vñ̃entzündũg / mit tuͤchern zimlich warm übergſchlagẽ. 
Quendel waſſer. 
In wein gebeytzt / gediſtilliert vnnd warm getruncken / 

treibt den weibern jbr gebürliche reynigung / vnnd den 
ſchleym von den nieren vñ lenden durch den harn. Stil⸗ 
let das gvimmen / heilet jnnerliche wunden vnnd bꝛüch / 
eroͤffnet die lung / leber vñ miltz / iſt faſt gůt für vergifft / 
ſterckt den magen / vnnd benimpt den kalten ſeych vnnd 
troͤpflingen harnen. 

Wolriechends Timians oder Welſch Quendel waſſer. 
Diß kreütlin klein ʒerhackt / vnd in wein gebeytzt / nach / 
mals abgezogen / hat eben die krafft wie vom Quendel 
geſagt iſt / hiifft den keüchenden / vñ denen fo ſchwaͤrlich 
athmen / treibt vnd toͤdtet die würm / treibt auß das gu 
ruñen blůt / gifft / den weibern jꝛen blůmen / afftergeburt 
vnd todte kinder. 
Sataney oder Garten Hyſop / auch Hyſopel ge⸗ 
? nant / waſſer. i 

Eingebeytzt vñ bereyt / wie vom Timian geſagt iſt / ha 
diß waſſer gleiche krefft demſelbigen. Cher 
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Cloſter oder kirch Hyſop waſſer. a 5 
Cloſter oder kirch hyſop waſſer mit den blawen bluͤm/ 
lin / hat alle krefft vnd vermögen / wie vom Quendel vñ 
Sataney geſagt iſt / hilfft denen fo kalt gifft eyngenom 
men hetten / als die auffgetrücknete milch von Magſa⸗ 
men / Opium genant / vnd Schirling ſafft. | 
Dem etwas im leib zerbꝛochen wer / der trinck hyſop 
vnnd Saluey waſſer zůſamen vermiſcht / es hilfft. Sol 
ches waſſer treibt auch auß die ſchwartz gallen / melan 
choliſche vnd Choleriſche feüchte. Eüſſerlich heylet ſol⸗ 
lich waſſer alle rand / grind vn flechtẽ / darmit geweſchẽ. 
Scharlach waſſer. 
Diß kraut in wein gebeytzt / gediſtilliert vnnd abzogen / 
ſtnütz dem kalten magen / dañ es zerteilt die kalten fleg 
matiſchen ſchleym / iſt auch vaſt bequem den kalten vn⸗ 
fruchtbarn weibern / die mit dem weiſſen fluſs beküm̃ert 
ſeind. Solches waſſer durch die naſen an ſich zogen / rey⸗ 
nigt das hirn / macht nieſen / vñ vertreibt dz ſchnupffen. 
Salbey waffer. a 
Salbey waſſer obgemelter maß gediſtilliert / iſt dẽ gan 
zen leib vnd allen innerlichen glidern nützlich vnnd gůt 
getruncken / dann es treibt auß alle gifftige materi / er⸗ 
weycht den hůſten / ſtillet das ſtechen inn der ſeytten / er⸗ 
waͤrmpt die leber vñ můtter / treibt den harn vñ weiber 
kranckheyt / iſt gůt gebꝛaucht in der rotẽ blůtrůr / dz ge⸗ 
darm darmit zů reynigen. : 
as haupt darmit genetzt / macht ſchwartz haar / ver 
treibt aber die mülben / ſeübert vnd heylet wunden / von 
vergifftiger thier biſs / darmit geweſchen. 8 
k ij Deyle 
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Heylet den grindt / vnd gelegt die geſchwulſt an dem 
heymlichen oꝛt / treibt den harn / vnnd ſtillet den ſchmer⸗ 
tzen in der blůtrůr. N 

f Roß marin waſſer. 

Ro ſenmarin mit wein gebeytzt / vnnd alſo gediſtilliert / 
abents vnd morgens ein trüncklin gethon / warm / dꝛiey 
oder vier ſtunden darauff gefaſtet / treibt wunderbarli⸗ 
chen den weiſſen fluſs der weiber / fo ſich von geſchwaͤr 
erhebt / hey let alle gebꝛechen vnd verſeerung weiblicher 
geburt glider. Alſo genützt / vertreibt vnd fuͤret auß die 
gaͤlſucht / woͤhꝛet dem keüchen / vnd benimpt dz ſchwaͤr⸗ 
lichen athmen / eroͤffnet die lufftroͤꝛ an der lungẽ / macht 
außwerffen / hilfft der doͤbung / laßt kein gifft ſchaden / 
ſtillet das grim̃en / reynigt das gebluͤt / vnd macht ſchwi 
tzen / wa man ſich nach dem trunck im beth / warm zůge / 
deckt / ſtill haltet. Eingetrunckẽ / bꝛingt es die ſpꝛaachlo 
fen wid zů der ſpꝛaach / vñ erweckt ſie wider zů vernüfft / 
vertreibt die ſchwachheyt vñ onmacht angeſtrichẽ / web 
ret dem zittern vnd dem ſchwindel / leütert dz angeſicht 
darmit gewaͤſchen / macht weiſſe zaͤn / vnnd ein gůten 
athem / reynigt das geſicht / zertheylet die faͤl in den au⸗ 
gen / die faulen wunden darmit gewaͤſchẽ als des krebs 
vnd Wolffs / auch der Fiſtulen / reyniget es von allem ge 
ſtanck vnd eytter. i 
er Lauander oder Spicken waſſer. 5 
Rauander oder Spicken blůmen abgeſtreyfft / vnnd in 
wein gebeytzt / nachmals diſtilliert / treibt den harn / ein 
trüncklin warm gethon / vnd darauff gefaſtet / ſolches 
ein tag / dꝛey oder vier genützt / bꝛingt den weibern jr a 
25 „ nigung 
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nigũg vnd die affter geburt / ſtillet das wehe vñ trucken 
des magens / oben am hertz gruͤblin ſich erhebend / truckt 
nid vnd treibt auß die windigẽ plaͤſt des leibs / benimpt 
auch die gaͤlſucht gleich dem Roſenmarin waſſer. 
So man diſe waſſer vermiſcht mit ſcharpffen Zimmer, 
rhoͤꝛlin / feyßter außklaubter Naͤgelin / volkom̃ner vn⸗ 
gebꝛochner Muſcatplůet / Cardamoͤmlin vnnd Cubeb⸗ 
lin / Koſen blaͤtter vnd dergleichen / mit krefftigem wein 
oder Maluaſter / vnd dann alſo diſtilliert / das gibt gar 
ein herꝛlich / koſt barlich / vñ überauß trefflich krafftwaſ 
ſer hat auch alle oberzoͤlte tugent vil krefftiger / dann es 
dienet auch dem groſſen vnnd kleinen Schlag / Apople⸗ 
vey / Parliß vñ laͤmnuß / bꝛingt wid die erlegne ſpꝛaach / 
ſtilet das zan wehe / heylet vñ ſeübert die feůle im mũd. 
Merck auch das kleiner vnderſcheyd iſt zwiſchen dem 
Spicken vñ Lauander waſſer / in krefft vñ tugenten ꝛc. 
Baldꝛian waſſer. 
Des Baldꝛians ſeind zwey geſchlecht / der groß Baldꝛi⸗ 
an / ſo man wilden Calmus nennet / vnd kleiner / ſo man 
Deñmarck / vnd gemeingklich Baldꝛian nennet. Diſe 
kreütter mit blaͤtter / blůmen vñ wurtzlen klein zerhackt 
vnd in wein gebeytzt / nachmals gediſtilliert / das waſſer 
bat ein erwaͤrmende vn eroͤffnende krafft / die groͤſſer an 
tugenten krefftiger wann die kleiner vnd gemeiner. Ber 
melts waſſers eingetruncken / treibt den harn / ſtillet den 
ſahmertzen inn der ſeytten vnnd rucken / fürdert den wei⸗ 
bern jr gebürliche reynignng jhꝛes blůmens / iſt nütz zůr 
zeit der Peſtilentz vnd in ſterbenden leüffen getruncken⸗ 
vnd an die wurtzel gerochẽ / für boͤſe ſchaͤdliche vergiffte 
E iij lüfft 
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lüfft / vertreibt auch gemelter maß genützet / den kalten 
ſeych vnd ſchwuͤrlichen harnen. | 
Haſelwurtz waſſer. 

Haſelwurtz mit jhren wolriechenden zaſerigen würtzin 
klein zerhackt / in wein gebeytzt / vnnd alſo diſtilliert / ze 
theylet alle ſchleym der lungen / vertreibt dz keüchen vd 
hůſten / iſt auch ein vaſt nützlich gůt waſſer denen ſo zůr 
waſſerſucht geneygt ſeind / oder jetzund in ſolchen gebꝛe⸗ 
chen gefallen / eroͤffnet die leber / lungen vnd miltz / reyni 
get die blaß / nieren vnd baͤrmůtter / treibt über die maß 
ſeer den weibern jr reynigung / die todte frucht oder. affı 
ter geburt / derhalben ſoll es on ſonderliche erfoꝛderung 
der notturfft / von jnen nit gebꝛaucht werden. 

Das haupt mit ſolchem waſſer offtermals beſpꝛengt / 
ſterckt die gedaͤchtnuß / mit reynenleinin tuͤchlin auffgu 
legt / loͤſchet die hitz. Diß waſſer iſt auch ein ſondere artz⸗ 
ney den duncklen augen. 

Benedicten wurtzlen waſſer. 
Die wolriechend wurtzel diſes krauts im Mertzẽ außge⸗ 
riſſen / wol geſeübert / klein zerhackt / vñ in wein gebeytzt / 
alſo gediſtilliert / gibt gar ein edel waſſer das hertz zůer⸗ 
quicken vnnd erfroͤwen / die verſtopfft leber zůeroͤffnen / 
vnnd dẽ kalten verſchleympten magen wol zůbekom̃en / 


ſtillet das 00 vnd vnleydlichen ſchmertzen ð baͤrmũ 


ter. Eüſſerlich gebꝛaucht / reynigt ſolches waſſer alle 
wunden / als Fiſtulen vnd Krebß / vertreibt auch die vn 
flaͤtigen anmal / ein zeitlang alle tag darmit gewaͤſchen 


ſonderlich in den erſten tagen der kindtbett / ꝛc. 
f Von Kauthen waſſer. 


Rauthen blaͤtter klein ʒerhackt / vnd mit eingeben 
| ven 
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oder Eacwergen buͤchlins. error 
wein diſtilliert / das waſſer hat vnzaͤliche krefft vnd eu; 
get für alle vergifft / ſtillet dz hertz vñ ſeyten wehe / thůt 
auff die lufferhoͤꝛlin der lungen / miltert den hůſten / vnd 
erleüchtert den ſchwaͤrlichen athem / vertreibt ſchmer⸗ 
tze in den hüfften vnd andern oꝛten. Legt vnd demmet 
das kalt ſchaudern in febern / miltert das grim̃en / ſo fer 
kein verſtopffung darbey ſey. Weitter treibt auch ſolch 
waſſer den harn / zerſtoͤꝛet aber ſtaͤtigs genützt vnd ver⸗ 
trücknet den natürlichẽ ſamen ( darůb ſolchs waſſer den 
Kloſter leisten vñ denen fo keüſchheyt gelobt habẽ / faſt 
nutz vnd gůt wer / wiewol ſie es nit begern / ꝛc. 
Sanct Johans kraut / Harthew / Waldhopff / oder 
vnſer Frawen betſtrow genant / waſſer 


Waſſer von obgemeltem kraut gediſtilliert vnnd einge⸗ 
truncken / iſt gůt für den ſchlag vnd fallenden ſtechtagẽ. 
Treibt alle gifft vom leib durch den harn / fürdt die bloͤ⸗ 
digkeit der weiber / mit wein gebeytzt / vñ dañ diſtilliert / 
ſt das waſſer krefftiger / vertreibt dz dꝛeitaͤgig vñ vier⸗ 
tägig feber / benimpt auch den vnleydlichẽ ſchmertzẽ des 
hufftwehe / ſtillet dz blůtſpeyen / heylet jñerliche wunden 
vñ verſtoͤꝛung im leib / loͤſchet auch vñ heylet den bꝛand. 
Von Eipzeffen waſſer. 
Cipꝛeſſen kraut zerhackt / in wein gebeytzt / vñ alſo ab ge 
sogen in glaͤſin gefaͤß / oder diſtilliert / ſolches waſſer auff 
vi tag nach einander abents vñ moꝛgens getruncken 
wehꝛet ð geelſucht / eroͤffnet die verſtopffung der leber / 
macht den gang zũ harn richtig / ſtillet den ſchmertzẽ der 
eren / blaſen / hufft vnd lenden / wehꝛet dẽ gifft / treibt 
daſſelbig gewaltigklich auß / gleich dem waſſer von ob⸗ 
gemeltem gewaͤchßlinn. 
g Garten 


Der ander theyl des Confect 
Garten oder Bꝛunnen kreſſen waſſer. 


Die waſſer von diſen beyden Kreſſen haben gleichliche 
krefft / eingetrunckẽ treiben dẽ harn / reynigen de bauch / 
nieren / blaſen vnd lenden / eroͤffnen die leber vnnd milz / 
reynigen vnnd heylen jnnerliche wunden / zertheylen die 
ſchleym der bꝛuſt vnd lungen / benemmen den hůſten vi 
ſchwaͤrlichen athmen. 

Das waſſer warm im mund gehalten / zeücht auß die 
zaͤhen boͤſen flüß von ſ chmertzhafftigen zaͤnen. Eynge/ 
trunckẽ / vñ alſo offt genützt / reynigt alle boͤſe offne ſchů 
den / dieſelbigen darmit geweſchen / ſeübert ſie auch wol 
im mũd gehalten / hebt auff die erlampte ſpꝛaachloſe z 
gen. In die naſen gethon / vnnd mit dem athem hinauf 
gezogen / macht nieſen / erweckt alſo die ſchlaffſüchtig / 
fo vo kaltem Apoſtem des hirns in ſolche ſchwaͤre ſucht 
gefallen ſeind. 
l Schoͤlkraut oder Schoͤlwurtzel waſſer. 
Schoͤlwurtz oder kraut mit wein gebeytzt / vnd alſo ger 
diſtilliert / iſt ein krefftig vnd ſtarck waſſer / die leber zůer 
öffnen / vñ die gaͤlſucht zůuertreiben / etliche taggetrun 
cken. Tiriac mit gemeltem waſſer zertriben vnnd einge 
ben / ein glaͤßlin voll / ſich darnach nidergelegt ⸗ vnd dar / 
auff geſchwitzt / iſt ein heylſam bewaͤrt ſtuck ſo yemandt 
mit der erſchꝛoͤcklichen plag der Peſtilentz überfallen 
wer. Das waſſer iſt auch ein koſtliche augẽ artzney / das 
geſicht darmit zůerleüttern vnnd zůerkläͤren / vertreibt 
auch die roten flecken der augen / darein getreifft. 

Das angeſicht mit Schoͤlkraut waſſer geweſchẽ / ve 
treibt die maſen / heylet die Peſtilentziſchen be 
ik 
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ſtillet das glid waſſer. Die Fiſtulen / hole vnartige tiefe 
ſchaͤden / als Rreps vnnd Wolff / darmit geweſchen / rey 
nigt vnd ſeübert es / in dem mund gehalten / benimpt dz 
ehe. | 
1 Taubenkropff oder Erdtrauch waſſer. 


Taubenkropff iſt ein grindt vnd Frantzoſen kraut / daß 
ale ſo ſolchen gebꝛeſten heylen / geben zůuoꝛ etliche tag 
Taubenkropff waſſer mit Tiriac vermiſcht / zůtrincken / 
vndlaſſen die bꝛaͤſthafftigen darauff ſchwitzen / daruon 
ſolldas vnreyn geblůt gereynigt werden. Inn ſolcher 
maß genützet / iſt gůt denen fo ſich beſoꝛgen vor der Pu . 
ſtilentz / oder voꝛ böfer gifftiger ſchweißſucht. 

Vil menſchen bꝛauchen das waſſer inn gemelter maſ⸗ 
ſen / wann ſie ſchweißbaden woͤllen. g 

Den mund mit Taubenkropff waſſer geweſchen / ver⸗ 
treibt vnd heylet die feüle / vnd benimpt das maulwehe / 
croͤffnet die leber / vnd treibt auß die gaͤlſucht durch den 5 
harn / offtmals eingetruncken. 

Feyg war tzen kraut mit den gaͤlben blůmlin / 

5 waſſer. 
Das waſſer von diſem kraut mit Ochſenzung / in wein 
oder on denſelbigen diſtilliert / iſt vaſt nütz vnd erfaren 
zů den Keygblateren oder Feygwartzen / darmit gewaͤ⸗ 
ſchen vnd ůbergelegt. Ä 85 
f Blapper roſen / oder rot Fon roſen waſſer. N 
Das waſſer von roten koꝛn Roſen / ſo man auch rote 
Napper roſen nennet / kuͤlet hefftig / bꝛingt den ſchlaff / 
eingetruncken / oder weiſſe leynin tůchlin darin genetzt / 
vndan die ſchlaͤff gelegt. Ber Irre 
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Eingetruncken kůlet es alle jnnerliche hitz / mag one 
ſoꝛg in den hitzigen febern getruncken werden / dann fol, 
ches waſſer erkuͤlet die leber / loͤſchet die hitz im hals / ver⸗ 
treibt die bꝛeüne / getruncken vnd darmit gegurgler, 

Auſſerhalb auffgelegt / loͤſchet das wild feür / das rot 
lauffen vnd ſchoͤne / darüber mit leynin tuͤchern geſchla⸗ 
gen. Haͤnffin werck in ſolchem waſſer genetzt / vnnd auff 
die leber gelegt / in der rechten ſeytten vnder den kurtzen 
rippen / ſtillet den fluß der naſen. ö 

Das waſſer heylet auch die bꝛeüne / das eſſen oder ſei 
le in dem mundt / deßgleichen die verſeerung am heymli⸗ 
chen end / darmit gewaͤſchẽ / legt auch nið die geſchwulſt 
der ſelbigen oꝛt. 

An die ſchlaͤff geſtrichen / vnd vmb die ſtirn gebundẽ 
ſtillet das wuͤten der ſchoͤlligen tobſüchtigen menſchen / 
gelegt das vnleydlich ſtechen der augen von hitz entſtan 
den init heyſſem werd darüber geſchlagen. | 

In ſumma / diß waſſer hat ſolche krefft vnnd tugent 
zůkůlẽ / dz ſie nit gnügſamlich zůbeſchꝛeibẽ ſeind / magſt 
aber weytter daruon leſen in meinen beyden / dem groß 
ſern vnd kleinern Diſtillier bůch. 

Bilſam kraut waſſer. 
Wie wol diſes waſſer von etlichen gebꝛant / vnd auchin 
leib gebꝛaucht würt / iſt es doch ein vaſt ſchaͤdlich waſſe 
von wegen ſeiner vnmuͤſſtgen kaͤlte / Die ſchlaͤff darmit 
beſtrichen / erwecket es den ſchlaff / ſtillet den ſchmertzen 
aber zůuil gebꝛaucht / macht es thum̃ / doll vnnd onen! 
pfindrlich. Tůchlin in diſem waſſer genetzt / vnnd übe 
die hitzigen / ſchmertzlich trieffenden augẽ gelegt / böse 
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die hitz der ſelbigen / ſtillet den fluſs vnd den ſchmertzen. 

Tůchlin dariñ genetzt / vñ auff die geſchwulſt gelegt ⸗ 

ſſt ein ſtarck Repercuſſiuũ oder hindſchlahende artznei 

daf es benimpt den ſchmertzen / treibt nid die geſchwulſt 

an allen oꝛten / ſoll aber nit on gůte voꝛbetrachtung vn 

weiſen raht gebꝛaucht werden. An die ſtirn vnnd ſchlaͤff 

geſtrichen / miltert vñ ſtillet es hauptwehe / gleichermaß 
übergeſtrichen oder übergelegt. 

Solches waſſer ſtillet auch ſchmertzen der hartẽ zer⸗ 
ſchwollnen bꝛüſt on gemaͤcht / darauff gelegt. Doch hut 
dich das du es wiſſeſt mit raht zůgebꝛauchen. 

Agley waffer. 

die wunden mit diſem waſſer gewaͤſchen / werden dar⸗ 
gon geſeübert vnd zůſamen gehefftet / es treibt auch die 
gebürliche reinigung der weiber vnd todte geburt. Das 
haupt darmit beſtrichen / benimpt die flüß / vñ ſtillet den 
ſchmertzẽ. Diß waſſer iſt auch gůt in die duncklen augen 
gethon / dz geſicht zů leüttern vñ erklaren. In die naſen 
gethon / heylet die Fiſtulen vnd andere geſchwaͤr. Den 
mund darmit abgeſpuͤlt / benimpt die feüle oder das eſ⸗ 
ſen im mund. So man die wurtzel vnnd kraut klein ha⸗ 
cket / vnd in wein beytzet / alſo diſtilliert / iſts ein vaſt koſt 
lich waſſer / allen grindt / ſchoͤbigkeyt / alte ſchaͤden / flech 
ten vnd ʒittermaͤler darmit geriben vnd gewaͤſchen / die 
ſelbigen zůheylen vnd zůuertreiben. 

Tauſentguldin waſſer. 
Tauſentguldin waſſer / welches kreütlin auch an etlichẽ 
oꝛten Aurin / vñ von 5 ſeiner bitterkeit / Erdgallen 
genãt würt / mit gůtem krefftigem firnẽ ee 
SH vnd 
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vnd eingetruncken / zerteylet vnnd treibt auß durch den 
ſtůlgang die groben flegmatiſchen ſchleym vnd Coleri, 
ſche ſeüchte. Darumb iſt ſolches waſſer vaſt nütz vnnd 
gůt den gaͤlſüchtigen vnd denen fo ſtaͤts febres haben. 

Diſes waſſers etliche tag moꝛgens vñ abents getrun 
cken / eroͤffnet die leber vnd miltz / fuͤret vnnd treibt allen 
vnraht auß dem leib / toͤdtet auch die würm / fürdert vñ 
treibt den weibern jr gebürliche reynigung vnd die tod⸗ 
te geburt. Stillet alſo gebꝛaucht / das krim̃en vñ ander 
bauchwehe / wa kein verſtopffung voꝛhanden iſt. 

Das waſſer in die augen getreyfft / erklaͤrt die dunck 
len augen. Alte ſchaͤden darmit gewaͤſchen / reynigt es / 
vnd bꝛingt ſie zů der heylung / ꝛc. 
Ringel blůmen waffer. 
Waſſer von den gaͤlben ringelblůmen gebꝛant / iſt ein be 
waͤrt waſſer zů den roten hitzigen auge / darein getreifft 
abents vnd moꝛgens / oder leynin tuͤchlin dariñ genetzt / 
vnd übergelegt. 
Camillen waſſer. ö 

Camillen blůmen mit gůttem firnem wein gediſtilliert / 
eroͤffnet die leber / das miltz / vnd treibt auß die gall vnd 
den weibern jhr gebürliche reynigung / ſtillet jnnerliche 
ſchmertzen der geburt glider / gedaͤrm / nieren vnnd bla⸗ 
ſen / zertheylet vnd heylet das lungen geſchwaͤr / gelegt 
das keüchen vnnd ſchwaͤrlich athmen / treibt den lenden 
ſteyn vñ grieß in den nieren / erwaͤrmpt den magen / vnd 
ſtillet den bauchfluſs / ſo die vngedoͤwt ſpeiß rohe durch 
laufft / wie fie eingenommen iſt / mit hinlegung viler jn 
nerlicher ſchmertzen. a diz 
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Diß waſſer von Camillen gebꝛant / dienet auch wol 
den kindbetcerin / dann fie wol dardurch gereynigt wer⸗ 
ben. Denen ſo ſtaͤts in die groß kranckheyt der fallenden 
ſucht fallen / ſoll man offtmals von diſem waſſer zůtrin⸗ 
cken geben. i 


Metter oder Metram kraut waſſer. 


Das waſſer von diſem kraut iſt vaſt nützlich vnnd über 
die maß gebꝛeüchlich / den erkalten weibern / ſo zů faulen 
ſebern über die maß geneygt ſeind / ſich darmit zůpur⸗ 
gieren vnd zʒůreynigen / dann es treibt auß die flegmati⸗ 
ſchen ſchleym vnd magen gallen. Das waſſer mit naſſen 
tůchlin fo darin genetzt werden / auffgelegt / loͤſchet das 
wild feür / zerteilt die gſchwulſt / vñ ſtillet d bauchwehe. 
| Beynfar waſſer. 

Reynfar vnd Metram ſeind eynerley art / vnnd haben 
die waſſer faſt gleiche krefft vnd würckung / zerhackt vñ 
mit wein gebeytzt vñ abgetriben od gediſtilliert / treibt 
auß die wůrm / ſtillet den ſchmertzẽ des bauchs / vñ treibt 
den ſchweyß. 5 

Andere krefft vnnd tugenten diſes waſſers / ſeind wie 
der Camillen vnd Metram kreütter waſſer. 

Oſterlutzey waſſer. 

Diß kraut vnnd wurtzel kleyn zerhackt vnd in wein ge⸗ 
beytzt / nachmals das waſſer darauß gediſtilliert / heylet 
alle innerliche bꝛüch vnd wunden der lungen / der ſeyttẽ / 
der lebern vnd der geburt glider / fuͤret auß alle flegma⸗ 
liche ſchleym vnd gallen. 

Eüſſerlichen gebꝛaucht / ſeübert vnnd reynigt es alle 
faule wunden vnd ſchaͤden / ſonderlichen an heymlichen 

ig oꝛten 
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oꝛten darmit gewaͤſchen / vnd dz puluer von der gedorr 
ten wurtzel dareyn geſaͤet. 
Schwalbenwurtz waſſer. 
Das kraut vnd wurtzel von Schwalbenwurtz / kleinzer 
backt / vnd in gůtem firnem wein etlich tag gebeytzt / vñ 
alſo gediſtilliert / ſolches waſſer getruncken ſtillet das 
grimmen / woͤhꝛet dem gifft das es nit zům hertzen zicht 
ſo einer von eim hund der tobend oder wůtend / gebiſſen 
woꝛden were. 

Diſes waflers alle morgen in nuͤchterm ein warmen 
trunck im beth gethõ / darauff geſchwitzt / treibt auß die 
waſſerſucht wunderbarlichen / alſo das ſie vnden an den 
ſolen außbꝛicht / vnd iſt ein ſonderliche erfarung. 

Bꝛaunwurtz waffer. 

Bꝛaunwurtz mit ſtenglen vñ wurtzlen zerbackt / vnd ein 
waſſer daruon gebꝛant / das rot angeſicht darmit gewä 
ſchen / vertreibt die roͤte / auch denen fo ſchier für auſſe⸗ 
tzig gehalten werden. 

Das gemelt waſſer vñ ein puluer von Bꝛaunwurtz / hey 
len vnd trücknen die feygwartzen / iſt ein koſtlich bewaͤrt 
ſtuck. Stillet auch in die augẽ gethõ / dz hefftig treffen. 

Bachpungen waſſer. 
Diß waſſer hat garnahe alle krefft des kreſſen waſſers 
nemlich den ſtein in den lenden vnd blaſen zůbꝛeche vnd 
zertreiben / furet auß die bloͤdigkeyt der weiber vnd tod 
te geburt. Tuchlin darin genetzt vnd auſſerhalb aufge 
ſchlagen / loͤſchet das wild feür / vñ gelegt die geſchwulſt. 
5 S. Peters kraut / oder Tag vnd nacht waſſer. 
Diß kraut mit wein / oder on denſelbigen / gediſtillan 
ö vn 
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ynd das waſſer darauß gebꝛant / ſtillet vñ gelegt den ab, 

ten trucknen hůſten / eroͤffnet die leber / das miltz vnd die 

nieren / reynigt die jnnerlichen gaͤng / vnnd ſonderlichen 

der weiber geburt glider vñ vnreyne verſchleümpte mů 

ter. Stiller warm eingetrunckẽ das grim̃en der baͤrmuͤ⸗ 

tet / ſeübert vñ treibt auß den harn / den weiſſen blůmen 
vnd alle vnreynigkeyt. 5 

Das waſſer võ diſem kraut loͤſcht auch das wild feür / 
alle hitzige geſch wulſt vnd geſchwaͤr oder bꝛandt / tuͤch⸗ 
lin dariñ genetzt vnd übergelegt. 

Bethonien waſſer. a 

Welche ein ſtaͤtigs auffſtoſſen vnd ein blöden magen ha 

ben / oder die ſpelß im magen nit moͤgen behalten / vñ de⸗ 

n der ſod gefaͤhr iſt / ſollen ſtuͤts Bethoniẽ waſſer bꝛau⸗ 
chen / von kreüttern vnd blůmen klein zerhackt / vnnd in 

weyn gebeytzt / gediſtilliert. Die weiber welchẽ die můt⸗ 

ter ſtaͤts leyds thůt vnd auffſteygt / ſollẽ voꝛ andern din 
gen das waſſer ſolches krauts ewoͤen. 

In ſumma / das waſſer von bꝛauner Bethonien ob⸗ 

gemelter weiß gediſtilliert / iſt nütz vnnd gůt zů allen jn⸗ 
nerlichen gebꝛechẽ des magens / der leber / des miltzs / der 
nieren / der blaſen / vnd die můtter zuͤeroͤffnen / vnd alle 
ſchaͤdliche feüchtigkeyt außʒůfůren / denen fo ſich beſoꝛg 
ten ſie hetten gifft eingenom̃en / můß daſſelbig võ diſem 
waſſer durch den ſtůlgang außgerriben werden. 

Die gaͤlſüchtigen ſollẽ diſes waſſer on vnderlaß bꝛan 
chen. Den vnſinnigen vnnd hin fallenden menſchen ſoll 
man diſes waſſers offt zůtrincken geben / deßgleichen de⸗ 

ano mit dem geſücht der glider vñ hufftwehe 1 
lend. en 
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Den abnemmenden lungenſüchtigen menſchen / vndde / 
nen ſo ſtaͤts hůſten vnd keüchen / auch denen ſo zůr waſ⸗ 
ſerſucht geneygt ſeind / oder ſtaͤtigs faule magen febꝛeg 
haben / ſoll man diſes waſſers zůtrincken geben / abente 
vnnd moꝛgens / alle mal ein zimlichen crunck zůuoꝛgt⸗ 
wermpt / daruon werden ſie treffliche hilff befinden, 
Veinin tuͤchlin in Bethonien waſſer genetzt / vnd üb 
er das haupt geſchlagen / ſtillet den ſchmertzen. Inn die 
augen gethon thůt dergleichen. Mit Bethonien waſſer 
die wunden gewaͤſchen / heylet fie ſchnell vnd ſauber / ꝛc. 
Schlüſſel blůmen / auch Himmelſchlüſſel 
3 genant / waſſer. 
Diſe blu mlin ſollen von jhꝛen ſtilen ſauber abgeropfft / 
klein zerhackt / vñ in gůtem wolriechendem firnem wein 
gebeytzt / alſo gediſtilliert werden. Das waſſer daruon 
hat vaſt gleichliche krefft den Bethonien / aber fürnem 
lich dienet es für den hůſten vnd die new waſſerſucht / vñ 
für das verhartet miltz / für die harn wind / vnd denen ſo 
ſchwaͤrlichen harnen. Diß waſſer treibt auch auß alle 
gifft / vnd den weibern die gebürliche reynigung jres blů 
mens / iſt den erkalten weibern ſonderlichẽ nütz vn gůt 
ſo mit dem weiſſen fluſs bekümmert ſeind. Sonſt hat di 
ſes waſſer alle erzoͤlte krefft vnd tugent wie das Betho⸗ 
nien waſſer. | er 
= en Ehꝛenpꝛeyß waſſer. | | 
Ehꝛenpꝛeiß klein zerhackt / vnd in gůtem krefftigẽ wein 
gebeytzt / vñ alſo gediſtilliert / iſt ein fürtreffliche bewaͤr / 
te artzney für alle gifftige peſtilentziſche feber / dꝛey ode 
vier lot mit eim wenig Tiriac vermiſcht vñ gerrunden] 
Br | zůgedeckt 
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gedeckt vnnd ſtill gelegen / daruon můß das gifft vom 
hertzen raumen / vnd mit ſchwitzen außgetriben werdẽ. 
Solches waſſer iſt faſt nütz vñ gůt zů bꝛeſthafftigem 
milt / welches von diſem waſſer gereinigt würt / etliche 
tag nach einander darnon getruncken. 5 
Ehꝛenpꝛeiß waſſer getruncken etliche tag / yedes mal. ij 
oder iti. lot / vertreibt den ſchwindel / bꝛingt ein gůte ge⸗ 
daͤchtnuß / zertheylet die zaͤhe feüchtigkeyt flegmatiſchs 
ſchleyms / reynigt das gebluͤt / erwaͤrmpt den magen / er⸗ 
öffnet die leber / dempfft die lung vñ miltz / reinigt die ge⸗ 
bort glider / nieren / lenden vnnd blaſen / treibt auß den 
ſchweyß / alle gifft / die gaͤlſucht / das grieß / vnnd lenden 
ſteyn / vnd allen gifftigen vnraht im gantzen leyb. 
Ehꝛenpꝛeyß waſſer aufftiij. oder vrlot / darunder ver 
miſcht ein quintlin des puluers vom kraut Ehꝛẽpꝛeiß / 
v ſouil der mitlen rinde vom Hünſchkraut / Ve lenger 
jfelieber / das etliche tag getruncken / zertheilt den zaͤhen 
lungen ko der / macht außwerffen / raumpt die bꝛuſt / ſtil⸗ 
let den hůſten das keüchen / vñ heylet die verſeerte lung. 
Eyſenkraut oder Ryſenhart waſſer. f 
Das waſſer von Eiſenkraut iſt nützlich beynahe zů allẽ 
jnnerlichen gebꝛechẽ / als zů der verſtopfften leber / miltz / 
vnd nieren eingetruncken. Treibt auch auß alle gifft / 
vnd die gaͤlſucht e. um 


amd Teſchel oder Seſel kraut waſſer. 
diß kraut klein zerhackt / vnd mit gůtem ſtarckem dick 
forem wein gediſtilliert / ſolches waſſer getruncken / ſtil⸗ 
letden roten vnnd weiſſen bauchfluß des leibs / das blůt 
arnen / blůt ſpeyen / den überigen fluſs der weiber / vnd 
f m heylet 


SODer ander cheyl des Confect 


beylet alle jnnerliche verſerung / etlich tag aneinander 
getruncken / vier oder fünff loͤffel voll. | 
Leynin tuchlin darinn genetzt / vnd in die naſen gefksf, 
fen, ſtillet das hefftig blůten. 
Die friſchen wunden mit ſolchem waſſer gewaͤſchen / 
ſtillet das blůt / vnd macht ſie bald zůſamen wachſen. 
Ze Wulkraut waffer, 


Das waſſer vo wurtzlen / kraut vnd blůmen / des groſſen 
Wulkrauts / klein zerhackt vnd gediſtilliert / vnd alſo ge 
truncken / ſtillet das hefftig außlauffen des bauchs / alle 
mal dꝛey oder vier loͤffel voll getrunckẽ / alſo genützt / ſtil 
let vnd gelegt es auch das bauch grimmen. 

Obgemelt gebꝛant waſſer bekompt wol den gebꝛoch 
nen menſchen / oder dem etwas im leib zerriſſen oder zer⸗ 
ſtoſſen iſt. Item den lungenſüchtigen / hůſtenden / vnnd 
für alle jnnerliche hitzige ſchmertzen vnd geſchwaͤr / vaſt 
dienſtlich zůgebꝛauchen. 

Leynin tuͤchlin darinn genetzt / vnd eüſſerlich auffge⸗ 
legt / iſt ein bewaͤrt ſtuck für alle hitzige geſchwaͤr der au⸗ 
gen / des affters / aller heimlichen glider / vnnd dem hitzi / 
gen Podagra / darüber geſchlagen / oder ein tuͤchlin da⸗ 
rüber gelegt. Das gebꝛãt waſſer auch in trieffende aug 
gethon / ſtillet den ſtuſs. | ; 

Item das rot angeſicht etliche tag darmit gewäfht/ 
vertreibt die roͤte on zweifel / dienet wol zů der ſchoͤne / zů 

heyligen fewr vnd allerhand bꝛandt ſchaden. 

Doppel leynine tuͤchlin darinn genetzt vnnd überge 
ſchlagen / heilet auch allẽ boͤſen hitzigẽ flieſſendẽ grindt. 

= Spargen waffen, — 
E te 
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Die jungen Dolden oð Spargen klein zerhackt / in wein 
gebeytzt / vnd nachmals gediſtilliert / das waſſer iſt vaſt 
nütz vnd gůt ʒů der bꝛuſt / treibt den harn / doch zůuil ge 
bꝛaucht / ſchwecht die geberend krafft. Zim̃licher maß 
getruncken / eroͤffnet die leber / treibt auß die gaͤlſucht / 
reynigt die nieren / die blaſen / vnnd bekompt wol denen / 
ſo mit vnleydlichen ſchmertzen des hufftwehes beladen 


ſeind. Diß waſſer ſtillet auch die rote rhůr / vnnd die 
harnwinde. 


Wegerich waſſer. 
Difes krauts waſſer iſt vaſt nütz vnnd über die maß ge⸗ 
bꝛeüchlich vor vilen andern waſſern / zů mancherley fal 
vnd gebꝛechen fo ſich räglich zůtragen. 

Wegerich waſſer heylet alle verſeerung im leib / vnnd 
ſtopfft allen bauchfluſs / dienet auch wol für blůt ſpeyẽ / 
blůt harnen / vnd für das ſchwinden oder hefftig abnem 
men. Diſes waſſers nach fürgang des dꝛeytaͤgigen oder 
viertaͤgigen febers / auff dꝛey oder vier löffel voll einge⸗ 
truncken / vertreibt daſſelbig. 

Gemelts Wegerich waſſer ſtopfft auch den weiberen 
ſrüberflüſſtge reynigung / etlich tag nach einander ges 
truncken. Der ſafft vnd das waſſer heylen alle jnnerli⸗ 
che verſeerung / etliche tag genützt / vnd iſt vil mal erfarẽ 
vnd bewaͤrt erfundẽ. Wegerich waſſer oder der ſafft / be⸗ 
nemmen das grauſam haupt wehe / leynin tuͤchlin dariñ̃ 
genetzt / vñ übergeſchlagen. In die augen gethon / rey⸗ 
nigt ſte / vnd loͤſchet die hitz / in die oꝛen gethon / heylet die 
verſeerung derſelbigen / vnd bꝛingt wider das gehoͤꝛ. 

en mund mit Wegerich waſſer offtmals im tag ge⸗ 
m ij waͤſchen 
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waͤſchen / vnd den hals darmit gegurglet / heylet das ſ, 
ſen / die feüle / vnd alle verſeerung im halß. | 

Die wunden von ſchlangen vnnd wuͤttenden hunden 
gebiſſen / mit Wegerich waſſer oder ſafft gewaͤſchen / yñ 
die blaͤtter darüber gelegt / heylet on ſchaden. 

Alle flieſſende ſchaͤden der maltzey vnd flechten / diß⸗ 
gleichen andere ſchaͤdẽ / als Kiſtel / Areps / Carbunckel / 
Wolff / vnd alle vngeſchickte verſeerũg / heylet wegerich 
waſſer ſafft vnd kraut / ſtaͤts darmit gewaͤſchen / geſei / 
bert vnd übergelegt. 

Wegerich waſſer oder ſafft mit Haußwurtz tempe / 
riert / vnnd über das wild feür gelegt / loͤſchet das ſelbig 
deßgleichen alle hitzige ſchaͤden / ꝛc. 5 
| PAundteszungenfrast waſſer. 

Das gebꝛant waſſer vnd ſafft ſampt dem puluer/diene 
überauß wol zů den Feigblatern / darmit geweſchẽ / dar 
auff geſaͤet vnd übergelegt / mit darin genetzten tuͤchlin. 

etz gemelt waſſer heylet auch andere wunden / tuͤch / 
lin dar inn genetzt vnd übergelegt / ſonderlich an heymli⸗ 

chen oꝛten. | 3 
| Ochſenzung waſſer. = 

Ochſenzung iſt warmer vnd feuchter Complexion / hat 
den růff bekommen / das fie zů aller krafft artzney vnnd 
hertz ſterckung genommen vund gebꝛaucht werden oll 

das waſſer darnõ gediſtilliert / iſt ein ſonderliche bewaͤr / 
te artzney in allen gifftigen Peſtilentziſ che febern. Ein 
getruncken laßt kein gifft zům hertzen ſteigen / vnd gibt 
man ſolchen waſſern ſonderlichen zů / das ſie ſtercken vñ 
das hertz bekrefftigẽ / die ſchwachheyt vñ onin aan 


E f 2 

oder Batwergen buͤchlins· exxxv 

den / die verzagten / traurigen melancholiſchen menſchẽ 

zů der froͤlichkeyt erwecken / das geblůt reynigẽ. In ſum 
ma / zů allen ſchwachheyten der hitzigen feber mag Och 
ſenzung waſſer on allen zweifel erwoͤlet werden. ‚er 

So yemands von einer ſchlangen oder anderm giff⸗ 
ligen wurm gebiſſen oder geſtochẽ were / der trinck Och⸗ 
ſenzung waſſer / vñ weſch die wunden oder ſtich darmit / 
vnd leg die blaͤtter darüber / er genüßt on ſchaden. 

Leynine tuͤchlin in Ochſenzung waſſer vo den bluͤm⸗ 
lin gebꝛant / genetzt / vñ auff die roten hitzigen augen ge 
lege ſtillet den ſchmertzen / vnd loͤſchet die groſſe hitz. 

Buꝛretſch waſſer. 

Das Burꝛetſch waſſer hat gleich wie auch das kꝛant 
vnnd blůmen / die krefft vnnd tugent der Ochſenzung / 
alſo das gar offtmals eins für das ander genützt vnd ge 
braucht würt. Diß waſſer iſt auch für febꝛes / das dzeyrä 
gig vnd viertaͤgig / vaſt nütz vnd gůt / nach dem ſich das 
ſeber verloffen / auff. iij. oder iiij.loͤffel voll getruncken. 

Die zung vnd zanſteyſch offt darmit abgeſpuůlet / rey⸗ 
nigt den mund von aller ſchaͤdigung vnd feüle / benimpt 
Innerliche beſchaͤdigung des hals vnd zungen. 

Scabioſen waſſer. 121 

Diß waſſer eingetruncken vnnd genützt / iſt faſt gůt füt 
das ſtechen in der ſeyttẽn / yedes mal dꝛey oder vier loͤffel 
voll eingetruncken / das benimpt auch bꝛuſtgeſchwaͤr⸗ 

vnd allerhand leib ſchmertzen. Bel 15 
Abbiſs oder Teüffels biſs waſſer. | 
Blaw Abbifs kraut mit blůmen vnnd wurtz len in wein 
gebeizt / vñ alſo gediſtilliert / oder für ſich ſelbs on zůſatz 

a m ij gebꝛant 
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gebꝛant / wůrt eingenommen vnnd genützt zů allen di 
we das Paſtemen kraut / ſonderlich abe für — — 
nen blůt im leib / vnd für die Peſtilentz. g 
Ein wenig Vitriol (das iſt blaw Aupffer waſſer) mit 
diſem gebꝛanten waſſer vermiſcht / vnnd dariñ zergohn 
laſſen / doͤꝛret vnd heylet alle zittermaͤler / vnnd allen bo 
fen flieſſenden grindt am leib / darmit gewaͤſchen vnnd 
übergelegt. 

Modelger waſſer. 
Waſſer von Modelger kraut vnd wurtzlen gebꝛant / vñ 
getruncken / raumet die bꝛuſt / zerteylt alles gifft / derhal 
ben bꝛaucht man es nit vnbillich für die Peſtilentz. 
5 Weyd waſſer. 
Waſſer gebꝛant von dem ferb kraut / Weyd genant / hey 
let alle hitzige wunden / darmit dieſelbigen gewaͤſchen / 


ſtillet auch das blůtten / vnd loͤſchet das wild feür. 
Lattich waſſer. 


Des zamen oð wilden Lattichs gediſtilliert waſſer / hin 
derſchlecht vnnd treibt hinweg alle hitzige gebꝛeſten des 
haupts / der lebern vnd magen / leynin tuͤchlin dariñ ge / 
netzt vnd übergelegt / vnd innerlichen in leib getrunckẽ. 
> Pfaffenrhoͤꝛlin waſſer. 
n den hitzigen Apoſtemen vnd ſcharpffen bꝛennenden 
ebern weyſs ich kaum ein edler waſſer / als eben von den 
faffenroͤꝛlin gebꝛant / ye beyweilen auff dꝛey oder vier 
oͤffel voll getruncken / ſolches waſſer miltert das flache! 
bꝛingt růw / ſtillet den hůſten / vnd loͤſchet die his / vñiſt 
dem erhitzigten magen bequemlich. 
Das beſt Aae zů den flecken ſoll auß ar Pin 
: | a enter 
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ſenroͤꝛlin kraut vñ wurtzel gebꝛant werden / jedoch thůt 
ſolches auch der ſafft / vnnd iſt in ſeiner würckung in die 
augen get hon / vil krefftiger. Tuͤchlin im waſſer genetzt 
vnd ůbergelegt / loͤſchet alle his der ſchwartzen bꝛennen⸗ 
den blatern an den beynen / bꝛüſten vnd gemaͤchten / be ⸗ 
kopt auch wol dem hitzigen geſücht der glider / das waſ⸗ 
ſer mit tůchlin übergeſchlagen. Auch pflegen ſich die 
weiber vndern augen mit diſem waſſer zůweſchen / ver⸗ 
hoffen dardurch ein lauter angeſicht zůerlangen / die ro 
te blůterlin vnd rißmen darmit zůuertreiben. 
Endinien waffer. 

Das waſſer von Endiuien kraut gebꝛant vnd getrun⸗ 
cken / loͤſcht den vnnatürlichen durſt in Peſtilentziſchem 
ſeber / bekompt wol der erhitzigten leber vnd magen. 

Endiuien waſſer mag man in allẽ hitzigen febern on 
ſchaden bꝛauchen / deßgleichen in der ſchweyßſucht vnd 
lungen hitz. In gemeltem waſſer leynin tuͤcher genetzt / 
vñüber die hitzigen auge gelegt / zeücht auß den bꝛand / 
vnd ſtillet den ſchmertzen. Haͤnffin werck darin genetzt / 
vnnd über die entzündte leber geſchlagen / loͤſchet die hit 
derſelbigen mit gewalt / dz werck ſoll offt im waſſer wid 
friſch genetzt werden. 

Genß diſtel oder Sewdiſtel waſſer. 

Waman der Endiuien kreütter nicht haben mag / můß 
man ſich mit dem Sewdiſtel oder Genßdiſtel behelfen / 
dieweil ſte vaſt gleicher art vnd natur ſeind. 

Es ſoll aber das gebrant waſſer der Genß oder Saw 
diſte / vmb jrer hefftigẽ kůlung will / weniger in leib ge 

acht werden / aber eüſſerlich auffgelegt Eller es den 

bitzigen 
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hitzigen magen vnnd leber / deßgleichen auch das hitz 

geſücht der glider / vñ heyß Podagra / mit haͤnffin werck 
wie obgemelt / darüber geſchlagen. 

11 . Weg wart oder Wegweiß waſſer. 1 
Diß waſſer iſt hefftig im bꝛauch bey yederman / einge 
trunckẽ treibt auß die gallen vn flegmatiſchen ſchleym 
eroͤffnet die leber vnnd miltz / ſoll genützt werden im an⸗ 
fang der waſſerſucht / iſt ein treffliche artzney fürfeber 
vnd dem erhitzigten magen / auch ſchwachheit des hertz 
ens / getrucken. Eüſſerlich mit darinn genetzten tuͤch⸗ 
lin übergeſchlagen / auff alle heyſſe vñ hitzige geſchwaͤr 
geſchwulſt vnd nacht blateren / miltert den ſchmertzen / 
vnd loͤſchet auß die hitz / dienet auch hitzigem geſücht det 
glider vnnd Podagra / zům bꝛennenden rotlauffen auff 
dem haupt der jungen kindlin / darüber geſchlagen. 

Das waſſer iſt auch nütz vnd bewaͤrt für die peſtilentz 
blatern / obgemelter maſſen mit tuͤchlin darauff gelegt. 
Das waſſer von den blawen bluͤmlin ſonder gebꝛant / 
iſt ein edle artzney für die hitzigen vnnd duncklen augen / 
darüber gelegt. 205 U 

AU. Giꝛoß Meüßoͤꝛlin waſſer. | 
Ein waſſer von diſem kraut gebꝛant / iſt gůt für allein 
nerliche hitz des hertzens / des magens vnnd der leber / ge 
truncken vnnd außwendig übergefchlagen / mag aller 
ding in den leib genommen werden / wie das waſſer von 
der Wegwart. | he 

Flein Meugöslin waſſer. f 

Diß waſſer eroͤffnet die verſtopfft leber / iſt vaſt nütz vnd 

gůt denen fo zů der waſſerſucht geneygt ſeind / je 
al 


5 e Er 
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auch wol den gaͤlſüchtigen menſchen / des tags. ij. trünck 

daruon gethon / moꝛgens vnd abents / darauff zwo oder 

dꝛey ſtunden gefaſtet. 
| Bolbart waſſer. ö : 

Das kraut mit feinen wurtzlẽ gebꝛant im Meyen / iſt ein 
edel waſſer für das ſtechen vnd paſtemen der ſeytten. 

Nachtſchatten waſſer. 


Das kraut mit ſeiner blůet vnd zeytigẽ frucht gebꝛant / 
im end des Meyen / gibt ein Edel waſſer zů allen hitzigẽ 
gebꝛeſten / unwendig des leibs / alle mal zween oder dꝛey 
loͤfel voll getruncken / vñ auch eüſſerlich mit leinin tuͤch⸗ 
lin auff gelegt / Benimpt alſo genützet / die groß hitz des 
Coleriſchen magens vnd der entzůndtẽ leber / mit leynin 
tůchlin in groſſem hitzigẽ hauptwehe übergelegt / ſtillet 
den ſchmertzen mit nidertruckung der groſſen hitz. 

Dermaſſen genützt / hat gleiche würckung alle hitzige 
geſchwaͤr der augen vnd der ohꝛen zůdaͤmmen vnd bin» 
zůnem̃en / loͤſcht den hitzigen magen / die entzündt leber / 
alle hitzige bꝛennende ſchaͤden / dz wild oder heilig feür / 
ſtellet auch den weibern jrẽ fluß / den ſafft oder gebꝛant 
waſſer mit wollen übergelegt. 

Schlutten / Boboꝛellen oder Juden kyrſen 
vnd Juden doͤcklin genant waſſer. 

Juden kirſen geeſſen / oder das gebꝛant waſſer daruõ ge 
teuncken / yedes mal iij. oder iii. loͤffel voll / etliche tag in 
ſtatigem bꝛauch gehalten / treibt warhafftig den harn / 
vnd ſteyn / reynigt die nieren vnd blaſen / ſeübert alle jn⸗ 
nerlche glider / zům tag in voꝛgemelter maß dꝛey mal ge 
nutzt. Waſſer vnd ſafft iſt aller maß / wie vom Nacht 
une n ſchatten 
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ſchatten erſt gemelt / angezeygt vnd erklart worden 
Bꝛaunellen waſſer. g 


Iſt dienſtlich vnd gůt zů aller verſeerung des jnnerlich 
leibs / ye bey weylen ein trunck gerbon / das heylet ſolche 
innerliche verſeerung gantz ſenfftigklichen treibt auß 
das geruñen blůt / ſtillet vnd legt nið den hitzigẽ ſchne 
tzen. Alle wunden / alt vnd new / moͤgen mit Bꝛaunellen 
waſſer geſeübert werden / vnnd ſenfftigklichen geheylet 
ſonderlich wa hefftige hitz darzů geſchlagen iſt. ö 

Bꝛaunellen waſſer würt yetzund bey vnſeren aͤrtzten 
vnd Balbierern allein für die bꝛeün gebꝛaucht / vnnd if 
zwar ein nützliche artzney zůr verſeerung des mund 
darmit gegurglet / vñ den mund offt darmit abgefpül, 
vnd weilen ein wenig roſenhonigs darunder vermifdhr, 

| Saurampffer waffer- 
Das waſſer von Saurampffer gediſtilliert / iſt gůtinpe 
ſtilentziſchen febern der entzündten leber vñ heyſſen ma⸗ 
gen / ſtaͤts getruncken / vnd auch eüſſerlich mit leynin tu 
chern übergeſchlagen. 8 
Schlangen wurtz / Naterwurtz / auch Genßampffer 

. genant / waſſer. 
Gemelter wurtzel waſſer ſampt dem kꝛaut vnd blůmen / 

ediſtilliert / ſtellet dz blůt im leib / die rot růͤr vñ andere 
flaß heiler alle vergifftũg gifftiger ſchaͤdlicher thitt / als 
Scorpion ſtich vnd ſpinnen beſeychung / darmit den pie 
ſten gewaͤſchen. Zům Kreps auff dem rucken / zůr ſaulen 
naſen vñ andern alten ſchaͤden / würt gedacht waſſer vñ 
das puluer von der wurtzel gepꝛiſen / darmit gewaschen 
vñ das puluer dareyn geſaͤet / alſo gebꝛaucht / ſtellt auc 

efftigs b ä . n 
b f . Augen 
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Augentroſt waſſer. 5 
würt ſondlich zů hitzigen vn duncklen augen bꝛaucht / 
tůͤchlin darinn genetzt vnnd übergelegt / loͤſchet die hitz / 
vnd benimpt den vnleydlichen ſchmertzen. ee 

Wermut waſſer. = 
Das waſſer vom bittern Wermůt gediſtilliert / vnd vm̃ 
die ſchlaͤff gelegt mit leynin tuͤchlin / vertreibt vnd ſtiller 
das haupt wehe fo võ kaͤlte kompt / macht truͤbe dunckle 
augen klar vnd hall / abents darein getreifft / deßgleichẽ 
in die ſchmertzhafftigen ohꝛen. 

Stabwurtz waſſer. f 

Das waſſer von Stabwurtz heylet alle Scoꝛpion vnn 
ſoinnen ſtich / ſeübert / reynigt vnd heylet die geburt glid 
der weiber / darmit gewaͤſchen / vñ tůchlin dariñ genetzt. 

Beyfüß oder Buck waſſer. f 
Beyfüß klein zerhackt / vnnd in gůtem firnem wein ge⸗ 
beytzt / nachmals diſtilliert un genützt / erwoͤrmpt die jn⸗ 
nerliche geburt glider der weiber / zerteylet die verſtand 
neblůmen / fuͤrt dieſelbẽ auß / fürdert die langſam affter 

geburt / die todte frucht / vnd allen jnnerlichen vnraht. 
Weiter miltert diß waſſer mit verſcheümptem honig 
gemiſcht / die bꝛuſt / zerteilt den koder / zermalt vñ bꝛicht 


den ſtein / reynigt die lungen / nieren / harngaͤng vnd bla 


getruncken / vnd darauff ein gůte weil gefaſtet. 

| Leinkraut oder harnkraut waſſer. f 
Das waſſer von Leinkraut diſtilliert / daruõ ein trinck⸗ 
glaßlin voll mit j. quint. Attich rinden gepüluert / vnnd 
getruncken / macht ſtreng harnen / ſoll allein den waſ⸗ 
ſerſüchtigen eingeben werden. 


ſen / frawen vnd mañen / zũ tag ein mal oder dꝛey darud 


» Solches 
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Solches waſſer getruncken fürdert den ffülgang, 
Leynkraut waſſer oder ſafft in die augen gethon / ver 
treibt eygentlich die roͤte vnd hitz der augen. | 
Gedacht waſſer kuͤlet alle hitzige ſchaͤden / als Kung 
vnd Fiſtulen / darüber geſchlagen vnd darmirgeweft, 
Ern Roſen waſſer. 
Ein waſſer von Ern roſen gebꝛant / vnnd ſtaͤts getrun 
cken / iſt ein edel waſſer zů allen innerlichen hitzen der fer 
ber / es kuͤlet vñ vertreibt alle lungẽ vñ ſeyten gefchwir, 

Das waſſer in gemelter maſſen getruncken / heylet vñ 
miltert die rote rhůr / das hitzig geſchwaͤr der Baͤrmůt 
ter / der nieren vnd blaſen. 

Das waſſer iſt auch voꝛ andern nütz vnnd gůt für di 
bꝛeün für alle jnnerliche vnd eüſſerliche hitz/ für S. An 
thoni feür / für halß geſchwaͤr / vnd alle ande geſchwulſl 
darmit gegurglet / vnd eüſſerlichen übergelegt. Mit ley⸗ 
nin tůchlin ð maſſen gebꝛaucht / ſtillet geſchwulſt vo gif 
tiger thier ſtich / als ſpinnen / ym̃en vnd hurnüſſel. 
Ern roſen waſſer reynigt alle hitzige wunden / vñ für 
dert dieſelbigen zůr heylung. 5 

nd; Bappeln waſſer. ä 
Das waſſer von den gemeynen Bappeln gebꝛant / hat 
eben gleiche krefft vnd tugent / wie von dem edlen vnd ʒa 
men geſchlaͤcht der Bappeln / das iſt von den Erntoſn 


geſagt iſt. 

ꝓbiſch wurtzlen waſſer. i i 
Diß kraut iſt auch ein geſchlaͤcht der Bappeln / darumb 
es auch gleichliche krefft hat. Loͤſchet fürnemlichen di 
ditz der entzündten můtter vnd feygwartzen. Rh 
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Bnabenkraut oder Fotzzwang genant / waſſer. r 


Das gebꝛant waſſer von diſem kraut getruncken / iſt nit 
ein geringe artzney allen denen ſo jnnerlichen verwundt 
ſeind / verſeert bund gebꝛochen / es ſey im magen / an der 
lungen / leber / baͤrmůtter vnd eingeweyd / ſolche verſee⸗ 
rung vnd bꝛüch heylet es / etliche tag nach einander ge⸗ 
truncken. Ein nützlich waſſer zů den verſchabnen vnnd 
verwundten daͤrmen in der blůtrhuͤr. 
: Hauß wurtz waſſer. 

Das gebꝛant waſſer vnnd der ſafft von Haußwurtz loͤ⸗ 
ſchen alle hitz am gantzen leib / tůchlin dariñ genetzt vnd 
übergeſchlagen. Erſtlich in Freneſi / das iſt zů der wärs 
tenden hitzigen haupt kranckheyt ſoll mã den ſafft oder 
das gediſtilliert waſſer überſchlagen. 

So yemands die augen moꝛgens vom geſchwaͤr oder 
itz zůgebachen weren / demſelben ſoll mans mit Hauß⸗ 
wurtz waſſer auffweychen / das vertreibt vnd loͤſchet nit 
allein die hitz / ſonder ſtillet den ſchmertzen / vnnd heyſſen 
fluß / in die ohꝛen gethon / thůt dergleichen. Gelegt den 
ſchmertzen vnd hitz der leber vnd nieren / miltert das hi⸗ 
tzig geſücht der glider vnd Podagra. Ä 

Loͤſchet alle hitz von jr ſelbs entſtanden / oder von na 
türlichem feür gebꝛant / darüber geſchlagen. 

Es ſoll aber diß waſſer von ſeiner kaͤlte wegen für ſich 
ſelbſt allein nit in leib gebꝛaucht werden / es er foꝛdere es 
dann ſonderlich groſſe nottunfft. | 

| Maurpfeffer oder Katzen treüblin waſſer. 
Dis waſſer iſt vaſt nütz vnd gůt zů aller jnnerlichen big 
des magens / der leber / der nieren vnnd lenden. Solches 


n ig waſſer 


Der ander chepl des Confect 
waſſer genützt / ſtillet die rote rhůr vñ ande bauchfliß / 
ſterckt vñ kuͤlet die hitzigen nierẽ / vertreibt das ſchmert 
hafftig bꝛeñen vn bꝛũſt des harns. In gemelter maßge 
bꝛaucht / ſtillet den hefftigẽ vnmaͤſſigen fluß der bar 
ter vnd Feygwartzen / das blůt ſpeyen vnd denerucny 
hůſten / das keüchẽ vnd ſchwaͤrlich athmen. Das waſſet 
ſtaͤtigs gebꝛaucht / ſtillet den vnnatürlichen fluß des ſa⸗ 
mens fo dem menſchen on ſein wiſſen entgehet / kͤlet daz 
hitzig geblůt / vnd truckt hinderſich dẽ überfluß der um 
keüſchheyt vnd fleyſchlicher begirde. Tuchlin dariñ ge 
netzt / vnd über die ſchlaͤff vnnd ſtirnen gelegt / vertreibt 
das hitzig haupt wehe vñ hirnwuͤten. Alſo genützt / über 
die augen / wehꝛet der hitz vñ roͤte / loͤſchet das wild ſeür 
vnd rot lauffen. Iſt auch ein edle artzney alſo gebꝛaucht 
den jungen kindern / ſo voꝛ hitz nit ſchlaffen moͤgen / mit 
haͤnffin werd über das haupt gelegt / vnd ye beyweylen 
ein loͤffel voll geben einzůtrincken. Das waſſer iſt auch 
gůt für die bꝛeüne / quitten kern od Baſilgẽ ſamẽ dariſ 
laſſen erweychen / darnach auff die zungen geſtrichen. 
So yemands die zaͤn lang oder verhoͤnet würden von 
wegen einer ſauren herben ſpeyß / das er nit mehꝛ keüwẽ 
moͤcht / der ſchwenck den mund mit diſem waſſer. 

5 Huͤner darm / Vogelkraut / vnd Huͤnerſerb 
ln. genant / waſſer. 
Das waſſer von Huͤnerſerb gebꝛant / iſt in der würdüg 
dem Bürtzel gleich. Weitter hat man aber durcherfa⸗ 
rung gewiß befunden / fo yemands hefftig abgenom̃en 
verzoͤꝛet / vnd kranckheyt halben verfallen iſt / das diſe 
waſſer offt genützt vnd ſtaͤtigs gebꝛaucht / denten 


iderum 
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widerumb erquicket vnnd auff die fůß bꝛingt / zů ſeiner 
voꝛigen ſtercke vnd krafft. 6 


Gedacht waſſer foll ee den jungen kindern 


in groſſer hitz vñ ſchwachheyt eingeben werden / dann es 
lͤſchet nit allein den jnnerlichen bꝛandt / ſonder es ver⸗ 
hindert vñ woͤhꝛet den zů fallenden kranckheyten der ge 
gicht. Diſes waſſer mag außwendig inn aller maß nütz⸗ 
ich vnd krefftig gebꝛaucht werden / wie vo dem Bürtzel 
kraut waſſer geſagt iſt / zů allẽ hitzigen wunden vñ ſchͤͤ⸗ 
den / darmit gewaͤſchen / beſtrichen vnd auffgelegt. 
Gauchheyl waſſer / mit den roten vnnd 
blawen blümlin. N 


Gauchheyl waſſer widerſteher allen gifftigen wunden 


vnd ſtechen der Natern vnd Schlange / daruon getrun 
cken / vnd die wunden darmit gewaͤſchen vñ übergelegt. 


Solches waſſer iſt vmb gedachter vꝛſach willen / ʒů 
der Peſtilentz gar nützlichen erwoͤlet / yedes mal ein zim⸗ 
lichen trunck gethon / nider gelegen / zůgedeckt / vnd dar 
auff geſchwitzt / alſo gebraucht / zeücht auß vñ vertreibt 


allerhand gifft / durch den ſchweyß. 


So einer von einem vnreynen hund gebiſſen were / 


der bꝛauch das waſſer eingetruncken / vnd die wund dar 


mit gewaͤſchẽ. In voꝛgemelter maß genützt / treibt auß 
die waſſerſucht / eröffnet die leber / reynigt die nieren / vñ 


treibt den ſteyn. . 
Ale gifftige wunden / gehawen / geſtochen vnd gebiſ⸗ 
an ſoll man mit diſem waffer ſeübeten / dann es gelegt 


den ſchmertzen / darauff gelegt / zeücht es gifft / doͤꝛn / na⸗ 


gel vnd ſpꝛeiſſen anf, 80 
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Des waſſers oder ſaffts mit honig vermiſcht / vnd in 
die trůͤben augen gethon / zerteylt die weiſſen flecken der 
ſelbigen / vnd macht ſie heytter vnd klar. 

Solch waſſer durch die naſen an ſich zogen / reynſ 
get das hirn / zeücht die flüſs auß den zaͤnen / daruon gi 
zaͤn etwan vnleydlichen ſchmertzen befinden. 

Das waſſer oder der ſafft vom weiblin Gauchheyl / 
auff den außgetruckten affter gelegt / treibt jhn binden 
ſich / her widerumb ſoll jn das maͤñlin herauß ʒiehen / hie 
rauß iſt zůlernen / dʒ das maͤnnlin im außtreiben kreffti 
ger dann das weiblin fein muß. | 

Weggraß oder Wegdꝛitt waſſer. 


Das waſſer oder der faffevo Weggraß oder Wegdꝛitt 
iſt ein pꝛincipal vnd fürtreffliche artzney zů loͤſchen alf 
innerliche hitz vnd eüſſerliche entzündung von der ſchoͤ 
ne / rotlauffen oder wild feür / darüber geſchlagen vñ ge⸗ 
truncken. In die ſchwaͤrenden oꝛen gethon / benimpt de 
ſchmertzen / heilet das faul zanfleyſch darmit gewaͤſchẽ 
treibt hinderſich alle boͤſe zůfaͤll der hitzigen wunden vñ 
alten ſchaͤden / ſonderlich aber an den heymlichen glidn 
der maͤnner vnd weiber. | 
Weifswurg waſſer. 


Weifswurg kraut vnd blůmen gebꝛant / vñ das waſſer 
daruon getruncken / etliche tag / alle mal auff dꝛey oder 
vier loͤffel voll / treibt auß das gerunnen blůt inn dem 
leib / den lendenſteyn durch den harngang / den frauwen 
jr gebürliche reynigung / vnd zerteylet allerhand inner 
che geſchwaͤr im leib. Das waſſer von Weifswursif 
das aller beſt vnd beruͤmpteſt zů allen flecken ⸗ sage | 
an 


j . * E 0 7 
oder CLatwergen buͤchlins. exlj 
andern vngeſchaffnen maͤlern vnder den augen / auch 
ſonſt am leib / darmit gewaͤſchen / vnd tuͤchlin darauff ge 
legt / zůuoꝛ in gemeltem waſſer genetzt. 
f Buchenſchell waſſer. 
Diß kraut iſt vaſt hitzig / vñ bꝛennet hefftig auff der zun 
gen / der halben das waſſer vnd der ſafft nit leichtlich in 
leib gebꝛaucht werden ſollen / ſonder die faulen wunden 
darmit zůreynigen / erwoͤlet werden. 
Roß hůb oder Bꝛandtlattich waffer. 


Das waſſer von diſem kraut gebꝛant / loͤſchet eygentli⸗ 


chen alle jnnerliche hitz der leber / vier loͤffel voll ye bey⸗ 
weilen getruncken / vnd eüſſerlichen übergelegt / es hey⸗ 
let auch alſo genützt / alle jnnerliche verſeerung des ma⸗ 
gens / tilgt auß das hitzig gifft ſcharpffer bꝛennender fer 
ber. Will man das waſſer für die hitz jnnerlichen vnnd 
tüſſerlichen krefftiger vnnd anmuͤttiger machen / ſo ſoll 
nan nemmen Bꝛandtlattich kꝛaut / Holderplůet vnnd 
Nachtſchatten / yedes gleich vil / mit einander klein zer⸗ 
hackt / alſo diſtillieren / die krafft ſolches waſſers zůkuͤlẽ / 
ſt nit genůgſam zůbeſchꝛeibẽ / dañ es loͤſchet alle bꝛand 
der Carbunckel oder Peſtilentz blatern / das wild feür⸗ 
die Feigwartzen / alle hitzige geſchwaͤr / auch ande bꝛand 
vom feür beſchehen / darüber gelegt / vnnd ye beyweilen 


erftiſchet. Für das groß hitzig hauptwehe / vñ die hitz der 


bꝛennenden feber ſoll man das waſſer mit leynin tůch⸗ 
ln vnd auch die grünen blaͤtter überſchlahen. 


as waſſer iſt ein ſonderlich experiment für alle hitzi 


geblaterlin des gantzẽ leibs / vom haupt an biß auff die 
fůß. Sonderlich den weibern ſo einen bꝛennenden 95 
u 9 en 


Der ander cheyl des Konfex 
den in der heimlichkeit haben / die follen ſich darmit we 
ſchen / vñ naſſe tůchlin dareyn legen / ſie werden derſelbeh 
bis bald ledig / dienet auch zů den heyſſen feygwargen, 

Angelica waffer. i 4 
Kraut / wurtzel vnd ſamen vo Angelica Eleinzerhatt, 
vnd alſo gediſtilliert / iſt ein faſt krefftig waſſer für all 
grim̃en im leib ſo von kalte kompt / vnd in Eurgerfung 
daruon zůreden / ſo iſt Angelica waſſer zů allen jnnerli 
chen gebꝛechen nütz vnd gůt zůgebꝛauchen / nemlich für 
ſeytten geſchwaͤr / in der erſte eingeben / ſolche zůſamen 
ziehung / in Latein Pleureſis genant / zerteylet es. Wii 
ter dienet es auch zů allen jnnerlichen bꝛüchen vnd ven 
feerungen der lungen / darauß dann boͤſe hůſten Formen 
ſtillet das bauchgrimmen / woͤhꝛet dem ſchwaͤrlichen y 
troͤpflingen harnen / benimpt auch die harnwind / be 
wegt vnd treibt auß die todte geburt / vnd fürdert den 
weibern jr gebürliche reynigung / zertheylet alle jnnerl. 
che geſchwulſt vnd blaͤſt. | 

Liebſtoͤckel waſſer. ig 
Das gebꝛant waſſer von wurtzel vnd FraurdesKichf$ 
ckels / zerteylet vnd heylet das hals vñ ſeytten geſchwaͤ 
darmit gegurglet / vñ auch getruncken / mit leynin tuch 
lin übergelegr / iſt gůt dem der kopff zerſchwollen iſt / di 
net auch wol dem der im hals gewundet / od verſeert il 
darmit gewaͤſchen vnd gegurglet. 

Meyſterwurtz waſſer. 


Das kraut vnd wurtzel gebꝛant / iſt nütz vnd gůt für al 
le kalte gebꝛeſten der faulen feber des kalten magen 
fur alle gifft / zimlich vnnd nach gelegen heyt derten 


; & 4 ; sa 
oder Eaiwergen buͤchlins. exlij 
ynd kranckheyt eingetruncken / oder außwendig auffges 
legt. Dienet auch wol der erkalten lungen / keüchen oder 
ſchwaͤrlich athmen / vnnd feüchten hůſten / abents vnnd 
morgens getruncken. | 
Treibt alſo genützt / nit allein den harn vnnd lenden 
ſteyn / ſonder auch die frawen kranckheyt / todte frucht / 
vñ afftergeburt / miltert den kalten ſchmertzen des hufft 
wehes / fürdert vñ treibt den ſchweyß / vertreibt die waſ⸗ 
ſerſucht / iſt vaſt nütz den alten verſtoꝛbnen leütten. Wil 
tu ſolches waſſer in feiner krafft vnd tugent ſtercker vnd 
krefftiger babe / fo erbeytz die zerhackt wurtzel vñ kraut 
ingůttem krefftigem firnem wein / zeüchs alſo ab / vnnd 
behalt das waſſer zů der notturfft. s 
Alle faule wunden vnnd gifftige ſchaͤden magſtu mit 
ſolchem waſſer reynigen vnd ſeübern / darmit gewaͤſchẽ / 
vnd leynin tuͤchlin darein gelegt. Alſo genützt / gercheyr 
let alle knollen vnd auffgeloffne beülen. 3 
Baͤr wurtzel waſſer. l f 
Baͤrwurtzel vnd kraut mit einander klein zerhackt vnd 
in wein gebeytzt / alſo gediſtilliert / gibt gar ein ſtarck vn 
krefftig waſſer / das grimmen vnd bauchwehe oder leyb 
wehe zůſtillen / vnd den hefftigen vnleidlichẽ ſchmertzen 
zůgelegen / fuͤret auß die kalten ſchleym der lungen / vnd 
zͤhen koder / eroͤffnet die verſtopffte leber vnd miltz / er 
waͤrmpt den magen vnd die baͤrmůter ſo erkaltet ſeind / 
benimpt den langwirigen kalten hůſten / dz keüchen vñ 
ſchwaͤrlichen athmen / treibt auch auß die zaͤhe feüchtig 
keyt / auß welcher ſich die waſſerſucht erhebt. Treidt 
hefftig / vnd iſt derhalben faſt nützlich ʒůgebꝛauchen Nie 
o ij en 
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den ſchleym der harngaͤng vnd lendenſtein / bewegt vnd 

treibt den weibern jr gebürliche reynigung / vnnd iſt en 

ſonderliche bewaͤrte hilff vnnd koſt barliche artzney der 

erkalten weiber / welchen der weiß fluſs vil zů leyd thůt 
Fenchel waſſer. | 


Das waſſer vom gemeinen gebꝛeüchlichen Fenchel ge 

diſtilliert vnd getruncken / hilft denen fo von ſchlangen 
geſtochen oder gebiſſen woꝛden ſeind / Treibt auch auß 
an der gifft / fürdert den frawen jr gebürliche reynigůg / 
iſt nütz vnd gůt für den lenden ſteyn / treibt den harn vñ 
zaͤhen ſchleym / mehꝛet den ſeügammen die milch ver⸗ 
treibt die vnnatürliche his des magens ſſtillet vnnd ge⸗ 
legt das vnwillen vnd erbꝛechen. Ein nützlich gůt wa 
ſer zů dem heyſſen dürꝛen hůſten. 

Diß waſſer iſt auch ein ſonderliche augen artzney / 
abents vñ moꝛgens in die truͤben augen gethon / toͤdtet 
auch die würm in den ohꝛen. Eüſſerlich die wunden vnd 
ſtich der ſpinnen vnnd Scoꝛpionen / deßgleichen der to⸗ 
benden hund biſs darmit gewaͤſchen / reynigt vnnd [ent 
bert ſie wol / vnd vertreibt alles gifft. 

Dillen waſſer. 4 
Die oͤberſten zarten gipfflin von Dillen gediſtilliert / dn 
das waſſer daruõ getruncken / bꝛingt den frawen die ver 
ſigne milch wider / ſtillet das grim̃en / zertheylt diewin⸗ 
digen plaͤſt im bauch vnd gedaͤrm / woͤhꝛet dem aufſſoſ 
en / kluxen oder heſchen / vnd dem kotzen / vnwillen oder 
obenauß bꝛechen / treibt den harn / tilgt auß ſtaͤtigenge 
vꝛauch fleyſchlicher begird zůr vnkeüſchheyt. 


Peterſilgen waſſer⸗ El Ä 
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Ein waſſer von Peterſilgen kraut vnd wurtzel klein zer 

hackt vnnd gebꝛant / mag zů allerley artzney wider gifft 

gebꝛaucht werden / bewegt den harn / den weibern jr bloͤ 

digkeit / eroͤffnet die leber vnnd miltz / dienet wol denen / 
ſo zů der waſſerſucht vnd gaͤlſucht geneygt ſeind. 

Die weiber fo die jungen kindlin entwaͤhnen oder ab 
ſtoſſen / ſollen diſes waſſers mit leynin tůͤchlin darin ges 
netzt / über die bꝛüſt legen / es zerteilet die harten knollen 
vnd geſchwulſt in wenig tagen. 

f Epfich waſſer. 

Das waſſer von Epfich iſt etwas ſtercker vnd krefftiger 

wann der Peterſilgen waſſer / mit kraut vnnd wurtzlen 

klein zerhackt / vnnd alſo gediſtilliert / hat alle oberzoͤlte 

krefft vnd vermoͤgen / aber wie geſagt / krefftiger. 
Bibinellen waffer. 


Das waſſer von Bibinellen / kraut vnd wurtzel gediſtil 
liert / vnd etliche tag nach einander eingetruncken / jedes 
mal dꝛey oder vier loͤffel voll / hat alle tugẽt wie das Pe⸗ 
terlin vnnd Epfich waſſer / doch in außfuͤrung ſtercker / 
ſchmertzen zů ſtillẽ behender vñ entpfindtlicher. Treibt 
auß alles gifft / ſtillet den ſchmertzen der daͤrm / iſt nütz 
vnnd gůt den nieren vnd dem lenden ſteyn / fürdert den 
weibern jren blůmen / vñ was man durch den harn auß 
füren will / das treibt es gewaltigklich. 

Das waſſer von Bibinellen warm getruncken / ſtillet 

heftige gegicht / außſpannen vnd thaͤnen der neruen. 
ie wunden mit diſem waſſer gewaͤſchen / ſoll die felr 
bigen eylents heilen / vnd ſonderlichen des beſchaͤdigten 
haupts. Das angeſicht etliche tag darmit gewaͤſchen / 
a FF ver⸗ 
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vertreibt die flecken / vnnd macht das angeſicht lauter 
vnd klar. 
i | Berbelkr aut waſſer. 

Das gebꝛant waſſer vom Kerbelkraut getruncken zer 
reilet das geliffert blůt im leib / fo von falle ſtoſſen ode 
ſchlahen zůſamen gelauffen iſt / moͤcht nit vnbillich zůn 
lenden fein vnd frawen kranckheyt zůfürdern vñ auß / 
zůtreiben, getruncken werden. Wa man aber ſolchez 
waſſer hefftiger haben wolt / das geruñen oder geliffar 
blůt im leib zůzertheylen vnnd auß zůtreiben / ſollman 
nem̃en Rreps augen vnd Linden kolen / zů reynem pul 
ner geſtoſſen / vnd mit Kerbel waſſer oder ſafft eintrin⸗ 
cken / ſolches vertreibt auch das ſeytten ſtechen. 

Diß waſſer getruncken / ſoll auch nütz vñ gůt ſein ſit 
die Peſtilentz vñ ander gifft. Küſſerlich mit leynin tuͤch 
lin auffgelegt / foll das geruñen blůt zwiſchen faͤl vnnd 
fleyſch zertheylen / veruꝛſacht von ſchlahen ſtoſſen oder 
fallen / gleich wie das waſſer von der weiſswurtz. 

a Schir ling waſſer. a 

Schirling iſt ein boͤß gifftig kraut / derhalben das ge 
bꝛant waſſer daruon jnnerhalb in leib nicht gebraucht 
werden ſoll / vmb feiner groſſen kaͤlte willen. Eüſſerliche 
aber iſt es wol zůbꝛauchen on ſchaden in vilen gebꝛſt / 
vnd fürnemlich zů allen hitzigen gebꝛeſten vñ geſchwul⸗ 
ſten / ſo ſonſt von keiner artzney woͤllen ruͤwig werden] 
darzů mag man das gebꝛant waſſer nem̃en ⸗ vñ zimlich 
warm darüber ſchlaßen / mit dariñ genetzten leynine 
tůchlin / dann es hinderſchlecht die big / vnnd ſtillet den 


ſchmertzen des haupts vnd aller glider, 85 Tig 
Be H 
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Tuͤchlin gemelter weiß darinn genetzt vnnd überge / 


legt / loͤſcht die bꝛüſt vnd andere glider ſo erhitzigt ſeind / 
vnd laßt die hitz nit überhand nem̃en oder groͤſſer wer⸗ 
den / vertreibt den ſeügenden weibern die milch / für das 
hinig wild feür / ſchoͤne vnd rotlauffen / ſoll diſes waſſer 
voꝛ aller anderer artzney nützlich erwoͤlet werden. 

In ſumma / was vo hitz kompt / mag diſes waſſer hin⸗ 
der ſchlahen / loͤſchen vnd hinderſich treiben / den ſchmer⸗ 
zen ſtillen vnd gelegen / vnd zů dem ſchlaff helffen / vnnd 
denſelbigen ſenfftigklich fürdern. | 

Schaaffgarben waffer. | 
Diß kraut zerhackt vnd in wein gebeytzt / nachmals al 
ſogediſtilliert / heylet allerley verſeerung vnd wunden / 
zerteylet vnd furt auß das geruñen blůt / die ſpülwürm 
vnd was vnreyns vnd gifftigs im leib iſt / das waſſer ge⸗ 
truncken / ſtillet auch vnd nimpt hin dz bauchwehe. Diß 
waſſer auch eüſſerlichen gebꝛaucht / ſeübert / heylet vnd 


trücknet allerhand ſchaͤden / mit tůͤchlin übergelegt / ſtil 


let den überflüſſigen vnmaͤſſigen fluſs der weiber. 

. ö Genſerig waſſer. 
Das waſſer vom genß kraut Genſerig genãt / eingeben / 
hilfft denen fo hoch von oben herab gefallen ſeind / dann 
es zerteylet vnd treibt auß das gerunen blůt / ſtillet das 


bauch vnnd rucken wehetumb / bekompt auch wol den 


weibern / fo mit dem weiſſen fluſs bekümmert ſeind. 
Genſerig waſſer iſt auch den duncklen augen vaſt taug⸗ 
lich / ůchlin darinn genetzt / vnd übergeſchlagen / ſoll al⸗ 
leflecken vertreiben die flüſs ond ſchmertzen ſtillen. 

Sur chwachs well, 


Diß 


erander thepl des Confect 
Diß waſſer iſt vaſt nütz vnd gůt zů jnnerlichen gebꝛeſtz 
vnd bꝛüchen / ſonderlich den kindern / das gebꝛant waſ⸗ 
ſer ſampt dem zerſtoßnen oder gepüluerten ſamen eyn / 
geben. Coͤſchet auch eüſſerlich alle hitz / rotlauffen / daß 
wild feür / vnd ſtillet das hitzig magen wehetumb. 
Heydniſch wundkraut waſſer. 
Das waſſer von diſem kraut gebꝛant / ſonderlich zůuoꝛ 
in wein gebeytzt / vnnd darnach gediſtilliert / heylet alle 
jnnerliche verſeerung des magens / der leber / der muͤter 
oder weiblicher geburt glider vnnd gantzen leibs / ſtillet 
auch ſchmertzen vnd grimmen im leib / mag in aller maſ⸗ 
fen wie vo Sanickel waſſer geſagt würt / gebꝛaucht wer 
den. Eüſſerlich die friſchen wunden darmit gewaͤſchen 
geſeübert / vñ darüber gelegt mit leynin tuͤchlin / ſondet 
lich an heimlichen oꝛten der ſꝛawen / oder ſeeren glidern 
der weiber vnd maͤñer / iſt faſt nütz vñ gůt / heilet ſchnell. 
Deßgleichen auch die alten wunden vnd boͤſen ſchaͤden / 
darmit offtmals gewaͤſchen vnnd gereynigt / fürdert ſie 
zů der heylung. | 570 27 
Diß waſſer heylet auch alle ſeerigkeyt des munds vñ 
hals / darmit abgeſpuͤlet / gewaͤſchen vnd gegurglet. 
755 Kleber kraut waffer. . n 
Kleber kraut würt hoch gelobt bey de Alten / in leib vñ 
auſſerhalb zůbꝛauchen / iſt bey den vnſern nicht vaſt im 
bꝛauch / doch mag es wider in die kundtſchafft kommen 
vmb feiner groſſen tugent willen. Das gebꝛant waſſer 
daruon thůt hefftigen widerſtand allem gifft der [hl 
gen / Scoꝛpion / krotten vnd ſpinnen. Das gebiantwal 
fer des tags zwey mal getruncken / auffzween 15 Mr 


+ 
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loffel voll / ſoll den ſtůlgang oð hefftigẽ bauchſtuſs ſtopßf 
Alle ein faſt bewaͤrte kunſt ſein für die gaͤlſucht. Pi 

Er dtboͤꝛ waffer. d 

Erdeboͤꝛ waſſer iſt ein außbund vnd fürtrefflichs waſ⸗ 
ſer / alle jnnerliche hitz der lungen vnd lebern zůloͤſchen / 
den durſt zůmiltern vnd zůſtillen / vnd was von hitz im 
gantzen leib iſt / mag mit Erdboͤꝛ waſſer geloͤſchet wer⸗ 


den. Die auſſetzigen menſchen fo ein ſcharpff hitzig ge⸗ 


blůt vnd ein rot auffzügig angeſicht haben / moͤgen ſich 
langezeyt mit Erdtboͤꝛ kraut waſſer auffenthalten / zů 
tagzwey oder dꝛey mal dꝛey loͤffel voll getruncken. 

Das waſſer in vor gemelter maſſen getruncken / fEerr 
cket das ſchwach hertz / raumpt die bꝛuſt / zertheylet die 
hitzig gaͤlſucht / vnd macht friſch gebluͤt. Want 

Das waſſer eüſſerlich mit darin genetzten leynin tůch 
lin auffgelegt / dienet wol den boͤſen hitzigen wunden. 

Erdt boͤꝛ waſſer iſt gůt für das eſſen im mund / sum 
hals geſchwaͤr / darmit gegurglet. | | 
Dz rot auffzügig angeſicht darmit gewaͤſchẽ / vertreibt 
die hitz vnd allerhand mackel. a 

Es ſollen die boͤſe ſchenckel mit Erdtboͤꝛn waſſer ge 
ſeübert / vnd mit tůchlin darinn genetzt / vnd ſtaͤtigs das 
rüber gelegt / wol gekuͤlet werden. | 
Etlich machen ein augen waſſer von Erdtboͤꝛn / nen 
men ſaltz darunder / vnd diſtillieren das / oder laſſens in 
einem küpfferin gefaͤſs acht tag ſton in eim feüchten kel⸗ 
ler / darauß würt ein gemein augen waſſer / zů den fleckẽ 

ö dienſtlich. A ks 
Toꝛmentill Berckwurtz oder Blůt wurtzel waſſer. 
nt p Kraut 
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Kraut vñ wurtzel võ Toꝛmentil oder Bürckwurtz klein 
zerhackt / vnnd in gůttem krefftigem wolriechendẽ wein 
gebeytzt / dann ſenfftigklichen abgezogen / vnnd von fo 
chem waſſer warm eingetruncken / webzer allem gifft 
es ſey geeſſen oder getruncken / deßgleichen die Pet 
lentz treibt ſolches waſſer alles durch den ſ chweiß auß. 
Gedachts waſſer dienet auch über die maß wol zů ah 
len innerlichen glidern / eroͤffnet vnd heylet die lung vnd 
verſtopffte leber / zertheilt auch vnd vertreibt in kurtza 
zeyt die gaͤlſucht. 

So einen ſtümpflingen ein froſt anſtieß / vnd er wüſß⸗ 
te noch nit was es für ein kranckheyt werden wolt / der 
nem̃ ein klein trinck glaͤßlin voll diſes waſſers / mit ein 

quintlin gerechts vngefaͤlſchts Tiriacs / trincks ein wol 
darinn zertriben / leg ſich darauffnider / vnnd wolzůge⸗ 
deckt / befleiß er ſich zůſchwitzẽ / ſolcher menſch würt mit 
der hilf; Gottes aller gifftigen kranckheyt entledigt / e 
ſey ſchweyßſucht / ſeber oder Peſtilentz / vnd iſt warhaſſ⸗ 
tig vnd gewiß zů vilen malen befunden woꝛden. 

Toꝛmentil waſſer eüſſerlichen gebꝛaucht mit bereyt / 
tem Tutiam oder weiſſem Agſteyn / dienet wol zů den 
flieſſenden augen / darein etliche mal getreyfft. 

Diß waſſer mit dem puluer vermiſcht von der dürren 
wurtzel geſtoſſen / iſt ein ſonderliche heymlichkeyt den 
weibern jren überflüſſigen blůmen zů ſtillen. 

Fünff finger kraut. u 

Diß waſſer in oberzoͤlter maß vnd art bereytet / hat ſaſ 
gleichliche krefft dem Toꝛmentillen waſſer / mit eim we 
nig Roſen honigs vermiſchet / heylet die . en 
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munds / des zanfleyſchs ! vnd verwundten hals / darmit 
gewaͤſchen vnd gegurglet. | 
Das gebꝛant waſſer von dem groͤſſern Fünff finger 
kraut / ſoll das zitteren oder beben der hand vertreiben / 
offtmals darmit gewaͤſchen / vnd von jhm ſelbs vnabge 
trücknet laſſen trucken werden. Andere tugenten ſtond 
n naͤchſt voꝛgondem waſſer verzeychnet. 
DSDäanickel waſſer. Ä 
Diſes kraut iſt ein Edel heylſam wundkrant / ſampt 
wurtzel vnd kraut zerhackt / vnd in wein gebeytzt / nach 
mals ſeufftigklichen abzogen / ober allein für fi fi elbſt 
on zůſatz diſtilliert / vñ das waſſer getruncken / heylet die 
verſeerte lung / reynigt die lufftrh oͤꝛ / vnd was weiter im 
leib verwundet vnd zerbꝛochen iſt / das mag man mit ſol 
chem waſſer heylen / daſſelbig eingetruncken / ſtillet das 
blůt ſyeyen / das bauch grim̃en / wehꝛet demlendẽ wehe / 
ſtepfft allerley blůtflüſs / mannen vnd weibern / vnd ſoll 
diß waſſer zů aller innerlichen verſeerung genützt wer; 
den / gleich wie vom Toꝛmentill geſagt iſt. | 
Synaw waſſer. 
Synawiſt auch ein vaſt heylſam kraut / das waſſer dar 
non oberzoͤlter maß bereyt / mag gleicher geſtalt jnner⸗ 
halb vnnd auſſerhalb des leibs gebꝛaucht werden für 
alle verwundung vnd verſeerũg der innerlichen glider / 
wie vom Sanickel vnd Toꝛmentil waſſer geſagt iſt. 
Eüſſerlich das waſſer mit leynin tuͤchern übergelegt / 
loͤſchet alle hitz vnd bꝛand. 


Adermenig waſſer. 
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Diß waſſer iſt das fürtrefflichſt der altẽ zů der verſtopff 
ten leber / mit gůttem krefftigem firnem wein gebeytz 
vnnd diſtilliert / alſo getruncken / mag es auch nützlichen 
gebꝛaucht werden für darmgegicht. 1571 
Das gebꝛant waſſer on zůſatz gediſtilliert / miltertd 
hůſten / zertheylet den koder treibt auß die gaͤlſucht / be⸗ 
kompt wol denen ſo mit febern beladen ſeind / toͤdtet die 
würm im leib / ſolches vermag auch das waſſer von dem 
erbeytzten kraut in wein gediſtilliert / am geſchmack lieb 
licher / vnd etwas krefftiger. | 
Das gebꝛant waſſer iſt auch nütz vnd bewaͤrt für das 
eſſen vnd verſeerung im mund / hals vnnd kaͤlen / heylet 
auch andere ſchaͤden / offtmals darmit gewaͤſchen vnnd 
wol geſeübert. inne unt: - 
Edel leber kraut oder guldin klee waſſer. a 
Diß kraut mit blůmen vnnd wurtzlen ʒerhackt / vnnd in 
wein gebeytzt / alſo diſtilliert / gibt ein krefftig heylſam 
waſſer die verſtopfft leber zůeroͤffnen / alſo gebꝛaucht / 
treibt den harn / reynigt die nieren vnnd blaſen zů aller 
jnnerlichen verſeerung gantz heylſam. {| 9 
Eüſſerlichen das kraut vnd ſein waſſer gebꝛaucht / o 
ſchẽ alle vnnatürliche hitz / darüber gelegt / ſampt nider 

legung des ſchmertzens. & 

| Bauchampffer oder ſaurklee waſſer. 

Das waſſer von diſem kraut iſt eben zůbꝛauchẽ wie von 
dem Saurampffer geſagt iſt . Eingetrunckẽ in leib kn 
let die leber / ſterckt das hertz / loͤſcht den durſt / iſt nützlich 
8 in allen hitzigen kranckheyten. 


as waſſer mit Alaun temperiert od vermiſcht / beylet 
= ft 2 e allerhand 


« 


oder Eatwergen buͤch ins. exlvij 


allerhand mund geſchwaͤr / das eſſen oder die feüle im 


mund / darmit offt gewaͤſchen. 


Andere tugent diſes ſauren klees waſſers / mag man 


im Saur ampffer waſſer leſen. 
Von dem feuchten leber kraut waſſer. 


Ein waſſer diſtilliert vo dem feüchten leber kraut / ſo in 


den bꝛunnen vnd auff feüchten felſen ſich außſpꝛeyttet 


daſſelbig getruncken / heilet die verſeerte lung vñ leber 


* 


wehret aller hitz / ſtillet dẽ hauptfluß / ſo ſtaͤts heraber in 


den halß fallet / iſt mehꝛ nützlicher wañ es geacht würt / 


zů vilen gebꝛechen des leibs von hitz entſpꝛungen. KEüſ⸗ 


ferlichen es chlin auffgelegt / in diſem waſſer genetzt / loͤ⸗ 


her alle vnn atürliche big vnd wehꝛet den heiſſen flieſ⸗ 

enden ſchaden der maſſen darüber gelegt. 
Weiſs Steinbꝛech waſſer. | 

diß kreütlin mit feine weiſſen blumlin im Meyẽ / ſampt 

hen roten koͤꝛnlechten würtzlin / klein zerhackt / vnnd inn 


pein gebeitzt / alſo gediſtilliert oder abzogẽ / gibt gar ein 


krefftig hochnützlich waſſer für den ſteyn fürdert den 
harn / vnd reynigt die nieren / treibt alſo krefftigklich dẽ 
nieren vnd blaſen ſteyn / eroͤffnet vnd ſeübert die jnnerli 


chen harngaͤng / alle mal diß waſſers auff dꝛey oder vier 


loffel voll eingenommen. u 
Murraut oder rot Steinbꝛech waſſer. 


diſe beyde kreütter ſeind ein anð vaſt aͤnlich / es iſt auch 
waſſer offtin als in gleicher krefft vnd tugent befundẽ 
woꝛden / etlich tag nach einander getrunckẽ / eroͤffnet die 
erſtopffte leber / treibt auß die galſucht reynigt die lun 


en vñ bꝛuſt geſch waͤr / gelegt dz ſchwaͤrlichen athmen / 
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vnd keüchẽ / erweycht das hart verſchwollẽ miltz / teil 
die Melancholiſche feüchte auß durch den harn / bewe⸗ 
den ſteyn / fret auß das eingenommen gifft / vñ fürde 
den weibern jꝛen blůmen. 

Moͤhꝛhirß waſſer. 
Diß waſſer würt ſonderlichen gelobt / den ſteyn außz 
treiben / die nieren vnd harngaͤng zů eroͤffnen vnd sür 
nigen / ꝛc. | 
Engelſuß waſſer. 
Den Engel ſuͤß nennet man auch an etlichen oꝛtẽ St 
farn vnd Eychfarren / dann er waͤchßt gern in ſteinkl 
ſen alter mauren vnd groſſen ſtoͤcken der beüm / aber 
beſt würt von den Eychbeümen genom̃en. Das geb 
waſſer von derſelbigen wurtzel vnd kraut klein zerha 
vnd gediſtillterr aft uber die maß nütz vñ gůt für dʒ r 
taͤgig feber oder Cꝛuartan genant / etlich tag nache 
ander abents vnd morgens getrunckẽ / alſo genützt / 
let den hůſten / nimpt hin das keüchen vnd ſchwaͤrlic 
athmen / dienet der lungenſucht / vñ vertreibt grauſa 
melancholiſche fantaſey vñ boͤſe erſchꝛoͤcklichetroͤun 
| ‚Sarnfraut waffer. 

A raut vnd wurtzel von dem gemeinen farnkraut / 
klein zerhackt / vnnd ein waſſer darauß gebꝛant / ſol 
waſſer iſt über die maß koſtlich vnd bewaͤrt / allenbꝛ⸗ 
es ſey von feür / heyſſem metall ol / faͤtte / oder ſtedend 
waſſer / denſelbigen krefftigklichen zůloͤſchen / waſ⸗ 
nichts helffen will / tuͤcher dariñ genetzt / vnd auffgel 
aber dieſelbigen vilmals erfriſchet. | 


Hyrtz zungen waſſer. 
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oder Eatwergen buͤchlins. erloig 
Die langen gruͤnen blaͤtter von Hirtzzungen in wein ge 
beytzt / voꝛhin vaſt klein zerhackt / vnd alſo gediſtilliert / 
gibt ein vaſt koſtlich krefftig waſſer / von denen getrun⸗ 
cken / ſo von ſchlangen gebiſſen ſeind / ſelches wafftr mag 
man auch dem beſchaͤdigten vihe einſchůtten. 


Gemelts waſſer dienet auch für bauch vnd leib wehe / 
warm getruncken / ſtillet den hefftigen fluſs oder durch⸗ 
bꝛuch des leibs / vertreibt auch das auffgelauffen miltz / 
welches daruon verſchwinden ſoll / viertzig tag nach eyn 

ander getruncken / vnd die blaͤtter außwendig in der lin, 
cken ſeytten auffgelegt. Diß obgemelt waffe getrun⸗ 
cen / eroͤffnet die verſtopfft leber vñ miltz / treibt auß die 
gälſucht / den blaſen vnd lenden ſteyn / benimpt das vier 
tägig feber oder Quartan / dann es zertheylet alſo genũ 
tzet / die ſchwartz gall od Melancholiſche feüchte / treibt 
auß das gerunnen blůt vo hertzen / es ſey von hefftigem 
pꝛeſſen oder trucken / fallen / ſtoſſen oder ſchlahen / wehꝛet 
der harnwind vnd troͤpflingen harnen. 

Solches waſſer offt genützt / ſterckt das hertz / vnd ger 
legt das hefftig kluxen oder heſchen / iſt gůt dz herab se 
(hoffen zaͤpflin vnd hauch blatt hinauff zůziehen / dar⸗ 
mit gegurglet. | 

Das waſſer eüſſerlichen mit haͤnffin werd auffge⸗ 
legt / zeücht auß alle hitz der leber vnnd des magens / rey⸗ 
nigt alle offne ſchaͤden darmit gewaͤſchen. 


Etlich ſamlen die Dirssung blaͤtter wann kein liecht 


an dem himmel iſt / oder moꝛgens ſeer frů voꝛ der Sony 


0 auffgang / als dan ſollen gedachte kreüjter deſt kreff 


tiger ſein. 
Beerlap 


Der ander chepldes Tonfen 
| 5 Beerlap oder gürtelkraut waſſer. 
Diß kriechend moſecht Gürtelkraut inn wein gebeytz 
voꝛhin klein zerhackt / vnd dann diſtilliert / ſoll das waſ⸗ 
fer ein ſonder bewaͤrt vnd erfaren ſtuck fein / den ſteynin 
der blaſen vnd nieren zůbꝛechen vnd außzůtreiben, dig 
waſſer eüſſerlich mit tuͤchlin übergelegt / milrert vndlo⸗ 
ſchet alle hitz / dienet derhalben ſeer wol dem hitzigẽ Po⸗ 
dagram / dermaſſen übergeſchlagen. 1 
Blaw Mertzen Violen waſſer. RS 
Diß waſſer gelegt das grauſam ſtechẽ des hitzigẽ haupt 
wehes / tuͤchlin darinn genetzt / vñ alſo auff die ſchlaͤffge 
legt / dienet auch alſo übergeſchlagen / der hitzigen lebe / 
vnnd man mag ſolch waſſer in allen andern hitzigeng⸗ 
bꝛechen dermaſſen bꝛauchen / ſonderlich zů den jungen 
kinden / ſo etwan mit der fallenden ſucht vnd hitzigen fü 
bern beladẽ weren. Doch iſt hierin der Viol ſirop kreff/ 
tiger / auch lieblicher vnd anmůttiger / wie du aber den 
ſelbigen gerecht bereytten ſolt / findeſtu im voꝛdern teyl 
diſes C eee ee / gar eygentlich vnd treulich am 
gezeygt vnd beſchꝛiben. N 
; Ses y3 89 ſch Gaͤl Violen waſſer. . 
Gaͤl Violen für ſich ſelbs allein / oder mit er beytzung ein 
wenig gediſtilliert / ſolches waſſer dienet wol der verw 
deten leber vnd nieren / bꝛingt die matten / můden vnnd 
krafftloſen wider auff die beyn / zům tag zwey mal ge 
truncken / yedes mal auff vier oder fünffloͤffel voll. Sol 
ches waſſer gleichermaß etlich tag genützet ſoll alle in 
„nerliche glider ſtercken / das geblůt vnd gemut erfrewe 
ſchmertz en ſtillen / vnd gůte růw bꝛing en 555 


oder Eatwergen buͤchlins. exlir 


Das waſſer in die augen gethon / reynigt ſie / vnd zer⸗ 


theylet alle flecken vnd dunckelheyt. 
Das waſſer mit Roſen honig vermiſchet / heylet das 
mundwehe oder feüle in dem mund. | 
Freyſam oder Dꝛeyfaltigkeit blůmlin waſſer. 


diß waſſer iſt kalter natur / mag nützlicher in leib daun 
auſſerhalb genützt werden / iſt vaſt gůt den jungen kin⸗ 
dern / wann ſie hitzig ſeind / vnd im bauch kranck werdẽ 
denen ſoll man ye beyweilen von diſem gebꝛanten waſ⸗ 
ſer zůtrincken geben / ſolches iſt yetzunder gaͤntzlich im 
brauch bey den weibern. Diß waſſer ſoll auch der ſchwaͤ⸗ 
renden lungen gůt ſein / vnd die bꝛuſt raumen / ſtaͤts ge⸗ 
truncken / vnd den wein darmit gemiſcht. s 
Boꝛnblůmen waſſer. 


Das außgebꝛant waſſer vo Roꝛnblůmen / ſoll vaſt nütz 
vnd gůt ſein den roten augen / dareyn gethon / vnnd mit 
leynin tůͤchlin darüber geſchlagen / Kuͤlet auch alſo gez 
nützt / an dere hitzige ſchaͤden. 
Ritter ſpoꝛen waſſer. 
Diſe holdſelige blawe blůmen vnd waſſer daruon gedi⸗ 
ſtilliert / werden gemeingklich zů den bloͤden duncklẽ aus 
gen gebꝛaucht / getruncken / ſoll es alle hitzige ſchaͤden im 
leib vnd auſſerhalb löͤſchen / auch eüſſerlich üb ergelege/ 
alle alte wunden darmit gewäfchen/fürde es zůr heilůg. 
Meyen blůmlin waſſer. 
MHeyen blůmlin waſſer das etlich mal gediſtilliert vnnd 
mit gůtem ſtarckem weyn eingebeytzt iſt / bꝛingt die ver 
loꝛne ſpꝛaach wider / dienet ſeer wol denẽ ſo geſchwũden 
| . 
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iſt / oder inn onmacht gefallen ſeind / yedes mal ein Löffel 
voll getrunckẽ. Iſt auch gůt alſo genoſſen / fürdasgeim 
men / für gifft / ſterckt das hertz vnnd hirn / bꝛingt die ver 
loꝛne ſinn wider zů recht. 

Meyen bluͤmlin waſſer iſt ein fürtreffliche bewäre 
artzney zů den augen / kuͤlet alle hitz / eüſſerlichen auffge⸗ 
ſchlagen. Ein edel gůt waſſer zům haupt / die bloͤde ver⸗ 
loꝛne gedaͤchtnuß wider zůbꝛingen / vnd in kurtzem zůbe 
ſchlteſſen / iſt diß waſſer zů vilen gebꝛeſten über die maß 
dienſtlich vnd angenaͤm zůbꝛauchen / wie dann auch in 
erſten theyl diſes Confect buͤchlins meldung beſchehen / 


vnder den krafftwaſſern. 
Gꝛaßblůmen oder Naͤgelin blůmen waſſer. 


Ein waſſer von den wolriechenden lieblichen Gꝛaßblů⸗ 
mẽ gebꝛant / gibt gar ein edel wolriechend krafftwaſſer / 
dem bloͤden haupt daran gerochen / mag ſeins lieblich 
anmuͤttigen geruchs halber / auch zů hertz ſterckung ge 
bꝛaucht werden. . 

Floꝛamoꝛ oder Samet koͤlblin waſſer. 
Diß ſchön gewaͤchs in gůttem krefftigem wein gebeytzt 
vnd nachmals gediſtilliert / ſolches waſſers ye beyweilẽ 
ein trunck gethon / ſolldie verſchleümpte můter od weib 
liche geburt glider ſeübern vnd reynigen. 

Peonien Roſen / oder roter Venediſcher 

Benignen Roſen waſſer. N 

Das waſſer von diſen Roſen vnd wurtzlen gebꝛant ſin 
cket das hertz vnd hirn / dienet feer wol den jungen kindn 
fo mit der groſſen kranckheyt vñ fi chwaͤren plag der fal 
lenden ſucht beladen ſeind / ye beyweilen von diſem waß 
ſer zůtrincken geben. F 26 
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oder Batwergenbißline. cl 
Diß waſſer ſoll auch den lenden vnd blaſen ſteyn zer 
malen / deß gleichen die weiber nach der geburt reynigẽ / 
die gaͤlſucht vertreiben / den ſchmertzen des bauchs vnd 
leib wehes ſtillen / das außlauffen vnnd hefftigen durch 


u Opffen. 
brach ſtopff Syben gezeyt waſſer. 


Das waſſer von dem edlen klee / Siben gezeyt genant / 
iſt ein krefftige artzney wider alles gifft / es ſey jnnerhalb 
inleib geeſſen oder getruncken / oder der leib eüſſerlichen 
von vergifften thieren beſchaͤdigt / Das waſſer getrun⸗ 
cken / vnd eüſſerlich die wunden vnnd ſtich darmit gewaͤ 
ſchen / wa man auch in hefftigen ſoꝛgen ſtuͤnd / ſoll man 
in wenig Tiriac darmit zertreiben / vnd eingeben. 

Diß waſſer zerteylt auch das ſeytten ſtechen / bewegt 
den harn / vnd miltert den ſchmertzen der harnwind / die 
het wol eingeſſen / denen ſo inn der fallenden ſucht ligen / 
vnd den weibern ſo vom můtter wehe hinfallen. 

Diß waſſer wehꝛet auch vnnd verhindert die anfa⸗ 
hende waſſerſucht / etlich tag getrunckẽ / Item das dꝛey⸗ 
taͤgig vnd viertaͤgig feber / mag mit diſem waſſer gehin⸗ 
dert werden. | 

Steynklee waſſer. 


Das waſſer von Steynklee iſt mehꝛ warmer dann kal⸗ 
ter natur / erweycht die geſchwaͤr / vnd ſtillet ſchmertzen / 
jnnerlichen vnd eüſſerlichen zů gebrauchen. 
Das waſſer mit leynin tůchern übergelegt / kuͤlet die 
ehitzigten augen / nimpt hin die dunckle vnnd befinſte⸗ 
rung derſelbigen / zertheylet die fäl vnd flecken darinn. 
Warm gemacht / vnd tuͤchlin darinn genetzt / legt den 
1 q ij ſchmertzen 


Der ander cheyl des Confect 
ſchmertzen vnd die geſchwulſt der geſchwollenen můͤtker 
vnd gemaͤcht / auch des affterdarms. | 

Moͤhilinſen oder waſſer linſen waſſer. 
Diß waſſer kůͤlet gewaltigklich alle hitzige glider / vit 
ein gewaltig repercuſſtuum ( das iſt ein hinderſchlahen⸗ 
de oder hinderſich treibende artzney) ſoll mit vernunſſt 
vnd beſcheydenheyt gebꝛaucht werden. 1 

Gedachter Moͤhꝛlinſen waſſer iſt gůt zů der entzünd 
ten leber / haͤnffin werck oder leynin tuchlin darinnen ge 
netzt / vnd milch warm über die ſeytten gelegt. Für den 
hitzigen bꝛuch vnnd Carnoͤffel / mag man ſolch waſſer 
auch gemelter maſſen bꝛauchen / ſonſt hat es alle kreſſt 
vnd tugent wie vom Nachtſchatten geſagt iſt. 

So ein menſch im leib entzündt were / als zůr zeyt der 
Peſttlentz / dem ſoll man des waſſers von Moͤꝛlinſen zů⸗ 
trincken geben des tags ein mal oder dꝛey / allwegen ein 
zimlichs glaͤßlin voll / iſt vaſt nützlich. 

F Seeblůmen waſſer.. 
Des gebꝛanten waſſers von weiſſen Seeblůmen⸗ auff 
liij. oder ſechs lot getruncken / iſt ein koſtliche hilff zů alle 
bꝛinnenden febern / zůr zeyt der Peſtilentz / ſonderlich de 
nen / ſo ein abnemmens oder ſchwindens befinden / in der 
lungenſucht / vnd dem hitzigen geſchwaͤr der ſeytten ie 
faſt nütz in dürꝛen trucknẽ hůſten / für den groſſen durſt / 
zů der entzündten leber vnnd miltz / ein getruncken wie 
geſagt / vnnd auch eüſſerlichen mit leynin tuͤchlin milch 
warm /übergelegt auff die entzündte leber vnd das erhi⸗ 
tzigt hertz. Gemelts waſſer zům tag etlich mal getrum 
cken / webꝛet dem langwirigen bauchfluſs⸗ 16 
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Aber ſolches waſſers ſollen ſich die geſunden nicht ge⸗ 
brauchen / dann es loͤſchet vnd tilget auß fleyſchliche be⸗ 
gird / vnd die geberende krafft. = 
Was von hitzigen jn wendig des leibs gebꝛeſtẽ geſagt / 
würt auch eüſſerlich verſtanden / zů allen hitzigen krãck⸗ 
heytten des haupts / der lebern / hertz / miltz / vnd zů allen 
bꝛennenden blatern / leynin tuͤchlin in dem waſſer gene⸗ 
tet / vñ alſo übergelegt / milch warm / dermaſſen genützt 
auffdie ſtirn vnnd ſchlaͤff / ſtillet das ſcharpff vngeſtuͤm 
hauptwehe vñ hirnwuͤtten / ſolches thůt auch das oͤl võ 
gerblůmen / ſo man in den Apotecken bereyt / vnd Diez 

un Nenupharinum nennet. 

Obgem elt waſſer mie huͤnffin werck oder leynin tuͤch⸗ 
lin über die entzundte leber gelegt / loͤſchet die hitz derſel 
bigen kreffrigklichen / toͤdret auch die hitzige Moꝛphea 
oder müſelſucht genant / vnnd alle hitzige flecken vnder 
dem angeſicht. Das öl iſt nützlicher vnnd tauglicher ů 
dem bꝛennen den CTarbunckel / blatern der Peſtilentz / vñ 
was für hitzige geſchwaͤr ſich am leib auffwerffen mager 
mit ſolchem oͤl gemiltert vñ geloͤſchet werden. Das waß⸗ 
ſer iſt aber gebꝛeüchlicher vnnd nützer / jnnerhalb in leih 
zůnemmen vnd nützen. er 

Blaw Gilgen waffer. 5 2 
Das waſſer von ſchoͤnen wolriechenden blawen Lilien 
gebꝛant / eingetruncken / iſt nütz für allerhand gifft / für 
hitzige febꝛes zů der zeyt der Peſtilentz / für die entzündte 

leber / für das hitzig ſeytten geſchwaͤr / Pleureſis genãt. 
Ein waſſer auß den wurtzlen diſtilliert / vnd zům tag 
dꝛey od vier mal getruncken / auff dꝛey loͤffel voll / iſt vaſt 
4 ii krefftig 
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krefftig zůtreiben die waſſerſucht / ð weiberblödigkeye, 
den lendenſteyn / wehꝛet auch dem troͤpflingen harnen 
Das waſſer ſtaͤts getrunckẽ / eroͤffnet die leber / erweicht 
vnd reynigt die bꝛuſt die lungen / vnd ſtillet den ſchmer⸗ 
tzẽ des miltzs / der můter / benimpt das bauchwehe / vñla 
viert denſelbigen. Eüſſerlich ſolches waſſer gebꝛaucht / 
denimpt allerhand flecken der augen / abents vnd moꝛ⸗ 
gens dareyn gethon. | 
Tůchlin in diſem waſſer genetzt on übergelegt / truckt 
nider alle geſchwulſt / loͤſchet die hitz / ein wol bewaͤrt vñ 
vaſt krefftig waſſer zů den hitzigen geſchwaͤren der frau 
wen bꝛüſt vñ heymlichkeyt / für den Kreps / für den bꝛe⸗ 
ſten Noli me tangere ( iſt ein ſoꝛgliche verunreynigung 
des angeſichts / daruon du gar klaren bericht findeſt in 
meiner groſſen volkom̃nen Teüt chen Chirurgey) vnd 
für alle boöͤſe ſchaͤdliche vnreyner gifftiger thier biſs dar 
mit gewůͤſchen / tuͤchlin dariñ genetzt vnd übergelegt. 
Das waſſer dienet auch wol zů allerley flecken / maſen 
vnnd ʒittermuaͤlern vnd den augen / darmit zům offter⸗ 
mal gewaͤſchen / vnd von jm ſelbs trücknen laſſen. 
5 Wintergruͤn waſſer. 
Das kraut iſt gar ein heylſam wundkraut / das waſſer 
daruon gebꝛant / reynigt alle flieſſende |‘ chaͤden / vnnd itt 
ein koſtlich wund tranck. Aber ſolches krefftigerzůma⸗ 
chen / magſtu nem̃en Wintergruͤn / Sanickel Synauw 
Odermenig / vnd Egel kraut / diſe kreütter ſampt jhꝛen 
wurtzlen vnd blůmen / wol geſeübert vñ gereynigt / klein 
zerhackt / vnnd etlich tag in gůtem ſtarckem wolriechen 
dem firnem wein erbeytzen laſſen / der rechtmaͤſſig 2 
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zogen oder gediſtilliert / gibt gar ein koſtlichen heilſamẽ 


wund tranck. 
Moͤꝛrettig waſſer. 
Das waſſer võ Moͤꝛrettig kraut vnd wurtzel gebꝛant / 
ſſt vaſt ſtarck vnd krefftig / ſoll den nieren vñ lendenſtein 
außtreiben / den blaſen ſteyn zerbꝛechen / vnnd die harn⸗ 
ging eroͤffnen / zůuil gebꝛaucht / bꝛingt ſchaden. 
Uſterlutzey waſſer. | 
Das waſſer võ Oſterlutzey kraut vnd wurtzel gebꝛant / 
eröffnet die leber / treibt den harn / fuͤret auß vnd zertey⸗ 
let die gaͤlſucht. | 
Wunden vnnd flieſſende ſchaͤden darmit gewaͤſchen / 
xerden daruon gereynigt / geſeübert vnd getrücknet. 
Kraut vnnd wurtzel ſollen klein zerhackt / in gůttem 
kefftigem wein erbeytzt / vñ nachmals diſtilliert werdẽ. 
Aaron wurtzel vnd kraut waſſer. 
der Aaron ſoll mit feiner faſt ſcharpffen vnd hannigen 
wurtzel vnd blaͤtter gar klein zerſtoſſen vñ zerhackt wer 
den / ſolches waſſer eingetruncken / iſt ein rechte gewiſſe 
artzney für gifft vnd Peſtilentz / etliche thůnd darunder 
in wenig Tiriac. Diß waſſer ye beyweilen eyngenom⸗ 
men mit geſtoßnem Zuckereandit oder Fuckeꝛpenid ge⸗ 
mengt / vnnd dariñ laſſen zergon / iſt den keüchenden vis 
ſoſchwaͤrlichen arhmen vaſt nütz vnd gůt / dann es zer⸗ 
theylet die ʒaͤhen ſtegmatiſchen ſchleym vnd koder / rey⸗ 
ligt die lung vnd bꝛuſt / ein beruͤmpte artzney für den zaͤ 
hen hůſten. | 
Diß waſſers eingenommen / treibt den weibern je vn⸗ 
keynigkeyt nach der geburt gewaltigklich. 8 
| and 
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Das gebꝛant waſſer ſoll auch den bꝛuch heylen / alle 
mal dꝛey oder vier lot getruncken. Das waſſer reynigt 
auch eüſſerlichen alle vnſauberk eyt alter erfaulter wun 
den / vnd fürdert ſie zů der heylung. 
f - Weiſs Lilien waſſer. 1 
Die ſchoͤnen wolriechenden weiſſen Lilien ſampt kraut 
vnd wurtzel / werden ſelten in leib gebꝛaucht / außgſchey / 
den das gebꝛant waſſer / welches von etlichẽ hoch gelobt 
würt / denen einzůſtreychen oder einzůgieſſen / welchen 
die ſpꝛaach gelegen od entgãgen iſt / od ſonſt in ſchwach 
heyt vnnd onmacht gefallen ſeind / yedes mal auff dꝛey 
oder vier loͤffel voll. | 
Andere lehren weiſs Gilgen waſſer fey güegerrüchn 
für die entzündte leber / vnd eroͤffne die waſſerſucht / trei⸗ 
be die geburt on ſchaden / vnnd miltere den ſchmertzen 
derhalben die weiber ein ſonderlichen fleiß zů diſem wa 
ſer tragen. Es haben auch die ſchwangern junckfrawen 
ein ſonderlich experientz diſes waſſers / welches ich vnd 
der boͤſen willen bleiben laß / würt in vilen ſtaͤtten keiner 
vnbekanten der vꝛſach halb verkaufft. 


Attich waſſer. 


Diß waſſer gibt gar ein gůt hals vnd mundſchwenckig 
oder gurgel waſſer / wie es von etlichen genant wütt / für 
das hals geſchwaͤr. Ein wenig Pertram oder zanwur⸗ 
tzel klein gepüluert / vnnd under diß waſſer vermiſchet 
darmit gegurglet / hebt auff vñ zeücht überfich das her 
ab geſchoſſen zaͤpflin / vnd das hauchblatt fo von ſeüch 
te zerſchwollen iſt. Diß waſſer mit leynin tuͤchern über 
gelegt / benimpt die hitz des bꝛennenden ſcharpffen Po 
dagrams · a | Gundeln b 
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Gundelraͤb waſſer. d 
diß kraut ſampt wursten vnnd blůmen klein zerhackt / 
vnd in wein gebeytzt / alſo gediſtilliert / oder auch on alls 
zůſatz das waſſer daruon gebꝛant / ſolches waſſers viert 
zig tag an ey nander getruucken / ſoll das hufftwehe ver 
treiben / dermaſſen getruncken etlich mal des tags / ſoll 
dierot rhůr ſtopffen / bewegt den harn / dẽ weibern jr ger 
bürliche reynigung jres blůmens / treibt auch auß alles 
gt / die gaͤlſucht / eroͤffnet die verſtopfft leber vñ miltz. 
küſſerlich übergelegt / heylet allen grind vnd vnrey⸗ 
nigkeyt am heimlichen oꝛt / den maͤnnern vnnd weibern, 
Dirmie gegurglet / vnnd den mund vnd hals wol abge⸗ 
ſpalt / heylet alle verſeerung / feülnuß / vnnd das eſſen im 
nund. In die Fiſtulen vnd alte wunden getreyfft / rey 
igt vnd ſeübert ſie / vnd furdert ſie zůr heylung. 
| Eppich waſſer. 5 
das waſſer von Eppich iſt kalter natur / ſoll gar ſelten 
leib genützt werden / außwendig übergeſchlagen / 154 
ſchet alle hitzige geſchwaͤr vnd ſchaͤden. Vmb die ſtirn 
vnd chlaͤff gelegt / mit eſſig vermiſcht / vnnd leynin tuͤche 
lin darinn genetzt / ſtillet das befftig hirnwuͤtten vnd hi 
zig hauptwehe. N 
f Weiſs Winden waſſer. 
Ein waſſer gebꝛant von den weiſſen glocken der gemey 
nen zaun winden / iſt vaſt nütz vnd gůt zů allen hitzigen 
gebꝛeſten eüſſerlich vnd jnnerüch / getrunckẽ vnd leynin 
lüchlin darinn genetzt vnd gebꝛaucht. Vber die au en 
obgemelter maſſen gelegt loͤſchet vnnd miltert die hitz 
derſelbigen / dareyn getreyfft vnd übergelegt. Dig 
| r i 
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Diß waſſer ſoll auch den harn vnnd lendenſteyn für 


dern vnd treiben. Ä 
Egelkraut waſſer⸗ 


Diß Edel kreütlin klein zerhackt / vnd in gůttem krefft 
gem firnem wein wol erbeytzt / nachmals diſtilliert dag 
zů ſolchem waſſer ein wenig honigs gethon / vnd getrun 
cken / heylet allerley ſerigkeyt der lungen vnnd bꝛuſt ſoll 
den hůſtenden vnd keüchenden menſchen gegeben wer 
den / deßgleichen den jungen kindern / fo ſonſt kein art 
ney moͤgen einnem̃en / für den dürꝛen hůſten. 
Diß waſſer eingetruncken / gibt auch gar ein koſtlicht 
wundtranck / auch eüſſerlichen dieſelbigen darmit gew 
ſchen / reynigt ſie wol / vnd macht ſie ſchnell heylen. 
Flachs ſeyden oder Viltz kraut waſſũer. 


Was von ſchwartzer Melancholiſcher feüchte im lei 
iſt / mag mit diſem waſſer gewendet werden / deßgleichen 
die anfahend waſſerſucht vnd gaͤlſucht. | 
Diß waſſer mit wein gediſtilliert / dariñ voꝛ erbeytzt/ 
oder für ſich ſelbs abgezogen / eroͤffnet die leber vnd das 
miltz / alle morgen vier oder fünff loͤffel voll warm einge 
truncken / mit ſouil Wermůt waſſer / darauff gar sin 
gedeckt vnd geſchwitzt. 3 Er 
Die jhenigen fo böfe Frantzoſen haben / follen diſes 
waſſer in ehꝛen halten / vnnd on vnderlaß bꝛauchen / der 
auß treibenden krafft halben / dañ das geblůt eüſſerlich 
dar durch gereynigt wirt. 
et Hopffen waſſer. om ern b. } 

Hopffen ſampt dem kraut vñ grünen friſchen blůmen / 
gebꝛant / reynigt ſolches waſſer das geblůt / zugeht 
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ken / eroͤffnet die leber / den verſtopfften bauch vñ miltz / 
ſſt auch ein koſtliche artzney für alles vergifft / vnd was 
der men ſch ſchaͤdlichs in jm hat / treibt den harn krefftig 
klich denen ſo den blaſenſteyn haben. f si 
Fe lenger ye lieber / oder Hünſch fraut waſſer. 5 
Diß kraut ſampt ſeinen blůmlin vnd früchten / mit weif 
ſem wein wol erbeytzt vnnd gediſtilliert / ſolches waſſer 
iſt vaſtnütz vñ gůt für die erſtoꝛbne gaͤlſucht / moꝛgens 
ein glaͤß lin voll warm in nuͤcht erm im bech getruncken / 
darauff ein ſtund gerñwet / vnnd auch des nachts [onil, 
Diſes waſſer purgiert ſenfftigklich die gaͤlſucht beyder · 
ſeyt zům ſrůl vnd zů dem ha ein. 
Etlich geben ſolches waſſer für die faulen magen fe⸗ 
bꝛes / darauß die gaͤlſucht jren vꝛſpꝛung entpfahet. 
Wald lilien / oder hoher Lilium Conuallium 8 
genant / waſſer. 
Ein waſſer von den vaſt lieblichen vnndwolriechenden 
Waldt lilien oder hohen lilien Conuallium / gebꝛãt / ſol⸗ 
che blůmẽ voͤꝛhin in wein erbeytzt / gibt gar ein nutzlich 
gůt vnd krefftig waſſer für das keüchẽ vnd ſchwaͤrlichẽ 
athmen / für das hůſten vnd jñerliche hitz des magens / 
etwan zům tag ein mal oder zwey / yedes mal dꝛey oder 
vier löffel voll eingetruncken / welchẽ das miltz ſtaͤts leyd 
thůt / der bꝛauch auff viertzig tag alle moꝛgen an einan⸗ 
der dꝛey oder vier loͤffel voll diſes waſſers. 
Gemelts waffer bewegt auch den dicken blůttigen 
barn / deßgleichen die geburt c. 
e Grüner vnzeyttiger Kür biß waſſer. 
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Waſſer gebꝛant auß gruͤnen vnzeyttigẽ Rürdſen / mag 
man denen zůtrincken geben / ſo jnnerlichen hefftig erh 
tzigt ſeind in ſcharpffen hitzigen febern / wann ſonſtdie 
bitz von keiner artzney will nach laſſen. Mag auchauß⸗ 
wendig mit leynin tuͤchlin auff das hertz vnnd lebergu 
legt werden / die groſſe hitz darmit zůdempffen. 
Das gebꝛãt waſſer võ vnzeitigen Rürbß iſt ein gewiß 
vnd warhafftig experiment / vnd bewaͤrts ſtuck / für dz 
hitzig hauptwehe / ſonderlich der jungen kindlin / darin 
ſoll man tuͤchlin netzen vnd überſchlagen. a 
Gemelts waſſer vnd auch der ſafft iſt nütz vñ gůt den 
hitzigen augen vn ohꝛen / dareyn gethon vñ übergelegt. 
Diſe artzney bekompt auch wol nit allein den ſchmert⸗ 
lichen heyſſen glidern vom Podagra / ſonder ſie miltert 
auch vnd heylet alle hitzige geſchwulſt am gantzen leib. 
| Bar ten diſtel waſſer. 
Ein waſſer diſtilliert von Karten diſtel blaͤttern / dariſ 
tůchlin genetzt / vnnd auff das haupt gelegt / ſtillet das 
hirn wuͤtten vnd hitzig hauptwehe. 

Den mund darmit geſchwenckt / vñ offtmals darmit 
Si ee benimpt dz eſſen vñ alle feülnuß des munds. 
Diß waſſer in die augen gethon / kuͤlet fie wol / vñ macht 
ein klar lautter angeſicht. Ben 

Solches waſſer foll alle gaͤlbe vnd bꝛaune flecken oder 
vlawe mal vnder den augen hinweg nemmen / offtmals 
darmit gewaͤſchen. | | 

; Vehe diſtel waſſer. 


Ein waſſ: er von den blaͤttern gebꝛant / vnd auff einsims 
lichen trunck daruon gethon / iſt gůt für das fi gg 
| 


ben / aber beffer vnd krefftiger iſt ſolche artzney / ſo man 
des ſamens ein halbs quintlin zerſtoſſet / vnd mit gemel 


tem waſſer eyngibt. Solche artzney iſt gůt für gifft der 


peſtilentz / für das ſtechen der ſeytten / für hitzige febꝛes / 
vñ was gifftigs un ſchaͤdlichs im leib iſt / můß dar durch 
raumen. Diß waſſer loͤſchet auch die entzündte leber / iſt 
nůtz vnd gůt für onmacht vñ ſchwachheyt / tůchlin dar⸗ 
inn genetzt vnd übergelegt. A 
Von Car den bene dicten waffer: 

Vnder andern erʒoͤlten waſſern iſt kaum ein gebzesche 
chers diſe zeyt bey fleiſſigen haußhaltern / wann eben 


das Carden benedicten waſſer / von wegen ſeiner vnz al 


baren tugent vnd krefft / dann es ſoll den ſchwindel vers 
treiben / vnd ein gůtte gedaͤchtnuß bꝛingen / ſampt dem 
verloꝛnen gehoͤꝛ. | | 
larden benedicten waſſer eingetruncken / verz eret vnd 
treibt allen kalten zaͤhen flegmatiſchẽ ſchleym auß dem 
nagen. Raumpt auch die bꝛuſt / vñ reynigt das geblůt / 
ſſt vaſt nütz vnd gůt den abnem̃enden menſchen. 
Warm eingetruncken ſtillet das grimmen vnnd leib 
vehe / macht ſchwitzen / bꝛicht den ſteyn / vnd fürdert den 
peibern jren blůmen. 8 
Welcher diſes waſſers des moꝛgens fru ein gůtẽ trũck 
thůt / ſoll deſſelbigen tags ſicher fein voꝛ der Peſtilentz / 
vaſie auch einen jnnerhalb. xxiiij. ſtunden angeſtoſſen 
hett / der ſtoß Carden benedicten gedoͤꝛrt kraut zů pul⸗ 
der / geb ſolches puluers auff. j. quintlin ein / mit gemel⸗ 
em waſſer vermiſcht / oder wa man ſolches waſſer nit 
gehnbẽ moͤcht / ſiede man das kraut in klarem lautterm 


iii firnem 


oder Eatwergen buͤchlins. clp 


— — 


Der ander ceyl des Confect 
ſirnem wein / vnd thů daruon ein gůtten trunck. 
Welche mit faulen magen febꝛen beladen ſeind / denẽ 
ſoll man des gebꝛantẽ waſſers gebe / ſampt diſe em wein / 
das vertreibt auch ſonderlich das viertaͤgig feber. 


Eklich bezeügen das ſolches waſſer / geſtoſſen puluer 
pv geſottner wein von Carden benedicten / alle vergifft 
vnnd ſchaͤdliche vnreynigkeyt auß dem leib vertreiben 
darumb es ein vaſt koſtlich bewaͤrt ſtuck iſt für alle ver 
gifft auſſerhalb vnd jnnerhalben des leibs. | 
Carden benedicten waffer in die augen gethon / ner 
treibt die roͤtte vnd das jucken derſelbigen. 
TCuchlin in ſolchem waſſer genetzt / vnnd auffgelegt 
loͤſchet vnd heylet den bꝛand von feür beſchehen / deßglei 
chen die Peſtilentz blatern. Diß waſſer gebꝛaucht / wie 
erſt geſagt / heylet alle ſtich vnd biß der Scoꝛpion vnnd 
Schlangen. Für den Kreps vnd andere faule ſchaͤden 
iſt kaum ein beſſere artzney als Carden benedicten wall 
fer oder ſafft / vnnd ſollen etliche groſſe gebꝛeſten darmit 
cheylet woꝛden ſein / dann mit ſolchem waſſer gewaͤ⸗ 
ten / reynt gt über die maß wol / nachmals dz geſtoſſen 
puluer dareyn geſaͤet / heylet vollend auß. | 
Alſo woͤllen wir nůn auff diß mal den andern theyl 
vnſerer kleinern Teütſchen Apotecken⸗ Confect oder 
Latwergen buͤchlins / mit diſem krefftigen vnd heylfar 
men Carden benedicten waſſer befchlieffen / dem 
gůthertzigen Leſer das vꝛtheyl befelhen. Dem 
e Herꝛen ſey die ehꝛ vnd gloꝛi 
in Ewigkeyt / | | 
Amen, enn 
By Kegiſter 


Regiſter vnd Summariſcher Jũhalt / 
diſes andern theyls der kleinern Teütſchen Apo⸗ 
teten; Confect oder Lat wergen buchlins / 

M. Gulden, Ryff / Argentini 


edici. 
ron wurtzel vnnd kraut waſſer. Balſami fructus a); xlj· 
ci. Balſam kraut waffer. rFüß.cpFIXe 
Jobiſs oder Teüfels biſs 'wafler; Bappeln waleres =:...05 cxxxvii. 
cxxxv. Baſilgen waſſer. cxxv. 
Artie xliij Beerlap waſſer. ' cxlviij. 
Mermenig waſſer. cxloj. Baͤrwurtzel waſſer. cxlij. 
Agericum Dannenſchwã Benedicten wurtzlen waſſer. cxxvij. 
xx. Benignen roͤſen waſſer. cxlix. 
Agley waſſer. cxxx. Beſiglete erden xxx vii. 
Aipte Muſcate. lxxxviij Bethonien waſſer. cxxxij· 
Amaracus | xxvij · Beyfüß oder Buck waſſer. exxxvii. 
mmeos Ammi ſaͤmlin xliiij. Bezaart f rliig. 
Anomum xxvj. xxxviij. Bibergeyl ö xlv⸗ 
doꝛn oder Gotsuer geß Bibnellen waſſer. cxliij. 
kxxiijj. Bitumen Judaicum xlvij. 
Andoꝛn waſſer. cxxiiij. Blaw lilien waſſer. Sr. die 
Angelica waſſer. cxlj. Blůt oder Bürckwurtz wur tzel 
Niſt / Aniß ſamen xl. waſſer. 7590 IR cxlv. 
Niſtolochia rotunda xlv. Boboꝛellen waffer; cxxx vi. 
Nomaticum roſatum lxix. Bocksbart waſſer. cxxxvg 
Aſerum / Haſelwurzz xxiißj. Bꝛandtlattich waſſer. kl 
Apaltus xxj · xlvij. Bꝛaunellen waſſer. exxxvij· 
Aich waſſer. clij. Bꝛaunwurtz waſſer. Cxxxj · 
Augentroſt waſſer. cxxxviij . Bꝛunnenkreſſen waſſer. cxxvijj. 
durin xlviij. Burꝛetſch waffer. ecxxxv. 
Aurin waſſer. exxx. Calamite oder Calamenti xxx. 
Bachpungen waſſer. cxxxj Calamus Aromaticus xxij· 
Baldian waſſer. exxvi⸗ Came dꝛis Cretite EREIE 
| ö 1 a T es Camelße 


Regiſter. 


Camelß her rrig. xxxiij. Diſtillierte waſſer / ihr natu 
Camepitheos kxxxvij. vnd vermögen 5 rn 
Camillen waſſer. cxxx. Siarho don Abbakis / lxix lxxxvſ 
Car damomi xlij. Diatr iaſandalon / ler 
Car dobenedicten waſſer. clo. Diambꝛe 5 
Carpobalſamum je Diamoſchi dulcis / i 
Caſſita xxv. Dianthos/ eri 
Caſſia lignea f xxrij. Diagalange / lrxiſ 
Caſtoꝛij lv Diaxiloaloes / pri 
Centaurij tenuis od minoris xlviij . Diatrionpipereon / Im 
Chalciditis toſte xl. Diacalamentum / lexvſ 
Linamomum xxvj. xxxij. Diapꝛaſſtum/ lexvi 
Cipꝛeſſen waſſer. cxxviij. Diaʒinziber / 2er ler 
Colcataruſti | xl Dianiſum / xx 
Confect / Latwergen / Species oder Diapapauer / irn 
Holder / Tabulaten / Krafft tͤfe⸗ Diacurcuma / lxxxiſ 
in / Treſeneylin / vnd dergleichen / Dialacca Ikxxxii 
künſtliche bereyttung / oꝛdnung / Diamar gariton calidum / Arm 


vnd vermiſchung / klxvj Diacaſtoꝛeum / ü 
Confect oder Latwergen in taͤfelin / Diatragantum frigidum / di 
latwergen / püluerlin / vnd Treſe⸗ Diadragantum calidum / ei 


ney weiß vnnd form zůbereyten Diapenidion / 8 cv 
elxxviij i Diahiſopum / tv 
Harte Confect taͤfelin oder runde Diairis fimple cbj 
kuchlin zůbereytten cxix Diairis Salomonis / cyf 
Coſti die wurtzel xxiiij xxxij Diaciminum / cri 
Crocus oder edler Saffran Siacinamomum / cri 
kxix.xxxij HSBSiacoꝛallium / cix 
Sar ſiſahan xxj Diacameron / ci 
Saudi ſeminis oder Dauci Cretici Diacoſtum / x 
xlvj f | Diacaparis / e 
Siamargarithon frigidum lxxxix Diaolibanum / r 
Oiau i lxxxvij Diamaſtix/ 7 
Dictami oder Pulegij Indi xxxiij Diacubebe/ eril 
 Dillen waffe 0° pl Dolten waſſer a 


Begiſter. 


eyfaltigkeyt waſſen exlix Freyſam waſſer exlix 
ue waſſer cxliii Fünff finger kraut xxxvj 
Egelkraut waſſer cli Fünff finger kraut waſſer cxlv 
Ehꝛenpꝛeyß waſſer exxxij Galbanum ö Eklvig 
kyſenkraut oder Eyſenhart waſſer Gallie Muſcate lxxxviij 
cxxxij Gaͤl Violen waſſer cxlviij 
de gemmis od Diagem Gamander 5 xxxix 
een xcj Garten oder Bꝛuñen Freffen waſſer 
reſumptiuum xcij cxxviij i 


confoꝛtatiuum ſtomachi Gauchampffer oder ſaurer klee wa 


lets xciij . cxlvj 
rium contra peſtem xciiij Gauchheyl waſſer cxl 
: Ducis xcv Genſerig waffer exliiij 


leticie Galeni xcvj Genß diſtel oder Sewdiſtel waſſer 


de aromatibus xcviij cxxxvj 
liberantis xcix Genßampffer waſſer cxxxvij 
ö letificans c Gẽtiana / bittere Entziã wurtzel xl 
| Emerufith xxvij Glycirize | xxxj 
Ekndiuien waſſer cxxxvj Graßblůůmen waſſer cxlix 
kugelſuͤß waſſer cxlvij Guldin Flee waſſer cxlvj 
kpffich waſſer cxliij Gummi Eklij 
Eppich oder Ephew waſſer cliij Gundelraͤb waſſer “dig 
Erdtboͤꝛ waſſer exlv Gürtelkraut waſſer exlviij 
| Erdrrauch waſſer cxxix Harnkr aut waſſer cxxxviij 
Ernroſen waſſer exxxviij Harthew waſſer exxviij 
Farnkraut waſſer cxlvij Haſelwurtz waſſer cxxvij 
Fenchel ſamen rlij Hauß wurtz waſſer cxxxix 
fenchel waſſer exlij HBedichroi vnguentum xx 
dcgwar tzen kraut waſſer cxxix Heydniſch wundtkraut waſſer 
Flachs ſeyden waſſer cliij cxliiij 
Kloꝛamor waſſerrr ecxlix Himmelſchlüſſel blůmen waſſer / 
folium Indum Exviij xl cxxxij a . 2 
Fotzzwang waſſer ecxxxix Hyperici vnd Hypericonis xliiij 
Onfer Fra wen betſtrow waſſer Hyrtzzungen waffer cxlvij 


Frviß Beolwurtzel rund xlv 
| e Bopfe 


Regiſter 


Sopffen waſſer ig Malabathꝛi n 
Qundszügenfrauswäffer cxxxiiij Mali terre tennis * 


üner darm oder Huͤ = ſti K 
en ve; od Hüner ſerb wat Bur Chꝛiſti preletum lex 
er exxxix Marathri ſeminis fi: 
Hünſchkraut waſſer cliitß Marie Magdalene blůmlin yy 4 
e ſucci vnd Hypoqui⸗ Maſtix = 
idos i xlj Maurpfeffer waſſer ˖ 
Zbiſch wur tzlen waſſer cxyrviſ Maurraurp E al 
Ingber a xvj Meu iſt ‚nel era 
8 xxxvj Meu iſt Baͤrwurtzel xxvii 
Johans kraut xliij Mertzẽ Violen / ſo blaw waſſer 
Johans kraut waſſer cxxviij cxlviij 
Iris Illirica kx Methꝛidats des Confects erfin⸗ 
Judẽ Firfen 08 doͤcklin waſ. cxxxvij dung 10 
Juſtinum cxiiij Methꝛidats vilfaltige krefft / tugkt 
Karten diſtel waſſer cli wür ckung vnd vermoͤgen In 
Katz enmüntz waſſer exxiiij Methudats deſcription / eꝛdnung 
Batzentreüblin waſſer cxxxix vnd beſchꝛeibung tj 
Belberkraut waſſer cxliij Methꝛidats beſchꝛeibung auß Galt 
Blapper oder rot koꝛnroſen waſſer / no xrxxij 
cxxix Metter oder Mertram kraut woſ⸗ 
Berbelfraut waſſer cxliiij ſer a... 
Bloſter oð kirchhiſop waſſer cxxvj Meüßoͤꝛlin waſſer groß vnnd klein / 
Knabenkraut waſſer cxxxix cxxxvj i f 
Bomblömen waſſer cxlix Meyen blůmlin waſſern exlir 
Brauſer müntz waſſer cxxiiij ¶Meyſter wurtz waſſer alj 
Ruchenſchell waſſer ch Mirꝛha Ekxviij xxxij 
Bürbfen waſſer ci. Modelger waſſer „ ecxxtv 
Lattich waſſer cxxxv Moͤꝛ oder waſſer linſen waſſer el 
Lauand oder Spicken waſſer cxxvj Moͤhꝛhirß waſſer cxlvij 
Leberkraut waſſer exlvj Moͤꝛrertich waſſer li 
Feücht leberkraut waſſer cxlvij Můtterkraut waſſer eg 
Leinkraut waſſer cxxxviij Nachtſchatten waſſer exxxvi 
Liebſtoͤckel waſſer cxxxviij Kiägslin blůmen waffen... lt 
Lilium conuallium waſſer cliiij Nardi Gallice : xxxvi 
Liontripn cy Naſturcium Album li 
ma... Ei al 


158 vr 
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Begifter 


Nephrocatarticum cxvj Roßhůb waſſer a ie 
Aepten wafler exxiij Rubꝛica I e 
Neſſel waſſer cxxiiij Sagapeni 0 
Ochſenzung waſſer æxxxiiij Salbey waſſer | 4 0 
Heebalſamum xxxij Samat kolben waſſer 2 
* es ſey ae Senkel waffe cxlvj 

Oſterlutzey waſſer exxxrj ci ee oder garten Hiſop wafler 

Papaueris ſuccus ' | | 2 

-Paftilli eriaces — F cxxxvij 
Paſtilli Scyllitici xix Schaaff, 1 en 
peonien rofen waffer exlix S e de W 05 cxliii 
Pentaphillon xxxvj 2 xx 
bald e Salerno Harerwars wf 
Petroſelini Macedonici xxxv ſer ne ns ie 
Ä 1 waſſer cxxxv Schlehenſafft | ie 
Milantropos a cxiij lü 12 2 10 
. 5 gros Baldꝛian xxii er. eee e 8 
per longum ER xxvij 
Piperis albi er nigri — 25 a od Schoͤllwurtz waſ⸗ 
Dliris arcoticon xcvij Schoͤni floꝛes ü cxxviij 

Poley g ER Shwalbarinurne FE xxxiifi 
ER wollen cxxv Scordion Eee 
e oder Gottsuergeß Seckel kraut waſſer At 2 
gig Seebli xxii 
uleai Indi : a Seeblůmen waſſer ck 
sg 3 5 0 Dictami e Semen napi ſilueſtris RR 
Quinque folium xxxvj ze ae Fliiij 
Rauten waſſer ; Seſelis vnd Seſeleos xlij 
Rbei cxxvij Siler montan 4 
heinfar waſſer crrri S. um xlij 
Fhabarb EFF} Sinaw waſſer . 
habarbara xxxiij S cxlvj 
Ringelblämen waſſer cxxx pargenwaſſer cxxxiij 
Ritter ſpoꝛen waſſer 2 Specien oder geſtoſſenen puluer 
De nonella epvid 2 3 gewicht / zů dem 
ole ſicce / aufgetrücknete roſen Spi nn lxvit 
Noßmar in waſſer ' hide Spice Celtica cxxxviij 


s 4 Spica⸗ 


Begiſter 


Spicanardi vel Spica Inda xxvij Tiriac fo vnuerfaͤlſchet / recht fung 
xxxij rd, liebe bereyttung vnnd oꝛdenliche 


Squinantum xxiij xxxiij vermiſchung xlix 
Stabwurtz waſſer cxxxviij Tiriacs bewarung vnd regitrung / 
Steinbꝛech weiß vnnd rot exlvij nach dem er oꝛdenlichen vermi⸗ 
Steinklee waſſer dl ſchet vnnd recht bereyttet iſt / | 


Stoͤchados oder Sticados Arabi⸗ Tiriacs pꝛob N 
cum / Rhoͤmiſcher Timian xxxiiij eins kleineren Tiriacs beſchꝛeibung / 


Styracis oder Stoꝛacis xxxviij li 
Sybengezeyt waſſerr el Teütſcher Tiriac W 
Taubenkropff waſſer exxix Toꝛmentill waſſer cxlo 
Tauſent gulden kraut xlviij Trochiſci de Tiro = 
Cauſent guldin waſſer cxxx Trochiſci de Squilla xi 
Terebenthine oder gummi Albo⸗ Trochiſci Alandaracoron I 
tin / Terpentin xxxvj Trochiſcen Hedichroi wie zůbergt 
Terra ſigillata xxxvij ten | ER 2 
Teſchelkraut groß xlii Trochiſcen oder kügelin Diarho⸗ 
Tefchel kraut waſſer cxxrij don IIkxrxoß 
Teütſcher Tiriac lv Trochiſcen Diaui lexxvſ 
Thlafpis | gli Trochi ſcen Gallie Muſcate 
Thus oder Olibanum xxxij lxxxvij | Be 
Ciriacs vꝛſpꝛung / erſte erfindung / Vehediftel waſſer cli 
beſchꝛeibung vnd gebꝛauch Veld oder Ackermüntz xxxv 
Tiriacs krefft / tugent / würckung Viltzkraut waſſer dit 
vnd nutzbarkeyt - Diolen weffer blaw vnnd Gaͤl 


Tir iacs rechter vnnd nützlicher ge⸗ cxlviif 


bꝛauch in mancherley felen kj Vogelfraut waſſer it 
Tiriacs ſtuck vnnd vermiſchung / Waldhopff waſſer wer 

nach veroꝛdnung vnnd beſchꝛey⸗ Waldt lilien waſſer chi 

bung der alten Gꝛiechiſchen vnd Wegerich waſſer in 
ie ae aͤrtzt reg weggraß oder Weg datt waſſer 
Tiriacs andere beſchꝛeybung der c | 

Arabiſchenaͤrtzt 2 er: xi Wegwart oder Wegweiß waſſer 
Tiriacs Simplicien vnnd einfachen cxxxvj 


a Aus agenlipescilirang v . 50 on : 


Weißrourz waſſer 

wermůt waſſer 

weyd waſſer 

5 růblin ſamen 

weiß Winden waſſer 
wintter grun waſſer 


Begiſter 


cxl Wolgemũt waſſer | cero 
cxxxviij Wulkraut waſſer txxxiij 
cxxxv Xilobalſamum xxv 


xlvj Kilocaffıs xxv 
cliij e laͤnger ye lieber waſſer cli 
ch; Zingiberis oder Jinziberis kxxvj 


ns des andern Cheyls der eis 


ee" Apoteck / Gualtheri 
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